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:

Rei�evonPaie.
Ue denNiederlanden

“Er�terBri�tot?
e Ï

> ¿8 re,
S ouvGRR fe‘gahsWirverlie��enParis,

de

den o�ten"FrüctidorAbends:Ai >
Uhr; wir verlie��enes ‘mitten unter den Zurü�tungendes

Noyali�ms.Das Haupt, das er ein Jahr zuvor mit éiner
bey�piello�enFeigheit unter das Joch der Dämagogenbis zu
jenem GBrade*bèugte¿: ‘daßerrtYeils« aus:Cálcút: theils aus

Furcht
H

ward, eben

die�esHaupterhebt
|

ërjevomiceiner.Frechheit,die nur denn
ährlichwerden fönnite, (ons�ichder Convent durchelen-
Declamationénab�chrecken1 wollte. Die�erConvent;

der:am 1�tenPrairial von frühMorgens bisAbends verla:
�en-von: ganz Paris das �eineGefahrkannte; mitten untex
den gezücktenSchwerdtern eines tollkühnen, irregeführtenz
mehrhedaurungswürdigenals �trafbarenVolfshaufens:groß

BEuner�chütterlich“eiñem.nahenTode:entgegen�ah:-

: DieUrver�ammlungen.finderófnet,,‘bie.Sagl,
è

> der
Ehrgeik,derRopali�munddieVaterlandsverráthercy06e�ichZettein�aibitBepy�tandzuge�chworen,Die äch

Mepublitanex�te�eE �choneVE verkanntundver-

läâumdet; währed'die ‘gro��eol a0 ‘Unterdem Druck
�eib�zugezogener - Leiden,von Jener.lebhaften-Theilnahme,
die �ieWUR:an den fen: A Angelegenheitendes Vater:



-

iandesnaht; �ichabhaltenläßt,und mit n

�Wuth der

Agiotage�uchk�ichpreißgiébt,womit �ieehemals dem Jaco:
bini anhieng. “A

¿

Es i�tein �onderbarerAnbliŒ,die�elbenLeute, die nian
vor einigen Jahren in: den famö�enGruppe des Gleichheits-
Palla�tesund der Thuillerien: Terra��etoben �ah,jeßo als

Agioteurs , als Mákler herum�chleichenzu �ehen.Die Ari:

�tocratie,die in dem Labyrinthder Jntrigen ihr Gifc und

ihre Mordin�trumentefindet, e eingehülltin ihr verführe:
ri�chesMa�ken-Gewand,tau�end kleine Siege währenddie-

�emVolks�chlafdavon. getragen, aGSane mit.Er-
foláals Mördéèr verläunidetundder ption-preißgege:
ben, die fähig�tenConvetitsglieder als Bluthundege�childert
und einige andere gute religió�eFanatiker und Schwachföpfe
bis in den Himmelerhoben ; în dem Budoirs die Ernennung
¿hrerCreaturenzu öffentlichentheils Civil: theils Militair-

�tellencombinirt und beyden Dinérs und Thee - Colationen

durchgetrieben; alle Diebe des National�chaßesrecrutirt.
die mei�tenJournali�te in Sold getotitien Und �elb�t
Convente ünrer den �chwachen,den ‘eitlen únd“be�techbaréñ
�ihAnhängerzu ver�chaffengewußt57 = ‘ 2

«Dié ganze Bände von Agentewund Spionen dés feitide
tihen'Auslands, von Prie�ter‘und ZurügekommenenEmi:

áxrirten,ein -Häufevon ci devants, alle‘Agioteursvon dem

ehemaligenPrinzen C. v. R. ‘an, bis auf dieH“. herab,
die �ich:im? dem Palais Noyal * nach dem Wech�elcourser:

fundigt, umfür heute den Preiß ihrer gefährlichenWaare
be�timrnenZü können , ‘der größteTheil der Banquiers,diè
mei�tensan der Spiße derAgiotage�tehen,eine Menge voû

Krämern, Comptoivr-Bediénten,Schneidern,Perúckenma?
chern, die‘aus ihrer Nichtigkeit‘wie-Srhinétterlinge-aus“th:
rer Puppe hervorge�chlüpftwaren, und �i{plöblichin Gre-

ñädieréund Jäger verwandelt�ahënzendlichtin Troß von

feilemLüinpenge�indel/wie man“ es ji Zeitendes wüthénd-

_* Das Yalaisroyalwird,wie mau weiß,auchÖleichheitspal-
‘fa�tgenannt ; i glaube tan würdebe��erthun, die�em'ent-

«wweihten Otte jenen er�ten{mutigen Namen zu la��en.
|



Ÿ

�ienJacobini�msnieinals �ah,formiren-die-furchtbareMacht
der Ari�tocratie; vomit �ie,ein zweyter:Xerxes die-Ruthen
bereitend womitdas-Urlicht der Philo�ophievon der Erde

weggepeit�chtwerden �oll,
*

gegen die 200 Spartaner Und:

die fleine Schaarfreyer Griechen zu-Feldezieht.
LETORE

EG

-

4 CHL RDSTE ? i122 97

z

-Derv Ausgangdes -Tref�ensmag immerhin zweifelhaft:
�eyn.Jene Schlaf�ucht,in welche ein im Ganzen genommen
rejpectabler Theil dès: Volks ver�unkenwar, die durch den zu:

nehmeñdenFall der Aßignateerzèugte Muthlo�igkeit,welche?
�eineMu�telfra�tzu lähmenund. ihn�einerpatrioti�chenWär:
me zu: berauben�cien,- bleiben immergefährlicher:als die

ganze Macht der-wohlriechendenPer�er.- Das: einzige Mite!

tel,umdie�enbeunruhigendenPhänomenenentgegen zuwirken,
wäreeiùeEr�chütterungz-�ieallein fann die�escroni�cheUebel

zertheilenund.denUebergangder Stofung in Fäulniß,die dic

Gebärmutterder Royautáti�t,am gewi��e�tenverhüten.
BSN 154 RE TER e 1:92/5 7 2713

7 Die Ari�tocratie,ihresSieges gewiß, wirft ihre Maffe
ab und dieSectionen von Paris verla��envon einer Menge
achtungswürdiger:Bürger, welchevou Familien: und Brod-

�orgenan ihretäglicheArbeit gerade in die�emZeitpunktun-

erbittlich gefe��eltwerden, die Sectionen von Paris beynahe
“

bloßder Ver�ammlungsplasder goldenen Zünfte ihrer Herol-
dezxund-Schildknechte�cheinenjeo die Lager�tättenzu �eyn,

UNNEdens Heereder
Ari�tgeacle.beziehenmöchten,

-

gleicher-Zeit von
48

Punkten aus úberden einzigen

ASUR AE REESA ABE 0
23

is
Ls

WUT NRFE) /
;

;

¿0 Die Republikaner�ehenihre Hofnungen auf ihre gute
Sáchè, den-Muthden die�elbeeinflóßt,auf ihre Erfahrun:
gen und-die: politi�chAufrúttlung„zu der dieAri�totratie
�elb�t-dasZeichengiebt; �iehaben-für�ichno jeneVoreilig-
keit der Ari�tocratie, ihre Eitelkeit , Ge�chwäbigkeit,„ihre
Thorheit, bekannte Feigheit und die gro��eZahl der �chönen
Dummköpfe,die:�ie:unter ihrenRittéën zählt, Die Annah:
me-der neuen-Verfa��ung�cheint:von Gut: und Uebelge�inn-
kén �chon:zum Voraus: be�chlo��en.Das Decret vom ten

SÁ LR

ULLE SEAS, SHOA
®

Man kennt die unau�hôrlichenTiraden von Richer Seri�y,
Henkely, \,w, gegea Philo�ophieund Philo�ophen.

«i
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Fuctidor* Wweranlaßtdemn-er�tenKatapf,*“dieSalan:fóniten es nicht:annehmen;weil die Verw
cretê-mehrere‘vacantePläbefr �ieTaie

aA

die De
�ammeu�eßungder neuen Legislatur aus ‘de ihrigen , ‘ihnew?
den Punkt in die Hände �pielenfann, ‘von’wotgus-fievhne

“ Geräu�chund unbemerkt die neue Verfa��ungeci
EUnddheeinentin�ehlbkrenTodeé�toßver�ezen

4 aulit iG E

Der.aró�iteTheilder Republikaneri�tfáv:das Sarei
weil nur “diejenigendie die neue Verfa��ungentworfenhabe,
fár die Fe�igrúndungund Fie pmShemieiheis:‘vorzüglich?
intereßirt�ind. Das Schicé�ajdér Verfa��ung:von 97" war.
haupt�ächlich:dem/gänzlichenZurúe>treten

“Die Nepublikaneo_
i E �utdunsMI belehren:R EECANE AIRE

s

CF hjicnga 4504 ADE E
Nochedleicheinen Blickauf jenen Semendernach

�ovielèmStükmeneinennéèuen:zu betänpfen?hatzauf ‘die�e

Aus�chü��e-in-denen ¡die:Feindeder:Reprá�entacion-utd:desa
Senats geheimeund. -ôffenclitheAnhänger“habew; auf jene-

Sectionen;die in demnneuenKampf.entweder!den!Dank des!
 oder:�eine

V

9; wenn-nicht’vielleicht �eis:

AL scriineiagen die «tqu�ed:Boudoirs, wo®
Befehle: gegeben; Befehlé ge.

it;Snaigard-ye�cimiedeund!
das ö�fenttihezWöhl?‘einemWeiberrock et wirdiz-
auf jencò Hotel waœim fremdes zaller

i

endes

Weib uuter dem Schuß des,re�pectablen.

:i�icvtviedEharac?
ters ihres Gatten,-uneingedenf der Pflichtender Ga�tfreund-
�chaft, -Ausgewanderte-TRA Ausgëwandértencon:
�pirirt,feile-Zeitungs�ehtäberum �ichver�ammelt;�ie.bé�ol?
det, und �ich-ihrer:Federn-alsGiftpfeile-der Verläumdung-
bedient,‘die man-gegei die:edel�ten:Philo�ophenundRepuée
MURSUABERE

e RETN 1 Mx ( OLS26 E è II
CG

Alt 22 EI iau s

è “AufjenenE RAM, rgnügterEhr--
: geigigen,dieuniteciderGahneitisam erz �ürtt�enz:durch�ein

durc)feinemilicairi�chenTalente,fl Kan�tgelámat,�eine23 Mtl
CRE Leit: e e e

ii REA?Deereb:wegen rerwäh D e



6)

-

Thâtigkeit, alleinauch �eine”gränzeklo�e“politi�cheJutolé:
*

rañz; �einenEhrgeißund �einenSelb�tdünkel®befaniten Ex:
Generals, den Keim der Zwietracht in die Gouvernements:

aus�chü��e�elb�twerfen, die Natur dèr Fkiedens�chlü��e-be:

�timmen,die Kriegsoperationenleiten, dásBéreäigütahel:�tempro�cribirenund den Senat beherr�chenwolle.
* 2I<Ó

werfenoch einen Bli von Vergchtung uf. ihreGehülfen,
die bald durch Betrug in, dem Verproviantirungsfach-p; bald
durch die Summen die ihnendie Lähmungder: rilitairi�chen

:

Operationenabwarfen,
|

LAdas öffentlicheWohl�chonläng�t
erforderthâtte,wie z. B. der: �olangeverzögerteUebergang
über denRhein,wovon H.Rovere:vielleicht,am be�tendie

wahrenUr�achen’angebenkönnte) zu einem:�candaló�enReich-

thümgelangt waren, Keinerder biöhérigènBlicke verwun:

NANalsdie�ermeiy Herz; den hier�eheich�elb�toft
ugenden und TTaientegepaartmit O

‘diefränki�cheFeit LEN ft-desEslandesverkaufen.
2

E CAtid �tenE
“E “Ichbli>eendlichüberbenDenevon“Unglülichen
hitiweg,die durchden Triumphder Ari�tocratiè�ichallé die

infamen Mißbräncheder alten Regierung und jenéRuhezu
erkaufenhoffen,die. in LARA Still�chweigeneines

unterdrüefcenVolks”der Lähmungdex G D ‘dem

0DEEee a belekundvonnichts.alsdem,I des
nE weilfideii A 1A LORpeEat,albenibidrenStáiiwenundHofnungen�ichwiegen;e hat ein

aeattaitesvoninem:Devienne:tvoneinemGars
SA

Sid 1 EO

*DieVetei von mèn dèi
6

Et
Bie yeifn Aa,8E

ten au��uchen.Im

AwlVE„(0

H“demberthiine«i, eríun rideO ‘awee _von’7 20D
n

“Epo

4 en, cineLineakeGe�ell�chaft-

mit den Produkten�einer

7 Gurgel in einem Augenbli>,wo einfuhtbarerSn E7 Vaterlaud, die Frevheitund. dieRepubli ifbedrohte.”
tin Neffe’des verachtlichenEx: Maiers‘Garat.



3
einem Gavaudan,**von

“

einem Lacretelle,: ** vom einer

Suort,XX yon vinena;¡Sori�ps
X%X% yon ‘einerBrigid-

„#Mivéridan,ebenfalls.eínCdraiiestirs �ogenannte

E de Paris (ein Haufe von royali�ti�chenLaaffeen die-
die�enviel�ageudenNamenu�urpirhaben)in Ttueingluns:“

“einesreellern Figuranten beyeinemLEAnißgleresRît-“_“fkêrzúgezum- Anfuhrer au

LEEN € man
�i< no< wundern daß_gú nit: Edilge�tdei,Ae�egte
tà Kron:i, von der Wiege a ubiéin

i

Das:Grabggetragen;D¿viele Köpfefe-:yesridenz:
da nSdmuieaus Pappend“ \nitten

igenende2Minütengetra enitou[0ehe:

chien
cn

be�tbddgt. pieE ie Schau�i
? das er dè2eRepubliEdaveaus) edna“-grófern‘Theaterwrovali�ci�ärgtiver ih ‘ans ei:
‘em Pinn:E AchnliwfeltmitDin�ogenann=-

ten
È

2 s-_dee valeydovaile
rtigenZerbreclichtcitbeforSKA

LES r �i�ichna demTotenThermidoL-: ‘Einiunget© utile,de‘Fedèrwiver�chaffenwitt x

den�elbentediediedgegen die Nepubiit,in.wißbra
:

6 AasEE:lbrohre mehr A EEE*>Madamè!Su zu' haben,

I ae (i

ah

HUME,berich4A:„wM Rana

Die Frau MEerrnSuart.Die�esSies gatgabHti 1 He‘den
n Cwd

ováli�tén“nsVaaisichalle

n1E2

n tzu (< Fi

g
ell

“foefanLegMadaN “Disvedtbenwo
aa iLders

Jour:alten, acreteite,
h 1!

*

WW:
Lea UM

ciOeO SRO

SaS

¿tvWzeingeladen;Baen,Einer-meil

m)‘1An halte
an D

}agi�trate.
“dasrepudlitani�edubte;die �itin

reyen,'womit
OREEEbegleitete;die ab�cheulichen

SA Verläun
lauerdian, um �ienachherge

“fs gen die e "ifaner4sdNa. dierov i�ti:
“�euHoHofaig: ten

¡ auf D i

s
dieteHE-duni] tt, bet dan!amis es

neue

'"Kôníg 0.00e LLE* tráumte,d

fctn
aa PleaBürgerSieves zuverLE belangenwolle,

- weil ihnde iA td )verGerit als einen Mann
*denuncirt

f hâte,de��enWohngngeiu Verfammlüngsplas

A ER :
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4 9 L

zu �ürdlen-, �ozbaldes zum ern�tlichernKampfe-fomnite:
derRoyali�ten�ev.Er�tenswardiesVorgehenSv rts
eine.nichrswürdige.Lüge.

“

Sieyes í�rzu. �iolz,um einen
- Suart zu denunciren; hätte aberAneteusdie�eAnkläge
wirklich“�tattgefunden, fo wäre fie gegründet gewe�en.
Allein ‘der hinterlí�tigeSuart hatte �ithLE EAAu RELSt bedient, um die. dlich�ten-

egen einen der „edcl�zenGe�chgeber,ins
--PublifumzuReren; Sieyes antwortete �einenDxohune

en und Lögenmit jenemA Pea CENgen, womit er all? �eineGege fi
RS Seri�y,die�erange�tricheneGee"i�tesVen als dgih vieles von ihm zu �agenhätte; genug daß ihm das

Wort�ührender beleidigrenMen�chheitund das Amt ei-
nes dffentlichen Anklägers�ogut als einem Gaudicb die

+ Prä�ideuten�tellebey einem Ju�tiztribunalau�tcht.Gene-
“ral Lauxent,der vor einiger Zeit im Haag�ichaufhielt,

ver�ichertein meiner Gegenwart,daß die Blätter die�es

NE viel
Un!

BE dasSE e�ti�tethât-
tens? e mau ehemalsvon denAre vèríjagt ha euU 1f s

5 dinan:dis:“_ cideévantsBare�i wiederumi A diejenigen,

“�tellelie�en,trügenhaupt�ächlich‘dazubèv, Accu-
Tareur public in den Zelten Eingang zu ver�chaffen.

*?
EineVüchermäklerinim Nevolutions- Palla�tuud Eigen:

Sis MeEa
-thúmerin.einesLe�ecabinetie�ean Manier nnd BifuenFbicibeéhnlicjeDatewarrimas:

die MMaleey ihr wurde dLELE
linenGegnern8‘aufgehoben.Sie wa he�tigeVie

DE dem1�tenThetmidos:uvifA enrGes*

ihr Le�ccabinet,dasbaldald-der-

dexfbrlggebliebenenGiro eu,n
uft gern inn der Ant�acobinerund endlicheñ“Bineivurde: Da dié leßternam wilde�tentobten,

"�o:fieldie Dame Brigidde ihrer feinen artigenNatur ‘gez
máßauch ihnen zu, nnd jeder der es wagte, ein Wort zu
Guu�ten.des Couveuts

A �agen,wurde �ogleichmit- den
“ Ehrennamey,Fs, O idé, Terrori�t, Jacobiueru... w.,

begrüßt;“ih habe chefs oft ai Un�inndée�enLenten“
gleich vinmendeSaeobinage�ehen,“a!lein �o'abge�<hmad>t?

UBE aud ichdie legtern nicht. Ein wilder úber'
alle Gefe Eonvenienzen hin�chreienderDinanH:SA ein edleres Bild, a!s ein �eilerS

Le�ege�eil�chaftder DameBritógidei�tE “idsals
‘ein royali�ti�cherZufluchtsort,-ein’Fanatikerclub,Phe‘Briggidens Stimme wie die eines Furie er�chailt.

Es
und Chouans halteu u ihre be�ondeueUg

M
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Die�erGedankeallein kanndiejenigen trö�ten, die auf dem

Altar der bürgerlichenGleichheit,dem Königsde�poti�mund

derAri�tocratieeinen ewigenHaß ge�chworenhabèn.

|

Auf
die�enEdlen, die die republikani�cheRuhe’und Ordnung lie-

ben, und den Kampf üm offenenFeldeeinerfeigenUntexwer-
fung vorziehen, auf die�enwenigenStarken die Paxis in �ich

�chließt, ruht mein von �ovielen häßlichenBüdern ‘verwun-

dètesAuge aus, ihnengehörtmein leßzterWün�ch,ihre Sa:
“ <e wird �iegen,muß �iegèn,oder

zati unddas ganze
CURES,Europagehen;auCande._

gweyterBrief,a
tea - Valenciennes, den Hikik:der,ER gres uhrders‘Republi!

cP ‘Ei von den unangenehmenZufällen; MERei�endeBeAuüsnahme*unterworfen�ind,zwang“a Cachden ïnLouvre,das nur wenigeSeutiden
Paris liegt,

u/veriweilen, gab mic“aber auh
dagegen Zeit.und Muße,

meinen:vorigen Brief niederzu�chreiben, in welchem du das

Re�ultatmeinerlezten“auf Paris hingeworfenBlicke,den

{ erhielte�i,‘tit dem ichdie�èWelt�tadtpéfließ.Wir

hattenfeine Zweydtitcheileder zweytenPo�t�tationzurückge:
legt,�sbemerfte einer der-Po�tillions,-daß-der-hintereCof-:
fer’verloren’ gegangen! �ey."Un�erRei�egefäEDEEREigen:

:

Gua
‘de��elbeneilte mit un�eenBedienten,es

orne

aufzu�uchen,während{virdenübrig!fü eg

4

nad
2 (zas‘ftzieœŒiegten_ „die�em-Fle>enn EIE Scundenverflo��enehe er wiederfam;Taine

Nachfoë�chungeithatten fein “anderes Refultat , ‘als daß er

aus demvon dem eE abgeri��enenund auf derStra��ehin
und’her zer�tretetenPapiere�iüberzeugte,daßder�elbeeini-
ge hundertSchritcevou-Louvregerade an dem Ort ge�tohlen
�ey,wo/die Po�tillicns7 wir wußten damals nicht ‘aus wel:

<èmGründe,vom Pferde*ge�tiegenwarewund-�i�han dem

Pferdezeugetwas zu-[chä�fenzr machen“wußten.“Wir ha-
“ben{eifdem erfahren, daß in die�erGegend�chonmehrere
Rei�endeangefallcn, beraubt und mißhandelt:worden �ind,
daßúberhaupcinehrere Dieböbanden inder umliegenden Ge-

gend von Varis fichfermirt haben, und daß viele Poftillions



11

uiit ihnenim“Einver�tändni��e�ind.
“ Die�es-lebtèreA beyun�ererUnglüsge�chichteo�enbarder ay

Wir verlie��enLouvre Morgensum4 Uhr. Auf
d

bein
Mezenach la!Chapelle;einem �ehrgut‘gebautenDorfe, hat:
ten wir endlich zum er�tenmalden frohen Genuß, den der"
Anblick lándlicherGegendendem rei�endenStädter darbie:
fet: Wir fuhrendurch eine {öóne Ulmen-Allee, dieBäume
waren unter- eiñander.dur< Gehege verbunden, links und

vets prangendeBauërnhöfe,fleines Gele, aus dem die’

Morgen�onnein ihrem herrlichenGlanz gleicheiner �irahlene

gea Bottheie:rca M
it:‘LaChapelleliegti

in demLP i; Gitaan R
‘geräumiges,altváteri�chesübrigensgüt

erléuchtetesSchloß,wovon:der Búrger Francoeur Eigenthü

mer

i�t. Auf: de
“einem alten �teinernenDARE�tehtnochunan. dreyfarbigeFáhan1waneeine

Kappe:bildet den ober�ten
|

m ¡e�pera
Püie�ter,der einzigePfaffe der�ichin afarDEOme
allein feineMe��e-ließt;�cheintvon den-Bewohnern"die�es
Orts: allgemeingeliebt und geachtet zu werden. Ein-be�chä“®
digtes Kut�chenradzwang uns, hiereinige Minuten zu: vete
weilen und gab uns Gelegenheit cinem Schinidtsknecht. ken:

uen zulernen; der, ungeachtet ev-feize Hände, �ondern:b!oß
eine Art: von |Daumen‘an jedem in’ einen Küaul-auslaufen?
denVorde >: und ungeachtet: einer �einerFü��enur:

N

i�t, dennoch mit einer er�taunens?
würdigen

FFertigkeit:‘alle:nur möglicheSchmidtéarbeitenver?

QE
und

�ehr�aisundfertig�chreibt.t Ats 17

O ‘Wirmußtenhieridifühen; daß:LiesVecnfeimalangdes

iron diëneneCon�titutionyerwor�enLE
Wir wole

len Nepublifkaner�ept, �agten�ie,�obald wir’

Brodd haben. Die�erkindi�cheEigen�inni�tum, �owe-

uigergefährlich„„da-dieNRoyautätfein Mehl zu machen
weiß. ‘Uebrigensdarf man die�e�onderbareWeigerung “mit

Recht déntreulo�enJutrigeh ‘der Uebelge�inutenzu�chreiben,
die überalldie �chwacheSeite der Bürger benutzen, um �ie
zuirrigenHandlangenhinzurei��en...Von, der Hab�uchtder

Pächtermußten#wir {eider auch hier nE Bewei�eev
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halten.- Sie verlangenungeheurePrei�e-für ihre Frucht,
und ihrgränzenlo�erGeiß ver�chont.auch qu:

einmal die

ármerùBewohnerYESDorfs.
*

“AufdemWege“von:1a:ChapellenahSensly:
i

egegnetet
wir: einigen zwanzig von der Armee zurúcfkommenden
lontairs ,- die alle -gut-gekleidetwaren und ziemlich-angefüllte
Torui�terauf dein Rücken trügen: Wir �tie��enferner auß
eine: gro��eZahl von Remontepferden „- die fúrHu�arenregiz
menter be�timmtwarenund:�ich-IE Upea!�blincaDanauszeichneten. ?

Senslis, ein kleinesÉcitclinenthältSeisSile:
baiternszáhbeHôfe waren nit grö��enaufeitiander gethürm-
ten-Garben angefüllt.Die umliegendeGegend i�teine gro��é
Fruchtebene.

“

Ueber dem Stadtthore befinder-�ichdie Jn-
�chrift:LaS

à l'être:�uprême,mort’auxtyrans
(Ehre dem.höch�tenWe�en; den Tyrannen bes:Tode“Eerafen in die�emOrte eine Menge:
die fúr das Intiere be�timmtzu Co MienenSie fa��e
aile ohne

Ei
�ehr-gut‘zuPferde; ‘ein Lob, das main

den fränki�chen SEN vore Minitaisebennicht
beylegenfounte. -

'
x MAS

ZuVillèneüve:einemiau Fle>enezéahenswir, das:
die neue Verfa��ungin dem Canton keine grö��eStimmen:
majoritäterhaltenhabe; man befragte uns hier ‘mit’gro��er
Neugierde um Nachrichten:aus Paris „und nahm ‘wit’ eis
ner Fletuon[Benutz un�ereVer�icherungauf, daßdie:A GCT E Sr 355d

* Eine nur wenigbekannteUnglü>s�cenewurdevor einigen
Wochen durch: diGLAN‘der Pächter în-dekGegéad vou

Lyon erzeugt.

-

Die ármernBewohner cínes D verlang-
ten vou. den iu TEE wohnenden PâchteruB}
nein für EEAN Prei�e. Die VE “Weiderten

<, den Bitten ihrerbedrängtenMitbürgerGehör zu ge-
beu. Die�e;úber eiue �olche“SR Verzweiflung:

. «ge�est/begaben�i mit dem Ausru� hinweg: ‘uun denn;
*

‘wenu wir fein Brod t��en-�ollen,�o.�ollttor Hipdeauchfeins
“ haben! Drev Tage darauf waren beyde Pôchterhöfein ci
“nen A�chenhaufenverwandelt. Niemand eilte zumLö�chen

berbey, ni<ts würde entwandt, was die Eigéïthúmer nicht
feltre"retteten-wurde-éin Nanubder fre��eudenFlamme.
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neue“ Vekfa��unáangènommenwerde und daß âlles-rühis
�ey. Hinter Villenêuve�tößtman auf einen beträchtlichen

- “Abhang,der gleich�amdie Scheidewand zwi�chenderbishe-
rigen Ebene und'dem reizenden Thale macht, das zu den Füf:
�endes Bergs in eine weite Ferne unter den mannichfaltig-
�tenund entzükend�ten|Decorationen ‘�ich‘hin�tre>t.In
„derMitte des Thals wälzt�ichdie Oi�e“in �aufterRuhe und

giebt dem Ganzen ein paradi�i�ches‘An�ehn,
H

2

Indie�er reizvollenGegend liegt Compiegne, der chenia-
lige Sommeraufenthalt des Hofs. Die ‘arm�eligenHäu�er
die�esOrts bilden einen empörendenContra�tmit dem �tol-
zen Königs�chio��e.- Die Einwohner�indarm, indem ihr gän-

"zes Einkommen auf dié Ver�chwendungeines vexdorberien
Hofes gegründetwar. Jeßo überhüpftman die unreine
Quelle die�esehemaligenEinkommens, überläßt �ichdem drü:

enden Gefühldes gegenwärtigenMangels, der, da ihm die

angewohnteTrägheitund Unwi��enheitnicht abzuhel�enréeiß,
ein nothwendigesMißvergnügenund eiten Haßgegendie
Nepublik erzeugt; eine unvermeidliche Pe�t�euchebey deh

Lieblingskindernder Royautät, von“ deren An�teŒungsfkraft
wir uns leider hinlänglichdurc den verkehrtenSinn über:

èeugthaben, der in die�envon der Natur �orei<li< begab-
ten Gegendender herr�chendezu �eyn�cheint.

Das Ludwigsfe�twurde �owie ehemalsgefeyert und die

Prie�ter„ die wie eine Súndfluth wieder zurä>�trómen
predigten im �echstenJahre der fränki�chenRevolution, und
zwar ‘in den: eben erwähntenGegenden, daß gleichwie
die Seele Gott, �oder Körpér des Men�chenden Königen
ängehöre.Dergleichen erbauliche Dogmenwerden von ei-

“hem Strom von Schimp�redenüber das gegenwärtigeRegie -

mént, den Convent u: �.w. begleitet, und és wird den betro:

genen Bürgern im Namen der Gottheit anbefohlen, dèn Ge-

�eßenniht mehr zu gehorchenund auf den Trümmern der Re-
- Publik einen Königsrhröônzu errichten.

y

I

““ Manhat übrigensnichts von die�emFanati�mder Pre-
diger , und eben, �owenig von dem �eelenlo�enEgoi�mdex

Gepredigtenzu befürchten.Ein kleiner Haufe von Natio-
Halgarden und Hu�aren„- die in die�erGegend in Quartier
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Aiêgenz i�t�tarkgènugum jeden Empörungsvei�uhet?vorzu:
beugen. Noyon, ein Städtgen auf den GränzenBE
vititanAde

[Oi�e�cheint, ungeachtet der-Ju�chri�ten?die
imán auf dêm öffentlicheMarktplake:findet;nicht patrioti
�cherals-dieübrigenfleinen Städte zu-�eyn,die wir: paßirt
hatten. Auch hiètliegen Volontairs- in: Garni�on:-

- Auf
dem Marktolagebefindet �i<ein Brunnen, auf dem vierFi:

“

guren in Lebensgrö��eangebracht�ind,wovonjedeein rundes
Schildhâte;auf einem der�elenließtmandie Worte e

E

“

Philofophie,-Railon,Verité../ :

Auf dem andern: tt

pto
ts ANGA

tz efe

Eere �uprêmeé Peuplees Talc
“Aufdem dritten 7°

t Liberté: Fraternité:
Aufdèm vierten: G AON

3 “Vnoîté<:Indivifibilitéde laKepüblique.ids
E demEingange dés

Gemeindehgu�et-Hefindst:�ihs— gendeJu�chri�t:--

Re�pon�abilitéSauvegardeaupeuple.i
“Sirübertiachtetetenzu Ham beyPeronne,das �eiteini:

gen Monaten mehrern -Convents-Deputirten, ferner den
VerräthernPache und �einerCreatux dem ehemaligenKriegs:
mini�terBouchottezuni Staarsgefängni��e-‘angewie�en-ward.

Die mei�tender hie�igenGefangenen �ind-vor einiger Zeie
von hier nach den ver�chiedenenTribunälenabgegangen; an
die ihre Sacheverwie�enwurde.) Das Städtgen i�tmit ho:
hen Mauern umringt üund-dasSchloßbefe�tigt:Die Garz -

né�onbe�tandin einigen wenigen Volontairs. Ham gehört
�chonin-das/Departementde la Somme. DieEinwohner
gehmen nur „ungern die-Aßigyate an Bezahlungs�tattan:

-

Aus.cben die�emGrunde darf man in den Ga�thöfenweder
auf guteBewirthung no<' Höflichkeit„der Wircherechnen
As wir Morgensfrúhfür ein Dutend Eyex, eine Bouz
teille Wein und ein elendes Nachtlager etwa 300 Livris in
Aßignatenbezahithatten, \o ver�icherteuns der Wirth,(der
den Tag zuvor Abends um 9 Uye�ichnichteinmal die Múhe
gegeben,hatte uns zu hewillfommen,�ondernin- den Federn
blieb)daßes ihmlieber wäre,wenn wir ihm�tatt�ovielex

*
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_Aßignatezdie-Nahrungs:Mittel die wir. verzehrt,in Na: „-

tura zurückgebenwollten. Dießbegegneteuns zu Ham
u ‘einerZeit, wo man in Paris für60 Livresnoch ein.�ehr
gutes Mittagse��enerhielt. Schon beymEintritt in „das
Departémentde la Somme fandènwir auf allen Seitendie
„Zeicheneines fruchtbaren Bodens; zu Ham�elb�tprgngteder
¿Marktplasmit den herrlich�tenBaum�früchtenund �chöón�tei
Gartengemü�endiefeil gebotenwurden, Wir langten-den
22�tenFructidorzu St; Quentin an.

-

Hierwar es, wo ein�
die franzö�i�cheKriegsmachtder Heldenkraft.�pani�cherVete:
ranen unterlágund jeboi�t St.Quentin ein TheiljenerRe:
publif ; die die �pani�cheKrone er�chütterteund. in-deren
Machtes ge�tandenhätte,ihre �iegreichenFahneninMadrid
�elb�taufzupflanzen. i

_St. Quentin i�tnicht nur is Fe�tung�öndernauch als
Jabritiabetd Das LR hier verhältnismä�-
�ig�ehrwöhifeil;für 5 Livresin Aßignatenhatte man..ein
Pfund �ehrnahrhäftesSchwarzbrodt;für ein Pfund �ehr
gutes Weisbrodt bezahltenwir (und Fremdemü��en„immer
theurer bezahlen)10 Livres.

:

DerFlei�chpreiß-war dagegen
-

de�tobeträchtlicher,eine Folgeder fürdie Armeengemachten
Au�käufe.Die Mengeder hie�igenGa�tgeber,die Abwe-

�enheitalles Bettelvolks, der Fleiß der Einwohner,den man

beymer�tenBlicke in das Jnnere dei Häu�erwahrnimmt,
alles vereinigt�ich,das An�chauendie�erStadt angenchmzu

machen. Mankann leicht denken, daßdie Ari�tocratiehier
eben nicht überden Republifani�m�iegt,auch fanden- wir

anZeichendes leßternund feine der häßlichenSpuren des
er�tern. . E

_ Je mehrwir üns den Gränzennäherten,de�to{were®

4vardes
, \chleunigeBedienungaufdenPo�tenzu erhalten,

Die Bezahlungin Aßignäten’i�tdie Ur�achedävon:

Zu Bonavis,einer Po�tvor Cambray,mâchteman uns
die er�teSchwierigkeit wegen“der Pferde. Die Po�tmei�tee
rin beklagte�ichmit Bitterkeit über das Papiergeld und. die
niedrigePo�ttare(20 Livresfúr das Pferd) und gab uns

deutlichgenug zu ver�tehen,daß wir gegen“baaresGeld
{nell bedient �eynwúrden. Wir trafen zu Bonavis cine
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Bürgerinan, die Paris etwa 16 Skunden näch uns vere

‘la��enhatte, und uns die er�teNachricht von den Pari�er
Sections:Bewegungén, der Permanenz der Convent�izung
‘uudder Unrtöglichkeitgab, Paris ohne einen be�ondernEr:

‘jaubniß�cheindes allgemeinenSicherheitsaus�chu��esverla��en
‘zukönnen. Dié gute Frau erzählteuns, [daß �ieeinmal

‘als �tedie Trommeln rühren gehört, beynahe in Ohn-
machtge�unken�ey;wir wußtendemnachhon, in wie wett

wik ihren tragi�chenErzählungenGlauben beyzume��enhat:
eit. Die Frau Po�tmei�terindie um ihr Auge alle Regeñ-
‘bogenfarbentrug, vermuthlichein Ge�chenk,das ihr irgend
‘einRei�endergemachthätte,de��enUngeduld�iezu hart aüf
‘die Probé �tellte,ließ endlich, da Bitten fruchtlos waren,
durch un�ereDrohungen �ichbewegen, �ehsRo��eaus ihren
angefü��tenStällen verabfolgen zu la��en,

“

Bey un�ererAn-

künftzüCambray &ïneuerten �ichdie Schwierigkeitenmit den

Po�tpferden;" ungeachteteines Befehlsder Municipalitätbe-

‘�tänd‘dêrPo�tmei�térdarauf, daß�einePferde �honfür die

‘ver�chiedenenCouriere und Diligencen in Békeit�chaft�tän-
den, Und er keins.davon entbehren könne. Wirerhielten

“

‘er�t �pätAbends Pferde vön einem der Au��eher,die über die
‘Ställegé�ebt�ind,die hier für die Armeen unterhaltén“wer-

den, Der Commandant,ein �ehrfeinge�chi>terMann, ließ
‘unsnoch �pätAbends die'Stadtthoreöfnen, um un�ereRei�e
nach Valenciennes fort�esenzu können. Cambray“i�teine

FjtemlichweitläuftiggebauteStadt. Einé freye Circulation
der Luftmacht die�enOrt zu einem ge�undenAufenhalte;dïe
hie�igenFabriken be�chäftigenviele Hände, Au��erbeym
o�thau�e, das von Bettlern umringt war, fand ih in fkei-

nem Theile der Stadt ähnlichetraurige Ge�talten.Die ge-
nannten Bettelleute�elb�t�indalte Weiber und Männer,die
iù �chwarzeLumpengehüllt,über den armen Nei�endenher:
fällen und ihn in Contribution �ehen 5 LN

___

Der Weg von Cambray na< Bouchaini�tan einigen
Skfellén beynáhe‘Unfahrbarund das Pfla�teraufgebrochen.
OhneBeyhúlfeeines bravenRitters, der die nächtlicheStil:
le durch �einenrepublikani�chenGe�angunterbrach ,

als er

ün�ereNoth währnahm,�ogleihvom Pferde �prangund

mit herkuli�cherStärke die {hwerbeladeuéKut�che,an der

vier Mann beynahe vergeblich‘gearbeitethatten , ‘wie ein
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Spielzeug:aufdie Seite {0b ,wäreri wir vielleicht noh.
mehrereStunden �teckengeblieben. Wir karnen um 12 Uhr
vor den Thoxenvón Bouchain an, um x Uhr kam er�tder
Be�ehl-ünseinzula��en.Bouchain. i�tein�ehrgeräumiger
und wöhlbefe�tigterPlas, ganz dazu ge�chaffen,dèn Bewohe,
nern de? umliegetidenGegendeneinen Zufluchtsört-fur ihre
Heerden: darzubieten. Die Po�tknechte;an�tatt dem Po�t“

_

mei�terzu gehorchenund die Kut�cheanzu�patinen,legte �ich
wiederum zu Bette; und er�tnach-Tagesanbruchgelatig ès

uns weiter zu fommen- So �ehr‘wir úber -die Po�tillións
aufgebrachtwaren, �oúberzeugteuns jeßs der Weg von Bou:
chainnah Valenciénnès, daßwir Unrecht und die gegrün:
dete Weigerungdèr Po�tfnèchteuns ein nächtlichesUnglück
er�parthättet, ‘Die Land�tra��ei�teinige Strecken hindurch
kaum fahrbarz_auch die Dörfer bieten häufigdem Auge die

"

Zeichen einesKriegsdar, der die Zer�törungin hohemGräd
în �einem Führte. «Die Felder �indziemlich bebaut,
allein man erbli>r mit MúheMangel- an Zugvieh
Und arbeirenden Händen.HäufigeBrand�tättenvollenden
das Gemähldeder barbari�chenGrau�amkeitder Vertheidi-
ger des Despoti�mus.

j

:

SHAS

Wir langrenendlichden 24�tènFructidor Mörgensfrüh
um 8 Uhr zu Valencièntes an, Die Seite, von der wir itt
die Stadt fuhren,war gerade am mei�tenbe�chädigtzer�t
dann, als wir uns dem Mittelpunkt der Stadt näherten,�a?

hen wir die zer�töretdenFolgeneines monaciangen béyñaßé
Ununterbrochenen

Boinbard

s. + Die-unerhórten-Grauz
�amkeiten,die der Feind in die�erStadt und dev umlie-

gendenGegend verübt batte, die Brutalitätbe�ondersder
-

Subaltern-Officiere,die �owêit gieng, daß�ieméhrerenit
dei Ruf eines eifrigen Patrioti�mus�tehendenBürgern
Stokprägeb-gebeit,und �iemit Schlägenzu den: Ver�chän?
äungsarbeitentreiben lie��en;haben-den Bewohnern die�er
Stadt den-glü>lich�tenHaßgegen die Soldatén: des Auslät-

dés und die von- den Furien der Hölle begleitete Sache es
Königthumseingeflößt. Artig: fu ii aS:

“

Diè neuen Vebördnútigender Volleréprä�entantäiiùBel:
‘gienwege des Geldwerthsder Aßigkaten,der, einerm fe�t:

« $
F

J
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ge�ektenPlanezufolge,�ehrniedrig:ange�chlagenwurdè,
ben dem Credit des Papiers in den zunäth�ttiegendenGráänz:
Departementern und demnach auh zu Valenciennes einen

heftigen Stoß gegeben. Wenn es Ab�ichtdes fränki�chen
Gouvernements i�t,flingeñdeMünze nach und nach wie-

derum in Umtauf zu bringen,- �ogiebt es freylih kein be��e:
res Mittel, um die�enZwe> zu erreichen als die eroberten

Länder,derenIncorporation von einem währenFreund der
fränki�chenRepublikunter: den gegenwärtigenUm�tändenals

gewiß angenommen werden muß, BRE yt reer eeslauf�o�ehrals mögli zubewahren.
Vonder ehemaligenHaupt�tadtFeanfreichs,von Paris

ans,wurde der úbrigeStaat mit Papiergeld Úber�hwemmtz
won den neuen Gränz-Departementern.aus, wo baares Geld
noch im Umlauf i�t,wo heue vervielfachte-Verhältni��emit

den alten franzö�i�chenNord: Gränz:Départementern durch
die Uni�tändege�chaffenwurden, kannallein ein glücklicher
¿Geget�toßerfolgen, der in cktgegoniai�tBtensRichtung das

Verdrängender Aßignate:durch dië Wiederer�cheinungdes

baarenGeides, Rs zum Theil béwirke. ?

‘DritterBele
- Véûgel,den IndaFructidor, ates gahwder franzöfi�chenRepublik,

Mein lester Brief war von Valenciennes datirt ; dié�én
erhält�tdu von Brú��elaus, nio wir

EE
den

E 7 Fene:tidor angelangt�ind.

Die Schnelligkeit un�ererNei�eiiiicteémir um �owê-

niger , die Re�ultateder�elbenweitläuftigniedérzu�chreiben,
da mir, �on�tzu wenigZeit zu Befriedigungmeiner Wißbe-

gierdeúbrigbleiben würde. Begnügedichal�omit dem we-

‘nigen; das du erhält�t,und das dir denno< manches hsjebo Unbekannte mittheilenwird.

"

Wenn ich an die Spuren der Verwü�tungenzurückdenke,
die bey dem Austritte aus FrankreichmeinAuge yevihindee
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häbén,ündmir nun die herrlichenAn�ichtenzurü>ru�e,die
mir deyEintritt1n dieNiederlandegewährte; wenn ich.die.
Entbló��ungund Leidendes benachbartenSiegers und--den-
MEEbes ‘benachbartenBe�iegtendenke; �owirdjeder:
Augenblickdie�erBetrachtungein neues-Band, das michan;
die feimende Republikfe��elt;ein neuer.Beweggrund,die:
Neufraukentroß mancherihrer Aus\chweifungenund-Zrrun-
gen,„troß denen zu: bewundern, die in der ganzen, Revos

litibns-Ge�hichenichts als Elend und Grâuel erblicken,aus,
râäuelundElend ein Phantom zu�ammenflicken,es fränkiz

�eFreyheitnennen und �o.den er�chro>enenVölkern,wie
�ie�ichausdrü>en, zumwarnenden Bey�pielvorhalten,

RAN an Bewei�enfind.die Anhängerder alten Orde
nung ürdieGüteihrer Sache geworden,daß�ie,um das eme

E der�elbenerträglichzu- machen, ihm ‘das.
eL

in

dex Fabrik giftigerLúgen verfertigteGe�pen

gegenüber�tellenm 2s gi -N E

Hât dir auc ein einzigerdic�erElenden in dem ganzen
Pa> von Schriften die in Deut�chland,England und Frank:
reich�elb�t,gegen die Revolutioner�chienen�ind,hat dir auch
einer nur von-ihnenge�agt,daßman aus.den Cabinetten unt

�érererflärte�tenFeinde die Li�tender edlen fränki�chenRepu-
blifanerund nüblichenBürger. zu erhalten wußte, die zu

aris unter dem Beil der Guillotine mehrèreMonate nache
herfollen R M a GIE

Haben die Girtänner und andere dir ge�agt,daßHebert,
dervon Oe�terreichbe�oldeteHebert, nur deswegen vor dem“

YRevolutions:Tribunaleals Zeugedie gefalleneKönigin�elb
-

noin ihremUnglúckehöhnte,weiler ihr zu ihrer projectir?
ten alléin durh mehrereZufälle vereitelten Flucht behülflich
war, Undden ‘gerechtenVerdacht den er �ichdadurch zugezo:
gen hätte,durch jeneNiederträchtigéeit,durch jenes ver�tellce
Betragengegen Antoineiténvon �ichzu wälzen�uchte,

© Haben�ie dix ge�agt,daßdie Contrérevolutionvoti 3X�ten
ay, die�evon dem Verräther,von dem an das Ausland

verkauften.P ache und dem Pari�erGemeinderath organi:
fîrteund von den Pari�ern-theils‘geduldetetheils voll�treckte
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- Cabineéttenvon un�ernFeinden �elb�tencworfenwar, vonAus-
géwánderten,denen,nachdem �iemit demDegen in der Fau�t
nichts aüszurichtenvermogten, nichtsals das Banditenme�ß-
férunddie gedunghe Hand des verworfenenHaufensübrig.

Ernfdrdungder National-Reprä�entationin den auswärtigen-

blieb,den uns der Königs:Despoti�musin �einem�haudex:"
haftenTe�tamentvermachthatte? —

2

Utió “
2: rre

© Hinter Condé liegt ein herrlichesLü�twäldchen,de��en
du��ererRand eine halb mondförmigegrüneWand bildet,
und an de��enEnde das Zoll:-:Hausundein weitläuftigesKlo: -

fiétgebäudeliegen. Un�erPo�tillionhätuns vieles von
der Strenge: der Zoll: Bedienten vorge�hwakr,um uns zu
bewegen, das Zoll-Haus aufNebenwegenabzufahren, -Wir
fanden gerade däs Gegentheil; weder Kut�che.noh Coffer,
wurden dütch�ucht,und ih verntuthe um�omehr, daß uns
die Po�tilliónsaúfBe�ehldes Po�tmei�ters,der, als er uns
keine Pferde vevabfolgen la��enwollte, von der Municipa-
lität zure<t gewie�enward

, eine Falle legen wollte, da das

Boll-Hauszufolge�einerLagedie ganze Gezend beherr�cht.

Det Eintritt in die Niederlande i�mit dem angenchm:Á
�tenGenu��everbunden, den der überallherverbliende Ueber:
fluß und Wohl�tandum �omehrbewirkènmü��en,da man,
nochnicht verge��enhat, daß in diefenGegenden�iegendeAx:
meen eingezogen findund noch als Sieger in'den�elben�tehen.

ZederPunkt zeugt von dex �trengenKriegszucht,diebey
denfränki�chenArmeengehandhabtwird. -

Gleich: hinter Condé: fommt man durcheinen �ehrbe:
trächtlichenund zierlichgebauten Flecken. Die Frauen und

Kinder �a��enbey ihrer häustichenArbeit vor den Thüren.
der Häu�er. Junihren Ge�ichtszügenlaß ih Ruhe und Zu;
friedenheit.

y |

Eo

Die Felder.waren aufs treflich�tebebaut, gute Pferde:
und �hónesHornvieh�indneh immer beynahe in Menae
vohanden, Der Reichthumdes Landes zeigt �ichin jedem
�einereinzelnen-Punktte.

Die öffentlichenStva��enwaren mit Kut�chen,Cabriolets
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ü. f. w. gleich�amüber�äetzwir trafen übrigensau nichtin Fuhrwerk, in welchemnicht ein oder mehrerePrie�terçe-�e��enhätten;ihr Plab war jederzeit gut gewählt,das heißt,
nebenhüb�chenmuntern Mädchensoder jungen Weibern.
Fs j

i

Bey der Durchrei�edurc Ath, wo wir die Pferde wech-
�elten,konnte ih mic unmöglicheines mitleidigenLächelns
Ly der Erinnerungerwehren, daß die�erOrt der ev�teWaf
fenplabder Emigrirtenwar, von wo aus �ièen vrais chez
valiers de Royauté gegen Frankreich und die Freyheit zuFeldezogen, mit dem fe�tenVor�ate,�ichdie Un�terblichFeitund den Bourbons ihren ehemaligenThron zu erfechten.Was�ie �icherfohten haben i�tbekannt , und daßLudwig
größtentheilsihrem erbärmlichenNitterzuge �einSchaffot
dankt, i�teine bewie�eneSache. Jundie�emAth�ahichauch„nachlangerZeit wiederum einen-Capucinerz er �hoßBlickeauf uns, in. ‘denen der Prie�terfluchmit feurigen Zügen ge-�hrieben-war.Inder zahllo�enReihe von Hof: und Kir-<enübelnhalte.i<hdemungeachtetdie Capnciner noch für die
un�chädlich�ten,Sie �inddie wahrenSanécülottes des Ka-
tholici�mus; Energie und Genie �indfeine �eltenenEr�chei:nungen in die�emOrden, auch wurde er in den neuern Zeitennichtwenig in Italien verfolgt. Eine gro��eZahl von Ca-
PuCinerflô�ternwurde �ogaraufgehoben. Der Pab�t�tellte
mehrereder Brüder beydem Austroe>nungsge�chäfteder pon-'tini�chenSúmpfe.an,weil einigees �ichhatten einfallen laf-
�en,an dasAustro>nen des heiligen Mora�tsder Kirche zu
denken.Daß die pontini�cheArbeit gegen die lettere nur
ein Kinder�pieli�t,davon könnenam be�tendie muthvollenReformatorenFranfreichs,die Vertheidigerder Frepheitund:alle diejenigen�prechen,die in Europa die Aufélárungzu: bé
fördern�uchen,“InBaaden, beyZürich lebrendie dortigen*Capuciner und die fränki�cheGe�andt�chaftals ächtbrúderlis
cheNachbarn, und"der biedere Republikaner und Ge�andt--�afts:SecretairLaquiant war auf einem �oguten Fu��emik
den Brüdern , daß, wennder dreyfacheKronenträgerden
Toleranz�chwindelan meiner Stelle hättemic

an�es
fônz-

“hen, er bis zum Tanzen ra�endgeworden wäre. rie�ter,
Möncheund Nonnen „ die in die�erWeltgegendbe�ondersfeitdemEinmar�chder Frauten in punto�exti eine ziem;lichfreyeLebensart führen,�pieleneine noc gro��eRolle in
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den Niederlanden, nnddie lächerlichenHäupterder noch lä:
<herlicheriiGégenrevolütionhübentreueDiener an den nie-
derländi�chenPfaffen, E A IET

Sie ‘�uchennicht ‘nur be�ondersdie Weiberzu fanati�i
ren, �ondernrichten au< in den Städt-n noch mehr als auf
dèm Lande piel Unheil durch“ihvePredigten und“Eingebun-
gen an. Auch betreiben �ieihr Ge�chäfrmit einem Eifer,
der mit ihrer Bosheit-imdUnwi��enheitin genauem Verhält:
ni��e�tehe.

-

Ein hie�igerFreund gab nir von der lékternjegendesBey�piel. Ein in der Nähevon Brü��elliegende!

Benedictinerklo�tèr; de��enBrüder mei�ténsgro��eBengel
von Pachters�öhnen�ind,deren einzigeSorge und Ge�chäft
in Pflegung ihres Bauchs und Behauptung, oder wié �iees

nennen, in der Be�orgungdes Seelenheils der Pachters-
frauen und Pachterstöchterbe�teht,wollte vor ‘einigen.Wo:

chen einem'durchrei�endenVolksreprä�t ‘eine Bitt�chrift
Úberreichen.

-

Auch nicht einer der Klo�terbrüderwar im-
Stande, die Petition weder in vacerlähdi�cher,no< in frän-
Hi�cher,nochin latcin' �cherSprache abzufa��en

Die�e Gegenden werden nicht nur von eigenenPrie�terti
verpe�tet,�ondernes halten �ichauch.viele cau�endfränki�che
Emigrirte hièr auf, wovon de größte Theil‘Pfaffen �ind:
Die Verwegen�tender leßtern, die gleich�amden Vortrab
bilden, �indhaufenwei�enach Frankreichzurügekehrt, un

das Land - und Städtvolk der: benachbarten Departemente?
auf ihre nahe Gegenkévoolutiónvorzubereiten. Die Frucht�a-
men .-dieZweifler, erwarten in der Nähe: der Gränzèn die
Nachricht von der Wiederkun�t des lilienwei��enMe��tas.Die
Brabanter Klö�ter�indunterde��enihre Freh�tätte.JIn-den
Nonnenklô�ternhaben eine Menge auëgewanderterFranzs:
�innèn,manche Herzogin und Gräfin cin an�tôndigesUnter-
kommen gefunden; das heißt,vollauf zu E��en“ohnearbeiten
zu- dürfe. Fils Énit  MTGiad

Der Bi�chofvon Tournayhat dieglänzendèRolleeines

Be�chúßersder emigrirtenPfaffen'übernommen,Von det

Folgender Wiedereinwanderungdie�ertraurigenunverbe��er-
lichenLeutehabe“ih in meinem vorigen Briefe ge�prochenz

hier no eine fomi�chtragi�cheGe�chichte,die ihre In�olenz
F.-;

vor einigenTagenzu Lille erzeugthät,
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Auch hie iù die�erfränki�chenGränz�tadt,die ch bur
ihre hartnä>kigeVertheidigungund ihr ei�ernesAushaiten-

- gegen ö�terreichi�cheBomben , die ‘alles nur den Fteyheice-
�innnicht zer�<metterten,einen ui�terblichenNarnen. êrrun-

gen hat, ‘auchin Lillekonnten die Patrioten dem erneuerten

Prie�terunfugnicht �teuern. Doch die wieder eiùgewan“

dertenPrie�ter,

-

aufgebla�enúber einige erfochtene Siege
„desreligió�enFanati�mus,trieben ihr Po��en�pielan dem {os
genanntenLudwigsfe�tezu toll, als daß�ienicht die grö��erz

Ma��egegen �ichhättenempören�ollen. Sie begaben �ich
frúhMorgens in den ehemaligenVernun�ftstempel,der wie-

der in einen römi�chenverwandelt ward, úm die Me��ezù le-
�en.

“

Sie er�chienenin ihrémBaalspfaffen : Ornat mit Rü?

benkraurund-Weihke��elnin der Hand, um, wie �ie�agten,

2eentweihreKirche des Herrn zu reinigen.

“

Fener fielebenniht vom Himinel, allein unter der grof:
�enMenge der mehrneugierigenals frommen und andachts?
lü�tigenZu�chauerfanden �icheinge warne Patrioten.
Läng�t�chonaufgebrachtüber die�ereligiö�enNarrenspo��en
gaben�iedas Zeichen zum Auf�tande. Ein Prügeklregen

dmteaufdie be�túrztenPfaffenherabz �iewurden aus der

Kircheverjägt und kamen mit Verlu�teiniger Ohren davon.
: Ihre Anhänet hatten�ichunterde��enge�ammeltundbrachen

M chtfurGvatesGéhèulaus. Schontônte die Sturmglo:
—

œŒe,der Generalmaxr�crollte durch die Stra��enund die blu?

tigen Prie�terohrenhätten beynaheblutigeBürgerköpfeer-
zeugt, wenn nicht die Klugheitdex öffentlichenBeamten die
erbitterten Gemütherzu be�änftigengewußthätte, +

.__ Das ohneZweifel�candalö�e�te,was bey die�er.Sceñso

vorfiel, war die Verwegenheiteines Terrori�ten,der denhei:
ligenGei�t,eine aus Nußholzge�chnitteneTaube auffieng,
und �ieeinem der Prie�ter�ohart an den Kopf fliegenließ,
daß�ieeine �ichtbareWirkung daranhervorbrachte, wovon

er die Spuren wahr�cheinlichnoch lange tragenwird.

In den mei�tenniederländi�chenProvinzen �tehendie

Klo�tergei�tlichenauf einem �ehrge�panntenFußemit den Land-
leuten.»FolgenderUm�tandwar die Veranla��ungdazu.
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7 Die Bedürfni��edêr �ränki�chenArmeen und der benach: -

havrt:n Departementex, vielicicht auch Zweifel wegen dey Ver-

einigung Belgiens mit! Frankreich; endlich , die Nothwen:
:

digkeit, alte Abgaben�olange be�tchenzu la��en,bis neue

vernünftigereeingeführewären,bewogendie Volksreprä�entan-
ten, auf der púnftlichenAbgabs der Zehenden-zu

-

be�tehen.
_

Die Landleute bewie�en�ich#0 ziemlichbcreitwillig, am bereits
willig�tenin Oe�terreichi�chFlandern, wo man �te�agenhöôr-
te, es i�tbillig, daß wir den Franken, denen der Krieg #0
viel Aufwandverur�acht,mit dem Un�erigen-bepy�tehèen,

>

Die Pfaffen und Prie�ter,die chou láng�tnur mit Mú-
he einen geringen Theil ihrer Einkünfteeincreiben- konnten,
benukfen die in einzelnen kleinen Haufen hie Und da auf den

Dörfern verlegten Truppen und fanden unter den�elbeneini:

ge mauvais �ujets,die �ichgewinnen lie��en,Kirchen: und

Klo�terzehendenmilitairi�cheinzutreiben. Die Landleute,die

bereitwillig der Republif, �teuerten,wollten. �ichchle<ter-
dings nicht mehr zur übermäßigenFütterungvon Faullen:
zern bewegenla��en;fe �chryen-und wandten �ichan die

Volksreprä�entantén,die nun, um den Mißbräuchen,die �ich
die- Kirchen und Klö�terbey gewalt�amerEintreibung ihrer
Zehendenerlaubten, zu �teuern,den Schlußfaßten,daßdie�e
Abgabenkünftigzu Gun�tender Nepublik- eingezogen und
Kirchenund Klö�teydagegen republifani�ch.verpflegtund dem:
nachalley Múheüberhobenwerden�ollen.

folgendemAnlaß...

__ Die Frau eines Landmannslag_in leßten Zügenz die-

�erläßtden Beichtvater rufen, um die lebteOchlungzu admi:

ni�triren,Dex Prie�terweigert �{<und verlangt, daß der
Landmann zuvor ihm eine �{ri�tli<heVer�icherunggeben �oll,
der Kirche die ihr {huldigen Abgaben richtig bezahlenzu wol:
len. “Der Landman be�tehtauf unbedingte Oechlung, der

Prie�terauf den Zehénten,Ueber den -Wörtwech�elund
den heftigen Sturm der Untérhandlungenfährt die arme

Seele unge�chmiertin die andere Welt. “Der Mann, über

die�enVorfall betroffen , faßt den Prie�terwie einen Stroh-
hunde! und wir�tihn mit �olchemNachdruekezumFen�terhine-

Die�erAbgabenzwi�tgab unter mehrerenAu�trittenzu
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aus; daß, wenn- ex nicht unglúelicherWei�edie Richtung
nachdem Boden nahm, er die gute-Seele„da > n ger

“

�chmiertwar, in ihrem Flugau�wärtsnocheinholen

und

nach

Mußedurch�albenkonne.
1d

Die Einnahmeder Republik wurde durch jeneMaaßregel
__derReprä�entantenum �ehrvieles vergrö��ert.

“Au��erder Beybehaltung des Zehetden wurde �eitdem

zweyten Einmar�chder-Franfken in Belgien der vierteThei

des gro��enund kleinen Viches und eine noh beträhtliche
Mengevon Früchtenund andern Waarem in Requi�itionge?
�et. Bis zur leren Nivo�ewurde allesum den Maxiz

mumspreis bezahlt.“Der Cencner Frucht’zu x0, nachherzu:

meseen 1$ Livres in Aßignaten. Die i ió„PV - nachher zu-400 Livres, die e zu 6,
naher

zu e Mas BS
/

dici y
= 20

_ Ein Theil dex Requi�itionenwurdevon den ari�tocrati-
�chenAgenten, deren Ernennung in den Boudoirs von Pa-
ris be�orgtworden, er�tlange nach Ablieferung bezahit-und

den:Verkäufernein au��erordentlicherVeriu�tdadurch zuge:

zogen. Das Maximum wurde endlich den15ten Vento�e

u aufgehobenund uun fielen dieAßignatevon Tage
zu Tage,

- :

:

_ Au��erdie�en Regui�itionenund einigen Privatrequi�itio-

WwPUE Giai und nnoRi Rn 1g wie
es in Kriegenzu gehen pflegt, die Belgier heimge�uchtha:
ben, wurde den Niederlandennoh von dem Volksreprä�en-
tanten Laurent beydem zweyten Cinmar�cheder Franken die

Summevon 40 Millionen Liores klingenderMünze aufer:
lègt; 37 Millionen �ind�chonbezahltworden, die drey übri:

gen �indnoch zu bezahlen. “Es wurden nachherno einmai

40 Millionen gefordert , wovon 3 Viertheile in Aßignaten

undein Viercheil in baarem Gelde ange�eztwaren. Von

die�erneuen Forderung i weder etwas bezahltworden, noch
wird etwas davon künftigbezahltwerden,

e

Lüttich" alleinwurde diesraal von allenContributionen
mon ; ‘utid wahrlich�einezahllo�enLeiden, �ciued:
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let’aiñcer�svielen Unglücksperioden�{<immerglei< geblie-
behet FreyAie verdienen die�emLande nochausgezeich-
riétéreWBe‘dér‘fränki�chenAchtung:

*

Luxemburg, das

“hióher noch nichts bezahlt hatte „" wurde tit dreymalhuri-
derccau�endLivres be�teuert.Nochfanden die Frankenmeh-.
rece Millionenin deé Sradtka��evonBrü��el.Die Kay�er:
lichen hatten nicht lange:vor ihrem Abzuge ih" der gro��en.
bey dem Stadtrathevon Brü��elniedergelegtenSummen be-

máchtigên1
wollèn. :“Dié&Einwohner-wider�eßtcn�ichund die

Oe�fecreicher�tandenab, als �ie�ahen-daß:fie ohneblutigen:
Kanipf�ich-derKa��eKichtbemei�ternkönnten. Die -Fran-
ken, diè ungleich: mehr Lebensart als“ die Oe�terreicherbe�i:
Gen“leâten¿nachihremEinmar�cheandie Stelle die�ernem-

=] lichenGeld E D TS ; ZEEZelt
èe

m è
ls.

q
s
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7 Eine-anderéSf Quellevon Einnahmefür dieRebis
‘blif �inddie Weggelder , die man einige Zeit langzu zahlen
aufgehörthatte, die aber durch’einenSchlußderVolksreprä-
�ehtantenwiederurtiherge�tellt�ind.“Niemand, als die in
det Angétegenhéitenes

Atmen rei�endePer�onen�indvon

der Bezählungdes betr‘ächtlichenWeggeldes befréyt. Ein!

Theildie�erEinnahmewird’‘auf die Land�tra��enverwandt,
© bereiUnterhaltungdie Republiküber �ich‘genommen har.

Die Zöllpächtermü��endeshalbanch einen ont voraus;

brian
Î

Dit kann�tdivleichtditifen,daßdie�eSiehui�tonen,bie�e
Kriegs�teueri, die�e�ou�tigenPerács

ichen Einnähmendie
glücklich�tenFolgVea Ji aioe “M

iene

Ver�or:gung un�ererArmeen ünd LCLBE nz
haben fönnten.- Alleiti,„conhatein Sta

ENTON
vontoun

Ägentendafür ge�orgt,daßder größteTheildie�erSE“

fur das gemeineBe�te1verlorengegangeni�t.

Die�es:verworfeneGé�irudel,das hinrerden ig be
zichtund nachvollendeterSchlachtmit den RabenzumFra��e
tcrbeyeilt, trägtglücklicherWei�emit einer gränzentosari�to-
crati�chenUnver�chämtheitundZuver�icht, feineSchändlich:

 feit. zu ôffentlich.zur Schau, ‘als daß-esan. dem. Tage des

1epublifani�chenGerichtsent�chlüpfenfönnte. Die�eDie:
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be des Nationaleigenthumswurden üf ebên'temMe
�iemehr. zu�ammenraften, um �o:unérträglichereAi

ten; ein offenbarerBeweis ; daß das La�ter“di& ?

Maht.und vor demBliLe die�erhöherenGöttzeit |

in den Sumpf�einerwilden Lü�teunddie

E ee

di�ileiciaKa�tenzurück�inkt
45 Qui N

á fi
È

#3 =
f

Te

tet
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“DieeibármlichenMen�chen,die faagtekécwidwledevGuilliotineétrcichenmuß;rollten ihre \händlicheExi:
�enzin Staatówagenund Cabrioletsherum,er�chienennoch
unläng�tmit einem Gefolgevon Maitre��en,hieltén*öffent:
liche Tafelund brachténihre Zeit im Sthso��eder Sthwelge-
rey zuz �iexa�envon einér Lu�tbarkeitzur andern ‘undwerden
�olange von eiñer zur andern gaukeln,bis die rächendeHand
derie tae apt �iéfa��en„und auf ein Schaffot�chleudern

Allein �oweit blîien �ieni<t; �e �chenim Gegen
:
rhei�chondas Endeder Revolution und den Anfangeiner
neuen Regierung, wo man dur< neue Verbrechen�hdie

Verzeihung für alte Sünden érkaufen, unddie diebi�chètn
Eingriffein den republikani�chenScijcbdui | friechende“At

betungdes nenen Königs gut machenkann,’

Ichfügehier nur noch“einigeThat�achenbey, dieaufdasehenge�agteBeziehunghaben,-

Die �oenannteCommißionderKün�tediemanhier nie:

Hitüe�chs:0 "diee nunmehr‘nachHau�egezogèni�t,
}

„ daßdie Commi��arienzeigtenwie:man atveSummenfürnichts und wieder nichts auf
Rechnungder Nation verzehrt,

UnterdenWagarenaller Art, die die¿biinâligaCommerz«

commißionzuBrü��el,ein hüb�cherZweigvon'dem noch húbe
\<ern Stanimé der Commerzcommißionin Paris in Nequi-

�ition�ete,befanden.fidauch200 Pfundela�ti�chesHarz.

Ungeachtetder au��erorhentlichenMengevon Tüchern,
die in Belgien und Holland zu�amméngerajrwurden, erhal:
ren die Soldaten in die�emAugenbli>e nux altò �chonbe-

�cmukreaus den Magazinen genommene Kleider.

N
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¿10 Die Agenten:dêr Republikoder vielmehrdie Commißión
der Lebensmittello��eneiken GetraidekaufsContract von

M RL flingenderMünze. V... dek

dloLieferung úbernomnièn hatte, lieferteeinen Theil von

derdicsjáhrigen:Erndte, dié Lieferung“des größtenTheils
wurde bis nah Verfluß der .Erndte- verzögert,�odaß der

Republik jego fur 15 Guldett verkauft wird, was man auf
den-dfentlichenMärkten-zu;6und 7 Gutiden täglichzu kau-

fei Gelegenheithat. Es. wäre-in der That für die Ge-

�chichteder men�chlichenMi��ethatenein un�chäßbarerFund,
wein. man von „irgend:einem-ehrlichenbey der Commißion

der Lebensmittel zu Paris: ange�tellten:Manne ein Werk úber

die Operationender�elbenerhalten könnte. - Manches und

vicles läßt �ich.zwar auf die Rechnungder -Dummheit und

Unerfahrenheit�chieben„allein man würde doch finden, daß

die Summe,die auf Rechnungdes gefli��entlichenDieb�tähls

u uner�chwinglichi�t.

1

Auchhaben �ichdie mei�ten

Agenten, die in dem Facheder Lebensmittel und �on�tiger

uorhwendigerBedürfni��egebrauchtwurden, unermeßlichbe-

reichevt; rechneich.endlichno< zu den-Summen, die un�ere

eigene.Agenten einpaŒten„ nochdiejenigen: hinzu, um die

uns un�ereguten Freunde, die Amerikaner u. \. w. über:
nommen haben, �o�tehenmir die Haare zu Berge über die:

�esab�cheulicheGewebe von Raub�uchtund Betrügerey.

__ Jn Betref der fränki�chenBürgerdie �ichder öffentli: .

<en Plúnderung�chuldiggemachthaben, wird die Anwen:

dung des Ge�eßes,wird �oGott will,eine furchtbareRevi-

�ionidas geplünderteVolk rächen. Was die -Ausländerbe-
trift, �owerden �iechon in der allzu�chnellenAnhäufung
ihrer Geldma��endie verdiente Strafe finden. Die Zeit
wird �ielehren, was es heißt, júdi�chauf die Drang�aleeiner

grö��enNation �peculiren,
und bey �türmi�cherpoliti�cher

2Wittèrungdie entnervten Glieder in goldeneLappen �te>en..

(Die Fort�ezungfolgt.)
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Die�ermerkwürdigeMannwar zu Chauümette'sZeitenSüb?
�tirutder Pari�er‘Gemeine , ws er �i<dur �einemuthvöll®
Weigerungdas aufrühreri�cheArreté vom z1�tenMaymitzu,
unter�chreiben,auf einevortheilhä�teWei�eauszeichnete.

SeinZu aufgeklärterPatrioti�musmachte ihn Nobes-
pierre'nverdächtig,der nur blinde Anhängerhabenwollte
und keine Leuteneben�i{<dulden konnte, die durchausge-
zeichneteTalentezu�ehrdie allgemeineAufmerk�amkeitauf
�ichzogen. “ Er-�tießihn aus dem Jacobinerciubund ließihn
in Verhaft nehmen, Wahr�cheinlichwäre auch �eineHin?

Titansbald
erfolagwenn der gte Thermidor nicht mit dem

annen auh allen �einenfernern Mord An�chlägenein
Endegemacht häte

227A
nE

td
i

-# Sein thätigerGei�t,unaufhörlichmit gro��enGegen-:
�tändenbe�chäßzigt,hatte an Kraft und Wärme in derEine
�amkeitdes Gefängni��esgewonnen.

.

Als Vertheidiger“der

Nante�er,noch mehr der Preßfreyheitda �iein der Per�on
des Delacroix angegriffen wurde, zeigte er �eineTalente in

iher vollen Reife. L

Er �ah.die Regierungzwi�chenzwey Abgründen- ber

Anarchieuad der Gegenrevolutton: wanken, Er ent�ch]
�ich;ihr auf dem engen Pfade der Grund�äteden fiezu durch:
laufenhatte, - vorzuleuchten, und- kündigte�einOppo�i-
tionsjournal- an, D i

Das Schick�alder rei�tenliegenden Blätter.i�,mit
dem Tage ihrer Er�cheinungzu ver�chwinden,Einige wer-

den auf die Nachwelt kommen, weil fie die gro��enVegebén-
heiten, die für jedes forimende Zeitalter ein immer,�teigen:
des Intere��ehabenmú��en, voll�tändigerals andere enthal
ten, Aber auch unabhängigvon die�emIntere��ewerden
Reals Blätter bleiben , weil ein nicht gewöhnlicher«Bei�tih-
nen �einenStempel aufdrückte.Fa�talle �eineNebenbuhler
in der politi�ch:\chrift�telleri�henLaufbahn, werfen�ichge
walt�amauf die eine oder die andere Seite , und die�euigetzz
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die unpartheyi�ch�cheirenwollen, haltenes abwech�elndmit

beydenPE rven,E baldder einen bald der andern

auf Kó�tender Grund�áßéLE, Real macht �ozu �a-
genfur�ichallein eine Parthey aus. Er willt-keiner, �onden
uur denGründ�äßenden Sieg ver�cha�fen,und die�everthei-,

digt,er mr einer Kra�tdevWahrheitund einer. Lebhaftigkeit:
der Day�tellung,word tents�eineZeitgeno��enund Vor--
gängerunter den Journali�ten,wenn man etwa Camille

DGE Ui rt 0kGs
der.AtenaA

a

hideun‘diezugleich,ii
|
gro��en

_ ZügenentworfenesGemählded Ra furz vor

derEenCata�tropheenthält, “tl

—
Wäremix do:derGrab�tichelzu heilgeworden,der

denfin�ternTiberius , ‘den einfältigenClaudius, den grau�as
men Nero zur Un�terblichkeitverurtheilte;oder nur die Fe:
der, nüt wêlcherCamillé!úr �einemáltén: Corde lier fich.
vordem ganzen: Frankreichund Europa gegen das Sy�tei®?
der Ba�tillenauflehnte, und die verächtlichenSchurken, die:

mit der Moral utid derGerechtigfeicihrer Revolutions: Unt
fag trioberi,auf ewigeZeiten:dem

Gehächter‘Preiß:gs
is

i Gonconvul�ivi�chenShwärmernumgeben,diein allen
‘PartheyendenÜebévtreibungeknithts als“Utberteeibungen.
entgegenzu�tellen“wi��en,die Mordthärennür“ durch Möord-

thatenbe�trafen,dic
e Micdaisvon Geréthtigfeit[cwa-*

Ben ; Und �{wimmend- im BluteLehren ‘derMêen�chlichkeit:
verkünden,fúhl ih das emis diet Elenden‘endlich i

ihrerganzenVerzorfenheitdarzu�tellenund �ie.ander Stirne

zu brändinarken. “Nichtswird nich zurü>talten, we-

E das Bewukßt�eynmeiner ‘eigenenSchwäche, toh, die
te Allmachtder rathetrunkenenWilden, die ih an-*

kügéi�en‘ent�chlo��enbin. Es i Zeit, daßdiedonnernde

Blin der Grund�äßeundder Vérnun�tdas" in �cheuslic
éherUébfrein�timmungvon allenE ertótitndeGe�chrey

besHa��esunterbreche.

‘Shit:drey Möngten:ititéih cinfam in Gbr üm
heëzéntfernt von Paris’, von der Revolution, den Revotw?



tionsmaihern7 ‘den’Röyali�tenund: den! Meu�chénÿ*genoß
noch einmal’in: einer freywilligenVêrbannungder “Freyhéit
und der Ruhe, und hatte mein Oppo�itionsjournalverge��en.

Das Ge�chkéyder in Lyonertitordetén Gefatigétén,diere>lichen Téiumph*:Ge�änge‘ihrer!feigen Mörder; dié
indlicheAdxè��e-die�erleßterh anden Coñvent ; ‘ihrnôch
ândlicheresCircular: Schreiben, das Still�chweig@des

National-Conventdie verkehrtenMa

i
die er in An-

nal

—,ung die�esVorfalls tnähri/die Nathrichténvon den Er-
lordungendie inAix,’im Zura“iütid‘ati'‘anérnOrtenverübtworden waren /’ri��enmich aus meiner Ruhe und wecktenaufs neue meinen Muth. Schon eilte ich im Fluge den“uñ-

terdrücfteriPätriotenzu Hülfe,wollte mith“alseinVerzweie
felkérben Streichender Chouansund'EinigrantenIBánden
Preißgeben,die �ichjekt der mei�ten“un�ererJourñälébéè
mächtigthaben,und den oyali�mus,wie er unter Ludwigdem t xten“ und’Earl dem ei be�tandéh, mit“-êinerUkver:
{ämtheitproclamirendex nichts sleichtomni enkann,’al dié
Feigheitdie �iein frühernZeitenbewie�enhaben. E
___ Ich war no nicht in Paris. Plöbblichändert�ichdet
Schaupla6;Räuberdie ich vernichtetglaubte; Räuber,did
aus der zu Quiberongefundenen Corre�pondehzjeuthinkäng:lich bekannt �ind,| ebenfühn ihr Haupt wieder in dièHöhez
an Vorwändenfehlt es ihnen nicht; �ie(0a eite iiaUrue »- Ein �chrelicherAuf�tandwird in einereinzi

achtorgani�irt;gleicheinem plöblichzli�amimengezogenenGewitter, bricht er auf einmal loß. Dex National-Convent
wirdangefallen,die�esHeiligthumwird verlebt; Bubéênbe:
mächtigen�ich�einerunter lautem Mord - Geheule. Ein
Volksreprä�entantwird imConventé�elb�tumgebracht;und

E blutendes noch nichtfalt gewsrdentesHäupt, de��enMuß:
eln 1:0< von der in ihm wohnendenLebenskraftbewegtwer:

den, witd auf den Ti�chdes Prä�identenge�tellt.. . … Und
mitten unter die�emUngewitter,voneiner folchenHordevon

én�chenfre��ernutngeben die die�emSchau�ptelézujauchzen,
unter Sábeln und Bajonettendecretirte der Convent, nnd
�ah�ihder Prä�identVerniergezwungen überVet�chiägedie
Se�hahn,�timmenzu la��en.11 1° |

EAI
AS
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Feil-dir unb bleibender NuhnBöi��y-d*Anglas'!in die:
Qa�chreÆlichenAugenblickezeigte�tdu dich unter. den Mör-:
dernmit-der Ruheeittes GaeteMannesz der Tod war vor deis

“

nen Augen; du blickce�tihn êhneFurcht an, und dein Au f;
raf ¿uk Ordnung-vom I1�tenPrairial verdient, wenn er

“

ihn nicht gar úbertri�t,.demLaßt uns. zur Ordnung

uE
A erd vom21�ten-Iuny“glelchge�tellezu i

Beyder Nachrichtdtq diidie�enlebtenWhenfel
zir.die Feder aus d Revolu-
ciondie dergleichen�eroerbractesiyich ye!LLE, Vaters
tand. Aber indem i< wic {mer fen über:
zieß,und auffrúhereDENN zu >gieng,�ahich:in
allemwas. �ichzutrugz- ¿die E Os meiner
iauzigen.Prophezevdun1gei, Lf

“Sa,�eitdematenThermido�tiaudieFrevheit„. ÄsDE
DolchenRobespiere'srirgangenwarz-inzeinem,gleichzeiti-
gen doppelten „Kampfezit dem Noyali�musund der Anar
chie begriffen gewe�en.‘GanzFrankreich

1

war Zeugevon dis

bsheillo�enKamp�e...Es. giebt unter. den Schrift�tellertt
Feinen einzigen ehrlichenMann, der nichttäglichden Nar
nal-Convenutaufmerk�amdârauf denayehátre;

/

und Frank:
rei wäre gerettet,es genö��ejeßtder Ruhenach,der es �ich
�éhuet,wenn der Convent,�ichloßfmachend"nallenden flei
nen Neckereyendie �eineKráfte lähmten,‘endlicheinen Ent:

�{loßgroß wie die Gefahrengefaßt,wit Grund�äßenbewaf:
net, freyvon jedemPartheygei�te,miceinc. einzige.Schia;
gedie ChouansunddieSeptembri�irex"Sezgengr�enhâtte,

: Gefegebermeines.Vaterlandes!wäretihrKönige,
ih würde euren Tod abwarten , um. .von euch zu reden,
Zh halréeuch fürbiedere aufrichtigéRepublitaner,und will

_ tuchdie Wahrheit �ägen:Träuet deuen nict, die eu< un-

aufhôelihwegen euerer. <wänftendeuMagaßiegelnund der

-Handlutgel der Tyranntydie in euèrm. Namenausgebt
werdet, lobprei�enz_die�eMen�chencrutedrigetieuch, �iewol-

léti euren Untergang.Ich âber „ ich Wiildas Glück meines

Väacerlandes;und dasfeh ichnirgendsals ineinerfxáäftigen
Regierung, Und in der‘Ausrotrungaller Factionen, aller
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Saanen dés Ha��es;ihr könnt die�ekrâftigeRegierung eit

führenzihr fönnt�ievernichten alle die�eFactionen, alledies
�eSaamen- des Ha��es.. . ._- Troß aller euerer Ba�tillen,
troß euerer mititairi�chenCommißion,tro der Theorie dex

�peciellenJurys, will ih euch die Wahrheit �agen.
D Ï

x

“Was habe ic unter Robespierre’'sRegierung ge�ehn?
Zehntau�endArre�thäu�er,viermalhuhdertcau�endEingeker:

kerte; Volés:-Commißionen,militäiri�cheCommißionen, rez

volutionnaire Tribunáäle , revolutiónnaire Ge�etze;den Con?
vent unterdrückt, ver�tümmelt;zwanzigtau�endFranzo�en,
die unter dem Zujauchzen eines

-

ra�endenHäufens ermordet

wurden. “_Jch�agtedaßdie�eRegierung nichts taugte.

Was�eh?i< heute? Mehrere tau�endArre�thäu�er,Ein-

gekerkerte,ichweiß nicht wieviel an der Zahl; Attributions:
Tribunäle'an die Stelle der Revolutions-Tribunäle ; �pecielle
Jurys�tatt der Commißionenzeine militairi�cheCommißion
die das Tribunal von Dúmas er�et, den Convent ver�túms
melt; inLyon, Aix, dem Jura u. �.w. tau�endevon Frañzo�en

ermordet; alle die�eMaaßregelnmit lautem Jubel gutgehei�:
�envon einem Haufen Ra�ender, die Blut und wieder Blut
und immer Blüt fordern. . ._. Ge�eßgeber,die�eRegierung
taugt nichts:

y

Ich weißdaßdie Schaffotte�eltener�ind,ih weiß daß
die heutigeRegierung�o�par�ammit dem Blute derFranzo�en
i�t,als die Nobespierri�chever�chwenderi�chdamit war; ich
weißdaß zwi�chenden Mordthaten'dieunter jenem Ungeheuer
begangen wurden ," und denen die den gegenwärtigenZeit-
punct entehron,* ein we�entlicherUnter�chied�tattfindet; die

damaligeRegierungdie überkräftigwar, wollte die Mord-
thaten und gebot�ie�elb�t;die gegenwärtigeRegierung, die
vor Schwächefa�tver�cheidenwill,hat�ienichtverhindernkön,
nen; aber muß dénn eine Regierungum �chlechtzu �eyn,der -

von Robespierre in allen Stü>ken ähnlich�ehn? :

Wiei�t es ge�chehn,daßzweyerleyin ihrenAb�ichtenund
in ihrem Intere��e�o_entgegenge�eßteRegierungs: Sy�teme,
deren handelnde Werkzeuge in Rück�ichtauf Sittlichkeit �o
�ehrvon einander ver�chieden�ind,denno<h�oviel Aehnlich;
keit in ihren Re�ultatendarbieten?
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Ge�eßgeberih will es euch �agenzweil in-beyden Sye
�emendie Loiden�cha�cenan die Stelle der Grund�äße-getre-
ten �indzman hat andere Ab�ichten,aber man i�tbeyden�el:

- ben Mitteln geblieben.
2

Ï

__
Couthon�agtedamals: Wenn ihr euch der ge-

wöhnlichenFormen bedient, �owerden die Ge-

genrevolutioni�ten euch entwi�chenz es �oll fein

“rechtliches Urtheil gefällt, �ondern Rache geübt
werden; es fommt hier niht darauf an die

Verrätherey zu be�trafen,�ondern die Verrä-

ther auszurotten. « «. Und die Jacobiner in ihrem
Wahn�innejauchzten ihm Beyfall zu. - .. Philantröpen
die�erZeit, �inddas nicht euere Grund�äße? i

i . I�t es denn das Bedúrfnißzu morden, das Be-

dúrfnißRache zu úben, das-euch be�ceit,ihr--alledie ihr
heute nichts als Cannibalen und Verbrecherin den bloß pa�:
�ivenWerkzeugeneiner ab�cheulichenRegierung �ehen“ >

die euch vielleicht quch zum Handeln hätte bewegenkönnen,
weil �ieeuch doch Zum Schweigengenöthigthat? Laßt die

Diebe und Mörder vor Gericht �tellen,das- i� der laute |

Wun�challer rechtlichenLeute; aber i�t-es-dasBedúrfniß zu
côdten das euch jezt veranlaßt, Nachfor�chungen-wegen dies

�eroder jener Meynung, die�esoder. jenes Ausdru>s , die�er
oder jener Aeu��erung,die dem Ohr “derFreund�chafcanver:

trauet wurde, auzu�tellen?

"

Dergleichengalt freylih füë
Verbrecen und Ver�hwörung zu Robespierre's Zei:
ten, aber Robespierre war ein Ungeheuer, und dennochgilt
dergleichen auch heute für Berbrechen und Ver�chwörung.
Junger Mann, du zähl�tkaum achtzehnJahre; ein“leichtes
Blut fließtin deinen Adern, dein Herz muß�ichvor allen den
Empfindungen der Liebe öfnen.

“

Sag mir, i�tes denn auh
das Bedúr�nißzu morden das dich anreizt, mit der heulenden
Stimmeeines Algonquins jeneMen�chenfre��er-Stropheaus:
zufto��enin der du Hécatombenforder�t?- E

E

.…_. . Wie viele Thränen�indnicht über das Ge�eßvom

17ten September vergo��enworden; vermittel�tdie�esGe�e-
bes wuürden-unterRobespierre die Gefängni��evollge�topft;

die�emGe�eßeverdankt Frankreich die Theorieder Einkerke-
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rungen; das von'Unwillen ergri�feneFrankteich‘hatfich da:
Hegen aufgelehnt, “ünd ihr habt die�esWerkzeug désSthre-
ens zerbrochen; abêr Habtihr nicht zu gleicherZeit das Ge:
�ebvom 5tènVento�egegeben? es wär kaum er�chienen,als
iehes’�chonals das Gegen�túckzu jenem vomi17teñnSeptem-ber bezeichnete. Es enthält�ogar‘ochgehäßigereAnotd-
„nungen, Ge�eßgeber,“�agreih auch danials die�es Ge�eß
führtzumTode, zur Schlachtbankalle die Unglúcklichendie
estrift.” F< wurds nicht gehört;‘einigeBedaüerréwürdigehabengehorcht;�ie�indermordet worden: “anderehaben�i<
verborgen,und �ie’�inddem Ge�ebegemäßeingekerkert wor:
den ;'es giebt fein eizigesNobespierri�chèsGe�eb, das eine�ograu�ameAlternativé enthielte,

: O

.* Unter Robespiervéwurden Unglückliche‘die freyge�pro:
chè worden waren, wieder vor Gericht ge�tellt.Man zwange Se�chwornenihr Urtheil laut auszu�prechen,

und wenn
�iedann eine dem Angeklagtengün�tigeMeynung geäu��erthatten; wurden �ieeinge�perrtumgebracht. Auch gegen
die�eHandlungender �cheuslih�tenTyrantiey léhnite�ichdasvon Unwillen ergri�feneFrankreich auf: :*. “Die�e heiligeIn�titutiondes Gerichts dur<h Ge�chworne, die�eewige
Schußwehrder Freyheit, der:Ehre ,desLebens*aller Bürx-ger, ‘die�eeinzigeZufluchtder Un�chuldwär)barch "die unrei:
nen Händeder Tyranneyverleßt worden: i�t‘�ie“unterdef
Herr�chaftder Ge�ebeheiligergehalten'wördeti?‘Nein; und�owie unter Robespiexre �indfreyge�procheneAngéklagtewie?
dervor Gericht ge�telle,und Ge�hworneeingef erfert

4

worden Ser
s

hs

4 pT

S
af À

: DieSi6ungivom 22�enMe��idorhat eine in dié�er
Rück�icht\chreÆlicheZü�ämmen�tellungdargeboten,die je:doch von feinem Zournali�teni�tbemerkt worden: - Es wär
„von der ewigen Sache eines gewi��enMorels die Rede: ZJch
kennèihnnicht, aber ih weißdaß die Ge�chwornenihn ein-
�timmigfreyge�prochenhatten; gegen ein� ehrwürdigesUr-eil dringt Merlin von Douay nichts als �eineDeclarationund eine zum minde�ten�ehrver�päteteBe�techuigsklagevor;und �elt�am!Merlin der mehr vermag als das Urtheil,reißtdenConvent mit �ichfort! Gleichdarauf er�cheintJo:\eph Lebonauf der Rednerbühne. . . und das er�teVerdre-
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«hendas ihm zur La�tgelegtwird „i�t, daß.er die-Unabhäne
gigkeit der Richterund Ge�chwornenbeeinträchtigthat.
O! National-Convent, beeinträchtigtman die Unabhängig:
keit der Richter und Ge�chwornen-denn nicht, wenn man die
Tribunäle.caßirt„die Ent�cheidungen‘der:Ge�chwornenver?

nichtet, und die Freyheit�ogarbis ins Heiligthumdes Ge:

wi��ensdie�erGe�chwornenverfolgt?

Die�eZu�ammen�tellungen�indzerrei��endfür mich3 doch
ih muß fortfahren,und des Titels -eingedenk den -ich mei:

ner Zeit�chri�tvorge�ebthabe, weniger die Gefahren berech:
nen die er mir zuziehen.kann„als die Pflichten erfüllen:die
er: mir auferlegt. Bs tante errate a

.… Eben wie unter Robespierre:hat.man revolutionnaire Tri-

bunâieciugeführt„vor denen ih genöthigtgewe�enbin,
Föôderali�ten zu vertheidigen,‘vor denen ichgenöthigtge-
we�enbin, „einen ehrwürdigenPatrioten zu vertheidigen,der

angeflagtwar, Marat für einen Bö�ewichtge�cholten;und

ge�agtzu haben, daßalle mit ihm:gleichge�innteMitgiieder
des Berges-Räuberwärem-1

+
24

Ihr werdet euch, meine Le�er,der Audienz erinnern, in
welcherCamille:�ich;�einenper�ónlichen-FeindRegngudin
als, Ge�chwornenverbat; ihr-werdeteuch erinnern daß Re g:-
naudin,-die�e-gerechteBitte -verlaczéndund \{hamloß�ei:
nen Po�tenbehauptend den unglü>lichen-Camille

mit-kalte

Blute gerichtetund. ermordet hat, Jhr werdet euchendlich
erinnern, daß als Regnaud in, mit die�erniederträchtigen
Schandthat bela�tet,in Ge�ell�chaftFo uquiers vor dem
Revolutionstribunale er�chien, er nicht cinmal ein Gefúhl
des Mitleids'für �herweckenkonnte, das doch �on�tdem

größtenVerbrecher in �einemletztenAugenblickenicht ver:

�agtwirde!

Denkt nun, meine Le�er,Auftritte die�erArt erneuern

i jet täglich; Jn fa�tallen Departementernhat man,

Männer „
die �elb�t.Opfer des Schre>en :-Sy�temsgewe�en:

waren, auf dieLi�teder Ge�chwoïenen-ge�eßt;�iefüllen die

Gerichtshöfean.
- Vor die�efreylich {uldlo�en,aber tief

verwundeten, aber zum minde�tengrau�ameingenommenen

7
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Men�chen,führtman nun die muthmaßlichenUrheber“deeLeidendie �ieerduldet haben. . . und ‘alleRecu�ationenwer?"
den verworfen, und Richter und Ge�chwornenbe�ißenden
bejammernswürdigen; "{<r>lichen Muth ihre ‘Feindezum
Tode zu verurtheilen.

LDR CLT 0a

VeffentlicheBeamte waren von dem allgemeinenSicher:
heits:Aus�chu��evor ‘eins die�erGerichtshöfege�chic>twore‘den. Ein wohlthätigesGe�eßgab ‘einigenunter ihnen in

�ehrflaren Worten das Recht, ein Tribunal abzulehnenund
einer Jury auszuweichen, die beydeaus ihren ge�hwornen
Feinden zu�ammenge�eßtwaren. Das Tribunal ent�cheidet
Überdie�eAblehnunghkichezes wendet �ichan den allgemei:
nen Sicherheits: Aus�huß. Alsbald wird ein be�onderes
Se�efür die�enFall gegebenz es raubt den unglüeklichen
Angeklagtenden Vortheil, den ihnen ein früheresGe�eszu:
ge�tand;es überliefert�iedem Tribunale das �ieabgelchnt
hatten; �iewerden zum Todeverurtheilt; manfärchtrt,�ie
mögten�ichumbringenz die Stunde der Hinrichtung wird
früherange�eßt,damit das erwartete Schau�pielvon �ieben
Guilliotinirtenfür die Guilliotinen : Furien der Gegend ja:
nicht verloren gehe. :

:

Man hat mit Recht wider die Attributions: Tribunäle,:

diemilitairi�chenCommißionen,die CommißionvonOrange
Und!andere ge�chrien,die unter Robespierre�oviel un�chul-:
digesBlut vergo��enhaben

LIN a7 7
Fs
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“Und was �inddenn nun aber dieDi�tricts:Tribunäle,in \o-
ferne �iedie Attribution bekommenhaben,revolutionsmäßigzu:
verfahren,was�ind�ieanders ? Wasi�t jene �pecielleJury,die
¿umer�tenmalein der Sißbungvom-gten vorge�chlagenwurde,
und der ih hier nichterwähnenwürde,wenn ich nichtin
dem vorange�chicktenkurzen Berichte die�eWorte fände, die.
ich �ehrgerne nichtver�tehenmögte: J< komme im,Na-1
men der Aus\hú��emit einem Vor�chlage zu ei:
nem Decrete, das keiner weitern Entwi>kelung.
bedarf; es wird allen Feinden der Republikbee,

Wei�en,daß die zum Schuße der Un�chuldeinge-
führtenFormen, nie die gro��enVerbrecherretten-

werden.
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„Was vialledie�eAn�titutionenanders als Eonimilas
nenAuTribunäle;wie die.Robespierreeingeführthatte?

zasi�tdiemilicaii�cheCommißion,
d die:tes SRParishâlt?

- In der 2ten-Nummer die�esJournalshabe ih das -Sy?
�temder Revolutions. Tribunäle und Revolutions-Verbrechen"
angegri�fen,und auf der 5ten Seite die: Frage, was i�tcin -

Revolutions : Tribunal ? aufgewor�en.--Es i�t, antwortete

m damals, ein Werkzeuginder Hand-der herr�chen-
den Parthey, womit fie die niederge�hlagene
aufeine ge�ehmäßigeWei�etödtenfan.

Und noch:bleibeich bey die�ermeinerErklärungvónoie
Vánto�e:die Begebenheitenmögen�ichveränderthaben, aber

dieSrund�äßzeverändern�ichnicht,undHSbleibeden Grund-

�äbenangefe��elt;
¿e

BIALAACH

A A, StE T2

HA
& di2 zafs IN Ae jai

; DiewilitairikeCommi��ionwar am E ihrerEinfäh:
rung; gut, nothwendig. An die�emTagewürde ich die Stellé-

ihres Prá�identenangenommen haben.Sie konnteam föl-
genden Tage noch gut �eyn;am dritten war�ie�{ongefähr-
lich zabèér ani 1oten Tage aber heutei�t-ihre’verlängerteExi:
�tenz-einöffentlichesUnheilund er�chre>tdie Freyheit.Ein�t:
vielleichtwird das un�eligeBey�pie!,das wir in die�emSte:
gègebenhaben, nachgeahmt;wirdudie�eJapani�che:Jn�tkitu-*
tion erneuert,und als ein �chre>lichesWerkzeug,von einer

m HandEW Gielleihs:derA Ewer2

Lt ES Mui: E ón ine Jacobinetz

die¿Mdgiabder gegenwärtigenRegierung{eint �ieverge��e

máchenzu wöllen. Beyde waren Kinder der Nothwendig-*
fèit, “und habengro��eDien�tegelei�tetz' aber da �ieaus núge-*
lihèn Gehülfen,unbequemeBe�chüßerund bald aus�chwei??

“

féidé:Beherr�chérgeworden, �o�inddie einen zer�köhtt,“die?

aiidern zér�treuetworden; man wird den Saal der ‘Jatobi-?

M�chleifen,
man hatdas ChartreCoffehausver�chlo��en.

è

“obespierrehatte�eineVerehrerinneù;‘unddieErzäh:
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lungder Thaten jener unermüdeten Strikerinten, die �eit
dem 5ten October �ovielen Antheil an der Revolution gehabt
haben,könnte wahrlicheinen artigen Beytrag' zur Ge�chichte
ausmachen. :

&

DieStrickerinnen �indver�chwunden;aber darum ha-
benwir uns doh der Vormund�chaftder Frauen noh nicht
entzogen.

*

Freÿlich�iehtder Ge�eßgeber�ichjeßt nicht mehrgenöthigt,dem Einflu��ehei�ererStimmen in den- Tribu-
nen nazugeben; aber in einem zierlichenStaats: Zimmerthut ein liebenöwürdigesMäbchen,kindlichunbefangen wieamela und mit der Stimme, die des guten CamillePhi-
lo�ophiein Gefahr brachte, �ointere��anteVor�chläge, die
Politik i� in die�emhüb�chenMünde �oliebenswürdig,ex

entfaltet �oviel Grazie bey Fürbitten, drú>tein �oinnigesSefühl aus, wenn eine Klage vorzubringen i�t;man müßteein Fel�enfe�tesHèrz haben um hierwider�tehnzu können; man

ergiebt �ich;und daher die Wandelbarkeit das be�tändige
Schwankenin dem Betragen einiger Ge�eßgeber. E

Wie viele Decrete gab es nicht unter Robespierre,die
von den Tribunen herab befohlenworden waren! Wie viele

Projectegiebt es nicht heute,die in den Boudoits er�eufzt
wurden!

I Ie:

1

Ge�eßgeber,reißt uns aus-die�emZu�tandeendlichher:
aus. Eri�t’ demjenigen welchem ihr ein Ende machtet “zu“

hnlich, als daß er euh an�tehenfönnte. Zhr habt das
Sy�temverändert;verändert nun auch die Mittel; ihr habt’
Robespierreniederge�turzt, chit ihmauch alle �einetyran:
ni�chenJn�titutionenins Grab nach; die Regierung von!

Men�chenhabe nichts mehr mit der Regierungvon Tygern-
gemein; �eydedelmüthigund großwie der gte Thermidör;
bis heute hat man nur dur Furcht regiert; Ge�ebgeber,
macht uns zu Anhängernder Regierungdurch Liebe. **

__Ich habe den Muth gehabt,‘eu<éinige der Uebel an:
duzeigen, welche“die Regierungvtrhaßtmachen können ;
jekt wag”ih-es-mit Zutraueneinige Vor�chlägezn thun? „üb.

die, wie ih glaube dahinführen fönnen, �iebeliebtzu
machen; USE

Sat
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+ Jeder vernünftigeMen�ch,der Arme wie der Reiche, ver?

ndert �eineLage nur in der Hofnung eine be��erewiederzu-
finden; wenn er �ichin �einerErwartung betrogen �ieht,�o

fehrt er wieder zurú>,und das Gefühl �cincsUnbehagens
zieht �eineWün�cheunaufhörlichzu dem hin was er verloh:
rem hat. '

à

Jeh habe viele Leute gefunden , diè anfänglichvon der.

Nevolutión eingenommen waren, und jelzt die alte Regie-
rung zurü>wün�chten.Man nennt �ieRoyali�ten; eini-

ge glauben es wirklich zu �eyitUnd geben �ichdafüraus. Ich
habe mic) näher mit ihnen unterhalten z glaubt ihr daß�ie
die Per�onLudwigs des Tóten zurúErzün�chen?Nein. Oder
die eben �oglänzendenals verdorbenen Umgebungen �eines:

Hofes? Ganz-und aar nicht: Sie verab�cheuenehrlichden:
*

föniglichenund mini�teriellenDe�poti�mus; «dieUnver�chämt:

heit des Hofadelswie den dummen Stolz des Land : Adels;
fie glauben daß wir au< ohnegro��eHerren, ohnePolig-
nacs, ohne Dúbarr ys, ohne privilegirte Jagden und

Mönche glücklich�eynkönnen; �ieglauben an die Nothwen-
digkeit der Preß-Freyheitund an die Entbehrlichkeitder Cen:
foren und der Ba�tillen; fie beten die Freyheitanz. �ieglau-
ben an Gleichheit Aber Robespierreund �eineMi-
ni�terhaben gemacht daß �ieLudwigden 16ten zurúü>wün-
�chen;Über den dummen Stolzund die Unver�chämtheitder

Nevoiutions : Aus�chü��ehaben �iejene Eigen�chaftenin den

Adelichen verge��en;was Kanninchen und Möncheihnen
�on�tin zehn Jahren verzehrten, das haben rothe Müken
¿Und Regui�itionenin zehn Tagen ver�chlungenzein ei�erner
blutiger De�poti�mushat fie mit dem Gedanken einer ru: -

Higen Sclaverey ausge�öhntzzehntau�endArre�t- Häu�er

haben �iebewogen‘über die Ruinen der Ba�tillezu weinen ;
und �iewiederholenjene Worte Juvenals, die ih in die.

‘Wand des Zimmers eingrub, das mir der gute Amar zum
abge�ondertenGefängni��ehattebe�timmenla��en:

y

5

Felices proaverumatavos, felicia dicas
Saecula quae qupmáam �ubregibus atque tribunis

Set. IU. 52 yViderunt #10 contentam carccre Romam.

Was �iezurú>ru�eni�tnichtdas Köuigthum,�onderneiue.
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Negierungwelche Péc�ónenund Eigenthumbe�chüge;�ie�indnicht Noyali�ten,�ie�indGouvertiementi�ten.)ebt ihnen nur eine Regierung, �iewerden mit euchÜber
‘denNamen; den ihr der�elbenbeylegenmögt, nicht �treiten;
�tewerden �ichnur aù die Re�ultatehalten; wenn �ienur
Rühe, Sicherheit,Gleichheitund Freÿheitdarin finden,�owerden �ie�ich'als ihre uner�chroken�tenVertheidigerbewei-
�en;und die�evorgeblichenNoyali�tenwerden die redlich�tenRepublikaner�y |

j

Sie habendeu vorgelegten Con�titutions:Plan begieriggele�en; ihn mit dem äng�tlichenMißtéauen durchdacht,derUur zu natürlichbeyLeuten-i�, die, nachdem �iezweymal �s�chretichbetrogenworden, fürchtenmü��endaßes ihnen zum
drittenmale eben �ogehe. Sie habenmir einige Bemerkun-
Zen vorgelegt, die mir aufgefallen find , die �ichauf Erfah--¡ungen aller; Jahrhunderte; und auf die für uns noch ein-
leuchtenderèErfahrung einer 5 ¿jährigenAnarchie grúndén,-und die ich dennochnicht ohne Furchtan den Tag zu brin-
gen wage. j

j

LIRE

uuasn

Bey Dürchle�ung-derer�tenHälfte die�erNummer wird
mancher Buchhändlervom Palais Royal mich_grade zu füreinen Terrori�tenerflärenzmeine Freunde, wenn �ie die hierfolgendenBetrachtungenle�en,werden �ichganz- verwundert.
fragen, ob ich denn ein Royali�tgeworden bin? Jh bleibebeyden,dem Buchhändlerund meinen Freunden die Antwörr.
�huldig,undgehezur Sache.

Wir�inddes Revolutionnirens müdezwenn die
Con�titution,die uns vorgelegtwird, den Keim einer neuenRevolutionenthält;wenn die Regierung,die �ieeinführt,zu {wach i�,um den Stürmen im Junern und den An-
griffenvon Au��emzu wider�tehn,�omag man�ie annehmenWie man etwan bey einem Schiffbruchenah einem Brette
greift; aber man wird �i<nur daran hängen,um der gegen-
wärtigenGefahr zu entgehn, mit dem fe�tenEnt�chlu��e�ich
davon loßzumachen, �obald �i nur ‘ein Schiff zeigt, das

‘SereSicherheitgewährt.Sie wird nie den Enthu�ias:Us Ó

is hervorbringen,mit dem der Engländervon �einerCon-füitution�pricht,mit dem der I�raelite�eineruralten Reli:
$01 anhängt. Bt
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7
Alle vernún�tigeMen�chenbewundern den Theil der Con?

�titution,der von der Bildring des Ge�ebeshandelt .. . 5

Aber, darf ich es �agen?Es i�t,als wenn die�er Theil alle

Kraft und Energieeueres Gei�teser�chöpfthätte. á

Euere Regierung, euere vollziehendeGewalt, die ent?

weder zu �ehrvon -einandet getrennt oder zu �ehruntereinanz
der vermi�cht�ind„ bieten �ichder-Unter�uchungdes Publiz
ci�tenin einem Zu�tandevon Schwächeund Ohnmachtdar,
der ihm die lange Dauer der�elbenzweifelhaftmacht.

Indem �ienichts zur Bildung des Ge�etzesbeyträgt,das

fie doch vollziehenla��en�oll,wird euere Regierung durch dein

hohenGlanz, der dem Con�eilder Alten ‘beygelegti�t,ganz
verdunkelt, und: er�cheintneben ‘den colo��ali�chenDimen�io:

…_nen,die ‘ihrdie�emZweige der Legislatur gegeben habt, in
einer �olchenKleinheit,�okärglichausge�tattetund �o“ganz
unbedeutend, daß �ie{werli< das An�ehnerhalten wird
de��en�iebedarf, und das ihr-dieGarden mit denen fie um:

geben i�t,nicht werden ver�chaffenkönnen.

“Die fünf Mitgliedereueres Directoriums , die wieder

wiein der Con�titutionvon 93 auf die traurige Rolle er�ter
Cominis einge�chränkt�ind,keine Art von per�önlicherCon-
�i�tenzbe�iben,immer den�türmi�chenAngriffen der 500
ausge�eßtbleiben, nur von dem Schuke des Raths der Al--
ten leben, werden wie die weyland fünf Mini�ter,die der.

öffentlicheWohlfahrts-Aus�chußver�chlungenhat, verge��en"
werden, und ver�chwinden,ohne daß beyihren Lebzeitenvon

ihnendie Rede gewe�en,und ohne' daß man ihrer wieder gez,
denke;wenn�ie uicht mehr�eynwerden. ;

___ Mußtet ihr �odas wahrhaft gro��e,wahrhaftmaje�tä--
ti�che-und Chrfurchteinflö}�endeGebäude frönen, das ihr
der Freyheit auf den Ruinen des er�tenThrones von Eu:
ropa errichtet? 4

i

.»-A cs ein �olhesPhantomder Grö��eund Kraft, das.
ihr den Vollziehungs-Gewalten, die uns umgeben, und die-

*

�oFe�t,�onervicht,�okräftigdurchden De�poci�mus�ind,
en gegeu�tellt? i Ss

a
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“I�tdas die: Keule,mit der ihr die Unruhe�tifteëZürückzuë�ibeuchendenkt, die no zwanzigJahre lang das Bedütfnißfühlenund die Hofnungnährenwerden, die neu ent�tandéñe
Republiküberden Haufen zu werfen?

«Nein, Ge�engeber!ünd Wenn ihr euerer Con:
�titutiondie Liebe ver�chaffenwöllé; ‘die’�ichauf Zutrauengrndet >det ‘religió�enFanati�müsder Märtyrerhervor:bringt ‘müßt ihr vor allén“Dingen euerer völlziehen-gen Regierungdie Kraft geben die ihr fehlt, und deren �iebedarf.|

y
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Das ‘er�teMittel ihrGewichtGlanz ünd An�ehnzu ver-�chaffen,i�tteinérMeynung‘nach,ein freyer Zutritt zumTempelder Ge�eke,weiche �ieebenfalls mußvor�chlagenkön-
tels Aber�owürde�ieja mit den 500 einerley Rechtehaben?" Daraufantworte ich: ‘daßin cinem reprä�entativenSy�temejene ditgliederdes Vollziehungs-Rathseben�owol.Stellvertreter �indals die�e;will'man inde��eneinen Unter-
�chiedmachen, �o.habe ich nichts dagegen, und man�chränkeà»B. die vollziehendeGewalt darauf ein, daß�ie�ich.mit ih:ren Ge�ees:Vor�chlägennur an den Rath der 500 wenden
könne,der �ichaber nie mü��eweigern dürendarüberzu de:(NR E IRES IAI y

DES

ele

- Ein anderesMittelLa “berhierfl mirdieFederaus der Hand. Ich glaube �chonden Ausruf der Berwun-.dute Aemeineres Freundevon 1789 zu hören;iweißnicht welcheredneri�cheVor�ichtih anwenden�oll.

y LiebenFreunde,ih {wörees euchzu daß ichfein Roya:li�tbin,und daßder�elbeGei�t,der mir die Rede von 179x.

Se: worin ih nah der Flucht des Königs mit lauter
timme a

die Republikherbeyrief,daßeben die Ge�innungen,mit denen icham-6tenAugu�t1792 eine.reprä�entativeRe-9 erungforderte, mih no in dem. Augenblickebe�eelen,-da.ih die�enAuf�as�chreibe.Ja! eben weil ich nochdie�elbehei��eVorliebefür die republikani�cheRegierungfühle,weil ichdieRegierungeines Königsveeab�ceue,fordere icheinen P ra:
deste uz.das.Wort i�tmir entfahren;Brüder, hörtmichn eheihr michrichtet; habe ichUnrecht,�o-haltet euch nicht:
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weiter dabeyauf, und-nachgebendwie der demúthigeFene-
lonvor dem �tolzenBo��uet,werde ich alle:bey:Bui��onno:

vorräthige,Cxemplareverbrennen.

hr fühlemit mir die Nothwendigfkeitei:einer kräftigenRec

ierung.Nunmúßt ihr aber wi��en,daßdie Kraft einer

Regierung �ichumgekehrtverhält,wie die Zahl:der Mitglie-:
der aus denen�ie zu�ammenge�eßti�t,und daß das Maximum
ihrer Kraft�ichin denHändeneines Einzigen befindet.

;

Jch hoffeman wird mir den Beweißerla��en,daß
ein WaHlprá�identder nicht be�tändigbleibt und verantwort:

lich i�t,gar nichts mit der abergläubi�chen.In�titutioneines

ee und unverlchlichenKönigs gemein habe,
}

Abér;�agtman, die vollzichendeGéivalti�filaNaturnôchum �ichgreifend, �iewird'am Ende alle Ge:
walten ver�chlingen,und um die�eAlg zubegrün-
denberuftman �ichguf die Erfahrung.Í

:

Ihr würdetRecht haben,| wennvon einem erblichen,un

verleßlichenKönige,von einemKönigedie RNédewäre, „dee“allein �tehtund niht bewachtwird; aber i�tdieß der Fall
den wir hier voraus�eben? Rechnetman jenen Rathder“
500 fúr nichts , der der geboreneFeind, der be�tändigeBé?*

wacherder ausüúbendenRegierungi�t,und. jenen Rath.der
Älten der nie aus�terbend, ewig Richter ihrerSchbicieund
Handlungenbleibt ? “Das Köniethumdas unwandelbar
Blieb, mußteam Ende alle Gewaltenver�chlingenweil �ieVer:
�ammlungenanvertrauet wären,deren Mitglieder immèr an:

dernPlak machen mußten; aber in euerer Con�titucionund

iù meinerHypothe�everändert�ichdas nur immer zümTheil
erneuéèrtege�elgebendeCorps niemals, ‘dahingegendie voll:
ziehendeGewalt allein durchaus erneuert würde,

“Die -vollziehendeGewalt wäre ihrer Natur nah
ebé�encliäjin�ichgreifend? Aber i�tes denn niemäls ge�chehn,
daß die Freyheitvernichtetworden, weil wetteiferndeOten dieBollziehendever�chlungenhaben?

LADEfrchtetdie vollziehendeGewalt diE zutete
tig Ween:ichaber habéeine ganz entgegenge�eßteFurcht.
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Wir haben das Königthumvernichtet, und varan �ehrwoht
gethanz aber auch init dem Köniathumehaben wir die voil:
ziehende Gewalt , die der gro��eHaufen damit vérwech�elt,
alles An�ehnsberaubt und vernichtet , und das*i�tein gro��es
Unglück.Jhr fürchtet�iemögtezu mächtigwerdenz und ih
hâbe die Furcht,‘daß�elb�tin meiner Hypothe�e, �teMühé
habenwerde �i aus der Verachtung utid dem Schlammeher-
auezuziehn,worin �iedur< die Stürme der Revolution ver-

�enktwordên. Bep un�erer-einmalangenommenen Gewöht-
heit, die�eGewalt immer als feindlichzu beträchlen,fan es

nicht fehlendaßviele �ogenanntePatrioten der�elbennachwie
vor ihre individuelle Souverkinitäteñtgegen�téllenwerden?

Umeuch-vonden Be�orgni��enzu be�reyndie euh diévoll-

ziehendeGewalt eikflögt, habt ihr�e unter mehrerevér:
theilt: Sis �olleneinander'in Zaum halten." “Aberwo-
hin führtdie�ekleinlicheTheorie? zu Intrigen und Factioner.

Die�esDirectorium wird; ‘was éuereAus�chú��ewaren,ber

Mittelpunct aller Factionen �eyn,wird �iebald �elb�tinBewe:
guig ben, bald �ichvon ihnenfortrei��enla��en.Dort wie
anderwärts wird ein jeder“�i<?viel uni �ich�elb�t,um �eine
Kinder um �eineFariilie, um �eineFreunde, und wenigunis
gemeine Be�tebekümmern. “Euere fünfMitglieder, ‘diever:

mittel�t“der’ Deliberation, von ‘aller Verantwortlichkeit "be:
fréytworden, �inddurch nichts , nicht einmal durch ihre Ei-
genliée an den Erfolg der-gro��enUnternehmungengebunden,
die ihnen das: Vaterland anvertrauen

wird. Wenn einér von
den Mitgliëderneinen grö��enGedanken faßt, �owird ‘der

Ruhmihn ausgeführtzu haben, den alle mit ihm theilen,
für ihnverloren �eyn;und wenn eine übel ausgedachteMaaß:

regel dèm Directdrium verdiente Vorwürfezuzießt,wird der:
jenigeder-�ichdie�erMaaßregelwider�eßthat, dennoch�einen
Antheilan der gemein�chaftlichenSchande haben.

fL

WelcheLang�amkeitda , wo man des electri�chenFlut:
dums Schnelligkeitbedürfte!Man wird berath�chlagenwenn
man handelnmüßte; jeder wird �eineMéynungweitläuftigaus-

führenzmanwird über Meynungen mit einañder�treiten.Den-
bejondern Ab�ichtender fünfFactionen,die ihreZweigeoder
Wurzelnin beydenKammern habenwerden, wird das allge- -



46

meine Intere��enach�tehenmü��en:Es wied im Directs:

rium eine-Partheyder. Alten und eine Paxrtheyder 500 ge-

benz: es-wird eine Majotität und eine Minorität darin ge-

ben. Die voliziehendeGewalt wird_in�ich‘�elb�teine O p-

po�itions-Partheyhaben,-von der ih-Beyträge-bekonu-
men-werde. Man wird Berath�chiägungenüber Ge�eke‘im

Rathe,der:500und im Nathe-derAlten: an�tellèn,man wird

darúbex.im Directorium und allenthalbenin den-Departe-
ments und Cantous - Admini�trationenberath�chlagen!,und

nirgends wird man haudelni= iure 395

— Manerlaube mir, mich;hier auf die: Meynung eines

Mannes zu �túüßen,den die Royali�tengenug�amkennen um

ihn von ganzem Herzen zu verab�cheuenund mit Shmähun-
gen zu verfolgen; eines Mannes, den?die Republifaner"zu
�chrbey Seite ge�eßt-/haben, und ‘aufde��enWorte �iezu

�pât:achtenwerden #7
7 eL li 25d et

z- Sieyes-�agteeuch.in;�einer-von:noch:unbekamütenWahr-
heitenund; neuen TheoriengläuzendenRede.
it 170 GE ORSO HH H

lya
af

j

_¿4¿? Die Verantwortlichkeit,in, ihrem ganzen Umfange hört
_”.nothwendig-daauf wo deliberirt wird , weil �ie-ganz“nich:
”.£igfür die-Minorirät--i�t,,:Und weil dann �eltendie ange-
”,nommene:Ädee:unverändert�o-bleibt„ wie’�ieder Erfinder
gefaßt; hatte; aber wenn: er �ienichtanders als- verfäl�cht:

"anwendenfann, wie läßt�ichda verlangen, daß-er fürdie

’ Hervorbringung ihrer ganzen Wirkungverantwortlich �ey2

Jh rede nicht von den -immer nachtheiligenund oftäu��er�t
�chädlichenVerzögerungenu�w.

“

Bas,

Y

2 2
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_¿« Statt euerer fünf berath�chlagendenund nie han-
delnden Directoren, die �ichviel mit ihren be�ondernund we-

nig mit den öffentlichenGe�chäftenzu thun machen, die ohne
Ruhm gro��eDinge vor�chlagen,und unverdient heftigeVor-

wúrfebekommen werden;z- �tatteueres: verge��enen-gänz bey
Seite ge�eßtenDirectoriuins,de��enlärmende Verrichtungen

fich darauf ein�chränken,den Ge�andtengro��eSchmäu�ezu:

geben, die bis zehntau�endCentner Getrayde-ko�tenkönnten;

�tattdie�esDirectoriums;-des er�tenDieners der ge�eßgeben-
denVer�ammlung;wo-es nicht einmal er�cheinendarf, ftatt
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die�erGewalt die ohneAn�ehnim Auslande, ohneMacht im

Junern �eynwürde ;. �tattihrer, Ge�etgeber,ernennt einen

einzigen fraftvollen Mann, der gro��eFähigkeitenbe�ibe,ver:

antwortlich �eyund immer vom Rathe der 500, vom Kathe

der Alten, ‘vom Oppo�icions- Journale und. von den hunderte
tau�eudüber die Republik verbreiteten fliegendenBlättern be-
wachtwerde. Er con�ultire,aber er berath�chlagenicht; er

ênt�cheide,er handle: Er wird grö��eEntwürfe�elb�tfaß
fn, oder �ichzuéignenz er wird vor Begierde ‘brennen , ‘�ei:
ñen Namengro��enEinrichtungen, glänzendenThaten anzu?
heften; er wird ein Intere��edabey habendaß die Con�titu?
tion in Gang fomme, êr wird der Maun der Revolution �eyn;
ev-wird in einer Lage�eyn,in welcher ich das Oberhaupt der.
vollziehendenGewait nach einer Revolutizn-zu �ehen-wün:
chez zwi�chendem Erfolge, und dem Schaffotte.

Yis7a Zr DE

i

Seit einigen Monaten i�tReal Mit : Herausgeber eines
neuen Journals, das unter dem Titel Journal des patrio-
tes de $9 dem auffeimenden Royali�musentgégentämpftz
und nach dem Siege der Republikaner vom: 1Zten Vende:
miaire �ogarder heftigernParthey des Convents das Wort:

zu reden �cheint.Sein Gehülfein die�erArbeit i�tMéhée
de la Touche der, - als Polen noch ein Frey�taatwar und �ich
áuf Preu��ens Anrathen und unter Preu��ens
S < Uk e einè Verfa��unggab, einigeMonate lang die War-'
�chauerfranzö�i�cheZeitung�{rieb,und nachher in Päris eine

2 Gé�chichteder polni�chenCon�titutionherausgege-
en hat.

N
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; Lffe

: Richer S er i��y.

Die�erberühmtgeroordene Namegehört einem Manne;der

durch�ich�elb�twenig dazu beygetragenhat ihn berúhmtzu
machen. CARIES

ZL

,

Leute die ihn:per�ónlichkennen ver�ichern,? daß er einvoll-
fommen untüchtigerMen�chi�t,derkaum hinlänglicheFähig-
keit be�itdasjenige nur zu ver�tehn,was er ge�chriebenzu

haben: vorgiebt. 3

“Índe��eni�t�einöffentlicher Ankläger ein Werk
das Aufinerk�amkeitverdient. Obes in Paris und von-Rié

cherSeti�y,oder in der Schweizvom Ex-Polizeylieutenant
Le Noir verfaßtworden, mag gleichviel �eyn.“Esi�t er�chie-

nen wo und wann es �eineWirkungthun �ollce,und hardie�e
Wirkung in einem hohenGrade erreicht.

-©- Der Verfa��eri�tdabeyganz methodi�chzu: Werke aeganz

gen, hat alle die Gradationen- beobachtet die dazu beytragew
konnten, �einem-lé6tenRe�ultareeinen fräfcigenEingang zu

ver�chaffe.“
:

09e)
LEERTE

“Jnden er�tenNummern wirft er einen Blickdés Jam:
mers-auf Frankreich. Seine Schilderungen�ind�srührend,
er weißden Unglücklichen�oans Herz zu reden,daß auch der
fe�teMann, der �on�tweinerlichen Empfindungennicht leiht

Raum giebt, �ichgerne von im erweichen läßt. Er greift
zwar die Philo�ophenan, wirft ibnen mic Hé�tigkeitvor, daß
�iemit der Religion ihren leidenden Mitmen�chenden'heilendz
�tenBal�amgeraubt haben; aver man verzeihtdem warmen,
von Empfindung über�trômendenHerzendie�e augenblickliche
Verdunkelung des Ver�tandes,und ahndet um �oweniger
den Fanatiter,da dic Lehrender Religion die hier angedeutet
werden, �ic)mit jeder ächtenPhilojophie vertragen. Er for-
dert zur Rache gegen die Urhebecdes öffentlichenElends aufz
‘aberdie Namen die er nennt, �indläng�tmit tau�endZungen
dem allgemeinenAb�cheuPreiß gegeben.

 Allmáhlichverdunkeln�ich�eineFarben, �eineGalleev-

gießt�ich{<wärzer,�einereligió�enGe�innungenwerden ins-
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inerfatholi�cheë,diéAus�ichtbeyder Fortdauer der Republik
wird immertrüber , die Zahl der Verbrecher immer grö��er.

"Er klagt jebt nicht bloß über die Folgen der vergangenen Ty:
ranney;er fühlt�iégegenvärtigz�iehat nicht au�gehört; �ie
i�tbloß in andere Hände übergegangen.

E

Endlich wirftér gahz die Larve ab �einUnwillen hak
nicht mehreinzelneEpochen utid éinzeineVer�chwêrerzurü
Gegen�tande;er ‘verbreitet�ichúber die ganze Revolution.
Ueberdeh 31�terMay, über dén roten Augu�t,ja �ogar
Über den T4;en July hinaus findet kéiner Gnade vor �einen
Augen der dázu mitgêwirkthat; alle �indVer�chwörer vder

leicht�innigeThoren gewe�en;�eineVerwühichunäen tré��en
‘alle Philo�ophén,die alten wie die neuen, weil �iedén Weg
dazu gebahntHaben; er �prichtder Republif Hohn, fordert
laut eine herr�chendeKirche, einé nèue Ordnung der Ditge,
reißt das Bolk zum Au��tande,undgiebt den Couvent in Ma��e
den SchakfrichternPreiß. -

É
E

+
:

É iz 4 Mey ;
- Schon war ex im Begriffe in �eittert3tènNummerdert

Pari�erLaffendie Mittel vorzu�chreiben,wodurch �ie�iham

�icher�tendas �eit�echsJahren entbehr:e Glück einer unum:

,

�chränkcenMonarchie,einer gei�tlichenHierarchie, und einer
parlamentaxi�chenJu�tizpflegewieder verich}en könnten,als -

der Ausgangdes Treffensvom 1 ztea Vendemiaireden �ofeint
Angelegten"und'in �einerAusfutrung{on #0 weit gediehe-
nei Plan der wohlméynenden Royal��ten-äuf einmal verei-

‘telte,‘denPatrioten ihrégewohnteEnergie, und detti leicht:
beweglichenGei�tedes Pari�eïVolks eine anderé Richrung
„Wiedergab. RicherSeri�y der no vor wettigénTagenllen ThrannètTró6 bot und vor Lébens:Ueberdrußfäum dentAugenoli>des Märtyrer?Todés erwárten könnte, wat vet:

\{wundenals die Sacheeine ern�thaftéWendung nahm,und
Es [eint nicht, daß ér dié höôneund �ichereGelegenheitvon

derWelt zu kommen, die ihm das inilitgiri�cheGericht dars
biètet,benutzenwerde.

N Sa e

_DéerAcc ú�ateut Públic hat�eineRolle áusgé�pielt.
S erlich wird er apf die nemlicheWei�eje-fortge�ebt,oder

unterverändertenUm�täudenwiederdie�elbe Wirkuitg her-
vorbringenkönnen, Ex hörtder Vergangenheitan; aber

Ï 4
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die Ge�chichtewird ihn aufbewahren,und zu ihrenSchilde:
rungen Zügeder lebendig�tenDar�tellungdaraus entlehnen.

Die drey vorletzten Nummern die in einem Heftezu�am-
mein herauskamen,�inddie merkwürdig�tenunter allen. Der

Augenbli> der Entwickelungnahte heran; die Köpfe muß-
ten nun vollends erhißtund vor allen Dingen darauf vorbe:

reitet werden, falls der Convent unterläge, nicht vor dem

Vor�chlageder Wiedereinführungder alten Ordiung der Din:

ge, als vor etwas ganz unerwartetem zu er�chte>en.

FolgenderAuszug aus den�elbenmag einenBegriff von

dem Gei�tedie�erSchrift und der Manier ihres Verfa��ers
geben.

»

Und ich flehteniht wie ein�Hi�kiàzum Ewigen,
daß er meine Tage ver!ängernmögtez ich �ehntemich äh
der Nuhedes Grabes, undiñdemich demtief�innigen�{wer-
rnúchigenGedanfeh'der FräuvohSevigne:; daß niemand

Zur rechteh Zeit �tirbt, ‘meinen Beyfall gab, freuete

von die�erRegel machte.
'

ih mic dér glülichen Ansnahtne,die ich fürmeiné Per�on

“_”

Fch fand daßnie ein Zeitpunctgün�tigeëdäzu war, das

Leben zu verla��én, und im Strome der Verge��enheitdas

Andenken vergañgetter Uebel, und das Schreckendas iir die

Zukun�teiriflôßte,zu verlieren.
”

i

”

Achwarutn müß ich, als üunglü>liherBewohner einer
blutigen Erde, die mit lauter verdorbenen Men�chèn, mit

Feigén und Mördern bevölkerti�t, aufs neue zu lebe an-

fäángenumijaufs!| neue zu leiden, und mic oh �chwacher,
doch �tetsder Ehre geweihterHand wieder. vergeblich die

Feder ergreifen1" s

„Nach die�er{wärmeri�chenCinleitung, worin �i<das

Wort Ehre�o�elt�ainund bedeutungsvoll auszeichnet, wir�t
derVerfa��erderMa��edonBürgern,auf die er zu wirken �ucht,
_thréSorglo�igkeit,ihre Feigheitund ihrenEgoi�musvor.

-
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"I< wußtédaß it den er�tenTagèndès Práirialédiéfraftlo�enMänner,

-

die, um �ichéinzu�chläfernodek ihre
Muße zu vergnügen,mi mic dem Zahn�töcherim Munde
le�en, meine Biâtter aus Furcht. vor den Jacobinern ver: -

brannte und ihreA�che‘den Winden Preiß gegeben hatten:
Noch Tags zuvor begrüßteman mich mit einem her-lichen
Hände-Drucke;und an dem Trauer-Tage �el.wandten �ichalleBlicke mit Schreekenerfüllt von mir weg:

®

y

"Und das �inddie Máunet,dehnenih ein Herzund cittVaterlandgeben wollte ! ! und die Intrigankten, die alleGewalt in Händen habèn,könnennöchfürccerìi, daß ineinezu häufigverbreitetenSéhriften durch Einflo�j�ungder Tusgend �iégegeti däs Vetbrechenäuftwiegelnmögten!Wi��e�iedéún nicht, daßin dem �cheuslihèénZu�tandéder Fäulniß,worin wir üns befinden,es noch weit leichter i�tzum"Morz-
den zu bewegen,als zur Ehrè zu reizen? Als di béydenUnt
geheuéërHebert und Marat, ein niehë uinwi��endesals grau-
�amesVolk zu Verbrechenanführten,hatten �tedochwenig:�tensden Vortheil, daß�iein die�eretniedrigtenMen�chen:Cla��eeine no< utigéihwächteSchnell-Krafcund den ibildeithieri�chenMuth fänden, der alles zu untexnehineitin den
Stand �eg.

”

“Aber ich, der überall init Gefahreiu kämpfenhabézdem nie ein glücklichesErfolg Müth einflóßte,ich rede zu ei-ner trägen Ma��elauer,�orgló�erMen�chen,zu Men�chen,bey denenEnérgiefür Mangel an Klugheit, hei��eVater-
landsliebefür Ueber�pannung, Egoi�mus.�ürtie�eWeisheitUndReichthumfur alles gilt:

”

__

Sie jammértiim Verborgéténuind fürchtennoh, daßtan �éjammern �ehe;‘�iemögtengerne vor lauter Ang�kihre Thränen vor �ich�elb verbergen; und er�tnach dex
gänzlichenVernichtungaller bütgerlichenOrdnung, hachdenidas mit un�erneigenen Händen zerri��eneFrankreich in bluti-
Sen Feben,den �i<darum �treitendenfeindlichenMächten,Oder dermehrgèibigenGe�eßgeberübetlieferc�eynwird, ér�t_.
dannaber zu �pät,werdet ihr gewahewerdèn, daßihr euchHärterveveinigen�ollen.

”
Y

.

Ï
\

%
2
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-_ “Wehe,wehe !--der- Nation, deren: jedes Individuum nur

allein auf �ichRück�ichtnimmt, inder diejenigen, die nicht
verfolgt werden, nicht eben �ohartnäckigals es- der Unter-
drúcfte thun würde, den Unterdrückerverfolgen! wehe den

_dúrrenSeelen, die keine andere ais ihreLeiden fúhlen, feine
andere Gefahren�ehennoch fürchtenals die ißrigen!”

_”

Ach! vergeßtdoch auf einen Augenbli>euere Privat:
Angelegenheiten;vielleicht hon morgen habt ihr fein Va-

terland mehr; rettet es noch heute und vereinigt eu<z unter-

�iúßtmeine Ein�ichtendurch die eurigen. Sind meine Grund-

�áberein, �opflanzt �iein euere Familien fort ; daß meine
Blätter �ichvermehrenauf der Erde wie das herb�tlicheLaub ;

�iewerden. die S-onne und den Frühlingwieder bringen:
Oder wären euch meineGe�innungenunbekannt ? könntet ihr
�iénoh bezweifeln? Jch will die Freyheit meines Vaterlan-

des, und eitle �cheinbareWorte wêrden mir nie genügenz
ich will meine Religion, ich will die Gerechtigkeit,ih will
Verge��enheitaller Beleidigungen: wir �{wache,incon�e:

quente demIrrthume unterworfeneMen�chenbedürfenalle,
ja alle einergegen�eitigenNach�icht.Höch�tesWe�en,Re:
gierer der Weiten, König der Natur! gieb allen Frau:
zo�en“Fenelons Herz.R

CS

R
y

_Nungeht er auf die Vorfälleder er�tenTage vom Prai-
rial úber,und damit �eineRoyali�ten,Úber die gro��eBereit:
willigkeitwelche diè Bürger zeigten dein ‘Convente beyzu�te-
héhen, ja den Muth nicht “verlieren,�agter ihnen, daß

der Ab�cheuvor den Jacobineru, weit mehr als die Zunei-
gung für den Convent, den für leßtern gün�tigenAuëgana
ent�chiedenhabe. ”Seßt,” fügtex hinzu, den. Gott Apië
an �eineStelle, und wir allé wären an die�emTage Gößen-
Diener gewe�en;deñkt euch �tatt�einer‘PandorensBüchjc,
und �iewäre für uns die Lade des Bundes geworden.”

“

-

Seit die�emSiege des Convents - hat �h, �einerMeyze
nung nach, die Lageder Sachen noch eher ver�chlimmertals

verbe��ert,und
”

in der �o�chnellenFolge von Begebenheiten
i�tnichts bleibend, als un�ertiefes Elend; immer kommen

wir am folgenden.Tage dahin noc zweifeln zu mü��en, ob
vir Tags zuvor unglücklichwaren.

”

’
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___ Jett Wir�ter einen Bli auf Frankeei und matht die?
\Heuslich�teBe�chreibungvon dem Zu�tandeder Bürger aller’
Clá��en; be�ondersaberliegen ihmdie unbeeidigten Prie�ter*
am Herzen. i

;

i

”

Die Diener der Religion, die �olange verfolgten Prie:
�ter,ehrwürdigdur ihre uner�chütterlicheStandha�tigkeit

*

und �elb�tvielleichtdur ihre Jrrthümer,verborgen in fin:
�ternZufluchts‘Orten, �chöpfenaus der Verfolgung neue
Kräfte,und jenes nicht minder ‘unpoliti�cheals barbari�che”
Ge�esdas�ie ächtet,ann ein�tden Gott des Friedens, den
Gott des Erbarmensder �o of ‘wiederholte,verzeiht eu <
einer dem’andern, in einen Gott des Schre>ens, in

den Gott J�raels,den Verwü�ter,den Gott der Rache um--"/
wandeln.

”

j

'

2Nachdemer �ichmit dem Elendeeinzelner Cla��en‘be:?

�chäftigt,�childerter das allgemeineClend und fällt dann“
über de��envermeyntèUrheberdie Philo�ophenher:

j

"Nie habenOrcane in der we�tlichen,no< Ungewitter“
inder �údlichenWelt �oheftig und ausdauernd die Erde ver:

wültet,als eine händvoll Men�chen �eit�ehsJahren“
das Vaterland zerreißt3 die Namen �ind verändert,“aber der"

Gei�ti�timmer der nehmlichegeblieben; die Erfahrung, die
vom Jrrthume zurückführt,das belehrendeUnglú-- haben *
die-Rinde, den dreyfachen Staar der �ieblind macht, nur
noch verdichtec; �echsMillionen Men�chen�indvon die�emein�t-

�ofruchtbaren,auf �einezahlreicheBevölkerung\o �tolzen
Doden‘ver�chwanden;alles um �ie"herum�tirbtund fällt
hin;Lebens-Ueberdrußi�tin Aller Herzen, mahlt �ichin Aller“
Zügen; in den Gefängni��en,auf den Schaffotten, in dew
Neihen un�ererKrieger, wird das: franzö�i�cheBlut Strom- |

wei�evergo��en; die Ho�pitälerunter ‘der Auficht unwi��en-“

derund einfältigerMen�chenver�chlingenden Soldaten, den

Bürger,den Fremdling; Säuchen , ‘Huüngersnoth, Kriege
im Jmern und mit Europa wüthendurch einander und raf-:'
fendie�esverzweiflungsvolleGe�chlechthin; und die Fanati-'
‘el, die hur eines Augenblicks der Reue, eines Gewi�
\ens- Vi��es,eines Vernunft: Straßis bedurften, um das
Blut zu �tillen,die: Thränenzu tro>enen, Kán�te,Handel,

Ï
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Friede und Ucberflußwieder herbeyzurufenund �i< von ei-
nem ganzen Volke �egnenzu hören, das zu unglúli<hund
zu �trafbari�t,als das. es niht zur Nach�ichtgeneigt �eyn
�olite;die�eMen�chen,die in der Unbäudigkeitihres Stol-
zes, in der Fühllo�igfkeitihrer verdorbenen Herzen, von ei-

nem Egoi�musbe�e��en,der fíe die ganze Welt auf �ichzurück-
führenmacht, durch Hindèrni��eund Gefahren nur no mchx

-

gereißt werden; die�eaus Feigheiebarbari�chenund “aus Ei-

gendünkelhartnäÆigenMenichen fordern, ‘denDolch in der
einen und die verhei��ene-Belohuung in der andern Hand,
“mithöôlli�cherTyranney zwanzig Millionen zitternder Men-
�chenauf, mit i»ncynzu ra�en;�iewerfen das Vaterland in-

“den Schmelztiegelund ermordeten gerne das ganze men�chli
cheGe�chiehtzum grö��ernGlùckeder Men�chheit.”

2

”O Philo�ophen!welchen Ab�cheuwird cuer Name deu
fommenden Jahrhunderren einflö��en!Die�erName,der die

größten:Verbrechen bezeichnerhat, wird ein�tnur den-Va-:
termördern und Gi�tmi�chernbeygelegr werden. Was küm-
merts mich, antwortet ihr, wennih nur noc) eine Stunde lân-

ger lebe? Ha! Elende was fürchter- ihr? Lebt immerhin,
lebr noch lange fort; nur wüth:tnicht längexjn un�ereCin-

geweide; wir halten eé niht ausz wir verderben alle! Ach
euer Verbrechen,�o�chreŒlihes auch “i�t,be�tehtweniger
darin daß-ihrdas Blut der Men�chenvexgo��en,als daß ihr

“

thre Vernunft irre geleitet, alle Grund�ätzeverwirrt , alle
Wahrheitenverdunkelt, den Glauben an Tugend wankend,
ja �ogardie Tugend�elb�tgehä��iggemachthabt.”

_” Wer wird nicht das Andenken dex Platos,- der So-
craten, der Brutu��eund der Solons verwün�cheh;wenn es

ausgemacht- i�t,daß die Schriften oder das Bey�pieldie�er
gro��enMänner, die Sieyes, die Marats, und die Cheniers
hervorgebrachthaben.” N

+ ” Jhr unfläthigenAuswürfe die�ergro��enMän-

ner, ihr Encyclopedi�ten,Sophi�ten,Economi�ten,Frey:
mäurer , Alchymi�ten,Ro�enkreuzer,ihr Un�innigenderen

jedes Wort eine Beleidigungfür die men�chlicheVernunft
i�t; ihr gefräßigenWölfe,ihr Wölfe in GuillotsKleidern,
bie ihr in derunglüeflichenHeerde die �chre>lich�teVerwü:



55

�tungangerichtethäbt; iht Philofophi�tenalle, die ihr �eit
dreyzigJahren die Erde beunruhigt und die Reiche er�chüt-

tert, die ihr �o�tolzauf die Fort�chritteeuerer Vernun�tkd

äuf das GlÜE waret ,
das ihr dem men�chlichenGe�chlechte

ver�chaffenwollret , er�cheintauf meinen Ruf und betrachtet
mit mir die�esneue Sion!”

Nun folgt die Schilderungder Leideù,die �ichParis
durch die Revolutionzugezogen hat.

:

”

Mäßigeteuren Unwillen gegen Paris, Einwohner der

Departementerzdie Leiden die�erStadt, wenn �ieauch er�t

_�pâterfolgten, werden nur um de�to�chre>licher�eyn;�hon
beginnt ihre Strafez denn der beleidigendeAufwand einiger
Elenden die das Schaffot erwartet, macht das Glü>keiner

gro��enStadt nichtaus.” Si

;

”

Merft nur auf das Schau�pielihres allmähligenVer: |

falles, der �iejeden Tag aA Zer�töhrungzuführt!
Die�ergeme��eneGang der ewigen Gerechtigkeitergreift den

aufmerf\amen frommen Beobachter und erfülltihnmit grau-
�enderFurcht.” i

i

“

‘Alle jene mächtigenHebel der Revolution, die ein�tihr
Inneres in Bewegung �ebten,�indzerbrochen; es gieht kei:
nen einzigen Verbrecher oder Jrregeleiteten , feinen einzigen
von denen, die ihre Hand an un�erealteCon�titutiongelegt
haben, der nicht jeßt dafúrbú��e,und wenn der Jrrthum in

politi�cherRück�icht, wegen der �chreŒlichenFolgen die er
nas �ichziegt, ein Verbrechen i�t, �owurde wahrlichnie ein
Vevbrechen�{wererbe�traft.

|

”

Der einfältigeRentenirer, der im Jahre 89 nur einen
fleinen Theil �einesVermögenszu verlieren �úrchtete,mach:
tè damals*mit der Antons-Vor�tadtgemein�chaftlicheSachez
jebt �iehtman beyde, den Bewohner der Vor�tadtund den

Rentenirer Hungers �terbend,mit ausge�tre>tenHänden und

o�fenemMunde nach dem Brodte gieren , das man �ounvex-
�chämtals grau�amunter ihren Augen verkau�t.

”

”

Der Soldat, der in glücklichenZeiten wohl gekleidec
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und wohl genährtwar „und: heute mit Lorbeern- uud Elend
bedeŒt-i�,zeigt dem von Unwillen funtelnden Age �eine

ehrenvollenWundenzwiichen den Löcbern�cinesverfaulen:
den Kleides; aber dagegen�ichtman freëlich no< beute wie

ehedem, -denGereral der mit frechem Blicke und unver�chämten
Avfwande des M orgensauf einem �tolzenRo��edas Pfla:
�ertritt, und zwey andere in �einemGefolgehardie er höch�t
be�cheidenven einemHu�aren.föhren lôßt , am Abende den

Raus“dreyer Feldúge einem MádchenUM
aden

oder auf

eineeinzigeKaxte �ehen,
Ÿ

- “ZurSchande desConvents,zur Schande bareruntev

�einenMitgliederndie währendeines Jahres �cine_Schwä:

<e nichtmic imgetheilt haben,�itnun�chon�eitzwey Mos

nateneine drohende,und zum Gehorchen.-immec berrite milie

tatti�cheCommißionauf deuRuineneiues Meórdertribunals.”

:

Y ZurSchande:der National -«Garde, die�erreagenerirten
Garde,diefer bewafnetenEigeuchümer,„die das Volk, den

ENE und der BürgerCigenthum;gegen.der Mordbren:
ver Dolche und-Facel R ed wird in. dec Nähevon
Paris”ein zahlreides2

Lager zu�ammenge:¿ogen,- das. �tattdie

Hexzen zu beruhiigen, Mißtrauen und Schre>endarin er-

regts. Halblante Gerßchceverbreiten �ich.und verfünden den

nghenAusbruch desPogewitters ; gedrucête.Auf�âte, von

gedugenen Schri�t�teliernzu“einm unverkennbar�chändli:
<<enZweckeverfaßt,werden in Menge uwherge�ireuet;um
die�enZweckzu erreichen,werden {on alle geheimenRäder-
werfe angelegt, werden vorgebliche.Vexbrechenerfunden,

Pong den au�richtigen;Freunden desVaterlandes�often an, errègtman Zwie�paltin den Mepnung
die einander �chonnäherkamen,�ut man den Bürger:Sl:
daten gegen den bewafneten.Bürger aufzuheben,und braucht
Liederzum Vorwande!. ,. Was! den‘Soldaien,un�ern
Bruder, un�ernFreund! Ha! beydem Namenbeneßen
Thränenmeine Augen; er foînmein un�ereArme; mir, wer:

“dedieEhrevergónntmichzuer�tzu entbló��enum ihn zu klei:

den; er theilemit uns das Wenige was uns noch an Nah:
rangsmittelnübrig bleibt; ex befomme den Bruderkußvon

allen Bürgern;. er lerne endlich die brave Jugend kennen die

man�oniederträctigund undanfkbarzu beleidigenwagt; er
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beweine:mit ihr den. Verln�tihrerEltern, ihrer Freuudedie
auf dem Schaffotte ermordecwurden! Dann. mögendie Bôz
�ewichter,dieJntriganten, die Spitzbuben erbla��en!„7?

”

Abevzwieweit entfernt �inddie�ebetrügeri�chenHofnune
gen, von den Ahndungenderen ich mich nicht erwehrenfann,i
von den Schmerzens-Bildern die unabläßigvor meinen Au-

gen�{weben!Ach wer, der nux einiger Au�merk�qmkeit:
fähig i�t, �ieztnicht daß die�eRevolution nie etwasanders!

als eine verlängerteVer�chwörunggewe�eni�t? ”-

"Philo�ophenvom Jahre $9, Ge�eßgeberdie ihr -von: |

die�erEpochean zu. rechnen fangt, macht es doch feiner -und:

vermeidet in eueren zahlreichenVerwandlungen die gar’ zu;

plumpenUebergängezwie i�tdas Volk ein�teuer Souve?:
rain , euer Freund, jee �ogar nichts. in euern Augen ge-:

worden! mit welcher Schnelligkeit�cydißr von: euerer �ozärt:/

lichenSorgfalt, euern �oherzlichen Mittheilungen, euern #0;
inbrün�tigenLiebesbezeugungen,zu die�erbarbari�chenGteichz-,
gültigkeitübergegangen!GefühtvolleRepublekaner„ fan�te:

Philo�ophen,zärtlicheFreunde der Men�chheit,kommt doch
uud �et,wie euer Souverain, euer Schooßfind, die Frucht
euerer Liebe, vor Hunger dahin�tirbt,indem er den Kötz
durch�uchtum irgend-ein �{ruslichesNahrungsmittel darin:

¿u entde>en, das �eineno< \<euslichece Exi�tenznur; um;

eine Stundeverlängernkönne.? E i

és
”

Zwi�chenden Königenund eu<, ‘erhabeneReprä�entanz--
ten, fand wenig�tensdex Unrer�chiev�tatt,daß der Monarch?

vomElendedes Volks nichts wußte; der Hôfling und. die?

thâtigePolizey ver�tanden�ichdarauf, ihm einen An�chein

von öffeijtlicherGlúf�eligkeitvor die Augen zu �pielen.Ari -

gFröfenFe�itagenwurden Leute dafür bezahlt �ich�röhlichzu"

�tellen,und wie cin bey den Nômern, ‘erkaufrendie Gro��en!
Thränenzu den Leichenbegängni��enzdie Polizey wußte �ich
Lather zu �vviel täglichzu ver�chaffen;aber wenig�tenswar

"

dôch der Monarch hintergangen, �einJrrthum konnte ihm
zur Ent�chuidizungdienen , er war nicht des öffentlichen
Elends unmittelbare Ur�achezaber ihr! ihr �eyddie er�ten
Urhebeëde��elben,1hr�ehtcs und könnt tanzen!”

Vonden Ruinen im Jnnérn wendet er << jet zu der

tl
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Verhältni��enFrankreichsmit dem Auslande. Wasdie ent-

�chieden�tengegenrevolutioni�ti�chenSchrift�tellerunter den

Ausgewanderten�eitJahren bis zum Ekel wiederholen:daß
Europaverloren i�,wenn die auswärtigenMächte mit der
RepublikFriede machen, die auf die Länge gar ni be�tehen
fann, oder wenn �ie es leiden oder dazv mitwirken, daßFrank:
reichs Jneegritätverleßtwerde, das läßt er hier öffentlich
unter den Augen der Regierung im vierten Jahre der Nepu-
blif drucfen.

|

”

Man wird michnicht als einen leihtgläubigenSchri�t-
�tellerben Gerüchten von einem allgemeinen Frieden, die
dur< Jntrige und Zeitungen verbreitet werden, Glauben bey:
me��en�chn.Diefeindlichen Mächtedie jet Überzeugt�ind,daß

�ieden Krieg zu �pácangefangen haben, werden �ichwol hüten
uns den ¡Delzweigdes Friedenszu frühe anzubieten; das

Schnellhandeln das im Jahre $9 gut gewe�enwäre, würde

“ihnenjebtnactheilig �eyn,und wenn �iewie Fabius Zeit zu-

gewinnen �uchen,�oge�chiehtdieß nur, weil �ie-darauf rech:
nen daß wir wie Hannibal umfommén werden.”

”

Jeder unferer Siege fommt für uns einer Niederlage
gleich; un�ereEroberungen fo�tenuns mehr als �iewerth
�ind;und. was noch kein Bey�pielin ‘derGe�chichtehat , �o-
gar un�ereBundsgenö��en�induns nachtheilig. .. , Die
Lagedév Sieger i�tbedauernswúrdigerals die dex Be�iegten.
Jch habe die Römer ge�chlagen, �chriebHannibal
dem Senate der Carthaginen�er,�{<i>t mir Truppen;
ih habe Ztalien geplúndert, �<hi>tmir Geld.”

: "Maz immerhin Friderih Wilhelm-�einenFrieden mit
_ der Republik gemacht haben; mag er niederträchtigeoderlo-

benswürdigeBewegungsgründedazu gehabt haben; mag er

die Ab�ichtgehabthaben, zu Gun�tenEnglands das Chur-
für�tenthumHannover das an �eineStaaten gränztund das

die franzé�i�chenTruppen mit einem nahen Einfalle.bedroh-
ten, zu hüben; mag er eadlih damit umgehn , das berro-

gene Holland für den Statthalter wieder zu erobern; was be;
"_

auh gethan habeoder thun wolle, �oi�tdie�erpartielleund

viellcicht nur icheinbareFriede mehr glänzendals wirklich
vertheiihaft.

”
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?”"Détenokrdi�chèSemiramishat FriderihWilhelmsStelle

eingenommen; Katharina , die �ich-auf einem Gebiete von

eif�malhunderttau�endQuadratmeilen zu �ehrbecngr findet-
und vor Mangelan Naum fa�|er�ti>enmögte exfüflrend
lich, nachdem�icPolen ver�túmmeltund den Freund ihres

= Herzensentthronr hat, ihre �chonläng�twider üns gemachten
betrügeri�chenVer�pre<ungen.

® : :

Von dem Herzens-Freunde wird in einer Anmer:-

kung die nicht allgemein bekannte Anecdote erzählt, daß er

als blo��erParticulièr in Paris lebend, Schulden halberins
Forr l’Eveguege�te>t, und von der damaligenBe�chüßerin

“

aller Pari�er�hónenGei�ter,der berúhmtenGeoffrin, loßge:

kgu�cwurde. S
E

Herr Pitt , mit dem alle Emigrirten im Grunde ihres
Herzens�ehr.unzufrieden �ind, weil er �ieimmer nur als
Werkzeuge, als-Mirttel zu �einen Zwe>en benußt hat, .i�d

auch die�emder gro��eMann nicht, für den �eineVerchrer
ihn gerne ausgebenmögten,

:

E,

¡ VDie Zdeen die�esmehr thätigenals hell�ehenden,mehr
kühnenals vor�ichtigen,mehr gewandten als tief eindringen:
den Mini�tershabenauch ihren �ehreinge�chränktenGe�ichts-
‘Freis, und es i�tnicht {wer, in die�erRevolution das Maas
feines Genies zu entde>en.

—_——, ,- ”Slaubt mir’ nur Herr Pitt, wenn ihr auf euerem

Gerü�te von Verbrechen �tehend,ein Rie�ezu �eyneint,
�o’verdankt ihr die�e�cheinbareGrö��enux dem Um�tande,daß
ihr mit einfältigenPygmeen und ra�endgewordénenTygern
athun hattet; aber wäre nur ein: einziger Mann in-Frank:

rei aufge�tanden, dér �ihder gro��enMittel die ihm die

‘Revolution darbot, auf eine ge�chicêteWei�ezu bedienen ge-

12ußt,der den Gei�tder Erhaltung, euern Zer�törungskun�ts
griffen, die Sittlichkeit ‘eines biedern und ge�unden, der en:

gen Politik eines fal�chenveurfaultenHerzens ,
und dix Men:

�chen:Pflichten , dem hochklingendenGe�chwäßevon“ Men:
�chen:Rechtenentgegenge�tellthâtte, �chonläng�twürde die

Zahne'derFreyheit, jedochmit andern ais denen von Orleans
LivreyentlehntenFarben prangend, quf den Ruinen von Lon |
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donwehen, unid Meinit ‘der National? Cocaëbe
a

am Hute,
hátterals. einarmerSünder nach Tyburnwandern mü��en.

AbexwederHerr Pitt nochalle fremdenMächtewerden.

Europaretten kónnen,wenn Frankreich zu Grunde geht.
So großi�tder Characterden wir no an der �{uld--

*

vollen Stirne �ühren,daßwir, un�ererArrthümerund Ver-
brechen ungeachtet,die Schick�aleEuropas und �cinerBé:
wohnerganzin un�ernMREHändenhabek

” Mit der Gedultder Tugendund deruner�chrockenen
Kühnheitdes Helden haben wir un�ermannichfaltigesElend

'

_ ertragen und’ un�ereFrevel ausgeführt; waren wir grö��ere
Verbrecher als un�ereFeinde, �owaren die�e, und laut �eÿßes?

ge�agt,nichtswürdigerals wir ; fommen wir um, �o�türzt
alles mit uns” zu�èmmenz:rekten wir Fraukreich, �o“kônnen
wir noch alles retten. D der glanzenden“Undbejammerns:-würdigenLage!

JP
Í

Die�erUebergangführtihn ¿dEden 2 vonTani
das Schick�alFrankreichsunmittelbar abhängt.Er achter
wenig darauf, daß Tallien jet eben den über dieEauf Quiberonerfochtenen.Sieganfündigt.

j

f ” Un�ereLorbeernmögenfiich noch �o�ehrSüihau�en:un:
*

�erBoden mag noch �ohäufigvon feindlichemoder franzó�i-*

�chemBlute úber�chwemmtwerden , �o�eheih niht, was

für gün�tigeFolgen wir daraus fürun�erkünftigesGlück zie-
hen können, Glaubc ihr, + Nätional-Convent, in die�enSie:

gen die Republik zu finden, und die Meynungdes Soldaten '

und euere Gewalt, in �cinemblinden Gehor�am:und �ei:
nem heroi�chenMuthezuentdecken?”

._”Eine Autorität iu Gráänzen,die alleHebel. eis
nes weitenReichs unter ihrenHänden hat, und die�elb�tin

den allgemeinenBe�orgni��enund der allgemeitien Verzweif--
lnng vermehrte Húlfsmittei findet , kann freylich.�ehrleicht
dem Siege gebieten; auch D�chingischanwar ein Sieger und

Tamerlan der in-�eineSpuren trat , ließ von den Früch-
ten \einec Eroberungen einen Thurmerrichtet, der aus lau: *

ter-Men�chenSchädelnzu�ammengc�eßtwärz ‘aberbefanden-
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_�i{"die Unterthanen die die�enSicgern Beyfallzujauchzteti,
glücklicherdabey, und fränzten�ie'wol-nebenjenen blutigen
Köpfen ihre Stirnen mit Ro�en? - Die�eTyger �indvorüber:

gegangen und nichts i�tvon ihrer Wuth geblieben aló Rui.
nen und Wü�ten.

-

 ”Warum mü��enimmer Îdeenvon Despotiêmusund
die Namen jenèrMänner die die Erde verwü�teten/ un�erer

Erinnerungvor�chweben, �ooft von einém republikani�chen
Convente die Rede i�t?Wélche�chre>licheAehnlichkeitkann

zwi�cheneiner tartari�henRegierung und der Nepublik
�tattfinden? Man wundere �ich,nicht darüber , denn die�es

alle bürgerlicheOrdnungzer�törendé,die�esmy�ti�cheimmer

di�cutirteund nie erflärteWort, �cheintbloßzur Vernichtung
aller Regierungenund des ganzen men�chlichen„Ge�chlechts
von den Furien ausge�onnenzu �eyn. Wozu werden wir

dena nun am Ende�eit�e<sJahren un�erBlut, un�ereThrä-
nen und un�ereSchäbe er�chöpfthaben? Um uns bey ciner
fortdauernden �chre>lichenKnecht�chaftRepublikaner nennen
zu fönnen ? oder um die Freyheitwirklich zu be�ißen?„.

Die Freyheit! die�eSeele des Lebens! der Gegen�tandaller

un�ererBemühungen!das Ziel aller un�ererWün�che!.

Unter die�enAusrufungenergreif" ih“mit hei��erLicbe das

von der Commißiondér Eilf vorgelegte Project zu einer Con-

�titutionfür die franzö�i�cheRepublik. Da wäre es endlich
das Evangeliumdie�èrZeit! das Werk, das Europa den Frie:
den und meinemVaterlandè die Freyheit geben�oll;die�e

�chnellbe�chriebenenBläcter, die noch vor zwey Mohaten
leer waren , faßten al�odas Glú> der ganzen Welt in

5 Pf » Gs L

It
”

Ich habe es gele�endie�esPreject ‘und’ �einemEingat-
ge diè Worte vorge�eßtdie über Dante's Höllenpforten{tan-
den: Hier i�tkeine Hoffnung mehr.” ;

,_. "Ohne Zweifel �indden Urhebernde��elberidie To:

desfeime, i�tibnen das Unkraut nicht entgangen das fie ne:
ben dem guten Saamen in ihre Con�titutiongepflanzt ha-
ben; aber ihreLage i��oau��erordentlich, daß �ichvielleicht

N �iebenWei�enGriechenlands darin verirrt haben wür:
tf
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_*Gleich den Philo�ophen,welchedié Harrhoniedes Welt:
alls und die be�celte’Materie dèr< Würfel und Berech:
nung möglicher.Fälle érkláren wollen, haben �iedie Wahr:
�céinlichfkeitder Wahrheit, das Mögliche dem Wirklichen
vorgezogen, und �ichlieber in ein Labyrinth von Abgründen
und unaúfhörlichenSchwierigkeiten verirren mögen,als auf
die Worte zu höôrendie ihnénClarfé zuruft: ‘Die Materie

empfängtdie Bewegung und theilt �iemit ; �iehaben�ichvor

die�emér�tenUrheberder Bewegung , dutch den alles über:

ein�timmt, alles �ichebnet, ales leiht wird, gefürchtet;
�iehaben�ichvor ihm gefürchtet;und warum??? E

®Weil? die�evor�ichtigenMätiner,von dèn zu lebhaften
Gefühlenihrer wahrhaft patrioti�chenHerzen überwältigt,
vor dem Gedanken der aufs Aeu��er�tegerrizten Leiden�chaf:
“tenund einer gewalt�amenGegenwirkung die ihr Vaterland
wieder mit Blut über�chwemmenkönnte,zurübebten, und

�ich�o�ehrverrechneten, daß�ievôn derZeit erwarten wollten,
iwas manihrer Weisheithätteverdanken können !"

. “Ach, die Comlnißioû bewéi�éinix nur, daßihtë
unfömlicheNegierüngden Blut: und Thrätien-Gü��enEin:

halt thun werde; �iebewei�eritirnur, daßdie zwanzig Mil:
lionen mit deinTode ringenderMen�chenein Jahr, éin ein:

zigesJahr Rühe haben werdèn, ihre Wunden zu verbindeu
und �{ zu neuen Kämpfeùzu bereiten; �tebewei�eés rnië

und ih will ihréWeisheit�egnen,
”

-

»Âber fie.re<ie nicht darauf; feindlicheElémenté; wie

�ieauch verbunden werden mögen, vertragen �ichnicht mit:
ginanderz der‘feuer�peyendeBerg duldet nicht lange das Eis
das �einenGipfel bede>t. Euere Regierung werde einge:
fährt; und morgen beginnt der ‘Ausbruch, die Unruhen
vermehren �h mit �teigenderWuth, und die Mittel �elb�t
die man in Bereit�chafrhält]die Feuersbrun�tzu lö�chen,wer:

den nux dazu dienen ihreAusbreitung zu be�chleunigen.”

" Natidtial-Cotvent!und. ihr Mitgliederder Commißion
der Eilf, �eherhier den Pian den treuloie Men�cheneuch vor?

zeichnen, und die Zükun�tdie euchvorbehalteni�t:
”

{4s
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”

Man “wirdmit Gewalt bie�eCon�titutioneinführen
. wollen, die ein blo��esGemi�cheheterogenerTheilei�t,die

ihr von denAlten und von neuern Regierungenentlehnt habt,
wobeyihr �tgrtwie die Biene; den �ein�tenSaft aus den

Pflanzenzu ziehn, eu nur den Mi�tdarauszueignet , und
nichtdie gering�teRúf�ichtweder auf die Erfahrungdes Un-
glücksnoch aufs men�chlicheHerz genommen habt.

”

;

”Von Bajonettenumgebenund der gänzenNätux zum
Troßebieter ihr uns mit drohenderHandeine neue Republik
an, deren gering�tesVerbrechen, mérkt wol auf! Ge�eßge-
ber! deren gering�tesVerbrechen darin be�teht,daß�ieus

die Freyheit raubt; morgen werden wir in glühendenBan-
den ge�chmiedet�eyn,und den Druek der Sclaverey no<
�chwererfühlen,als unter der Monarchie die ihrzer�törthabt.”

"Ha! weñn das ün�erSchicf�al�eyn�óll,fo vertilgt wé:

nig�iensin uns die Erinnerung der Hélle , in dér wir �eit
�echsJahren gebrannt haben ; tuft die Millionen wieder ins -,

Leben zurü>, die ihr für die Freyheit habt ermorden la��en.

Morgenbe�tehtdie Freyheitnicht inehr; wir mögennur auf-
hörendie Oe�terreicherzurú>zu �chlagen,die �ieuns raubet

wollten; die Unterthaken Friedrichs oder des Sultans �ind1

Republikaner wie wir.

-

”

Abér in ihtem knechti�chenGehöt�arie,findetdie�edoch
wenig�tensden Frieden der Todten, die' in ihren Gräber
nicht beunruhigtwerden; eite �trengeOrdnung wie �ièauf
den Galeereù be�teht,�ichèrtdie Rude die�erScläven; aber

für uns Unglücklichei�tverniôgédes pompha�téncon�titutis:
nellen Ge�chwäßes,die öffentliheOrdnung �owolals die

Freyheitverlohren; wie werden uns mit un�ernKetten her-
um�chlagen,und aufhötenzu leben, ohne der Ruhe zu gé
nie��endie der Tod gewährt:Jam vita exempta, nondum
tamen morte adguiescebant,” ¡

E

Wer{üßt uns vox den Cingriffender ge�eßgebendeti;
vor der Rebellion der vollziehendenund vor der Corruption
HergerichtlichenGewalt? Wo- i�tdie Centrifugal : Kraft,
die �ieunaufhörlichan �ichziehnund zurüc�to��enkann? Wie
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wad ás reine be�timmteGe�e,�eineUnäbhärtgigfeitzwi:
�chendie�endrey Gewalten behauptenfönnen

1” Andie�er üeuen Formt�kdiëgetheiltege�tgebénbe
Gewalk der Tenipel der Zwietracht.

”

+

”

Die alles Glänzes und aller Vortheile welche�iebeliebe .

machenfönntén beraubte vollziehendeGewalt, i�tder Scharf:
Tie ata A

Le

DE

‘ AE

__ttnd! Themisin der gerichtlichenGewaltwird �ichohne
DBindeund mit offenerHand hin�tellenfónnen.”

Und doch i�t:dié�eCon�titutiondécretirt: conlumma-
tum e�t.An den Thörenvon Paris, wie unter den Mauern
aller gro��enStädte die�esReichs,werden {on zahlreiche
Läger errichtet, barit �iefrey angenotimen werde. Schon
erflären, wohl gefleideté und wohl genährte Nes-

phitenidie�erneuen Religion gánzlaut/ daß nian der Sanc-

tioti des Volks entbehren könne. Bald werden Bitt�chriftler,
die ohne euer Vorwi��endazu gédungetiworde:i, vor eueren

Schrankett er�cheinen,und die Gewölbe des Tempels wor-

den von die�erFreyheitsmördendenLä�terungwiederhallen?
‘

hald werden fün�tlicherregte Unvuhendeu in der Ebene gla:
gerten Soldaten auf die naive�te Wei�e in die Stadt

hereinziehnzdén Soldaten! den mörderi�hèJourtali�ten
- �eitlanger Zeit durch erkaufte Schriftèn reizen; bald werden

dié Légiónenim Dien�teder gro��enPolicey,die aus lauter

Söldlingenbe�teßen,bie“Zitterideundéntwa�teteNational:
'

Garde au��erThâcigkeir�ezen.> > RELE

“Aber auhbald werdenalle die�e{händlichenMittel,
Hegen die herr�hendéallgemeine Meyaung nichts mehy ver:

mögen; és giebteine Zeit, und die�eZeit i�tgekommei, wo
die Gewalt der Méynutigthächrigerif als die der Tyrätinep,
und leider! mächtiger�ogarals die Her�chaftder Vernunft.”

“BP PBergebenswirdrnäti uns múz�antdahinzu bringen �u-
‘hen ün�erneigenen Schaden zu wollenzwir �nddur lähg-
wierige Leiden gewißigt,‘und herzhaft aus Verzweiflung"ge:

- Worden ; ihr vermdögtês nicht die Tykanneyin un�ernHer:
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6D
zéhzu hante‘damik'ihreuere aligeblicheRepublik“gtcnben“
föntét,müßtenwi? un�erIntere��edabeyfinden daß�ie“�irh“
erhielte, müßten?wix* �iezu ‘Un�erereigentnExhaltürig/
nothwendigglauben; damit -wix euchangehörten,‘Ge�eßgee
ber! müßtetihx er�tuns angehören;euer Intere��e
�tehteuerer Picht zur Seite.”

L

s

__

"Aberes�ey; ver�chniähétdenWilleneinesgo��eVolks;
�eltauf einen"Augenblickden ‘éurigenan de��eStelle,
undführt“voi?Bayonettenumgebeneúetemilitairi�cheRe?
publik‘ein, ,“ Zittert! ihr �eydverlohren:morgen wird
die* militaifi�cheRepublik,wie ein�tbéÿden Rômert,der
Bei�tdes“Aufruhxsunter die Arineen"vêtbreiten;morger?

werdetihr beymAnblickeeuerer eigenén“Fahnenerbebenz
mörgen werdet ihygefarigénin denFall�tricken,die ihr �elb

E euere Armeen zu Ge�ebgebernhaben,EEzwi�cheneueren Generälen getheilte vollziehende Gewalt,
a dei Mei�tbiétenbenverkaufen�chw?GAA »

j

7

1100125124257 524155 ME UT 30134

"Dang werdet{hv,zurüKge�to��envondemnre<t�chaffener
Männe,der‘dir euch unterdrü>t wurde, ein Gegen�tand
des Ab�cheues"*�ür“diëJacóbiner,die ihr-zet�töhrthabt, vert

achtetvondem Soldaten, der euch,allerGewalt beraubt�e:

hen wird ¡“imAng te eueresdurch’�einê“êigeneKinder
zerri��enenundder Hab�uchtundRaché*desFremdenPreiß
gegebenenVateriandsson den Flüchèndes men�chlichen
Ge�chlechts“beladén ui rttitiriiM d‘perzibeiflungsvolldar:
ber daßihr das Vaterland hättet retten können,�tétbendes

nochunter den feindlichenMächtengetheiltund in einem

Blut : Meere er�äu�t�ehn,
®

Bruges
Mr

iA
LR

Nach die�em�{öne#Progno�tiéón,das'ér dét heuëtiRé

publik�tellt,läßtex einenAmericaner und einen Deputirten
‘auftreten, die‘�i<-úberdie Mittel ‘beräth�chlagen,"wie dem
allgemeinenElende'abzühelfen�ey. Jener weiß!kein be��eres

vörzu�chlagen‘als daß,wie ex es’ nennt,‘velleGerechtigkeit
‘géúbtwerde,daß man alle Emigrirte zurúkrufe, ihnen ihre
Güter wiedetgébe,in An�ehungdér Zehnten undder übrigen
Feudal- Abgaben alles auf den alten Fuß�ele, und von dex

úte der wiedereinge�eßtenalten Eigenthümererlange, daß
è dem Staate pé Ertrag die�erAbgabenvom Anfangedex

$
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Revolution,bis. zum: Frieden überla��en:.… Auf, die�eWei�e
allein, indemman auf den Punct zurükfäme,von dem man
ausgegangetìi.war, fónne die Revolution geendigt, und der:

Creditwiederherge�telltwerden.

Einem �oent�chiedenenFür�precher;der Emigrirten, der
ichs nur zu deutlich merken läßt daß er in ihrer Sache die
�einige-vertheidigt, fonntedes Spaniers.MarchennaSchrift
zuGun�tender franzö�i�chenFlüchtlingeunmöglichvollkom-;
men ein Genüge thun. „Exläßt.zwar.dergutenAb�ichtdie-.
�esFremdlingsGerechtigkeitwiderfahren,dochfann er ihm.
eben�owenig.in�einenübrigenpoliti�chenMeynungen,als:
in der,Behauptungbey�timmen,daßman einen-Unter�chied:
‘zwi�chendenEmigrirtenvor dem -2ten Septemberund den
lúchtlingennathdie�erEpochezum Nachtheile-:der er�tern

machen mü��e.
4

. 1B +5
y

dt
z:

Der RepublikanerMarchennawill dieVernun�tund.das,
Gefühl�einerLe�erfür die Unglücklichengewinnendie er ver:

theidigt, und die Wärme wöwmiter �eineGründevorträgt,
artet nicht in Bitterkeitgegen die herr�chendeParthey aus,
durchdie er �iege�esmáßigzurückgerufenwi��enwill.

Dem Royali�tenRicherSeri�y[i�tes darum zu thun,
das Gefühl.�einerLe�ergegen die herr�chendeParihey zu em-

póren, um wo mögli dieRückkehr�einerBrüder ge�ezwî:
drig zu erzwingen. Er �elb�tmachtguf die�enContra�tauf:
meré�am.-

“

»Marchentaverlangt mit �anierund überredendev
Stimme „daß das Vaterland den �eitdem 2ten September
geflüchtetenFranzo�etidie-Armeöfne.

”

+” Wo i�t der Men�choder das wilde Thier, das-�ichdie:
�erHandlungeiner �trengenGerechtigkeitwider�eßzenkönnte!
Ex trete auf der Unduld�ame,daßwir ihm mit einem glä-
hendenEi�enein unauslö�chlichesZeichenan die Stirne prä;
gen, ‘damit jedermanir,wohin er auch fomme, ihm Feuer
und Wa��erver�age.”° AS “>

¡

Den Strafbarendie in einemTâgeeinJahrtau�end



67
vou Verbrechèn‘auf�ich-geladenhaben, fommt es nicht zu,
Männer die bloß furcht�amoder ivre geleitet waren , von -�ich
zu �to��en:wi��ecElende! nuk einem Catoaleut es,

‘unebittlich zu �eyn.
*

ä

"Sie entflohenda �iedaë Vaterland.vertheidigenfonn-

ten;�ie’entflohcn,und ihr mordetec;�ieentflohenund..ihr

verfolgtet�iemit dem Dôlchein der Handz fie entflohendem
Tode und der Tyranney; und „ihr,MRE. TodUndTye
ranney über un�ereHier, i atve

” Sie haben, �ag�tdu, „den WillendèsVolksverkannt2
SchweigBube!die�eLä�terungmôgtedich aufs Scha��ott
bringen;ledeienmörderi�chenWillen.nichtferneran-die
Stelle des Volks Willens ; be�uldelenicht längen�eine.un:
�chuldigenHändemit den deinigendie vom Blute trie�en.

”

is Erkenntdu denWillen des. ‘VolksÄn‘dengehäuften
Mi��ethaten,in denBlut: CataractendiedasVarerlandLRSGyre n ZL

 ”

Exkenn�tdu den WillendesVoitsin den eiii
von’ Avignon,in démGemeßelvoi roten Augu�t,von di
Tage wo achtzig Schweißerdie �{<ergeben hatten um

Kriegsgefangenewaren, vondir unddeines Gleichena

f
den

Stufen des Stadthau�ésetmo! fair -, indemLAEN Helligkeitdér ta i beriefen
”Erkenn�tdu dei! WillèndésVolksin dem‘Gitt

vom 2ten Séptémber',in den Be ebenheitenvom Zx�ten
May, ‘in den Er�äufungenvon Cätrfet,in Brandévoix
Bedoin, in den

rue A
von-

n

Clotd SE in der
Zer�törunguti�ctér STA

©”
Erfenri�t‘du“WéMilibdeatiéi der¡¿egidds

�eñèvzwölftau�endWeiberin’derVendee, in den Schlächkê-

fen des’ab�cheulichenLebon!in jenen‘zahllo�en--Schäffotten
die in 6 Monaten Un�chuld,Grazie,Talente,Tugendey,
Schönheit,allés ver�chlungenhabênwas der Himmelin �einer
Liebe,dem Men�chenauf Erden zun Tro�teund zum Glúcfe
gegebenhat und wasihin heilig�eyn�ollte?”
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1° Jc erliége‘Untet’der‘La�t‘diemh ‘v6úæt;,meinezit?

térndé Hand‘weigert�ich‘dié�e�cheusli{en'Bilderauszumah-.
léa Gott! Gott !°-wie!Ks Btctogne,Wié'vielBlut?
wieviele Thränen!1” IH

8

SBN

A

®

Un�treitig.‘iatésdis Pflichtitiesja gutenFran:
jefeden National-Willenin die�en.-gchäuten Mi��ethaten
ichtanzuerkennen;eine!REheiligerePflichtwärees viel:

leichtgewe�en,�i@ihnenb s. zumTode zu_vider�eben;abér
wer �ichhier un�chuldigfühle,der wage

es

den er�tenStein

sfu franzö�i�chen,Flüchtlingezu wee UnsFeigen diedoch{venig�tensderREA
—

daß| Leduith un�erePe pm

‘genwart dasVerbrechèn |

u,
i viR ‘dèrSchwächeaufzütverfer eie e

7

4 ien. - E SG,
Fe S 240A, >

24x

i

ws n

IOS

SUN"AhrWeiber,Kinder, Grei�e,B er,

Männervon Talenten,frfrey1eMäna Etf r euer
Vaterland liebt, kommtzurückin die Armeeurer Brüderz
wir bedürfenFreutund würden uns vergebens in derMör-

NOAAE iiazi

EE
iy di

e } Um.die Se toseE Seri�y“dié�elFra‘Nummerne
‘ausgeben.-E: einige2 ohen:nachdem.gten:Thermidor,
waren ent�chlo��eneMänner

itindenSperheies:Ausíchußge-

fineFieen Unfugzeden: die:Zournali�tentrieben,“nicht

faen�einer
Uu shéic und Strangepichede�tehenforegen �einer Unbe �tehen fonn-

Ü i Sdi UdSeedvin gegebenuesdas, diePreß:Fr
wordyela ‘sóglaubten �iñeAA âlternbisher vern:

láßigtenGée�eken,es verantworten zu können , wenn �ie
derfrech�tenRopaliE unter den Herausgebernund

L
dS duit Aberdie�e,wieTEN

nidere_NEE �chü��envorge�chla:
usge ge Magßregel,..durch-deren�tand-

í ptungmanem.3%Blutvecgie�leshâttezuvorkom-
| , wurde-dr<die NheS -Màjoritärder

: aA vereiteltund RicherSeri�ymic �einen

-



Collegen, wie �ie-ihreFreyheitohne.vorhergegangeneförm-
licheUnter�uchungverloren hatten, bekamen �ieauch �ehrbald
ohne:weitere Unter�uchungwieder. + Dex er�teGebrauchden
jener davon machte war, daß er �einerleßtenNummer fol-

gendeApo�trophean denSicherheits:Aus�chußanhieng,. die

wenig�tensbeweißtdaß die Tyxänneñüber-die er klagt, ihm
eben feine �onderliheFüttht“einflößten; utid er �ichd

mu�te
�oziemlich.lte vor ihrenMaes ts

4

”Robespierre,mit dem Scha�fottean der einen as derSeböhnuiisa der andern Seite, ließeinem jeden die Freÿ:
heit zu �chreiben;der ehrlicheMann und der Schurke-wüßte
ten woran �ie�ichzu ‘haltenhatten© und. weil das nafkté

SER ONminder gefährlichund minder ab�cheulichi�t,
‘als d s Verbrechendas�ichdas“’An�ehn‘der RéchklichkeitBle,weiles _demfreyenManne liebér i�taugenbli>lichzut.
‘�terbén,als ineiner ichènSE ju leben,

‘

�o‘gies
‘uns,Sicherheits:I “gieb“uns Robéspierre*zurüiets
“wirbedürfen�einerumunseuerer ti.entziéhü:”

„ ivennih mi nichtalseinedileBaiesES ‘wennih nichr fürchtete,daßmandie�e
‘Handlungeines freyen2 1nes.fr ocinéHandlungdêrFéig:
‘heitausgebenmögte,

ih

wäre dem Beypiele jenesLemoniers
Gefolgt,

der �arbend
a

gusrief: ABeei<
w

li uU

LN u n,die
REL

Diémide LEE
�ireiten,michîn

eine AES‘Aujénchiitcdtigen‘nd’ é

“mir¡wei�elga�tzusR obt<demGe�chlechtederderARE„vderderThieréte, Ma?mit 149: 4E?
ai

hé
det et "

por MGI hed

Was feag „denn

utes,dabaN/

en
7

e�poti�mu kr,
ó LV ei

aW petu HE e babeRIE
iu

diemei
Unwi��enheitbededene, was für eine  Weisheitdie vor mei:

net Thorhèéit�&üñen,was'füeEE Maalfeine
:

Mébeteibüngen�aher
�tellenE EE

Us
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E „Etés’ons ‘üdé‘desDieux
|

qu'on”ne pui��e
+ E

g

*âttäquer,as O "EdteinsænotreHEE fant'il vous in-
“voquer?

1geivelchemZeichen.fannid eucherfenncn? an eucrer
Pújiole? uad wie wenn th, auch eine hátte? zeigt mir das

Ge�c.das.euchdie Ve�ugnißgiebt, einea freycnBürger zu

verhaften? ut:d‘uocheinmal,E mir, was�cydE ta

4 Ihr �eyd.eine.leichteEmanatión-,cin blö�ferDampf,
oder:wenn. ihres lieber hört , eineCommißionaus einèm re-

publikani�chenConveutegenommenum Úberdie. Ver�chwö-
Ï

eE zuwachen,ig!imIgecyngtzetteltwerdenkönnten.”

«9x.“Soièrauf:‘allein,�chránft�ichdéu:Zivefeuerer Eccicßktung
ein;{wenn¡ihr-ngch-einerit. ihrenAngabengenau be�timm-
ten. und auf materielleThat-SachenFarmenDenuncia-
tion, die Hand“an einen Bürger.-leit

!

BA \eydihr
verpflichtet ihn augenblicklichvor die-( cicebifezu�ellen,
damit �ieihn E

oder frey�prechen; �on�twürdedie:

piAIEeretrias�eyn,als Klägerwidereu< au�zu�tehn,
< vor den Richterzu ziehen,aufEr�aß,öffentlicheEh-

reneriérango
Tadel.und die be�chimpfendén

trafen anzutragenie ihr.

des
der y ertenGerech-tigkeit.verdient,châttet,'

ai MERNSeI iE

"Er APE N vordem Conventezu er�che-nen,und
imNamendes gemeinenWohl8.vonihmzu verlangen , daß
erteresC ¿Tyran gefvannte,6

gers alsalte
:

È
zitverla

,

daßANdie
tcishalber an aa �tell-

:

i eincin
$ ee das gefähr:

6

EE E Ate:Efeoftdarbieten.”MR

|?”Ex fónntejenes:bai Ge�esiin: Erinnerungbringen
weichesbefahl,ohneweiteve.Um�tändedenzenigenzu tödten,
von dem hinterherbewie�enwe: den fonkie,daß er nachdex
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Thranneyge�ttebt;und der Conventder die Fréyheïtwill, Z

Und den Terrori�musverwirft, würde den Bitt�chriftlerzur

Ehre der Sibungeinladen.” ; es :

“Und mexkt wol daßhiernur von einemnotori�chenVer-

{<wörevdie Redei�t.”

_”Nunaber, „was �ollman denken, von wèlchemAb-

�cheuwird man niche erfüllt, wenn währenddrey Wochen,
eineFrau im achten Monate ihrerSchwanger�chaft,\ranzô-
�i�cheBürger,freyeMänner, ins Gefängnißge�chlepptund
ihre Pre��enver�iegeltwerden , bloß weil�ie.dem Ge�ebege-

horchthaben, das�ieauffordert,ihreGedankenöffenlGber
fannt’zu machen; dem Ge�etze,das ihnen Sicherheit un

Schußver�pricht,” E

Ro iT

“ati niE M i 10Caunech es habiülies
benden Vaterlandes , denBefehlen von e LetlilinenLs
�ernFolgegelei�tethaben.” azi

C

ref). Heri tte

”

Manverha�ftét�ie,weil �ieLärm �chlagenüberdieUn:

ns
die uns bereitet wird, die herannahet„die �chon

ai RS

"Zhr habt [geboten, und ‘dieOpferbieten willig ihren
Nacen dar; ihr �chleppt�ieins Gefängniß, und �iegehen.

Haltet ihr den Mannfúr einen Verbrecherder auf der

Land�tra��eden Mörder zurück�{hlägt2?
”

Glaubt ihr daßder Mann, dér cueren ungeteten Be-

fehleneinen heldenmäßigenWider�tandentgegen�tellte,vor

dem Ge�eße'�trafbarwäre? Nein, nein: im Gegentheile
éónnte er nie dem Ge�eheauf eine �chönereWei�e‘huldigen;

�eineHandlung
- würde: das Gegen�tú>:zu dem“ Pfeile Wil:

helm Tells werden: i<h-erkennefeinen ‘andern Herrn-als das

Ge�eb.- Tyrannen! kommt mich zu ermorden; noch“�ter:

bend werde ich es unaufhörlichanrufen.”iA

”Freyheit!Freyheit!Seele desHelden und des Wei-

�cn,komm und befe�tigemeinen Muth; gi: b mir die Kraft,
dea Dolchenund der TyranneyTros zu bieten!”
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2” Federvon euch,patrioti�cheSchrift�teller, die ihr vou

‘

LWürdeéueresBerufs durchdrungen�eyd,folge meinem
ey�pielezferne �eyes von uns, dur titedèreSchmeiche-

léyenund auf Schrauben ge�tellteWortedas Vaterland zu

verrathenund die óffentlichèMeynung,.derenStimmführer
wit �ind;un�ereFedern �id hoh uhéntweiht; �iemögen
jeßt ruhen.” ES

: ‘Laßt uns allééinmüithigund mit erhabenerSelb�t-
‘verleugnünghintreterivötbènConvent,thm'dieehrenvollen
‘Spüvendèr Ketten zeiget?‘die wir‘getragen“haben, un�ere
‘Armedârbiétertdaimit �te‘aufsneuegebütdénwerden , und
‘dannzürü>fehrenin ün�etéGefängni��eund un�ereHenker
Pdt 114109229MAINS ZE S0 RER

y Un�eiStill�chweigen,
i

fucchebareralsUn�étéSchriften,
wird�eynwiedas Still�chweigendes Thra�eas,vor dem
“Merszittette E
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Nuüszüge“aus den Briefen einés ‘Nordländersbéy
der we�tlichenPyrenäen:- Armee.

i

Gas

Sltaûdsin Spanien,den gten Fructidor.
Die Friedensaxtikel,wenig�tensdie öffentlichbekannt ge
wordenen

, denn die geheimen�induns noch:unbekannt, er-

regen in det Armee eine allgemeineUnzufriedenheit.“Für
alle die�ereichen Provinzen und Städte, die wir in Be�il
hatten den �pani�chenAntheil von St. Domingo zum: Wech-
�el,den uns England mit�einerleider immer noch. gro��en
Seemacht-vielleiht nimmt ehe wir den-Fußdarinn: �eßen
und de��en-Be�ibin jedem Falle Frankreich entvölkert und

‘�eineArmeen �hwächt;denn �ofruchcbar und: ergiebig der

Boden vom bisherigen�pani�chenAntheilvon,St. Domingo
auch �eyn�oll,�owenig i�ter doh bis jeßt bevölkeriund be-

‘baut, und St. Domiugowird und muß immer das Auge:
merf der Engländerbleiben. - Spanien,das-reich�teLand in

Europa, giebt nicht einen Heller zu den Kriegsko�ten,*.was

�ollenwir dann von den andern erwarten? Auch hat die�es
den Aßignatennoch grö��erenSchaden als-alles vorhergegan-
gene gethan. Seit dem Frieden gelten die-Aßignate'hier zu
Lande gar nichts mehr, dahergiebt man jekt auchden Sol-
daten täglih zwey Sols in Gelde: ef

Es i� wahrlich„ganz �onderbar,wie man den Frieden
L SE PIERAeibar ‘in einemAu-
genbli>ege�chlo��enhat, da wir mit den be�tenKräften und

Aus�ichtenvor denThorenvon Pampeluna�tanden,um uns

durchEinnahme.die�erFe�tung,die:die Feindefa�tohne Ge-

genwehrzu übergebenwillens waren, den WegnachMadrit
au ófun (als

da at
ZR

‘Die Räumundie�esLandes, das wir in �e<sbis �ieben

Tagenden Spanieënzurü>geben�ollen, be�chäftigthier jee

* Genau unterrichteteLeute ver�ichern,daßSpay�enau Frank-
“rei, einem geheimen Artikel zufolge , drey5ig Millionen

“Pia�terbaar Geld gebe und noch andere vortheilha�teBe-

dingungenin: geheimen Artikeln dugé�tandenhae:E
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alles, Wie viel dochdazu gehörteineArmee zu unterhal:
ten! Schon�eit vierzehnTagen gehtdas immer zu-Wa��er'
und zu Lande fort.

;

EN

“Die Einwohnerdie�esLandes werden ohneZweifel bey
dem Frieden am �{!imm�tenwegkommen. Bis jest hatten
�ieer�taunlichePrivilegien;aber man �prichtchon allgemein
davon�ie ihnen zu nehmen, und �ie�pani�cherSeits wie- ein

erobertes Land zu behandeln.

‘

Alle Leute, die �ich-etwas für
Frankreichintereßirt hatten , verla��eihr Vaterland das �ie

verloren geben und gehennach Bayonne.

Die Feind�chaftder Einwohner ver�chiedener�pani�chen
Provinzen unter einandér thut ihnen er�taunlichenSchaden.
EinCa�tillianer�ichtdie Einwohnérdie�esLandeswie Hun-

“de an, und �elb�tdie Einwohner von Guipuscoa und Bi�-
caya, die in‘der�elbenFurcht �ind,alle möglicheHärte von

Seiten der Regierung zu “erfahren, be�chäftigen“�ichmit

nichts lieber, als Spottlieder zur'Nahrung ihres gegen�eiti-

gen Ha��eszu-crfinden-und zu �itigen.
+

*

«Sarnia
dcedrA

Der Fanatismusi�thierchon ächt�pani�chund es �cheint,
¿daßdie-Bida��oa,welche die Grânze von Frankreich macht,
„auchder P�affen.Machtgenau begränztz: denn bis dahin “i�t
�iedurchaus vollgúltigund“aufder andern Seite weiß man

mchts mehr davon. Die hie�igenPfaffenübertreffenän
MWohlgemaßtheitalles , was ich: bis* jekt von der Art in
Deut�chlanduñdFranfreich ge�ehenhabe. Seit dem Frie:
den wimmelt4tet vonPfaffenund�iewollendie Zehnte,

mit einmálverzehren;daher �tetman�iefa�tvor Fett in
deë Haut er�ti>enund auchin den kälte�tenTagen mächtig
\{wißen. Um dir einenBegriff zu gebenvon den Einkúnf-
ten, die �ie�ich,Hiernoh zu ver�chaffenwi��en,nur die�es:

Jeder Todte, den �iemit allenchri�tfatholi�chenAlfanzereyen
zur Erde be�tatteß,bringtihnenzweyJahre lang

-

nach�ei:
nem Tode jeden Sonntag ein gro��esWeisbrodein, das �eine
Familie für des Ver�torbenenSeelenruhe, oder. eigentlicher
für des Pfaffen Magenruhezur Kirchebringenmuß. Auch
�iehtinan immer mehrereLeute mit Säcken „die dieß Brod
von der Kirche nach. den Häu�ernder Pfaffen tragen. An
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Mönchenund Nonnenaller Art fehlt es hier überall keinés-

Wegs, und däsVolk �ieht�iewie Heilige an. Von ‘vielen

ihrer Mißbräuchehat mich det Alcalde oder Schulz eines"bé: ,

nachbaëténDorfs unterrichtet ; et ‘i�tein reicherBauer „der
langein Frankreichgelebt hat und mit dem ich �eiteiniger

|

Zeit bekankt bin; der Mann hat eine freye Denkfart aut

Sranfreih mitgebracht. j Greb ad tt

__ Mit ‘aller ausgekramten Religion i�die Sittenverderb-
uiß in jedèmBetracht er�taunlichgroßund die Franzo�en
find nicht Schuld daran, denn �iehaben es ‘�chon�ogefun:
den.

-

Die Einwohnerdie�esLändes' haben den ha��enswük-
dig�tenCharacter: “Sie�ind�ehr�tarkund ge�chi>t,„Dieman
än ihremBall�piel,ihren Tänzen utid mehrerenLeibésübun-
gen �ieht,aber dabeyfaul, feige und hinterli�tig

#

Seit:dêm Frieden mordet man auf allen: Land�tra��en
nach ‘wie vor, ünd-die Diebereyen �indeben �ohäufig wie

�on�t.Wenn man Streitmit-ihnen hat; muß: mämn�tehart
anfahren, dann �ind�iege�chmeidig,�obald“män ‘nachgiebt
werden �iegrob und hörenkeine Gründe mehran.

519

ag; is Bayonne, den 28�ten'Fructidor:

“

Ge�ternerhieltich hicr deinenlieben Brief LA :

Augu�t.Einegro��eGenugthuungfür michi�es, daßich
�con.langevor AnkunftdeinesBriefes fa�tganz dej Rach,N

den di mix gieb�t,demáßgehandelthabe.Gleichnachdevarieden mit Spanienhabe ih die Arme verla��en;denn
nichtsauf derWeltfannmichbewegen,den Regimenternin
die Garni�onenwohin�iegehn, um den Dien�timJnneë
zu thun, zu folgen;noc. wenigeran demKriegeI de
Banditenin der. Vendee,wozuein Theilun�ererArmeebéor:
dert i�t,Theilzunehmen. Das i�teigentlichkeinKrieg,
�onderneine Criminalexecution.Auchbe�tehedas Ge�indel
aus lauter fleinen undgrö��erenNäuberbanden, daher-dann
auchfa�teben�ovielChefsals Räubergefangen oderver-
E erbt AP a¿Z, ETR IN 16

4000

S5

 _ÎniErwartungeines rich ganz be�timmendenBriefes on

Un�ermFreunde S.-in Paris, arbeite ich hièrzu meinem Vor:

‘theileünd meiner Bildung im Büreau des In�pecteursüber dic

fib

-

Stas
ife
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Verpflegungder Armees denn wenn ich -unbe�chäftigtbleibén
wollte ¿ónnte ich weder phy�i�chnoh. morali�chleben. Jh
bin ‘hierim Hau�e:eines -meiner Freunde und Kriegsgefähr-
ten, de��enVater, ein wohlhabenderBürger,„-michwie �ei:
nen Sohn aufgenowtnen har und durchaus. niche,von �ichlaß;
Aen will.:-*Meine Lage.i�t�orecht ‘angenehmund- die Arbeit
in dem Büreau, die �ichúber �ehrviele. Gegen�tändeaus:
dehnt, eben �ounterrichtend als aagenehm. Auch hoffeichnicht ohneGêund,‘daß:mich die�eBekannt�chaftmit -dem Jn-
�pecteur,-der-vermuthlichnah Paris gehen-muß:um Rechen-

{aftvon-�einenGe�chäftenabzulegen, Und der mich �ehrin
ión-genommenhat, auf eine. gute Art nach Paris brin-

gen�oll. ja Reife:i�tin jederHEER und politi;
hen Nüek�icht 1 l

d

fúrFc Augesev�henfeine Kleinigkeit.tt avdad

-_Die-neulicheLandung-derEmigrirtenund Engländerin

Muiberdithâtdem verworfenen gegen �einVaterland:wüthen-
den Ge�chlechteden lebten Stoß gegebenund. �e! e Roya-

li�ten:im-Junern, von Frankreich: verachtenund verab�cheuen
“die�enAuswurßder Men�chheitanje6t wie �ichs.gehört.-Die-

�erSieg bey Quiberon macht hier zu Lande weit mehr Ein-
drue-als=der Friede: mitSpanien , und man � ïeht jeßt dem

Endedie�esScra��enräuberkrieges, derden Armeenoft grö�-

‘�ernSchadengethanals die größtenSch tenfi äu��ere
inde,>mitZuver�ichtentgegen.Auch | ern�tlich

“‘dazuzdie hie�ige“Armeei�tzum Theil dort in{ntogehenbé-
‘�timmt,undmehrereRegimenterund Ba E MINS

E Selb�tderGeneralen ChefMoncéy-�olldie

der. von anditen. “DetNe�t‘dêr
e�tlichen‘Pytätiecaäbriteéi�twieie es �chenEFenSOTA eS dôchde�ertirenvon ‘die�enTrup-

pendie. Ee glichbeyHundertenUndgehen nachHau-
�e,um �ichvon démausge�tandenenunbe�chreiblichenElende

in Spanienzu erholen. Die-Theurünggehthir jet über

alleMaa��enund eindouisd?‘or gilthiertee 1106 Livresin
Aßignaten.“| Dér Weinko�tet14/bisx8 Libres dieBoùu-
teille, und if fa�tnicht trinkbar. Das LESBród gilt 70

bis 12-Livres ¿jeder Einwohner:hat-täglich.nurein halbes
Pfund. ¿Das �chlechte�teKuhflei�chfo�tet36Liv.das Pfund

©

und �oallesnachVerhältuißzdiecunt die hiertäglich
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riit Doublouenünd Pia�ternhéläden MRA, geben:
AßignäteniMap denTE: it

-qu
Nunnocheinige!Wottédlcabiwdbi:TUS éhéit

und hoffentlichauf immer verla��enhabe. Daseroberte Land
i�tvon uns zum Theil �chongeräumtund St. Seba�tianund

einigèandére*läbe| dié-wix nochbe�ekzthalten,werden auch
morgen oder übermorgenden Spaniern übergebenweESeit dem Augenblickeda. der'Friedebékanntwurde, i

�ich“die�e“feigen“�pani�chen
à Ge

uglaublichem/Hochmiutheund Vevachtunggegendie Franzo?
�en. Mehreré-vonihnen hatten�ogardieFrechheittí

béern’aufdeni Hüte nach St. Seba�tiän“zu fominen;‘äber
e

nige von ihnénhaben ihréUnver�chämtheitmit“ deni‘Leben
bezahle. Jn állon Herbergen und öffetitlichenOrten, �elb}
in Bahonne, �ind"idie:pani�cherOfficiérsüberall ‘am?

VIER SsPlägé und? bevs:w i ien
das Volk allé Albernheiten'die �evorbri

e — E
ügeñ und

leute, ‘Juden, Wirthèund�elb�tHändwerker,diente
minde�teAus�ichtund: Hofnung haben,“ihnèneinigePia�té
abnéhmenzukönnen,“�indihre’géhor�ani�tenDiener'und gé
�tehengerne willig"zu, daßdie:Späierdie bräv�tenKerle
von der: Wélt �ind'und.däß�iedié Franzo�enzum Friëden

gl

zwungen haben: - Mit welchem-Augè“di@Armee-einë'�ölché

niederträchtige-Geldliebe-än�ieht,| kähn�tdu“dir‘lichtdénken?
Das Geld/welche®die-SpanietUnd diéArmée hi
brachthabeni�

auch-die

Ur�ache, brillanter à

jemalsi�t,und! daß'rallehier etáblirtérLeitevollauf-vl
nénú. Alle?Generalezund ‘anderé"Officieredié Kriégscdim?
mi��arien’undmeh: alsdreyrau�énd:ändertein ‘ver�chiedetien
Admini�trationenange�tellteLeurefüllenganz Bayonnean:

Dabeÿ�ind-noch!(alle:Ca�ernen*ünd“ehemäaligen'Klö�térvolk
Soldatén und auf dem Glacis ‘dêr:Cicädelle�téht'ein Lägeë
von vier -bis fünfhundertMann?''Wievoöllgepfro�tdieStädt
von:Men�chendaher “i�,tann�t’dudir“ vor�tellén, und ‘wie
gut: de Rega ghet flégüñg”befolgt

|

wérdén,

�tdu-;darans-er�ehen, daß ‘ohngeathtc&vor ‘etwàcht
en diè -gänzeFeldbäckerey‘mit mehr als 20050Pfund

ee: ‘abbrannrez‘das’ Brodidoch den'Soldatéñ und ‘allen
ie. im?Dien�te- derRepublik’�ind¿! nichteine Stuñdégeïchiehat.

“tilda
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+ eheile nun �obald.als möglichnac<:Paris, ‘um mih
beydem auswärtigenDepartemente-zu meldenund �obald in
eine be��ereCarriere zu fommenz führtemich die�edo
auch ein�tund'bald-zu’euch, ihr Lieben!

E aas Bayonne- den 9ten Vendémigire,
M BS

ES A Den U�tenOctober.)

:_-Hler-Habenwir- nur -in-den lebten vierzehnTagen ohn-
gefährSommergehabtund jet fängt der Herb�t�chonern�t:
lich an, Die�eStadt i�t-noh'immer voll Truppen und:allem

was zux Armee gehört,obgleichder größteTheil-�chonden:

Weg.nach der Veudee- genommen hat: Doch: �inbin-der

Gegend..von Pau, Tarbes „Dax u; �w-noech-viele Trup-
pen,„undesi�tzu. hoffen, daßdie Vendèêenoch vor ihrer An-

unft.gänzlichzur Ruhe gebracht �eynwird. Auch �pricht:

man von einem an�ehulichenCorps Hülfsfruppen,das wir
den Spaniern gegen England geben werden. Doch! glaube
äch-noch.nicht daran; denn man würde jadie Truppen nicht
von der Grânze entfernen, um. �iehernachweiter herkommen-
zu la��en,und: eine-Ein�chi�ffungkann ja:eben. �oleicht in

Frankreichals in Spanien-bewerk�ttlligtwerden. - Jh hoffe,
daß man nicht das Leben der Republikaner an eine Beläge:
xung von Gibraltar ver�<hwenden-wird,die immer nur ein-

zig und allein zum Vortheileder SpanierStatt haben wúr-

de, welcheden Franzo�en,ohngeachtetdes ge�chlo��enenFrie:
dens, faßt noch verhaßter-�indals der Engländer�elb�t.Die

hierdurchpaßirendenOfficiere und Soldaten, die in Spanien
fangen waren, haben dort-unendlich gelitten. Sie �inddie

‘ganzeZeit über, währenddie �pani�chenKriegsgefangenen in:

Frankreichallenthalbenfrey herúumliefen,gut genährtwaren,
und �oviel: �iewollten und fonnten “mit ihrer HändeArbeit

verdienten, im Kerker geblieben, haben nie die: Erlaubniß
gehabt ihn verla��enzu dürfen. Alle die im Anfange des

‘Krieges ohneUniformen gefangenwurden, habendie ganze:
Zeit auf den Galeeren zugebracht; eben �o‘alle von: denen

man glaubte, daß�ieSpani�chgenung �prechenkönnten,um:

dem Spanier ihreGrund�ätzemitzutheilen. Noch bey der

Auswech�elungäu��ern�ieihren Groll dadurch, daß�iealle

die vor der ö�tlichen.Párenäenarmeegefangen�ind,hierher-
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\{leppen, und �oumgekehrt,um �ie�ounnüßerWei�ezu er:

müden. Die�erfür die armen Soldaten be�chwerlicheUm-
, �tandhat ‘mir neulichdie �ehrangenéhme.Bekannt�chafe

mehrerer braver junger Leute ‘aus: Chambery in: Savoyen
ver�chafft,die hier einige Tage lang ausruhten, und die wirk-
lich dreyhärteLehrjahrenausge�tandenhabenumRepublika:
ner zu werden. Dafür �ind�iees aber auh von ganzemHer:
zen. Es thut ihnen, wie den- mei�tenFranzo�en,herzlich:

leid, daß man den-Spaniern ihre boshaften Streiche nicht.
, be��erbezahlthat, cfr : tA 208
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Montags denìsfen; October,

CEL EET Wir êrreichtenParis/ bey’eintteffenderDámmesz
vüng2“?Ein gro��esLicht �chimmerteuns von’ férne entgegenz
R. und �iritten uns; ‘obes die untétgehènde"Sonnéode
der aufgehende Mond wäre, oder einSterü? �iehe,als-wik

uáher kamen, waren es die-angezündetenReverberen der -

*

Stra��enin der Vor�tadtSt, Martin. — Wir fuhren
fa�toline examinirt zu werden zum Thore herein. Jch-hatte
auf der ganzenRei�ekeines Pa��esnöthiggehabt. Der Na-
tional’: Gardi�t indeß am Thore �agtezu N.; Yous venez

dans un bien malheureux tems, citoyens. Illy a

grand tapage a Paris — Blib! wie wurden wir aufmerk-
�am! Läng�tder Stra��eder Vor�tadt�tandenkleine �ichängft-
li, zornig 2c. unterhaltende Volkegruppen. Glücklicher;

wei�ebogun�erPo�tillion(�omißvergnügtauh R. damit

war, der mich die prächtig�tenStra��envon Paris gleich
wollte �ehenla��en)in Nebeugäßchenum, durch die er uns
bis an un�erQuartier brachte, Wäre er den geraden Weg
nach dem Boulevard Jtalien gefahren,�owären wir un�ehl-
bar arretirt worden, denn in den Haupt�tra��en�tandenWa-
chenvon 10 zu 10 Schritten. -Wir langten indeßdurch die

Umwege an, und {hlüpftenin R's Haus hinein, an der Ecke
des Boulevards und der Stra��eCerutti. Sogleich hörten
wir “den Lärm, den -Kanonendonnéer,das Pelotton- Feuer;
denn dexZufall hatte uns grade in die aufrühreri�ch�teder

Sectionen, die Section Pelletier kommen la��en,Im Hau�e
war alles �ill,verla��en.Endlich kam R's alter Bedienter,
und erzählteuns was obhanden �ey.Die Schlacht dauerte

den ganzen Abend bis in die Nacht fort. Wir �ahenaus

un�ermFen�terdie Stra��enverrammeln, das Steinpfla�ter
auébrechen. Jh ahndete und hofte was erfolgte, den Sieg
des Convents.

-

Bey jedem Schu��edachte ih beymir�elb�t:
Jetzt wird die Ordnungin Paris gegründetund einem zwey-
ten z1�tenMay vorgebaut. Endlich ließ der Lärm nach,
Verwundete wurden auf Brancards vor den Fen�ternvorbey-:
getragen. Der Sieg des Convents war ent�chieden.War
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és nichteine ér�taunêndeCoñ�unctuv;zu dèrih gradeit Paz
ris hatte fommen mü��en;Königewerden“nicht mit �ovieler
Känonen-Schü��enbey ihreit Eimzuge�alurirt!" Daß-an kein
Untéerkomwmenin einem Wirthshau�edie�eNacht ju eden:
fen war, fanii�tdu dir leicht vör�tellen.Wenris immer #&

hergehen�ollin Paris dächke ich, �odúr�tées leicht bé��et
�eyn,gar nicht hergekommenzu �ehn!R. mußte tir! die�s
Nacht eine Herbergegeben, welcheser denn auch mit viele -

- Gefälligkeitthät. 1A
ZN SS

114 Pt 1/5

‘fa
5 2 Ou -SDien�tagzden Gte!

Só blutig und gêräu�chvöllder vorige Tag gewe�en.wWäk;
�oruhig,au��eriù den Haupt�tra��en,wo immer Patrouillen
uf: und âbrittei, war es �chon-wiederheutè. Judeß�cier
alles�till, ‘traurig,niederge�chlagen.

“

Den gänzen.Voré
inittágwagte �ichnochkeinér von uns as; doch atten R's
Freunde �chonLi Antag e�ters:

es ward nicht bey ihn
leer; �ieflogenaus ind ein wie in einem Tauben�chlagé.Eitk
Knabe ward äusgè�chi>tnach Quartier für mi; keins zu
befommen! Du mußtnur �eib�teins �uchen!dachte ih unt

2 Uhrz;man �chaftemir endlich eiten Savoyardèn,mit deni

ich ausgiéng m mich darnach umzu�ehn:Ein unbe�chreibli-
Ges Glück �ecgneteinciten Einfall. Dér Zufall hatte mich
das er�teNachtquartier nur einen Büch�e?Schuß weit vot
der Wöhnung?des : .; Ge�andtennehtuènla��endähit
trug ‘michmeiner�terSchritt. Jh erhielt \dgleich was i<
�uchte:eine Sicherheits : Charté und einé Woytiuñgfür dert
ganzen Winter. Die�eleßteré liegt im brillante�tenTheile.
von Paris, o daßih nür einige hundert Schkitte zü thun
habè,um âuf den Böoulévards,dent Pálais Roÿal ; deni
Carou��el,wo der Covent �einéSibünrgenhält; dér Oper,
der italieni�chenCömvedie,dem ThéâtecdeëRepublik; dent

Louvre, det Thuillérien,den ChanipsEty�ééézu �eyn;aüh
nicht weit hin nach derVor�tadtSt: Marti, Montkhiüärtrê
Und Honoté,‘dà ih denn iimét �ehtbald aus den Wirbek
èraus au�sfreye Feld kfôtnmetifanti fri�chèLuft zu �chöpfen:
té�taüráteürs ‘und Caffeehäu�erzu Dußeiderüm michher:
ie be�tehtaus einem geräumigenZimnhiekund einer ele:

gatitenBotidoir, wo ich o zierlich, rein ; nect, bequentünd
auch ili Ab�ichtderMeubeln �sprächtigwohne,wie ih nicht
alleiñi ie gewohnthabè,�ondernwie man tn ünri�eritiNor?

.
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den es’ nur-etiva bey den rei<�tenUnd {uxurieu�e�tenAri�to:
craten findet. Und für-die�esZimmer: gebe ich? rathe! —

Docho-du-würde�tes nicht rathenz ichwill-es al�onur gleich
agen: es wurdeu mir nicht mehr abgefordert als 300 Livres

monatlich; ‘das heißt,--zudem Aßignatencoursvon dem Tage

ne ich es miethete-nachun�ermGelde x Rthlr und etwas
úber Sli» f fey

ï g
i

Ï

WL MED 44 Si H 41
i

j

Meine Aufwartung, Ca�feenmachen,Theekochen,Schuhe
und Kleider rein machen, alle‘ Gänge fürmich zu thun 2c.

habe ich--bedungenzu200 L. monatlich (39 ßl.) —
. Der

Citoyen, mein Wirth, i�t:derigefällig�te,kundig�te,ge�cheu-
te�teMann von: dev-Welt,,der mir mit «allemRath-an die

Handgeht, die Ehrlichkeit �elb�t;�pricht:Deut�chund Fran:
zó�i�h¿und i�t-dieer�tenTage über „unermüdlichgewe�en,
mich.in-Paris umherzu�ühren.,Seine ältlicheGouvernante
wartet mir auf, �orgt,fegt, ordnet, bettet, . ._.: Kurz, im
meinem ganzen Leben bin ich nicht �obedient gewe�en,und
du ha�tfeine Jdee davon, was-hier- verglichen mit un�ern
H « Leuten, die Bedienten arbeiten, wie �ieaufpa��en,wie
genau, wie reinlichz- wie:prompt! Sis

, Doch-nun von-den Prei�en der Dinge. . . Im Allge:
meinen will-i<nur �oviel�agen,daßhier nl<ts theuerer
i�t-alsin Hamburg,-einiges weniges eben �otheuer, manx4

ches mei�t�otheuex, v ie les aber beträchtlih-wohlféiler,
und das mei�te�pottwohlfeilz obgleichnichts an Wohl:
feilheit der Wohunungzgieichfomt. Damit du darüber- die

“

aller be�timmte�ten-Begrif�e„bekommenmöge�t,will ic dir

einigeshér�ezen-was ih-in die�enbeyden. Tagen ange�chaft
habe’;«mit den Prei�en‘in Livres und die�e zum lebten
Cour�e--von.1700L-pr. L'dor, nach: un�ermGelde berech-

te. —— Hier al�odurch.einander wie es fommt, — Eim
a�torhutvon der fein�ienWolle, der bey uns: 5 Rthlr. fo-

iet, 500 L. (nicht vóllig5 Mf) —- Ein Plan von Paris
_100-L. (14 ßl)— Ein Ôpernbillet10 L. (1à þl.) —-Jta-
lieni�cheComedie er�tesLogenbiller 25 L. (3 ßþ!.)Ein Pfund
Wachslicht 120 L.(17 $l) „Ein �eidenerParapluye700 L.

(2 Rthle..3 bl.)

-

Abonnement auf 4 Jahr Moniteur 129

La(17/ßl) — Neckars Buch über die Admini�trationder

Finanzen,3 Bände �chönerMarmorband,: 40 L. ( 5/þl.)

-
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4 Pfund-Zuer-350È. (1 Rthle. 2 ßl.)- -ÉinLäufroÆvoti

Drapde Silefie mit Macherlohn;1000: L. (9 Mt.) Ein

Kleid von �ehrfeinemTuche, wie man és. nicht in Hamburg-
für 16 Rthlr. hätte;3150 L: (7 Nihlr./pfl.) Ein: Pfund:
Thee 150.L. (Z6-þl.).= Ein. Schreibzeug“von Fahauce 50
2. (7 ßl.) «EinTheedejeunermit 6Ta��en,-von �chr:hüb�ch
getnahltemPorceilain ,.1300-L- (8 Rrhir: 40 þl. =—*Ein

MahagonyesRepo�itoriumvon: 2 Fächern,:tnit einer wei��en
Mamorplatte darauf, 400 L. (0! ßlJ“ Ein Lehú�tuhizu
2 Per�onenmic �eidenenKü��en�t00.L.(Me: 1 $1)" 4 P�d.
Coffre 280:L-( 392 $) Em Fayanceoféèn,-den man �ich
�eiberan�chaffenmuß, wéênnman-hiérznichtmit Catnin�euer

zufrieden�eynwill, mir Röhren,“1800 L. (5 Rthir."14 ßl.)
14FadenHolzmit Fahren und Kleinmachen .716L.(5 Kthlr:

e

Fl.) Ein PaarStiefeln 1400 L/(4 Nthir. 5 hl)
y ‘Dieß‘miágvóti Geil revirottnwit alles úbrigë
daënachabme��en‘kénneu: Boni EMEwi0Lsnut ‘�agen;
daßman für 50 L: (7 ßl.)�ich�att“e��enkann, für 85 bis

L502. (11 tis 21-ßl.)aber auf-das allerfô�tlich�teund �hwel?
geri�ch�telebt; �eine4 bis 6 Gerichte von den fei�tenGatz

tungen, wie beyuns nurdie“ ausge�achre�enKöche�éberei:

ten, mit Früchtenund Tokten und einer Fla�cheChampagner
oder Burgunderverzehrt u. \. w. TIA 124

Heute habei< mi vberlauxérérbärmltchéKleinigkeiten
Vétbreiter;die mir alle Zeit zu andereBe�chreibungenweg:
genommen haben

y

2
;

“

Vôm 7ten bis titen:

Zh habemichili die�erungeheuerStadt umge�ehnund
bin chon �oziemlich orientirt. Der Tag hat hicr zu wenig
an �einen24 Stunden; weil és des Sehenswürdigen�oviel

giebt und die Entfetitüügenvon einêm zum andern #o-groß
�ind. Wöllte-ih mih nuh vollênds aufs Be�chreibenein:

la��en,�owüßte ich gär tichf wié ih mit meinembiéchen
Zéittathen-�olltezauch würde tir es niemaitd danket,wein
1hmit flúchtigerHänd Und gro��erLangeiveileGemäßldeent-
wütfe, dié con: amore und mit Mi�e nach Schülzi�cher
Art bearbeitet�ynwöllen, uti Jütere��eetnzu�tö��en.
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-- So �ehri<h'au<’auf dieWunde?derOper vorbereitet
|

var, �ohaben �iemich dennoch überra�cht.Dido von Pic
cini wäre mir das er�teSchau�pielin der Welt gewe�en,wenn

ich niht Oedippeen Colonne ge�ehenhätte. Jn dem er�ten

er�chienLaysnach �einerVerbannungzum er�tenmalewieder.

Bekanntlich hatte.die Pari�erJugend ihn �einerMeynungew
und nicht �einerHandlüngenwegen auf gutterrori�ti�<von
der Bühne gejagt. Nach dem ‘13teti Vendemiaire war er

von den Patrioten wiedergéfordert.worden, und wurde jet
mit lautem Jubel ‘aufgenommen. Bey der Vor�tellungdes

zweyten erlebte ih cinen 'währhaft<äracteri�ti�ch:republifa-
ni�chenAu�tritt.Mamu:hatte ein figurirtes Jhitérmezzoan:

gebracht„ wobey' der �eitMoñaten aus den Schau�pielhäus
�ernverbannt gewe�eneMar�eiller “Mar�chge�pieltwurde.

Die Wirkung war Unbe�chreiblich."Alles �timmtemit ein:

Schau�pieler,Sänger und Zuhörerwurden von der höch�ten
Begei�terungérgri�fen. Jch wäre’ gerne kalter Beobachter
gebliebèn,aber der Taumel riß mich unwider�tehlichmit fort:
Er währtelange und als er �ichgelegthatte, war es als wenn

die Seelen aller derer, die daran Theil genommen , mit ein:

ander befreundet worden wären; wo �ichBlicke begegneten;
drückten �ieherzlicheFreude aus und �piègelten�iegleich�am
‘einanderzurü>. “Das war ein Eiñdruck den ih nie vergeß
�enwerde. y

'

Ueber die Lage der ôffentlichenAngelegenheitenwage ich
keine eigene Urtheile; die�ewären doch.nur er�teUrtheilevon

denen Le��ing�agte,�ie�eyettJedermanns Urtheile. Statt
der�eibenaber werde ich jedesmal meine TagebucheThat�ä:
chen und Bemerkungen anhängen, die ih aus den Unterre:

dungen und Schriften-von Männern, erfahven in der Revo
lutioris-Ge�chichte,zu �ammelnGelegenheithabe, und gleich
heute den Anfang damit machen. /

\

Jn Paris herr�chtdie Stillé der Betäubung Und eine

tiefeTraurigkeit. Das vergo��eneBúrgerblut hat ‘aufdiè

Ma��eder Einwohnereinen widrigen Eindruck gemacht; und

die Rache glúhtnoh in den-Herzender Aufrührer. Jhre
einzigeHofnungi�t jeßt einè Reaction von Seiten dex Jaco:
“binerund die Ent�tehungneuer Partheyen im *Convente.

‘Dochdie Patrioten kennen die Gefahr“und �indauf ihrer
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Hut, Davon habeù�iein der Sißung-yom7ten Octobev-ei-
„nen Beweiß gegeben. Delahayeder �ich-bisherunter den
¿Gemäßig�tendurch�eineMäßigungausgezeichnethatte, that
im Namen des Ge�eßgebungs-:Aus�chu��es,von dem er gar

nichtdazu bevollmächtigtwär , den: Vor�chlag,man mögte
__ den. Erz-JacobinerLaco�tevom Robespierri�chenSicherheits
Aus�chu��e,nicht nur in Freyheit�ondern�ogarauf die Li�te
derer �eben,die zur-Ge�eßgebungwahlfähigwären. Schon
fieng der BergFeuer.

-

Aber die gro��eMajoritätzeigte �ich
�oent�chlo��en,feiner Parthey Gehörzu geben, �ondernbloß
Um dieGrund�äßevereinigt. zu bleiben,daß der Ver�uch�chei:
terte und alle weitere Di�cußionaugenblicklichniederge�chla-
gen wurde, '

'

3

Alle royali�ti�chenJournälebis auf den Bülletin Re-
publicain und denPo�tillion des Armées, die im:

mer. doh no< einwenig Vor�ichtin ihrenAusdrücken -ge-

brauchthatten , haben aufgehört. Die Verfa��erder Qu 0:
tidienne und des Me��agerdú So ir la��en�ogar‘aus-
�ireuen,daß�ie�icher�cho��enhaben. Man weiß was man
davon zu glauben hat, und wird �iegerne für todt halten, �o

lange�ieaus ihrerVerborgenheitnicht hervortreten.-

Unter den Papieren, die man beyden Emigrirten auf
Quiberon gefunden hat , �indbe�onderseinige Stücke aus

‘derBriefta�chedes Bi�chofsvon Dol le�enswúrdig.Man

findet darin einen von einer Mengefranzö�i�cherBi�chöfeAGeneral  Vicarien unterzeichnetenBrief, der an alle diejéni-
gen gerichtet i�t,die von Nosseiguenrs den Auftrag befom-
meñ nachFrankreichzugehn, und in der königlichenArmee

an dem Heile der Seelen zu arbeiten. Sie bekommen
darin die Vollmacht, allenthalben und lans treillis
die Beichte �elb�t- von Per�onenandern Ge�chlechtsan-

zuhören, wobey �iejedo<h_alle Vor�ichtgebrauchen�ollen,
welche Klugheit und Wohl�tanderfordern mögten; auch
ird ihnen die Vollmacht verliehen, von |Eiden fréyzu-
�prechen2c. Ferner cinen Brief vom CardènalMaury vem

‘Ig9tenApril die�esJahres, worin die�erHeuchler dem Bi-

_\chofevon Dol ankündigt, daß er vom heiligenVater die

Verlängerung[der ihm verliehenenVollmacht erhalten hat,
Und hinzu�ebt:

”

Jeh wün�chenun daßSie die�eVollmach-



tet 'ausübeti"undfc itichtlange‘duszuübenhabenmögenz
vié�es"i�eine nele glänzendeLaufbahn, welchedie Vor�e-
HuügJhren Tugendenund'Talenrenöfüet, Jh beneide

Sie um den teo�treihenGenuß, den Ihneh
die�eheilige Séndüng verf<affen"FCO | a

nicmand fan einétglotréichen‘Erfüllungdéx�elbenwürdiger
�ena!s Sie, ‘uñd € thut iir leid, ‘daßdie Uni�tändeIhnen

hicht frühererlaubthaben"zü!vem gro��ènWerte mitzuwike
fen, das Sie auf ciné�o0 auüsgezeichneteWei�e*denWiedet-
herftellerndes'Alfars’ únddes Thronesin imjetm�trafbaren
und unglücklichenVatetlande¿nge�ellenwird." "Nöthvere
�chièdènepis�lichèVolliñathtenfär den!Bi�chofvonDol,
unter andern auch die, täglich guf einem portatibetiAitare
eine Me��ead: réguiemle�en,und eineSeete aus‘dem

:

SAE“befreyeli,auchbéeidigteP ié�ter‘ab�olvirenzu kôn-

:

© Fn An�ehuna‘derbeeidigten-Bi�chöfe:aber“will \{
deepifbtsEE �elb�tvorbehä�ten.tA SRS

einèn
rténbrief vom Bi�cho�e

‘

von Dol “der ich’Apo�toli�cher
Vicariús des heiligenZe Ju,

Y ‘Gäbbigen
Fines Spréngéls.- In 0E cnet €

er dieWorte
des Apo�telsauf {<_än? auLLEcum venera, di�po=
nam. “Erhat’ abeëblechWoregeßalten, denn befanüt:

dichid
er

MSAE,amPa Fpeemidorer�cho��enwaged,
A

E TEE omrzúnvis2ë�ténOctober.
: Ee 4-4 is blihfeinenvondenenDéputirtenge�ehen,
dérenBekannt�chaftichzu machen1wün�chte.Es i�tfein n:
fie: fommen.in die�en�türini�chenT agen, Eiumalwar ih zu
Mercierbe�chieden,dtsin feinem2iele f�ibend,mehr
Zeit als anderehat; dennoch fandich-ihn�hon-um8 Uhr
ausgeflogenund �prachnur �eineRES„eine.runde‘lebha
FeckeBrünette.Mercier i�teiner vôndenen, die �iham
�tark�tenfür die Decrete über die Zweydrittheileerklärthabenz
ein Lebeni�tdaher den I3ZtenVéendemiairein Gefahr gewe-
enz �ineFrau erzähltemir, welcheGefaße�ie�elb�tgelau-
fen,wie der Portier unten im Hau�e�iebedrohthâtte, �ie
‘mit �ammtibren petits crapauds d'enfans dieTreppenbey
‘den Haaren herunterzu ziehn und zu erwúürgen.Gleichwol
Hättenite gegen die�esUngeheuerfein.‘Rechtbekommenkôn-
‘nen Eine Lu�taber ‘i�tes die Pari�erinnenzu hören,mit
welhemMuthe��ie�olchenGefahrentroßen,vor denen al?
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‘berwärts Mänfiérwöletbla��enwürdèn. =! Päynehatman
‘mir bald kennénzu lénên ver�procheu?Der arme Mann-i�t
‘aber an eitêm Leber‘Ge�chwüre�ehrkrank ,? das bald:�einêm
‘Leben ein Ende machen dúrfte. Kürzlichhar er deú zweyten
‘Theil�einesAge of Rea�oner�cheinenla��en?!Zch habeihn
‘gele�en.. . . Er enthältim Grunde'nichts'Neues und giebt
¡vieleBló��en.”Nur eins zu erwähnen:Er’argumentirt'ge:
«gendas Alter und die Authenticitätdes Buches Hiob dät-
‘aus , daß ’griechi�cheNamen des Arcturus und der Pleyadên
‘darin�tehen�ollen,

‘

Das mag er ‘aus einer èngli�chenUeber-
‘�ebünggenommen habenund ahndet nicht; daß-dochwol-im
Originale hebräi�che!oder alt-arabi�che�ehenmü��en.“Den-

ken Sie einmal, wie Theologenund Philologen úber �olche
Mißgriffelächelnwerden; . . . La �ciénceé�tbonne a
‘quelquechó�e,

j

:

Sollen diePari�erWahlen, die offenbarunter demEin:
«flu��edes Royali�musEN gültig anerfannr
¿Werden oder nicht? Einige Patrioten �agennein: Das. Heil
der Republik geht vor. der Con�titucion,- Viele und wie.es
�cheintdie Mei�ten�agen-ja:Die. wenigen Royali�ten,die
¿etwagewählt�eynmögen,�ind-nur ein: Tropfenim Ocean ;
¿die Republif--i�tnur: dur die Con�titutionund durch deren

: �chnelleEinführungmöglich.
- Eine andere. �chwererzu ent:

: �cheidendeFragei�t:die�e:Die hie�igenWahlver�ammlungen
«könnenunmöglich -in der „vorge�chriebenenZeit -mit „ihren
©Wahlenferrig-werdenz �ollen�ienun verlängertwerden,oder

wo nih@ wer foll zu den nochunbe�eßtenStellen �tatt.ihrer
ernennen? Die�enFall hat die Con�titutiongar nicht vor:

ausge�ehen; 6 ef: 2 e

Der Ex-GeneralMontesquiouhat bekanntlich bald näch

“�einerZuürúküunft‘in Frankreich öffentlicherklärt, daß der
-

“Unter�einèm?Náméèn herausgekommeneCoup d'oeil �ur’la

‘revolution Françoi�eniht von ihmwäre.

*

Dagegen.tritt
‘nunder“ Reprä�entantDülaure ebenfallsóffentlich'auf,und

“führtdie Gründean, wärum er die�erEcflärutignicht traue.

Er hehauptet zuwi��en,‘däßvor: einigenMonarendas Pro-
„Jeetdá gewe�en�ey,die Con�titutionvon gx wieder einzufüh:
‘ren und zu die�emZweckeer�t'allecon�titutionelleRöyali�ten
zUrüzurufen.Man hade mit dém céhrgeizig�ten“und dem
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ever�chlagen�keitUnter ihnen; dem General -Montesquiouden

“Anfanggemacht-undalles dahin vorbereitet,ihn in die neue

Regierung zu bringen.- Er, Dólaure, kenne �eineGrund-
�ätzeund wi��e,daß�iemit denen vollkommenübercin�tim-
‘men; die in jenetn Buche enthalten �ind. Hier führter ei-

__ “uenintere��aritenUm�tand:an „- den’ ih--mit �eineneigenen
-Wovten-erzählenwill; "Nach den Begebenheitenvom'3I�ten
May-und den: Pro�criptionendie die�erTag zur Folgehatte,
�uchtenacht oder zet-n:geächteteDeputirte, um einem gewi��en
und! izrem Vater!lande: unnúßen:TodEzu entgehen, eine Zu-

:flucht-in: der Schweiß: +- Einige, die män-erkawnte,wurden
: von: der \h:veißeri�chenRegierungebenfalls als Geächtetebe-

“handelt,allen-halóénzurückge�to��en;To-daß�ienirgends eine
¿Stelle fqizden, wo-�ieihy Haupr hiniegen- foñiten - « Da-

gegen hatre Montesquiou Zuflucht und willigen Schub in
der Schweiß gefönden. Vier die�erUngiücklichenhatten

endlich,nachdem�iemehrereMonate hüfloßumhergeirrt,
‘eineWohnungin einem kleinen Dotfe gefurnidènzaber bald
nachdem�iedort zu�ammengétre�fen*waren, wurde-ihnender
“Befehl angedeutet „�ich!fort:ubegebeitz*és"war mitten im

Winter, und es wusde ihnen�chweritt die�er“Jahreezeit den

*ér�ténZuflüchtsert,‘dex �ichihnen hat �dlangerZel darge-
« botenhatte, ¿Wvérlä��enzzwey darunter wären �chonaltliche
“Leutezder ‘cine;dè währendder con�tituirenden'Ver�amm-
*

lung’mitMöntesquiou'inVerbindungge�tändén,beweg die
‘übrizendie�enEx-Gétieralau�zu�uchen,“dev,wie es hieß,vlel

“Einfluß‘auf die Mikrglieder‘des ZürcherRathes hatte, und

“dièZurücknahmedes Bé�ehlsbewirken“konnte. „Alleviere

_begaßenfichhin, uridi<war einer darunter.”
”Montesquiou,der auf un�ereAnkunft vorbéreitetwär,

chattei�chonim Voraus die Nummern des Moniteurs zuréchte
“gelègt, jn denen der nament[iche Aufruf über Capets Verur-
: theilunig aufgezeichnet�tand. Mit die�en“Acten�tückenbe-

wafnet�tellteer mit uns eine Axt von Jnterrogatorium über

die Meynungenan, die wie bey die�erGelegenheit geäu��ert
„hatten. Als dieReihe zu antworten an mich kam, ‘erklärte

ich förmlichdaß ich für den Tod ge�timmthätte,und wenn
es noch jezt geihchen-múßte,eben �o:�timmenwürde,‘weit
ih von Eapets-Schuld überzeugtwäre. Montesguiouwurde

he�cig,-behauptetederKönig�eyun�chuldiggewe�en,und um
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28-mir zu bewei�en,nachdem er mir. vorhererklärt,daßih
nirgends einenZu�luchtéortin der Schweiß finden würde,
führteer mir die Worte an, die er aus Capets Mundé einige

„Tagever dem z10oten Augu�tgehörthâtte. Capet härte

„nämlichbey Gelegenheit, da von den unruhigen Bewegun-

„gen�einerBrüder nnd der übrigenEmigrirten dieRede g?-

we�en,zu ihmge�agt;- Die�eLeute werdenmichnochum den

: N bringen. (Ces gens là me mettront la corde au

COUA :
5

Í

- Dúlaure�chließthieraus auf die Feigheit des Ey - Gene-
_rals, der die�enUm�tandzu einer Zeit ver�chwiegenhat, da

de��enBekanntmachung dem Könige hätté nüßlichwerden

können;und auf �eineJdentitätmit dem Verfa��erdes oft

„erwähntenBuches , weil die�eram Schlu��ede��elbenden

_„nâmlichenUm�tandgenau mit den nämlichenWorten erzählt.

Wer �olltees glauben? Röugetde l’Jsle, der Verfa��er
„derMar�eillerHymne, lebt in déräu��er�tenDür�tigfkeit.
«UnterRobespierrehât er eilfMonate gefangenge�e��en.Am

2ten Prairial lief er Gefahr zerri��enzu werden, weil er allein
. vortxat und die Section von Montreuil au�fordevte,ihreKae
_nonen, die gegen den Convent.gerichtetwaren, zurüŒzuzie:

hen. Bey dem Gefechte von Quiberon zeichneteer �i<�o

“�ehraus, daß dem Wohlfahrtsaus�chu��edurch ein förniliches

*Decretaufgetragenwurde, ihn zu befördern. Bis zuni 1��èn
Vendemiairehofte ex vergebens darauf; jekt wagte er eine
„be�cheideneBitte; �iewurde ihmabge�chlagen;und zwölf
“Tagedarauf �ahman ihn an der Spike einiger uner�chro>e-
_nen Manner, Wunder der Tapferkeitgegen die Rebellen

„thun,Noh bis jekt i�tihm féine andere Belohnung ‘ge-

„worden, ls das Bewußt�eyn�einesrepublikani�chenEdel:

Vom 21ten October bis 2ten Novembet,
-

ü
2.» ; « Endlich habe ih denn, utter allen Convents:

Deputirten, zuer�tMexciers Bekannt�chaftgemacht. Keine

war mir vors er�teintere��anterals die, weil ich mir ihn ganz

«alsden ‘lieben Mann dachte, den ih au wirklich au ihn
„fand, Ichwurde von ihm �ogüt und liebréichaufgenom?

[}



‘men,a�s iches nur wün�chenfonnte. Er’ hatêtwasäu��er�t
‘zuthunliches,treuherziges,fa�tväterlihesin�einemWe�en,

“und drucke�ichmit Gei�tund Ver�tandaus, Erhar viel

Be�onnenheit; nan �iehtunverkennbar gleichden Mann von

edlemHerzen, von wahrer Tugend in ihm,der nicht nür
�i,�ondernauch den achtet, den er vor �ichhat. Er hat
„nichts von der gewöhnlichenHöfiichkeit,nichts vom Com-
‘plimentenwe�en, no< vom Schimtnérnvöllenan �ich;�on-
dern redet ganz �chlichtohneZurückhaltungüber die Gegen-
„�tände,-die man- aufs Tapet bringt. Von. Patriotismus
„glúht„er, und daßer nur das bonum Puüblicumwill, daß
‘er unter die Unbe�techlichen-und Unbe�töchènentgehört, da-

¿vonzeugt �eineganze einfähe Wohnung,die Simpliclrät
„�einesHausgeräthes;,,der Anzug�einerFrau und Kindetu.
‘{.w. Er war at io einervondenen zu �cyn,dije die

Stinimeder wahreuöffentlichenHochachtungzuMitgliedern
„der..ueuenLegislatux„ernannt hat; denn er i�t,vom Nord:
“Departementegewäsltworden, wo er auch nichteinen einzi:
gel Corre�pondentenoder, Menken „bit, Denér per�önlich

"kennt. Ich war gradeden Tag bey“SAwo im Convente

das Looß,gez genworden(ar,Wer u den Fünfhundertund
_wer-zudem Rathe,der Altengehören�ollte. Seines war
„ihmunterVie,er�ter,ZIoegllenichbin damit�ehrwolzu-

frieden, �agteer, es-giebtdabey.mehr-Lebenund Bewegung.
„Eri� auch-vollZutrauenaufden Be�tandder Con�titution,
„die�icherin Gang kommen wird. — Er-gab mix zweyAn-
„�chlägevon Adre��en,die er an die Pari�ergemacht,in de-

“uener _ihúendts die, Sodiheit�e
und unter. andern

„einegro��eJdeeâu��ert,die der Robespierri�chèWohlfahrts-
_Aus�{ußebenfallslhe1géfaßthatte,nämlichvon okMôg-
lihmachungder Schi��barkeitder Seine, {ddaß die größten
Kauffärtheyfahrerbey Pakis ein�tanlegenkönnten,wie bey
London auf der Them�e.— Mit der Wahl einès gro��en
Theils des �icherneuernden Drittheils der Legislaturwar er

unzufrièëden;‘es- wären,meynte er, ent�chiedeneRoyali�ten
darunter; ‘die äu��er�teNothwendigkeit vom Bleiben der

Zweydrittheileerhelle‘daraus; wäre die ganze Legislatur
erneuert worden, Und die áltern republifani�thenMitglieder
nicht geblieben,�ohättenwir bey dem Einflu��e,den �eit,
dem gten Thermidor allmähligdie Noyali�ti�ch-ge�inntenund
Verwandten der Emigrirten �ichzuzu�chanzengewußt,mit



der neuen Legislaturwiederum

Ÿ

wahr�cheinlichein con�titu:
tionelles

K

deitich
b

zen Krieg gehadt. —-

Ge�egnet�eyal�oder1zte‘Vendemiaire!— Noch �prachen
wir vièl úber Rou��eau,überdie Kopf: Krankheitdes gro��en
Mannesin’ �einenletztenJahren „die er ein epanchenient

*

de la bjle dans la tète nannte; úber �eine-cin�tprojectivte
“HerausgabederRou��eaui�chenSchriften’;‘und warum er �it
liegen la��en)“Ex ver�prachmir noch 'ungedruckteAuf�álte
¿von Rou��eau,die er liegen habe,deten Bekanntmachung
«er mir erlaubenwúrde, z. E. einen Au��aüber die Lufeflier
gerey. SondérbardaßRou��eau.�ichin �einenleztenTagen
‘mit die�er:Jdee und:mechani�chenVor�chlägendazu be�chäf:
‘tigt hat, ‘die-furz“darauf durch die aero�tati�chenErfindun;
„genswiewolaufeineandere’Wei�ereali�irtwurden. Pes

“(DieFort�ehungm‘näch�teninsj
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Neue franzö�i�cheBücher.
Re�léxions�urla guerre en

Anandaun re�texions
fur la paix adre��ées‘a Mr. Pitt et

auxHrangaispar
M. d’ Ivernois. - Londres, May 1795

“e +Die Betrachtungenúber MideEr-iodem,welche
befanntlich die Frau von-Stael zur Verfa��erinhaben,

*
�ind

Än dem: er�tenStücke: un�ererZeit�chriftangezeigt wordenz
es: i�tdaher.billig, ‘daß wir un�ereLe�erauch mit die�erWi-

derlegung bekannt machen,die, wenu gleichbey-weitem.nicht
an: Reichthumund Fülle gro��erund neuer Jdeen-,*doch an

Lebyzaftigkeitund.Reiz des VortragsJeneSchriftau_die
Seite ge�cltzu werden: verdient. .

Was der Autor in die�erSchrift
iinRück�icht,auf Krieg

und Friedenmit Frankreich�agt,läßt �ich)auffolgendéSâäßbe
zurü>bringen:

1) Die franzö�i�cheRevolution war eine Pe�t,die dem

ganzen men�chlichenGe�chlehtèUnheil und Verderben drohte;

2) es war Pflichtfür jedenStaat, die�ePe�tvon �einen
Sráänzenabzuhaltenz

3) das einzige möglicheund �chi>licheMittel dazu war

EE Krieg aller europäi�chenStaaten gegen Frank:
rei

4) durch den Kriegi�tder pe�tilenziali�chenSeuche der

Revolution ihr Gift genommen und keine-An�teckungi�twei

ter fúr die übrigenStaaten zu fürchten;
5) von die�erSeite al�o�tehetdem allgemeinenFrieden

mit Tacnticiknichts im Wegez allein Frankreich hat in die-

�emKriege Eroberungen gemacht, und
Ueas

es entweder
aufgeben, oder �iemü��enihm entri��enwe

6) nue dyrch die Fort�ezungdes Sreekanndie�esbes
wirfkc werden;z y

7) es wird auc gewißbewerk�telligetwerden, da die
Coalicion und vorzüglihEngland“denKrieg längeraushal-
ten fann als Frankreich.

Die�eSäbe �uchtder Autor i �einerSchrift zu bewei-
fen und dasjenige,was in der von ihm beantwortetenaber

*® Vondie�er kleïnenmerkwürdigenSchrift i�teine
2
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gewißnicht widerlegtenSchrift, dagégehaufge�ielltwird,
nach be�temVermögenzu entkräften magis

Er’ hâltden Zeitpunetfür den gefährlich�tendet gänzett
Revolution, -wd jeder Schritt zur neuen Ordnutig der Dinge -

©

die reine ungemi�chteBewunderung des gatizen ge�ittetetEW
ropa erhielt; uud redet eben darum dem Kriege das Wort,
weil durch ihn âlles Unheil in dié Revolution gekommen und

jene Bewunderungin Haß, Ab�cheu‘und Verachtung ver:

wandelt woiden i�i. Aufdie�e‘allgemeineVeräb�chéuung'der
Revolution gründet auch. der Autor den Sab, daß zebt für
die Ruhe der übrigen‘europäi�chenStaaten niehtsmehr zu

fürchcen, al�o'derZwe des Krieges exfüllt�eh. 6:
Es wäre zwar traurig, wenn das Heil von Eutopä in

dem gränzenlo�enUnheiledes Kriegës' gegen Frankreich und

�einerFolgen auf den Gang der Revolutión-einzig und alleitt
zu �uchenund zu füiden gewe�en�eyti�öllte. Allein leider i�
es jetzt nicht mé? Zeit’ folcheBetrachtungen‘anzu�tellen;es

 konimt vielmehrnur darauf an; warim’dexAutor,’ da ex auf
feinem blucigenWege zum Ziele gelangt zu�eyn“béhäuptet,
doch dem Frieden éntgegen i�. Die�eswarum?" liegt'inden

Eroberungen, die Frankreich indem Kriege gémachthät,Und
die es ohnealle Ein�chränkungherausgeben�oll,weil:das
Gleichgewicht von Europä nicht anders be�te?
hen kann, welches.der Autor -mit den orthodoxenPoliti:
kern un�ersJahrhunderts für das Palladium der Ruhe und

Glück�eligkeitaller europäi�chenStaaten hält.
___ Wie jetzt von dem Gleichgewichte der Staaten die
Rede �eynkann, da Frankreichganz allein die vereinigten
Kräfte fa�tdes ganzen Europa be�iegthat; und warum Frank:
reichsVergrö��erungallei ein Stein des An�to��es�eyn�oll,
währendRußland,Preu��en-undOe�teereichPolen unter �ich

theilen„ i�t�chwerzu begreifen und wird durch die Declamas

tionen des. Autors nicht ‘erwie�en,
4
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Der Krieg gegen Frankreich foll al�sbis zur Wiederabs

tretung oder Wiedereroberung der von Frankreicheroberten
Länder fortge�etztwerden; und auch die�erZwei�t nachder
Meynung unférs Autors nicht zu verfehlen,

wenn Engländ
nur noch.bis zum.Endedie�esJahres dei Kriegfort�eht,weil
Frankreich�eineeirizigeGeldquelle, die Vermehrung derAf

�ignate,bis dahin ganz er�chöpfthabenwird und dem Kriege
uiiter jeder Bedingüngein Gndé“machen"muß.Daß Eng:
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landnicht bloßbis dahin, �ondernno< mehrereJahre die
Ko�téndes Kriegesaufbringen kann, �eltder Autor in einem.
be�ondernCapitel' weitläu�tigauscinander.

i

_Dergleichenpoliti�cheBerechnungen�ind�chön�ooft für:
und wider Frankreich�owie.für und widerEngland gemacht
wordènz,-ünd.det Erfolg hat �on �o-o�t:�owoldie eine wie

die ardere Rechnung„wenn, auch nicht in: den-Re�uttaten,
doch in.-dén-angenommenen, Daris -und Combinationen-zu;

Schanden gemacht„daß man �ehrmißtraui�chzu. �eynUr�az:

ée: hat, wenn bey die�erBerechnungzugieich-dasLeben und-

die gegenwärtigeGlück�eligkeitmehrerer MillionenBürger:
gegénzukünftigenur--bloßmöglicheúbleFolgenin Au�chlaz;

_ Die�emRai�onneméntüberdenFriedenhätun�erAutor

¡ochzwey Capitel.angehängt„ in deren er�tener zu bewei�en

fucht,daß-Frankreichdurchaus feine Republikwerden kann,
und-dáßeinè erblichétnonarchi�cheRegierungsformdie ein-

zige i�t-die�ichdermalen fúf Fraufreich:paßtz zja-er gehet �o

weit:zu-behaupten,daßFranlrstsnicht-ehexRuhe im In:
iert und Unabhängigkeitvon Au��erhabenwerde, bis. es.die

Bourhon�che-Familie wieder-aufden Thron-ge�ézthabe.
© > Dâáslelzte Capitél Hât‘eiltigéVörürtheiledêr  Frarzofen
gégén‘dieengli�cheCon�titutionzumGegeli�tände; die hie:
her nicht gehören;wêil�téaüf Frankreichüs befönders auf
die Friedenstnateriékeitien direrreu Bezug häben.Auchweif

jà der Sachver�tändige;“daßdié!êngli�cheCôn�titutiondas

wedeL'i�thöh �ynwill, wozu äuswártigePanègyri�ten�ie
�ogerne machen y zee

n3
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*Uebrigen i�tes n6<“merkwürdiggénüg?daßauchdie�e
iù manchem Betracht wichrigeSchrift einesGelehtten ; den

Vergenties eilt, �einesrévolutiónaitenBetraghs wegenaus
Gékf verbannen'liès;glei wie Mouhtet's Ado ph, fä�t
gleichzeitigmit der engli�ch-fränzö�i�chetitEmigränten“Expedi:
tiónundder wei�enProciamationdes Grafenvon Provence

i�;ihreWirkunñg"witd"vermuthlichauh wohlvon gleichem
UAE LURZ Vinit
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& Adre��edux Jrantóispar ün membreduties:
etat,12795.
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“Wir brauchenaus:die�erSchrifrnuteinigeStellen zur
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Probe herzu�eben,um zu zeigen, daß�ieden Royali�musauf
eine �olcheArt’ prediget ,

die �chwerlichdem Königthumein

Frankreich Anhängererwerben wird:

Gleich ZüAnfängewird dié Zeit vorder Revolutioti mik

der jebigeniverglichenund von er�terérge�agt:Nous avions

Un roi, que nous hohnoriohs comme notre �ouverains
et que nous chéri��ionscomme notre père; un roi a�-

�éspui�lantpont nous défendre, �atisêtre a��ezab�olu

pour nous a��ervir,— Tout francois etoit �oumis aux

loix, et n’etoit �outhis 74%’a ellés; la ju�ticeouvroit

fes tribunaux À /’homme faiblè comme à Fhomme pui�-
�ant, pe�oitdans /a méme balance les droits du �eig-
nenur et ceux des va��aux„ �oumettoit a �es deci�ions

le �ouverainlui meme comine les �ujets,puni��oittous
les crimes, réparoittoites-les injures, vengeoit tous
les: ttts SE

i
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dit dem Königthuinénimint desAutoë,der niht ein?
mal Kun�tgenug be�ibt,�ihin den’Character eines ci-de-

vant tiers Men�chenzu ver�eben,auh die Prie�ter�chaft,die

Zehenden,die Herrendieti�teund all die heiligen Unheiligkei:
ten in Schuß, und will wédertait der Con�titutionvon 1791
noch mit irgend einem andern Sy�teme,‘das �ich.von der

Grundlage der alten Verfa��ungentfernt, etwas zu thun ha-
ben, �ondernñdie leßte nur-in ihrew-anerfänntenFehlerti ver:

be��ern,und die�eVerbe��erungdurch eine neue Zu�ammen-
berufung der etats =Fénéraux gaúzâuf den alten Fuß und
in der alten Wei�ebewirkén. Zü dem Ende �ollder tiers=
état dein Convente furz Und gut erfläten: nous revoquons
vos pouvoirs; vous eh faites un téop cruel u�agez
rendés-nous notre dieu, tel que nos pèrés l’adcroient z
notre roi, tel que les françois �efai�oient une gloire
de le éhérir, notre gouvernement, tel que quatorèe
�ieclesde prosperitéen garanti��oientexcellence.

Wer möchtewolmit die�empoliti�chenKrahnläu�erwei-
‘ ter rundum laufen?
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Chant d’une e�clave
âffranchie par le décret de la-convetition nationále;

i

"

Bur le berceau de on fils,

De Coupignÿs-.

| Aa jour plus pur gui t’èclaire
Ouvre les yeux, ò mon fils! -

‘Toi �eulcou�oles ta mère.
‘ “Dans fes ‘penibles‘ennuis.

Si du’ �ommeil ‘qui te pre��e
Elle interrompt la douceur,
C'e�t qu'il tarde à �atendre�le

'

De t’eveiller au ‘bonheur.
i

_ Quoi! libre dès ton áâurore?
Mon fils, quel de�tin plus beant
De l'etendard tricoloré =
Je veux parer ton berceau.
Que cet aftre tutelaire

cs

Brille à tes regards hnai�lans,
“ Qu'il echauffe ta cáârriere
Même áu déclin de tes ans.

En tori nom, à la patrie
Te jure fidélité!
Tau né me dois que ‘là’vie,

‘Tu lui dois la’liberts. '

‘Sous le Ciel qui t’a vû naitre;
‘Rétabli- dans tous tes droits, =

‘Tu ne connoitrás de maitre

Que la nature et les loix.

Dieu pui��ant!à l’Amerigüe
“

Ta main donna des vengeurs,
Répands �aurla Republique’
Tes imrmortelles faveurs. *

Fais dans les denx hémi�phères
Que fes appuis triompháns,
Formeñt una peuple de fréres

Puisqu’ils�ont tous tes enfans,
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Frankrei
“im Jahr 1795.

i

Aus den Briefen Dubé Máännéx

in Paris.

Mit Bélégét-

Sehntes Stü>.,-

Eù vérité, ried due la verité; tonte là verités

Al iond 159g
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_Briefe, ge�chriebenauf einerRei�evon Paris
i

tes __nach_denNiedérlandén. f

|

- Fort�egungdes.drittènBriefes.
i;

e

4s ts LOs Brü��el,dena8ften Fructidor.f

J& häbege�termit det Feder in der Hand ausgeruht-tind
heutedurhwanderte ih Brü��el,um dir zum dem bisheri-
gen einen fléinèn Nachtrag mittheilen zu können.

‘Jchhatte mir meine Woktung in dém Hotel von Belle:
ville, auf dem ehemaligen Königs“ jets Freyheitsplaß, der“

vHne‘Zweifel“einer der �chön�tènPläße in Europa i�; gé:
wählt, Und die gute Bedienung die man fu die�emGa�thof
erhält,ließ mich die�eWahl nicht gereuen. An det genaunn-
ten Pláß �tößtder Park, den ih aber nicht in dem be�ten
Zu�tändefand “ be�onderswaren die Statuen, womit mak-

ihn geziert hatte, theils umge�türzt,theils guillotinirt:“Un®

ker die �chön�tenöffentlichenGebäude gehörtun�treitigder

Palla�tdes ehemaligenhohenNäths von Brabant; dér über

den Eingang angebrachtéBasrelief, ein allegori�chesBild

e tigtel i�tin der That von einer Mei�terhandyer?

_ fertigt. SET

eN
;

Nicht weit von die�emGebäude �it gegenwärtigin detn
ehemaligen:adelichenConcért�aal,das nach/fränkfi�chenDVe�er

:
y :



ICO

ken organivi�eCeimigalqieDerSaal i�tvurh Séhran-
ken in zwey Théilegêtheilt;die MAEHälfte“i�tfür die Zu:
�chauer,die fleinere

Cg den Sib des Prä�identen„der

�c unter einer Art von Thronhimmelbefindet; die Bänke

der Richter , der Ge�chwornen,den Plaß des Angcklagten,
der Zeugenund der officiellenVertheidiger.

Die Verzierungen des Saals �indeinfa<, nur war man

ein wenig zu ver�chwenderi�chmit den drey Farben.

Ueber den Práä�identen�ißund zur Seite de��elben�ind
ver�chiedeneFreyheits- und Gerechtigkeits?Sentenzen ange-

ii «aS
“Snébendem Maas.alsdas nit Révolutioné:‘Tri;

bunal �chre>li<haußte, indem es “ohneAppell zum Todte
verurtheilte und gleich�amnach Laune die Angeklagten nie:

“

der�chie��enließ, in ébén dem Maas \ceink das gegenwär-
tigéCriminal: Gericht blut�cheuzu �eyn. Er�tvor einigen
TagéktWurden fai�cheMúnzerloggeipraen,EALEjedem Unbefangenen erwie�enwar.

Die Ge�chwornen�indzur HälfteFranfenzur ¿E
banter. Leßtere �timmendurchaus zu Gun�tendes Angeklag-
ten ;' �obaldvon der que�tionintentionelle die Rede i�t.
Auch �pürtman �eit einiger Zeit nur zu �ehrdie Folgendie-

�crGewi��enha�ftigkeit; denn dié Zahl der Diebe mehrt �ich

mitjedem Tage und täglichmuß man von gewalt�amenEin-

brüchenund Beraubungenhören. Vorge�terndrangen �echs
�olcherRäuber in ein au��erhalbder Stadt liegendes Haus
ein, banden den Bewohnerde��elbenHände und- Fü��eund

plündertendas Haus rein-aus. Man hat einen der Bö�e-
wichter erwi�chtund es wird �ichzeigen, ob das delicate Ge-

wi��ender Ge�chwornenhier endlich die Anerkennungdes ab:

�ichtlichenVerbrechens zula��enwird. ú

Neben dem Saal desTribunals i éîn zweyter kleinerer,
wo �ichehemalsFreymäurerver�ammeltenund wö�eib�tjeßr
die Ge�hwornen�ich:nach. geendigter Abhörungder Zeugenund Vertheidigungdes Beklagten berath�chlägen.
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? Das: Nathhäus-Undden berühmtén Rathhausplal, “der
vön den Zünftgebäudenieinge�chlo��eni�t, kenn�tdu aus än?

devn Rei�ebe�chreibungen.Die Zunfthäu�er�indjet ihrer"
�tolzenWapen beraubt. Die Bietbräuer hatten, ichweiß"
nit in welch einéni Anfall von unterthänigècDevotion, ihr*
Gebäude zum’ Fußge�telleder Statue Herzog Alberts ge-*
macht; �iever�te>tendie�elbebey dem Einmar�chder Fran::
kèn wenn ich nicht ivre, in den Cloak des Gebäudes, “einen?

in der That füreine für�tlichePer�onhô{��unangeme��enen:
Schlupfwinkel. Die Franken befreyetenglúlicherwei�eden'

�hmachtendenPrinzen, die Bierbrauer mußten ihren Dien�t--
eifer mit Erlegung“eines beträchtlichenStrafgeides bü��enz
das vorgefundene Gögzenbild�elb�twurde nah gehötigerReiz?
nigung und Lüftungauf einêèm Karren nach Frankreichabge:
führt,und: wenn ich nicht irre; zu Paris�elb�tin der dortigen
Münzeverklärt und umge�chmolzen. bz

© Jin derMiktte’ des RathhausplakeserbliÆt man einen
verdorreten Freyhcitsbaum,auf de��enSpike noch eine rothe
Kappe ruht.

©

Jch konnte mich nicht erwehren, die�enBaum

einige Augenblickeaufmerk�amzu: betrachten; in Gedanken:
und Betrachtungenver�unken�chienes mir endlich, als �ähe
ich die feindlichenCabinette ihr Blutgewaud wirken, däs �ie

hinwarfen über die keimendeRepublik,um den zarten Sprößt
ling der Freyheitdes wohlthätigenEinflu��esdes erwärmen-

den Lichts zu berauben , die fränki�cheNation und'die frän--
fi�cheSache in die�emab�chreŒendenGewande dem Ab�cheu
der Völker Preiß zu geben, und auf die�eArt eiuen De�poz
ri�mwieder herzu�tellen, der, wenn er auch keine Guillio-

tine in �einenzahllo�enSchilden führt,dochKetten und Kere

ker, Knute und Weiden�to>und �otau�endandere Quaa-'
len bereit hätt, lang�amdie Seele mordet, und der men�ch:

lichen'Thätigkeiteinen Naum anweißt , in welchem keine

Expan�ion�ondernblo��eEin�chrumpfung; mit einem Worte,

blo��e:thieri�cheVerdauung denkbar i�ti———

Die Kirchen, “die auch hier wie! an mnanchenandern Or?
ten die Grab�tätte“men�chlicherVernunft und Energié find;

en? wir beynahein ‘eben dem Zu�tände,in dem fie vor

dem Eintritt der Franken waren: .-

OE
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«Die inden ver�chiedenenKirchen befindlichenGrabmäler
findvolléommengut xon�ervirtz das des Grafen von-J�em--

burg, Statthaltersder Niederlande untey-Philipp dem zten;
�cheint"mir ein Mei�ter�túc>-von Bildhauerkun�t.zu �eyn,
S<{merz: und Stärke:umarnien �i{-injedem Puncc: die�er

Kün�tler�chöpfung,Jn dem Chor der Gutulakirche- waren

ehemals. die Wappen «der goldenen Vließritter aufgehenkt;
un�er-Führergab erf vor ; daß man �ie.ausgelö�chthätte,
endlich. ge�tander uns, -�ie:wären mit einer blo��en‘Papp-
�chichte,überzogen,die man aber wiederum hinwegzunehmew
gedächte,wenn jene Niederlage der

?

Frankenerfolgte, von der

die Ari�tocratieunaufhörlichträumt, Und die‘der�tarteArm

freyerMännerzu rA wi��enwird, 1

Schendigte dits Vormictägd�pägieigang:dint ‘daß
ih mi< nah dem Schlo��eführenließ. *Au��erdemfo�tba-
ren Stiegengeländeri�tn¿<ts mehr da�elb�tzu �ehen;alle

Spiegel,Mobilien u. �w. �indhekausgenommen,+und vor,

einigenMonaten wurde’ die�esweit�chichtigeGebäude ,- in
eine Werk�tätteverwandelt, worin 500awiuoa4a�icheinige.
Wochen lang herumtummèlten,*

i

Nachdem Mittagsmahlfuhren wirnachSeieneinem
Lu�t�chloßUnd Park, der dem themaligenGouverneur gehör:
te und in der Näheder Stadt liegt; Das Schloßi�t�einer
iunern Verzierungen“gänzlich“beraubt; * das Guerre “aux

chateaux wurde’ hier �oziemlich“voll�tre>t;-�elb�tdie mar:

mornen Camine waren abgebrochenum die ei�ernenStan-

gen zu erhalten, auf denen die Marmor�túckeruhen,und''

durch welche �iezu�ammengehaltenwerden. Die äu��er�t
�chöneingelegter Fußböden�indallein unbe�chädigtgeblieben.
Auf der Kuppel des ‘Palla�tesgenießtman’ einer treflichen
Aus�icht, Die Orangeriei�tin cinem noch’�ehr:guten Zu:
�tandezder am Ende der�elbenbefindliche <ine�i�he:Thurm
gewährtdie herrlich�tenAus�ichtenüber weit�ichtige“Frucht:
ebenen, Dörfer und Städte in eine beynahe unbegränzte
Ferne. Die�er-Holzthurmi�:von unten bis oben mit mei-

�tensejnfältigenJu�chriftenbe�udelt, und'*mit einer zahls
lo�enMenge ob�curèrNatnyen,die aufHolzasun derUn
�terblichkeitzufahren�ollen,úber�äet,= s
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__ Unter dener�ternfiel mir be�onders.folgendeauf: Die

Ge�ell�chaftaus folgendenPer�onenbe�téhènd,(hierfommen
ungefähr�echsoder acht Namen)hat hier den « . . April

1795
eine Bouteille Wein auf Ge�undheitdes Kay�ersget

trunfen.
e

24

«Im Zurückkehrenmachte ih einen kleinen Spaziergang
auf denWall; tnahe bey der Mebig, die an den�elben�óßt;
fand ih eine Menge Barraken , in welchen die Oe�terreiche®
noch voriges Jahr. die fränki�chenGefangenen unmen�chliz
cherwei�eauf einander thürmten,und �iebeynahever�chmach-
ten lie��en,Jeßt dienen �iedem Vieh aller Art, das für die

fränki�chenArmeen be�timmt'i�t,zur Stallung, Gro��e

Quantitätenvon Heu und Haber befinden�ichin den auf der

andernSeite des Canals liegendenMagazinen. 18

Ich konnte der Ver�uchungin das Schau�pielhauszu
gehen um �oweniger wider�tehen,da man gerade den Tod
Barxnevelts auf�ührte.Nur mit Mühe konnte ich das Ende
des er�tenActs aushalten; die Gedult verließ mich bey dem
zweyten. Der Saal �olb�ti� klein und �chlechterleuchtet;

auch niht ein einziges Frauenzimmer war in den

Logenzu �ehen;vor mir hatte ih eine Bande ungezogener
Búürali�ten,mei�tensjunger Pari�er�öhue, die man bey den
ver�chiedenenAdmini�tèationenunterge�te>thattez die anivé:

eurenVolontairs mußten ihnen alle AugenbiickeStille ges
êtetiz

2

¿dent 25 D

eris 2 Z

Wir hatten einen �ehrartigen jungen Mann zum Abéndz

e��eneingeladen, der vermögedes Po�tensden er bekleidete,
mit den niederländi�chenAngelegenheitenziemlichvertrgur
�eynmußte,

:

BI BIT
tid

Es wurde manchesvon den Volksrepräfentantendie it

den Niederlanden waren, von denen die gegenwärtigda�elb�t

�ind,von den vorzúglich�tenPatrioten in Brü��el,von den

Niederlandenüberhaupt,der Neigung für und Abneigung
ZegenFrankreichge�prochen.Jh theile dir hier die Re�ul:

tatedie�erfreund�chaftlichenUnterhaltungmit»
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Unter den Volksxeprä�entantendie in den ö�terreichi�chen

Niederlandenund. al�oin Brü��elwaren , wird man den

StraßburgerArzt Laurent �obald nicht verge��en.Jch glau:
"

bedaß ex im Anfang.�einerpoliti�chenLaufbahn kein �{le<:
ter Mann warz; allein von der Heftigkeit , ih möchte�agen
Wildheit �einesCharacters war ih mehrere Monate lang
Augenzeuge. Zur Zeit der Tetxori�tén?Regierung hatte ex

Hierdas Revolutions ? Tribunal érrichtet; von dem ách
weiter oben �prach,tid die Revolütions: Aus�h��)eeinge:
�eßt,die �ichdurch"ihreunzählichenRäubereyenun�terblich

“

machten. ES

— *

Elie und Jean Bapti�teLaco�tewaren ebenfalls ‘hier.
Die Mißiondes lebtern�chränkte�ichbloßauf die Steinkoh-
lenminen ein. ETES

SIS
R242

D

‘Ramel, der vorzüglichmit den“Finanzangelegenheiten
be�chäftigti�t,war vor einigen Tagen nach dem Haag abge:
reißt, wo ich ihn vielleicht�ehenund dir mehr-von ihm wer:
de erzählenkönnen.

h

Menards Name wird mit Achtung genannt; er war we:

gen �einerBe�cheidenheit, �eines�anftenund zuvorkommen-
den Betragens ungemein beliebt; er befindet�ichgegenwärtig
în den Gegendenzwi�chender Mo�elund: Maaß,

Perez wird als ein Schußengelange�ehen; er machte
dem Terrori�ten-Regimentein Ende, �tellteeinemen�chlichere
Ordñung der Dinge auf, widmete �ih-von früh Morgens
bis in den �pätenAbend �einenAmtsge�chäften;unbe�techlich
und unempfänglichfür -Schwelgereyz:entfernt von jeder Art
von Uebermuth, lebte. er in dem Schooß der Mäßigkeitund
reprá�entirtedas fränki�cheVolk auf eine eines freyen Man-
nes. und Ge�eßgeberswürdigeArt , indem er die Tugenden
ausúbte, die allein die Dauer und Grö��eder Frey�taatenbe:

gründenfönnen.
i

_ Die gegenwärtigin Brü��elbefindlichenVolksreprä�en:
tanten �inddie Bürger Giraud und Lefevre von Nantes.
Derer�terei�tein etwas fin�tererMann , eine Folge�eines
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Cabinetlebeis; er �ollein �ehrguter, fleißigerGe�chäfts-
mann �eyn. i

:

Wie gerne endigte ih das Verzeichnißdie�erNeprä�en:
tanten mit , .., �o:wie er in den er�tenZeiten �einesHier:
�eynswar; wie ungerne �chlie��eies mit . . ., �owie er

unglúklicherwéi�ein den lebten Zeiten werden mußte. Der

republifani�chenFuugalitätutid der männlichenBe�cheiden:
heit zieht er einen �tatthalteri�chenLuxus vor; die Zeit die er

ein�tdem Staate weihte, bringt er jet im Schooß der Lu�t:

barkeiten, umringt von elenden Schmarozern beym wel:
genden Mahle zu, Der Umgang mit der hohenNoble��e,
die allmähli<hwiederum von ihrer Auswanderung zurück:
Xóômmt,hat den armen Mann wahn�inniggemacht; ich �age

wahn�innig’,weil es ihm bey ge�underVernunft nicht un-
bekannt �eynfonnte, daß der Augenblickder Rechen�chaft,der
Moment der Rache beleidigter Grund�ätzefrüheroder �päter
endlichgewiß, und nach der gegenwärtigenLage der Dingé
bald- eintreffen muß.

i

ES

Unter den Patrioten von Brü��elzeichnen�ichfolgende
Bürger aus. Mo�elmann, ein wegen �einerKenntni��e

‘geachteter-Mann, der vor der Revolution Advocat war und

fet Prä�identvon der Municipalitätoon Brü��eli�t.

„Corn emann, Prá�identvon dem Criminal:Tribunal
von Brü��el. ERE

E:

y :

_Frifon, Commis-Banquier,ehemaligeröffentlicheaAn:

fläger und jeßt Mitglied der Admini�trationvon Brabant.

Er i�tals ein thâtigerGe�chäf�tsmannbekannt.

Chapelle, ehemaligerKaufmann, der aber in �einem

Handel mehrereUnglücksfälleerlebte und ihnaufzügebenge:

zwungen war.

fehrguteWerke überdie belgi�cheGe�clgebung g

_Heffentliche]Blätterwerdennur zweyin Brü��elgedrueft,
Das eine i�tder E�pritdes gazettes, das andere if das

Douterepont, ein berühmterAdvocat„ der einige
Cho (RCN

a

OL Xchpiehen ha.
1 2e
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- Journal von Boubert, Beyde �indnichts als. eine Compi:
lation von Artikeln, die theils aus den franzö�i�chen,theils
aus den deut�chenund holländi�chenZeitungen genommen

�ind._ Eigenes be�ißenBrü��el„und die Niederlande nichts
in die�erRü�icht, Eine Folgedes ehemaligenRegiments

der Prie�terund Adelsfa�ten..
y Rr i

Was die Edelleute durch alle ihre höhereund niedere

Nüúancenhindurchbetrifr, �oi�teine �ehrbeträchtlicheAnzahl
die�erHerrn noh vordem 2ten Einrücken der Franken in

Ge�ell�chaftder fay�erlichenHeere ausgewandert, Mir der

Rückkehrdes Sy�teme de lg DoUceur und noch mehr
�eitder Ausartung die�esSy�tems in einer: öffentlichenGe-

genrevolution, kehrendie�eniederländi�cheEdelleute Haufen?
wei�enah Brü��elund andern belgi�chenStädten zurúe.
Sie erhalten mit-leichtèr Mühe die Rückgabeihrer Güter

gegen Er�tattungder Unfo�tén,die das Seque�treder Repu:
blik verur�achthat. Viele von ihnen findenzwar die Mobi-
lien und �elb�tihrerHau�erverfau�t. Der er�tereFall findet
óftererals der lesteréStatt, dem úberdieß nochdadurch vor-

gebeugt wurde, daß die“mei�tender Ausgewanderten ihren
Sachwaltern Befehl ‘ertheilten,bey allenfall�igemVerkauf
ihrer Häu�erdie�elbean �ichzu kau�en, Da der Verkauf
nicht �owohlwegen der Auswanderung, �ondernNichtbezah-
lung von Côntributionenangeordnet wurde, die man zu ver:

�{iedenenmalenden Eigenthü bgeforderthatte, und die�e

Bezahluno überdießin Terminen ge�chah,�okonnten dieje-
nigen, deren Häu�ernoch keinenKäufergefundenhatten, die-

�eibewiederum de�toleichter zurückerhalten.Für die Eigen:
thúmerder �chonverkauften Häu�erwar der Verlu�tum �o
geringer, da ihre Sachwalter es fúr eine Summe an �ich ge-
fau�thatten, die etwa eben �oviel hunderte betrug als das
Gut tau�endewerth war, denn einige Häu�er,die 90000
P�undgeko�tethatten, wurden für9000 verkauft.

Was be�ondèrs in Brü��elfr diejenigendieemigrirten,
unwiederßringlichverlohrengieng, �indihre mei�tens�ehrgut
aefúllrenKeller. Auchi�tesbillig, daßder goldene Reben-

�aftun�erewaere Kriegeterqui>e,und unter republifani-
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�chenToa�tenund-beymFrendênmalefreyerMänner dahin
rinne. Y

/ aA

_Mit den zurú>gekommenenEdelleuten hat die Titelra�e:
rey �i<wiederum. der \einern Ge�eli�cha�ts: Cirkel bemächtigt.
Herzôge,Grafenund: Marqui�enhängenihren Schildwie:

derum mit eben dem Uebermuthaus, wie die Priejter den

Ro�enkranz,womit. �ieden Men�chenver�tanderdroßlen,und

die Ari�tocratiewird in ihrer Ausgela��enheitbloß durch den
_

kleinen HaufenSoldaten bekämpft,die theils. in Brü��ellie-

gen, theils in den úbrigenStädten und Gegenden der Nie-
derlandevertheilt �ind. Die Garni�onvon Brú��elbe�teht
äégetiwärtig:bloßaus Z000 Mann. Der größteTheil der
Trüppen i�tmit Eintreibung des Zehendenbe�chäftigt.Uebri- .

gens�ind die An�talten�ogetroffen, daß im Fall der Noth
aufden er�tenTronmel�chlag9000 Mann in wenigen Stun-
den�ichin Brü��elzu�ammenziehen. Bey demj hohen
Prei�eder Lebensmittel �ind’die hier liegenden Fränki�chen
Truppen verhältnismäßignur �c{hle<tbezahlt, - Au��erihrer
Brodt- und Flei�ch: Ration erhalten �iebloß2 Sous in bag-
rem Geld und'1xo0 Sous in Aßignaten,welche lebterejebo

Ffaumeinén halbenKupfer : Sous gelten, Eben die�erUm-
�tand�cheintauch die Ur�achezu �eyn,warum man ein Auge

zudrükt,wenn die in Brü��elliegenden Soldaten nach ciner

in der Näheliegenden beträchtlichenWaldung gehn, da�elb�t

Hölz �uchenund da��elbeam hellenTage und auf öffentlichen
Pläben an die Bürger verkaufen. Unter den Fränki�chen
Truppen haben �i<viele Belgier enrollirt. Die Oe�terrei-
cher be�tandenlange mit vielem Eifer darauf, daß �ichdie

Belgier in die ö�terreichi�cheArmee inkorporirenla��en�ollten.

Jeder Ver�uch"blieb ‘übrigensfruchtlos, Die Franken wa-

ren ‘in ‘die�erRúek�ichtglücklicher,und unter die Cavallerie
begaben�icheiñe gro��eZahlbelgi�cherVolontairs, Es wäre

vur ‘uf die Franken angekommen, fränki�cheRequi�itioñen
zu’ machen. Niemand hättees gewagt , die�erMaaßregel

�{<zu wieder�eßzen.Uniterden vielen Belgiern, die als Offir
-_cietè în den fránfi�chenArmeen dienen, zeichnet�ichein ge-
wi��erDumonceaux aus. Er war, bevor er die kriegeri�che

Laufbahnbetrat, ein Steinhauer ; �einMuth und �eineTha:
ten erhobenihn von einem Grad zum andern und endlichzur
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Genteral�telle.In Hofland zeichneteer �i<duï< �eineein:

fache Lebensart und durch �eineBe�cheidenheitaus, die ihm
jenen Beyfall und Liebeerwarben, die man bürgerlichenTu-

genden, vereinigt mit friegeri�cherTapferkeit, huldig i�t.
Ungeachtetder gro��enUnzufriedénheitdet Brü��elerAri�to:
craten, Lohnbedientenund Pfaffen, 1�tdie�eStadtdochnoh
nicht die Uebelge�innte�tein den Niederlanden. Namur zeigt
tinen �olchenWiederwillen gegen uns, daß man da�elb�tkaum

einige Männerfinden konnte, die die Municipalämterüber:
nehmenwollten, |

:

Zu Fournay i�tdas Volk ganz ‘in den Händen der

Prie�ter. Das reiche Capitel die�erStadt und eine Menge
anderer reichbegabten gei�tliherHäu�er�eßendie Pfaffen die:
�erStadt in Stand, durch gro��eAusgaben.die ärmern Volks:
Cla��enzu gewin:.en, Die Freyheits: Statue wurde zu
Fournay vor einigen Wochen umge�türztund ein gekreuzige
ter Heiland , an. ihre Stelle ge�cht."Der Commandance
von Fournay, der �ichvom niedern Militairgrad zu die�em
Po�tenemporge�chwungen-hatte , erhielt vor einigen Ta:

- gen einen anonymen Brief , worinn. man ihn unter gro��en
Ver�prechungenaufforderte, �ichzur royali�ti�cheaParthey zu
�chlagen. Der brave Commendant blieb uner�chütterlichder
be��ernSache getreu ; ernennt �ichChapyTourville.und i�t
aus der ehemaligenChampagne. Die Prie�terund Edel
leute intrigiren nicht nur in den Niederlanden �elb�tgegen
die- Franken , �ondern�ieunterhalten auh zu Paris Jn-
triganten, die mit GeldgefülltenTa�chen.�ihin die Ge�ell-
�chafts: Cirfelein�chleichenund auf alle möglicheWei�edie

VereinigungBelgiens mit Frankreichzu hintertreiben�uchen,
weil, wenn die�eVereinigung Statt hat, Pfaffen und Edel:

leute, jene den u�urpirtenKirchengütern,die�eihrenglänzen:
den Iiteln u, �.w. ent�agenmü��en,Gelingen fönnen ihnen
ihre Intrigen nur denn, wenn es den Royali�tenin Paris
gelingt,*die Patrioten zu morden und die Republik und die

“

Freyheitin den Abgrundzu �türzen,an de��enRand �ieend:

lich nun das Vaterland hingeri��enhaben. Was fúr Folgen
eine glüŒlihausge�ührteGegenrevolutions: Bewegung,in
Paris fúr die niederländi�eStädtehabenwird, läßt�ich,bey

7a
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dem lána�tunterdrüeten Unwillen der fränki�chenSoldaten
gegen die�esMönchevolkzuni Voraus ab�ehen.

Lüttich,derPatrioti�mus�einerEinwohner,und ihreLiebe
zu Frankreich bilden ein entzückendesGegen�tú>zn deni ver:

ea Gemählde,daß die niederländi�chenStädte dar-

ieten. i

i

€
:

Das Landvolk vonLuxemburg, Flandern undHennegau
i�tgur ge�innc;�chon�inddie�eGegendenäuf ftanzö�i�then
Fußadmini�trirtund verlangen Vereinigungmit Frankreich.“

__ Brabantwar bisher älléin nochnicht organi�irt;er�theu:
te-erhieltman den neuen Organi�ations-Planfür die�enTheil
der Niederlande:erbe�tätigtdie Ab�ichtder Einverleibungder-
�elbenin denfränki�chenStaatsförper. Die�eGegenden,diè

des Pfa�fen-und AdelregimentsUngeachtet, �i<zu einem

ziemlichenGrad von Woblhäbenheitempo“ge�hwungenha:
-

ben, fönnen, wenn ein�tdie Sonneder Freyhéit mit ihren
StrahlendieFin�ternißdie das Prie�terthum�chuf,verdrängt

habenwird, zur einer Blüthe und einem Reichthumegelan-
gen, wovon andere europäi�cheLänder in einem gleichhohen
Grade kaum Bey�pieleau�zuwei�enhabenmögten.

“Ende des dritten Briefes.

tas
PE,

LEE AV ITL A 555
« ABAS
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Auszügeaus Briefen an den Herausgeber,die Pa-
©

_„xi�erKämp�eim Vendemiaire und die Kriegs:
6 5 vorfálle am Rhein betreffend...

wis Paris, den 16ten Brümaire.

AEEs war einfühnéë,wilder Kätnpfdes zu e em-
pôrtenRoyalismüs, der den Leicht�intider Pari�erBadauts
mit �ifortriß.”“Dí {dû die Känonett donnerten, wurde

noch. im Wohls:Aus�{huß-über gütlicheMaaßregelnberath-:
�chlagt. Die eë�tenSchü��efielen gèwißvon detiSectio-

nen;die Röyali�tén-Patthèywar ent�chlo��en,es zum Blüt:

vèrgie��ènkomrnénzu la��en;aber gerade dur eine �ole
Art des Augriffs mußte�iedie Truppeti gegen �h aufbrin-
get, Der Erfolghaktbewie�en,was fürmichläng�tent�chie-
den wax, daßdiè Gefahrdes wiederkehrénden“Terrori�mus
ein Phantomgewe�en.Selb�tdie�erSieg kontite dér allgé-
meinenImpul�ionkeinèandere Richtunggebeh ; - er konnte
nuLjene in �teigêndemE �ichvergrö��erndeBewe:

gunghindern, mit der die Revolutionim Abgründdes Kö-

nigthutis �ichzu verlièren drohte. Jh er�chre>enicht 'wie
Tallien über die royali�ti�cheLegislatur;ihre mei�tenGlie:
der �indFreunde der Freyheit, wenn auchniht der Republik,
und wei�eMänner. Sie wird jene Trägheitskraftbe�ißen,
die der er�tenLegisläturfehlte,und dadurchwird die Repu-
blif gerettetwerden.

|

=

Die Bemérkungeines auffallendenCôntra�tesder neuen

Legislätukmit den drey vorhergehendeni�tallen Journali:
�tenentgangen. Manerinnert �ich,mit welchem Unge�tü?
mé in den er�tenSißungender-leßterh, êine Menge Red?

ner die Tribúne be�túrmten,wie �iezugleich�prachen,mic
einander um das Wort �tritten. Hier i�tes grade umge:
kehrt.

+ Jn denFünfhundertwollte keiner, mit der Sprache
heraus; man beobachtete�ichgegen�eitig;man {ob einan-
der das Wort zu. Nochjegt wird �eltenetwas ge�agt,das

nichtzur Sache gehört,und wer nicht übar den Gegen�tand
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derverhandeltwird, nachgedachthat , wagt: es �elkenzu! �pre
chen. Die�esbeweißt,daß die Erfahrung die Köpfekälter
gemacht hat , ünd: daß die Jünglinge die in der Revolution
eine Rolle ge�pieithaben, jeht Männer geworden �ind:

Das Directoriutnbe�tehtaus lauter ächtrepublikani�ch
ge�inntenMännern.

“

Und wenn gleich Carnots Näme , #d
ehrwürdiger au< jeden ächtenKriegek �eynmuß; nicht

©

das ganze volle Vextrauen einflóßt'des Sieyes Namé wenig?
�tensallen denen , welche die�enédlen Mánn ganz fennen,
ein�lô��enmußte; �oi�tdoch gewißnie zu fürchten,daßCär-
not eine Partheybegün�tigenwird, die ihn �elb�tehemals�d

�chnödebehandele und die �ich�eitder Zeit ihm wie ‘jedem

Manne-vonCharacterund Fählgkeitdurch ihr incon�equen:
tes undfeigesBenehmen�overächtlichgemachthat. An
Thatkrafthat das Directoriuin gewißdürchihn gewonnen.
DadurchdaßSieyes �einenFreundénWort gehalten, hat er
�einenphilo�ophi�chen ächt�toi�chen-

Character

-

vollendet.
Schon läng�tver�ichérteer, daß er eiñe Stellé itn Directo:
rio gewiß nicht annehmenwürde , weil er �ichda: dur<aus
niht an �einerStelle wüßte. “Jnunge�tórterSpeculation
�einenGegen�tanddurchzudenken, ihn von allen Seiten zü

beleuchten-und- durch be�timmten-undbelebten Vortrag auch
dem �{<wächernDenker faßlich-zumachen ,

-

das i�t�eine

Sache. * Schonder eine Um�tand,daß er bey lebhaften Wis

‘der�pruchnicht die Gabe der freyen per�ónlichenDifcußion in

�einerGewalt hat, würde ihman einer Stelle, wo oft alles
auf �chnelleEnt�cheidung, augenbli>liche Ausführungaw
kömmt,�ehrhinderlich�eyn.

|

Wirhaben nunzer�törteReputationen, andere die �tark
er�chüttert�ind,andere die �ichheben. . Boi��yd’Anblaswar

der [�einigenniht gewach�en; ein öfner , auch jeder Zers
�treuungofner Kopf, �tolz‘auf �eineRolle vom er�tenPrai-
rial, er�chütterlicherin den Boudoirs und unter den“Hän-
den der Anteriganter:als im Prä�identen�tuhlunter den-Hän-
den der Sanécülotten. Lanjuinäis und Lariviere �indim
Convente�elb�tHEgut characteri�irtworden. Rovere i�k
ein Ungeheuer. SieyesRuf gleicht einem Palmbaum, dex
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unter be�tändigemDru immer empor�trebt.Tallien i�wie

Cainmitder Mördernarbe bezeichnet; kann er �iewegtilgen,
�owird. er zum ciuda

Mann; bleibt �ie,zum gro��enVer-

brecher-

— Endlichhakt“Baie‘Pietfürgut gefunden, die Möglich.
Feit von Unterhandlungenmit der Republik anzuerkennen.
Ohne Zweifelwiller uns. die�eÄnerfennungverkaufen;
allein glü>ticherWei�e.be�izenwir �chonwas er verkaufen
will... Jh war von jeherder MeynungJ—s ;- �olange�ich

“êine Taxeauflegen láßt, wird Pitt fortfahrenKrieg zu füh-
xenz ex wagt nicht mehrals je�t, under kann

ALe ge-
winnen.

“Vielleichti�tnun e uns diè Epochedes Friedensde:
oinmen. O mein Freund, la��enSie uns eine RepublikHabenunddas úbrigewird uns zufallen.

= — Währenddas vielköpfigeUngèheuerin Paris,
mit tau�endWunden bede>t, unter der furchtbärenKeule dec

Patriotèn darnieder�túrzt,wird mitten im Schoo��edes Sie-

‘ges NiederlagèUnd Flucht das Loosnn�erer-waern Kriegek,
die faum einige Minuten zuvor Deut�chlandzitternmachtet,
und ö�terreichi�cheHeere auf allen Punkten zurü>trieben.
Dié�e \{nelle Veränderung‘der Kriegsrollen�cheintzwey
Haupturfachen zu haben; die eine rührt von“ un�ern Pari�èr

Unruhenher und war eine Folge der royali�ti�chenVer�chws:

xung, die in ihren gi�tigenZweigen-�ichbis in- die Armeen

er�tre>te,von denen noh überdiesmehrere Colonnen deta-

“\cirt werden mußten, um auf Ko�ten“der Kriegsoperationen
der bedrängtenNational:Reprä�entationzu Húlfe zu eilen.

Die zweyte Ut�achei�tdie in dèr Hôlle erfundenë Demarca:
tioñslinie: Die Franken re�pectirtendie�elbeheilig und mit
dem vollén Zutrauen, daßdie Feinde gleiche Ehrfurcht für

die�eLiniehaben wäürden:
* Der Prirz nuoheulahe-�of

* Es if doch ebén �ounbegreiflich, daßdie franzö�ichèRegie--
xung uífcht�ollteerfahren haben, daßOe�treichden Vor�chlag

M.deeE Moualinienícht angenommen hat, ais daß
A fieih niht von der eigéntléich�tenBe�chaffenheit

esFriedens�thlu��esiEPreu��énES

Eshaben �ollté!

A. ‘d.H,
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�tein- die�er,Mecynungbe�tärkthaben;: denn �iebeharrtebey
jener Ehrfurcht�elb�tdann uoch, als �ie�chondie Echen Folgen die�erpoliti�chenSchranken fühlten. Jhre Ax-

mee war in einen Raum zu�ammengedrängt, der feine hin:
lánglichen-Lebensmitteldarbot. He��en;Ca��elverbot alle

Ausfuhr zum Zeichender Aufrichtigkeit�einer�oeben er: *

neuertenFreund�chafc,und innerhalh der Demarcätionslinië
war denRepublikanernnicht die gering�teRequi�itionge�tat-
tet. Mágazine-hatten�ie.keine, und.bald riß Hunger und
drückènderMangelbey der fränki�chenArmee ein und erzeug-
te; wie leichtbegreiflih, Unzufriedenheitdiemit der gräßli:
chénNoth verbunden ,

die Bande der Di�ciplinzer�prengte.
So war die Lage der Dinge, als die Oe�terreicherüberdc
Mayù zurü>giengen,

die Demarcationslinie.durchbrachen
Und díe�ichernFrankènin Rücken-undFlankefielen. Nun
fiel ihnedie Binde vönden Augen und die Preu��en„ die

�iefurz vorher noh als Brúder umarmten, er�chienennun
den aufgebrachten Republikanern als Verräther;

* die Eër

bitterten giengennun in ihremZorne- weiter , als republika:
ni�chePflichten zu gehen.exlaubenzja, mit Schmerzen�ag?*
ichs, giengen�oweit, daß�ieauf einigeAugenbli>e den Lor:
beerbe�le>thaben, den �ie�ichin unzähligenSchlachtenund
durchihr edles Betragen. nach den�eiben, �orúhmlicherrun-
gen hatten. ti

Soseben erhálté ih einen Briéf vôn Franfk&zt,der ein

zufüct�chauderndesGeinäáhlde‘der Exce��en‘e t, die un-

�ereArmee auf ihremRückzuge�ichzu Schulden-kornmeir
ließ¿ Mein Corre�pohdent, ein unpartheyi�cherBeobach:
ter, �chiebt�ieauf RechnungderAri�tocratenund Röyali�ten7
die�ich.�eitmehrerenMonaten in diè Armeen einge�chlichen
haben und’ in dèrZernichtungder Kriegezucht ein �icheres

©
*

Gewiß�ehrüngetéchterWei�e.“Prêuf�enhat“jubald näch
=

“ge�chlo��enemFrieden �eineTruppen unverholen zurückgèzo-
gen; wie konnten denndie Franzo�envón Preu��endie Beé
\{üßung der Demarcations)inteerwarten? &s müßen in-

de��endochgro��eMißver�tändni��eund Unbe�timmtheltenin
ér Sache obwaltén,die hoffentlich zuin Be�tenbeyderParz

‘theyenbald aufgeklärt�epnwerden, -
y

i

Â
.
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“Mittelfänden;détiSieg und die Liebeder'bezWungenenVöl

kervon der fränki�chenHeeren weichen'zumähen.
¿iN

© ‘Clairfaitwar gégen die ExpéditionbeyMaytz, die ihm un-

�innig�chien.Der Ober�tChalotais, ein emigrirter Graf, der
- jebt in ö�terreichi�chenDien�ten‘i�t,�ollden Angriffsplan vorge:

legt haben, und �einerSache �ogewißgewe�en�eyn,daß er

die glücklicheAusführungmit �einemKopfeverbürgte.Vöh
erfauftenVerräthern'itihremeigenen Lageruigeben, wurden
die Franken frühMorgens hberfallenz in wénigenStunden

war, des muthigenWider�tandeseines Theilsder Armee ohn:
geachtet, alles verloren. Jn derStundedeë Treffens �elb�t
gab ein fränki�cherGeneral ‘auf einem benachbarten?Dorfe
einen Ball; maän'tanzte-io<als man chon �chie��en:hôrte,
ünd“�pottéte’darúber.“Merlinsau�gefangeneCorre�pondenz
foll viele Deut�checötnpromittiren; ex �elbmußte �ichim
Hétndeéflúchten, A j

j

Mein Corre�pondentver�ichertÜbrigens, daß Preuß
�enes gewißmit Frankreich redlich meyne, und daß nur die

Unterhändlerdie man zuleßztgebraucht,“alles verdorben
und Preu��ensAb�ichten“verdächtiggêmacht‘häben.

* Er
glaubt baß die Sachen �ichändern und Preu��enöffentliche
Schritte wegen Verlebung der Demarcations - Linie thün
werde. —

ja y zie

Von hier aus habendie- Armeen bereits die gerne��en�ten
Vefehlezur Behauptung: des Rheins erhalten. Hätte man
nur vor “mehrerenMonaten auf das gute einfache Rai�enne?
ment des braven Pichegru gehött, der �chrnätürlich!�agte:
”Fhr müßtzuer�tfe�tve�timmen, ob es euer- wahrer Ern�t
i�t, den Rhein zu“ eurer Grätze zu machen , «und �eßt>ihk
dann als ein heiliges Ge�eßfe�t,unter feiner andern Bedin:

gung mit irgend einer Macht Frieden zu �chlie��en; �odürft
ihr Maynz gar nicht nehmen; es muß euch beym allgemelnen
Friedens�{lußabgetreten werden.

“

Nehnit ihr es jeßt aber

= SU Deut�chlandweißman nicht anders, als daßvon beyden
Seiten von Anfang bis zu Ende die�elbenUnterhändler in
der Sache gebraucht worden �ind, ‘

úA. d, H,
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auc, und be�tehthèrnahhiht auf die Rheingränze,. �s
müßt ihr es doch -wieder träumen. Laßt uns al�ounker-
halb nür deli Nhein.ibe�chüketi?und vbérhalb?die: ganze Expe-
dition auf den Brisgau richten. Aber Merlin, der �tol-

ze ruhmbegierigeRepublikaner fühlte�ichzu glú>lichin dem

Gedanken an. den. prächtigen,. inder. Ge�chichteeinzigen
Uebergang-überdenRhein,der �o.großbewerk�telligtwurdez
und die un�eligenUnruhen in Paris, lie��endie, Armeen am
Rhein eine Zeitlang aus den Augen-komnmen,oder gaben
Verräthernukcer-den Ausübenden.Raum.und Zeit, durch
Zurückhaltungder nöthigenPlaneundBefehledieArmeen
în die unglüclicheLagezu bringén,die je6tnur mit demLe-
ben�o.vielertau�endtapfereredlerKrieger,wiederverbe��ert
MEME a airaS

-

ore1 Andr2220 EMA

“Allesfont jee aufdie Mitgliederdésneuen Goupét-
nements an ; ihreEnergie kann uns nur dadurch �chnellret:
ten, wenn �ieMuth genug haben,mit dictatôri�cherStretigé
außutreten,und ich glaube das wird ge�chehn.Inder Fer:
ue wird-man wol auch dieAch�elnzuen: ob. demGe�chaäb,
von Ab�cho�fungder Tobes�trafezueinerZeit,wo die Verrä:
ther in un�ernEingeweidènwühlen,Mag man auch�chreyen
wieman will „wir kommen ohne Guilliorinenochnichtzu:
recht. Sn denHänden eines verruchtenFanatikers,wieRo-
bespierre, mußte�tefreylichihrenCrêditverlieren;‘allein.in
der Handunbé�ké<licher'Ge�eßvoll�tre>tr“wird" �teein wohl-
thätigesWerkzeug�eyn’�o’lange es. noh Bö�ewichternö
Verrätherunter-utis giebt; und daßdië�{"niht �obald ver?
lieren werden , dafur Hat ‘eirietau�endjährigeheillo�eNègie:
rung gar’zùcon�equentge�orgt,

7 gf AP
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über“dio::Theilung_Palensunddie
Ho Et MESATriple- Allianz L364;

tatió

544
5

Einswid‘aus!Sniibuesvointen: Detöbetaktdiztauè
an, däß-dasSchick�alPolens ent�chiedenft: “Esi�nòc<
Amat getheilt"worden.

Preu��enhatdiéVhi�tädrevonGröblis”voriWal�idüiß
dieet die�ese, und.dás“gaze StückLänderhal:

‘das�ichunterhalbCracáuläng�tWilnader Weich�el;det/‘Harewbiszu den ee von Til�iter�tre>t.
“Rafilandhat i vén übrigenTheilzugeeignet,mit Aus

ELA
der

Ete A
Cracau, Sétidomir“und Lublin

Oe�terreichÜberla��enhat, de��en

g

e enwärtigeMsVorn
vormáligéBiet ‘dieNiekêrlgiidedi eitige�chlo�:

fen,‘ihmvon Rußland“ündEngland garantirt wöbdè*
“Manwill �ogátdaßfocheinéditeMachtdieferGaran?

tie‘beytréten�oll

diRRIO ‘dié�eThilütighatSu�aumntninde�tènvieë
MilliFeniR A eine, uns
LN
èUndlA venttimiefacFederzugePoleneit?A derReiheder dächte.

EineSanieder:Hinfälligkeitihres::Aiters,ein:Kay�erVdfaum..den.-Kinderjahren‘entwach�en,theilenunter eine

ander ohneWider�taud;ohne.vorhergegangeneSchlacht,das

Vaterlanddes un�terblichenSv bie.sf YANA niza #55

Dahin, ihrPolen, haben eucheuère:ewigenZänkereyett,
euere ver�uchtenhalben Revolutionen, und der Frey-
heitstödtendeModeranti�museuerer gro��enEigenthümerge:
bracht ; dahiüdie fnechti�cheAri�tocratieéueres hohenAdels,
und euere einfältigeEhrfurchtfür . . «4

Die That i| vollbracht; und die Abkömmlingeder nie

dezwungenen Särmaten �indjegr ganz unterjocht , ohne�ich
einmal vertheidigt zu haben! Sie �indal�onun diè Scla-
ven der Mo�cowitengeworden, die �ie�ooft überwundenhat-
tenz des Hau�esOe�terreich,das �ieallein der Wuch des

-WienbelagerndenTürkenentri��enhaben, und des Churfür-

fa

m2
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�teinCon Bratdenburg,derwegen,ERA #0.leiigoeHeVa�allgewe�entar...
óti1 Das Blut focht:mir in den Adern,wennich:die:‘Sache:1

inihrer ganzen Schändlichkeitúberdenfe. - Die�evon- dreyi
vorgenommene: und. von einem viertengärantirté:

Theilung;3 ‘dieaht Millionen Men�chendie:-man einandet-

zuzähit, an einandèr-perloo�et; fich: einander wie nichtéwür-
diges Vieh verkauft; das ganze: Europa:,“das, ‘�tatt‘einen:
Kreuzzuggegen die ‘zu ‘unternehmen,vor Verwunde-
fung unbeweglich,und: verdummt vor Schrecken bleibtz�o;
vieil Kühnheitvonder einen - und�o viel Feigheit-vondex;
andern Seite, la��enmir-die \<wärze�ten-Projecteahnden.-/7
7, Jebt wundere ih mi<h'ni<t mehr über die Freyheitstóds
tende Bill, die in England beymHberhau�eeingegebenwor,
den, „noch über die unver�chämte‘Kühnheit7-„mit der A dis
Noyali�tenvom Vendémiaire wieder in Paris zeigen. Was
üns heute bedrohti�t“ncht irgend ein Carl der“füli�teoder
Ludwig der vierzehütê,de��enEhrgeiß_nach.einer allgemei,
nen Monarchie trachtete,�ondernes �inddrey odervier ?:.4-

die kalt die Mittel berechnen, wie �iealle VölkerEttropa’s

aufeige Zeiten zu Sclaven machen wollen.
Das Verdèrben und die Theilung Fraufreichs �id‘bez

�chlo��en,�swie die Vertilgung aller-derer-die der Revolution

hoid �ind.Die�es‘am-xZten Vendemiaire zerri��eneProject;
wird heute’tuir- eL jah

wieder angeknüpft.Mö

gen immerhinVerrächër-meinen-Be�orgni��en-die jezt herr-
�chende�cheinbate“Ruhe,mögen-kleinlichePoliriter die�em

\{euslichenPröjectedie-kün�elich:erregiten Unruhen in

England entgegen�tellen,meine Antwort—i�tder �chändlichs
ungeheuereTriple: Allianz: Tractat; meine Antwort die Ca-

ta�trophejéner freyenNation, die aufcinmälgzauzver�chlungenworden i

Und wénndie Ge�ekgebung,*wenn“dasDirectoriumin

die�emTractäte,in ‘die�erTheilung, nichedas Schick�al�e:

Henwollen,das‘Frankreichvorbehaltenwied�oi�tdas Va?
terland ohneRettung verloren. ““

-

Wenn die Legislaturfortfährt, nur immer den bernie
teten: Terrori�musallein zu �ürchten;wenn �iemit Charet-
te’s, Pitt's und der Section Lapel�etier'sJournálen,den

Ho�nungen,den Projecten, der unver�chämtenKühnheit,und
den [neuen Aufwiegelungender MUErrchworenenun�erer
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“Feindefeinen Glauben beyme��enwill; wenn �e, das Ge�etz
vom zo�tenVendemiaire zurünehmend„.

die Mitver�chwor:
nen

der Emigrirten „. ‘die Einver�tandenen-Charettes , und

e o obéitn vow Dakntraigüesund Pitt, wieder zu ihe
xer álles ver�chlingenden'Thätigkeitverhilft; wenn �ie immer

nur vor den Aus�chweifungender Freyheit 'er�chreend,nichts
von dem De�poti�musfürchtet,‘derFrankreichzerrei��en,thei

__len“undin Fegen'ver�chlingenwill. ©“. ; Wenn’ das Directo-

rium, das- utiaufhörlich:von Deputat.ionen belagert, er:

drückt wird / die ‘Aué�chweifungènvom Vendemiaire verge�-
�end,und auchnithts weiter als eine terrori�ti�cheReaction

fürchtend,unau�hörlihSchritte rú>wärts thut, und den

Gemeéingei�tund diè Patkioren ‘den KönigsfreundenPreiß
giebt — �o bleibt-denFreunden derFreyheitnge

als Ver-

iveiflungundTodübrig,
6D GEFintizo�en;beyrnAnblifedie�etvon: dreyKönigenalici‘ver�hlunaenènNation, itn Attge�ichtedie�er�cheuslichenvo:

läti�chewEr�cheinungfordere ¿< uc< auf, alle jene�{re>lichen

Erintküngen des Ha��esund déèrRache mit Fü��enzutretens

euhzuvereinigen,euchfe�anzeinaudeczu�chlie��en,um der
anf:

D

reich,entrei��etgánzEuropader: Sieden Gier die�er
Könige. "Ach!“freytichihatdie Freyheitihre Stürme, aber
der De�poti�mus‘hat“auch*�eineDonnexrkeile;und�eineKet-

rez vérgleiht mitdem “regenGei�tedes heftig bewegten
Frankreichs die ab�cheulicheRuhe des'getheilten,-�einesNä-

mens beraubten ‘und:der Knecht�chaftPreißgegebenenPo-

louis,‘vergleicht
—

undelit�cheidet.
il

Und ihr hne. Royali�ten, ‘verworfeneweibliche
Ge�chöpfe,die ihr den niedern Wollú�tlingLudwigdén 15ten
und-die Freuden �einesin niedere Wollü�tever�unkenenHo:
fes zurü>wün�cht,�ehtwie . ihren alten Liebhaberbehan-
delt, und rechnet no ferner mitRicher Seri�yauf die Ers
fenntlichfeitder Könige,dieihxzu Hülferuft,
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Auszúgeaus der bey Lemaitre gefundenenCorrê?
:

�pondenzmiteiner Einleitungvon Louvet. -

Wer ein�t.die Ge�chichteder Revolution �chreibenwill,wirs
die�e:Briefe benuben;z„er wird �iemit den Begebenhcites
dievorhergiengen,„und mit denendie “uns noc< bevor�tehen
zu�ammenhaltenund dadurchmehrLichtüber die�enZeitxätitn
verbreiten, ‘als“wir uns auf un�ermgégenwärtigenStänd-

Puncte ver�cha��en_fönnen.- Die Ge�chichteeiner Nevo-
lutionfann weder rechtgewußtnoch re<t ge�chriebenwetdeu,

ehe�ievollendet i�; und die�elehrreicheKenntniß i�tviel:
leicht er�tun�ernKindern vorbehaltén,

:

e

__- Ver�chwörungenwerden heimlichgetriebenzes wird dav:
übekein Regi�tergehalten. Die Gleichzeitigengro��erpoli:
ti�cherBegebenheiten�ehennichts deutlich, als die materiel:
leuThat�achendie ent�chiedenenNe�ulcatez-ein dichter oder

leichter, dunkler oder durch�ichtigerSchleyer. entzieht immer
ihren AugeneinenTheil der fleinern Triebfedern, welche den
Revolutions : Bewegungenden er�tenStoß gegebenhaben,
So viele Criminal : Proce��e,die �eitdrey oder vier Jahren
abgeurtheilt worden“ �ind,haben fa�tgar nichts aufgeklärt;
das macht, es waren feine Richter. die eine ordentliche Un-

ter�uchungan�tellten,�ondernFactionen die Rache übten.

__ Jn die�emChaoshat man jedohmehrerePartheyenunt:
ter�cheidenkönnen,deren jeder ein eigener ‘ziemlihgenau zu

be�timmendérZwe> abzumerkenwar.
1

R

__

Einevon die�enPartheyen wollte-und will noch die alte

Ordhung, ohneeinige oder doh nur mit den unerheblichen
Veränderungen,die in der KöniglichenSißung vom »z�tei

Juny 1789 vorge�chlagenwurden... Ì

…_ Eine andere,bey weitem niht�smächtigeFaction, wollte
den Franzo�eneite der engli�chenvollkommenähnlicheCon-

ftitution geben. bi R

EinédritteParthey,die�ichfa�tnieoffenbargeitigthaë,



120

ftrebte-fúreine neue Dyna�tie,und wirkte zu Gün�tendes

Hau�esOrleans. vA écrite BTA

Es gabund es giebt noch eine intrigirendeSecte, die

derCon�titutionvon 94 anhängt.
R

AE,

“Es mag �eyn,daßbis zu Ende desJahres92 eine kleine
Zahl von Franzo�endarauf gedachthabe,das foederativeSy:
�temderAnglo:Amexrikanexunter unseinzuführen.

Die eine und untheilbareaber auf einedauerhafteWei�e
eingerichteteRepublik, i��eitdreyodervier Jahren der

Wun�chder mei�tenaufgeklärtenMänner,die an derRevo:
lution Theil genommen haben.

:

4

14Ae ies

t
f

ita RA

___Dielebte und furchtbar�teFactionbe�tehtaus ungufge-
klärtenund unrechtlichenMen�chen,diedvr< Unwi��enheit

irre âeleitet,oder dur Raub�uchtangetrieben,feineandere
als Ordnungzer�töhrendeEindrückeangenommenoder mitge:
theilt haben, die fichfä�timmer nur als Werkzeugeder an:

dern Partheyen brauchen lie��enund in der Revolution die
Nolle ge�pielthaben,diein ‘derNatur den feuéx�peyenden

“Bergen und Orçanenangéwie�eni.

Wenn die�enver�chiedenenPartheyendurchausbe�on:
dere Namen beygelegtwerden �ollen;�okann man �ichdat?

Úbereinver�tchn, �ievon ciñanderdur< die Benennungen
pon Ari�tocraten,Royali�ten,Hrleani�ten, Feuillanti�ten,
Foederali�ten,Republikaner und Anarchi�tenzu unter:
�cheiden,

'
|

;
;

Das combinirtéSpiel �ovielerleyFactionenhat die Be-
gebenheitenhervorgebracht,die wir �eit�ehsJahren erlebt
Deben;�iehaben auf ver�chiedeneWei�eund nah den Um-
�tänden,�ihmit einandeëvérbunden,einander durchkreuzt,
verrgthen, übervortheilt,angegriffen,überwunden;jede hat
nach der Reihe ihreFormen“gewech�elt,eite andete Sprache
angenommen, �i bald das An�ehndes Möderanti�musund
der Ehrfurcht gegen die Ge�ekegegeben,und bald unter ganz

enfgegeuge�ehtenAeu��erungendie Wildheit zur Energie er-
hobenund gusderRevolutioneinRaub-Sy�temgertzacht.Aber

7 TTI SE
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ias den Beobachter‘an méi�tèn‘itr&Geléitethat, Wasih
furcht�am‘und {üchtern“in �einen-Müthwa��urigènmachën:
muß, i�tder Um�tänd,"daßdie�elbenMen�chen‘beyweiten?

ñichtiinmer den�elbenPartheyen angehängthaben, daß beh
rúanchen �ehr‘ausgezei<netenMänner, die ‘�ich:einen grö
�enEinflußerworbenhaben, nicht leichtzu be�timmeni�t, zu
welcher Faxtion�ie’jedèrzeit‘näch-der!Rêihé'gehörthaben.
Factionenhäben'gänzund gar keineAehnlichkeitmit Arret
die �ichdurchihre Anführer,ihre Uniformen, ihre Fahnen
ünd durch unverändeklihfe�tge�eßteFörinender Organi�ation
unter�cheidènla��en. i

"Zur Schande der Men�chheit�ehes ge�agtzes i�tnur zu
gewöhnlichbèypoliti�heuKämpfen, daß-man�ichum unter

ver�chiedenenPartheyen zu wählen,nur nach der Meynung
be�timmt,die mau'von ihren gegenwärtigenMitteln und der
Wahr�cheinlichkeitihres künftigengün�tigenErfolgs hat. ES

giebt allenthalbenvon den <aracterlo�enMen�chendie einer

Secte anhangen, nicht weil �ie�olche�üè‘die be�te,�ondern
weil �ie�iefür die mächtig�tehalten, öder doch be�orgen,daß
�iees bald werden mögte.

|

Man kann’�i{nicht leicht ärger

verrechnen;dennoch i�tnichtsgemeinerals die�erRechnungs:
Fehler,der eine Menge mehrodér'mindêr berühmterFran-
zo�en,irre geleitetherabgewürdigtund zu Grunde geri{h?
Cet Hat,

e

TGI gr ROM 1210 s IU 515

* Aber um �ichvollends einen Begriffvon der DESkeit eiñer genauen und-nach Gründeh ‘zu�ammenhängenden
Ge�czichteder franzö�i�chenRevolution zu: machen, bedenfé

man nuy den Wech�elund die Un�tetigkeitder Regierungund
ili wie mancherleyHände�ienach der Reihe übergègangen
i�t. Bis zum xoten Augu�t1792 war es der Hof, deb
durch die reinen Ari�tocraten,: die nicht: con�titutionéllen
Noyali�tenund die Feuillancs bearbeitetund hin und her ge:

zogen wurde. “Nachdem 10ten Augu�t�teitten�ichRölänk
und dîe Gironde um die Gewalt mit der Pari�erGemeinde,
In denMonaten May und Juny 93 �chienenDänton, Lä-

croix und einige'andere’diehôch�teGewair erlangt zu habenz

aber diè Gemeindewußte�ie�<bald wieder zu ver�cha��en;

Und um die Zeitdes zten Öctobersdes nämlichenJahres,
war ‘die Regierunggrößtentheilsin ihren Händeu.

-

Îrt
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Germinal desfolgendenJahres {lug Robespierrefa�tmit ei:

nem Schlage:ebertund-Dantonnieder, und herr�chtebis zum

gten Thermidor.Seit die�erleßternEpochehar. die Regie:
rungz-derNatur der Sache nach,be�tändigenVeränderungen
uud:einem1894dórliebanWech�eluutenwor�en.�eynmü��en.

Hdi‘Werfenwir.nundieAngenau�erdemBezirkederRe:
: publiegufdie fremden:Mächte,�oi�tes nichtminder �chwer

mit: einiger Genauigkeitdie ver�chiedenenpoliti�chenSy�tème
anzugeben nach denen;�ie�ich.gerichtet:haben.So viel we:

nig�tensi�tgewiß, daßnicht allé einerleygewollt, und daß,
wenn�ie auc die Emigrirten und Vendei�tenaufeine gewi��e
Wei�e-zu'be�chüßen�chienen,feine dennoch �ich.das Ziel die-

eisRebellen:Unmi�aeiharJu, demihrigen gemachthat.

Die franzö�ii�eBrvlatiani�tfúrdie fremden Mächte
nichtsa4weiter-als eine erwün�chteGelegenheitgewe�en,alte

politi�che:Projecte wieder, anzuknüpfen,und läng�taufgege:
bene Hofnungenwieder -rxegezu machen, . Die Coalition i�t
nur imer �cheinbar.gewe�en,und man darf�ichgar aüber

d
die Sch wundern,SOSSE

Peiti“WirhabenSide Vsdie�eE Betrachtungen
eine. nügticheEinleitungzu den Auszügenadgebenkönnten,
die wir hier aus Lemaitre's

Lorte�pondenzmittheilen wollen.

¿Das er�teStúckzvon,einiger Wichtigkeiti�tNo, 3z ein
|

j Bpiefanden ger P

Letraime,(Das ROSL
von Le-

mdre.)

““24�ten.E, 1795. — La Ro�iere_eine �ehrunñzu-
friedendarüber,daß man dem Puy�aieden Vorzuggegeben.
Mani�t in London.in keiner geringen Verlegenheitgewe�en,
�ichaus- den Klauen die�esMen�chenHeraus.zu. ziehn. Er
roar zu�ehrin die

- Geheimni��eder Mini�tereingeweiht.Es

thuemir-leid, daßSaint: Maurice der Sohn, der in Cob-

lenz Calonne’sNichte geheyrathethat, zum Intendanten
der Chouans unter Puy�aie’sBefehienernaunt worden: —

Ein eebäxmlicherStümper!
LL — Sein,Hukeli�tweit

T4

gejährlichec;,aber mit dem hat es ein. Ende. Der Kós

“zige hat ihn nie leiden
‘

tónnen,und 77 (Condé) i�
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noch �eineeinzige Stúte. -Zhr77.macht,�ich;nach„�einer.
Art verdientz aber es fann fein mau��aderesWe�en,geben;
glauben Sie nur daß er immer noch �ehr‘uncer �einerRolle
i�t. Dennoch werde ichein�tbewei�en,daß ich �eitden zwey:

Jahren in denen er �ichauf eine �ogute Wei�e-gezeigt hat,
|

mich îinmer lauc zu �einemVertheidiger:-au�geworfenhabe. .-

Ich denke Jhnen mit dem er�tendie Abfahrt von 22 Fregat-
ten „anzeigenzu können,die nach-Stade hingekommen, �ept:
mü��en

‘

ihn abzuholen. Die, ganze Caravanne hat mich,
mit Freund�chafts-Bezeugungenüberhäuft;aber ih habe.al-
len Bitten, mich zu:ihnen zu ge�ellen,wider�tanden.Sie.
�ollenein�tdie Ur�achendavon erfahren: *Haffret-i�tmit-zehn:
Millionen fal�cherAßignateund anderm Unzeugedie�erArt;
abgereißt. Alles geht gut , wenn: nur Quiberon �ich,hält,
Ge�chähedort auch ein Unglú �oi� England ent�chlo��en,
mit neuen Kräften wieder anzufangen.» Sie �indmir zu
preußi�chge�inntund werden �ichde��enbald �chämen,Machen
Sie nur dort Jhre Sachen immer be��erund be��er.«- .-Man;
hat mit dem Könige ein Project vor;das ich nicht billige.
Schreiben Sie mir doch ob Br. �ichfürchtet,Briefe von mir
an �eineAddre��ezubefommen, EI

á
E

2

As V3

#

iA

No. 6. Für den Bürger:Letraime den 7ten
Augu�t1795. é

ts

Die Leidener'Zeitung-gab--un3 ‘ge�tern-einentödtlichen
Stich ins Herz durch die Erzählung der “Cata�trophe,voa

Quiberon. Die Um�tändemögenübertrieben�cheinen,aber
die Sache �elb�ti�tnur zu wahr, und die�erUnfall der zu �o
vielen andern fommr, i�von gro��erBedeutung; ich werde

morgen aus den: Londner Briefen �ehn,welche Wirkung die�e
,_ �chre>licheNiederlage in England:hervorgebrachthabenmag,

Jh zittre �úxganz Großbrittanien.
ers Tirits

_ Sie trauen no< immer den Berliner Larven; ichwollte
ich fönnte gleichesZutrauen mit Jhnen dazu fa��en;aber es

zeigt �ichhier auch gar nichts, woraus �ichauf feindlicheAbs

�ichtengegen Frankreich, noch �elb�tgegen Holland �chlie��en
lie��e.Jm Oénabrúcki�chenziehen �ichholländi�cheTrup:
pen zu�ammen; aber England bezahlt�ie,und das bleib:

doc nur ein arm�eligerBehelf. — Wir glauben uicht.daß
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Kü��enwieklichauf dêm Mär�chebegriffên�ind.- Von den
wolfSchiffen wi��enSiëdoch, daß �olcheif der Nord�eeund

�ogain den Duinénangekornwmen�ind. Mah hat'alles môg-
¿gethanum F. JurúeEzu bringen; �einOukel i�twieder in

�einNe�tzurükgekrocheh; et wird �h niè ven'dem Unflathe
reinigenfônnen, mit dem êr�ichbefle>that:F. �cheint�ichdie

Feind�chaftdes Kaÿ�ersnicht zuziehenzu wollen, der �chon

�ehraufgebrachtwar. Die beÿdénHöfe beobächtenund ver?

áb�chèueneinander mehräls'jemals.
— NéhménSie �ichder

BexlinerStreitigkeitew nicht an: “DerK! i�tdereinzige der

im Grunde gut, obgleich�ehr{<wä<hi�t: Wenn Carl
dèrDritte: wieder auf dieWelt käme, würde‘ex�icherúber

‘

LemFrieden erröthen/'de �einSohn ge�chlo��enhat. *

J<h?*
etivartedie Natificatiónúindaran zu glauben.

Die Antwort an’ 77 taugt nichts. Meiner Meynung
rah mußtèman nicht�oarg wider den heiligenGei�t\ündi-7

gen und �agen,der Tod eines erbärmlichenkleinen Wichts:
�eyein:uner�eslicherVerlu�t;man:müßtenicht. vor der Zeit
mit Heiri dem“Vidrtenund Ludwigdem*Zwölfcen auf?
tretènz ran mußteméheSchmeicheleyen für 77 anbrin-

gen. Die Proclamation aus” Verona; bleibt zu

|

lange*
aus. Jh mag den Verfa��ernicht; er hat den Styl in �ei-
ner Gewalt füäd*viel Kraft; aber es fehlt ilm �on�tan zu

vielem, Trauen Sie ihm und �einenFreunden nicht! ih
xede mit Ahnen wie mit meinem eigenen Bruder.
Sn Hamburg i�têine kleine jacobini�ch@Volksbewegung*

gegenHr: v: Brülepontgewe�en,der für das franzö�i�cheCorps-
im'Solde Englandsrecrutirte. !. . England i�twie auf ei:

nem feuer�peyendenBerge;'mit jedem Po�ttagefütchteich zu?

hóren,daß alles in London darúber und darunter gegangeni�t.-
2

Der Sohn von 77 thut Wunder wohiner kommt; er

i�t-dieTapferkeit nnd Biedetkeit �elb�t.— Der Baron von

Breteuil wird von �einemFalle nicht wieder auf�tehnzer hat
die Prinzen zu �ehrbeleidigt,ihnen zu viel in den Weg ge--

legt.
"

Der Brief von M. an den König i�t�ehrkühn; ich
weiß nicht ob man ihm geantwortet hat; ih kenne nur eini-

ges aus bie�em-Briefe.Man. �agt,daß man vorhabe, alle

*

Amegantheil; Herr Brileranetriebein jacobíni�chesHand-
_

Werk,indemex ge�ezwidrigrêcrutirte, und das gurmüthige
gar nicht tacobîni\<-gefinnuteHamburgerVolk lehure �ichda=

“* wider’auf. ‘A.dH —
:

tE
»

He
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täudigeSchafe; die ton�titutionnellen.:und; andern mit:zg
“

Hülfe zunehmen, „Meines Bedbnkens i�talles.verlohren,
wenn der Augenblie. . . Doch, wo i�tder Maunzu fin-
den, der Fe�tigkeitgenug be�ä��e,alle Incrigen-und alle die
nicht reiner:Lehre:�ind,zurüfzu�to��en.=

No. 8; -23�tenThermidorz:-am xotén auf.immer
ro ate a)0: dohfwhrdigén:Augu�k=%*::ni 95: 5p

”

Was �oilih ZJhnenvon demJinbroglio-Frieden�agen2
Ein niedriger Handelliegt: zum-Grunde„und der-Yriartei�k
ein Schu�tzdas i�tdie Sache: „Er hat hier die Rollecines
unge�chicktenScapinsge�pielt,und für baares Geld derPar-
they gedtent,dien Madrit intrigrirt hat, um Carl zu enfe -

ehren -Vrigrte i�tein ent�chiedenerRepublikaner: ;

FBA Rd Gg Deepa tts Aie Htnd 558, (470 fs
: ‘77:hateben�sgro��eLu�t,als irgend ein anderer,dei

Sache„eim:Ende,zy machen und einzudringen; aber im ge-
genwärtigenAugenbli>kei�tes unmöglich,Mit dem Ein-
dringen i�t:-bey-weitemnoch niché-allesgethan 5 ex muß,wie
Sie �elb�t�agen,�ich�ozeigen, daßex nichtwiederzurü>zuzie-
Henbráucheund‘Zutrauencin�ió��entônnè, Cs i�tcin Us:

glúf/ daßdie�os�ich-nicht24 Stunden nachEr�cheinungdes

Manife�testhun la��ezdas würde die�emhochein ganz ande:

res Gewicht geben.

No. 11. Den 18ten Augu�t1795«
t

Ich fahreheute fort, womit ih ge�ternangefangénhätte,
mit dem �chändlichenFriedenSpaniens. Glauben Sie nur,

daß-manihn fúrnothwendighielt, uichtwegen derUnmöglich-
keit den Krieg förtzu�eßen,�ondernwegen der Furcht, dié

“London, Wien und Petersburg allen Mächten einflö��en.
Wenndie�e Coalitionnicht zerfällt,�owird das übrigeEnz.

«ropa.und �elb�tdas Reich �iezu �tóhren�uchen;und wirkli<
habendie�edrey Mächte ein unpoliti�chesPlúnderungs: Sy-
fem angenommen; ein �ounpoliti�chesSy�tem,doß�iedar:

überden Hauptgegen�tandver�äumen,‘um nur jede auf ihren
be�ondernVorcheilzu denfen. Bleibt es bey diè�emPlane,
�okommeun�ere Sache in Gefahr; und öner �ichkeine Aus:

�ichtzu jenen Vortheilen, worauf man �citlanger Zeit: ge:



kXéchnéthätte, #0ird der Wiener Hof �ichgewißan ‘uns

�<àdlos’zuhalten �uchen;daran liegt es �icher,daß der Kai-

�eréten \o �ehrzögert,‘als London ihn ‘anreizt. “Unterde��en

geht Pitt �einen-Gangfort, untergräbtuns �einerSeits und

wün�chtnur uns in-Fränkreichhineinzübringen,dort den Ks:

nig ausgerufenzu �ehn,um dann, wenn wir uns mitten im

Feuer eines bürgerlichenKrieges befindenwerden, zu uns �a:

gen zu können: ”Was hx braucht wollen wir- euch geben,
- aber fechtetnun auchallein für euere Sache.”

2 (i2HGl fi HITA:
3 “_}

*

IDiéDppo�ition,der Pitt eine Zeit lang die Oberhand
Ja�fenwird, muß äufEin�tellungdes Kriegesdringen. So

‘Wérdén-wir mitgé�pieltund �o�pielendie Alliirten einander
mt

¿!undunter allenwird ‘géèwißder Käh�eram mei�tèn-an-

geführt werdén. Allem“ die�emliegt ‘ine hölli�chePolitik
zum Grunde, ‘det man nicht ent�agenwill; und das hatte
mich gleïchnach dem Tode'des jungen Königsvouder Noth-
Wendigkeitüberzeugt,daß �eitNachfölgeräu��er�t!vot�ichtig
ZuWerké gehn, und vorzüglichgegen die Treulo�igkeitdes

Wiener Höfes, wovon man �eit fünf JährenhinlänglicheGe-

Wißheiterhalten Haben�ollte,"auf �einerHut�eynmüßte.

(4 (Dié Fort�ehungimnäch�tenStick)
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Auszügeaus denBriefen einesNordländers
¿A

rrtdSIN =# © 4
Vibonkiesvin,2sftenVendimiaire.4

I< reibe dir noch einmal von hieraus, wo ichnoch int

rer ‘da��elbe‘Lebenführe.  Näch�tenswerde “ich‘aber-nac<
Bordeaux gehen. Alle meine Bekannten ‘und ‘alleAdtnini-

‘�tratorengehênvon hier dorthinz- ohne deren Verbindung
ünd gegen�eitigeDien�tlei�tungwerde ich bey der“ hie�igen

. Theurung/�chwerlich:be�tehen.Dié Theuvungnimmt imme
noch zu,

/

Doch“hoffe/ich,�olldasbald’ ein Ende-nehniensz
entweder mü��endiè Aßignäté gar nichts mehr, oder dem

. Silber-Gelde wieder gleichgelten.
Y

“ J< �ehejekt iminer niehr tin, wié gut ich géthanhabe,
die Armee zu verla��en.Das Regiment; ‘bey detn ich zuletzt
�cand,i�t noch ‘immet in der: Ga�tognein den Garni�onen
und gar übel“daran;‘und von dénennharhzderVendee beot-

decten Truppên�inddie mei�tén!vom: Wege?zu-Mamá und

Papa nach Hâu�e!gegangèn, wöbey:dieübrigenbraven Bur-

�che,die ihrerPflicht getreu bleiben;! gur: úbel daran �eyn

mü��en,bey dern Räubétkriege,der �ieitnnèr: nach allen Eckeit

hin zertheilt;“und �o‘getheiltgegen"die feige Menge -oft-iù
Verlégenheitbringen muß. 1305 Lait

R

1175149 21190

*

Hier thut mir die Arbeit in denBúteaus recht wohl; fette
dem ich mich re<t’ ern�tli<dazu: halte, bin ih hundeëtmal
vergnügter, als:vorher bey dem verdamten- Soldaténlebeú

auf �pani�cherBoden: Jch habeauch bey der Arbeit in ver?

�chiedenenBüreaus �eitden lezten Monaten Gelegenheitge-
-nung gehabt, mi<mit der Arc von Arbeiten ern�tlichbekannt

zu machen, und glaubé�oztemlichau fait: darinnen zu �eyn.

MehrereGe�chäftsléute;die wichtige Rechnungen abzulegei
hatten, haben mit �ieohneBedenken anvertraut, ‘und chn-
erachcet�é�ehrverwi>elt waren, hab ich�iedoch in Dröhnung

- gebracht, undbin jeßt �ichèrin jedètn“franzö�i�chenBüreat,

jedesGe�chäftedas man mir ankragen‘tnöchte,rhit Zutrauen
in meineKräfté übernehmenzu dürfen. y

Iù Paris ninunejadas wilde Revolutions: Leben noch

Ÿ
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inner fein Ende; jedèZeitung bringt uns. Nachrichtvon

teuen- blutigenAu�tritten.Doch_ho�fei<, daß das àâlles

‘mie déxEinführulgder neuen Con�titucionein Endenehtnen
�oll.Hier i�tman im Ganzen mitder�elbenauch �ehrzufrie-
den, ‘tindüberzeugtdaßfieein be��eresSchick�alerleben wer-

dei als:-die-beyden“vorhergehenden: +Schreib-mir doch auch
deine:-Meynung-unddie Meynung der denkendenund gutge-
finnten_Deut�chen:darüber. - Jch fürchtefa�t- daß �iedem

Directoire executif-zu-viel- Macht -und Einfluß giebr.
Mich verlangt herzlich-nachParis, um-die er�tenWirkungen
der: neuen Einrichtung if dè Nähe zu bèobachten,und �omit

xiniger Sicherheitüberdie Sache �elb�turtheilen zu können
CSS 92

<2
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_ Bordéauk,den 16ten Brumairé.

Div Rei�evon Bayonne hieherund: alle: Um�tände;die
mit dié�eOrtsvekänderungverur�ächt‘hät,‘habenmich �eit-
her vom Schreiben abgehalten. Jch habe die. Nei�e hieher
in Ge�ell�chafteines Freundes, der bisherauch.-in Bayonne
inden Büreaus-arbèitete; �o:vergnügtgemacht, wie es in
deni gär�tigen:Depärtenientdes Landes, dur welches mart
auf die�emWege-in �einergänzén-Längepáßirt, tnöglichi�t.
Hieë habe ichfa�t-allemeine alten Freunde, -die vor zwey
Jahren: mit nir-ausmar�chirten,und in deren Ge�ell�chaftich
meine er�tenKriegsdien�tethat, in ihren ver�chiedenenFat
mnilien angétroffen.Die wenigenDien�te,die ih ihnen in

uti�erùtSoldateri�tandé-iîmneèrinit Fréüdegelei�tetHabe,ver:

�chaffenmir hier:von állên_ die be�tèAufnahme: Bis jekt
abë ich eben nochfeine Gelegenheit gefunden, mich auch:

LEnach meinem Wun�cheern�tlichund -nüsltch-zu be�chäfti:
gen“ ‘Es intereßiven�iaber �ovielé-gutéLeuté für mich;
daß es mit’ niht:Aänge‘daran féhlen:kanit.’- Jn drey oder

vier Tagen wird: mein Freund Ducos ‘auch,hier ankommen;
êch-erwartete ihn-mitgro��erUngeduld, den édlen Men�chen.

FTT

EE Bordeauxi�tderér�taunlichenThéukungungeachtetbrilz
lantèt als jemals, und: alles zeigt �einengro��enHandel, �ei:
tnen-Reichthum“ündUeberfluß an allen Lebensmitteln und

Waaren an. Die Stadt“i�twirklich:au��erordéutlich�chön;
�elb�chönerls Lyon, ausgenommen daß �iekeinen Pilas
hat; der mit dem: Pläb Bellecour verglichenwerdên “kann.
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"Def Häfeniff mit Sthi��envon allen Nationen gánzbebe,
Und der úber fineLieue lange Quay der Garonne i�t géWißeite

der {öü�ten!Sttä��ender Welt, �owölfür die Bâuart td

‘Aus�icht,.als das unendlithe Gewimmel und den gewaltigén
¿Handel Dér Neiththum der Käü�leute'i�tunglaublichgrof.
„Die ungeheureMenge von Aßigiatenbringt hier kür ander

¿Bör�edeù ‘ab�cheulichenGeldhandel und! Agiotage hervor.
Der Werth. des Louisd'ots �teiatund’ fällt vft in dér�eibèn
„Bör�enzeituin 1000, 1500 Livrés, und tan i�tallenthalben
‘von einem Haufen ‘der ge!dgievig�tenWucherer umringt; �v: -

bald �ieeinem ein Stáck Geld 1n der Ta�chewittern. Mit
‘einém ‘�pani�chen’Pia�ter, deù ich, wie! von ohugefährauf
‘der Stra��e�ehenließ, habe ih ge�ternvier �olcherKerlé tnir

durch die ganze Stadt nachgelo>t, und konnte mich nur mit

idergrößtenMühe am Ende von ihnen losmachen:*

Seéhk‘vielejungè Leutehabet hier durchdie�enäb�cheuli-
‘{en Handel ‘und darauf gegrändereSpeculationen in kürzer
Zeit beträchtlicheReichthümerzu�ammengebracht, und dies

vertheuert ju�t�o�ehrdie nothwendig�ten-Lebensmittelund

macht, daßdie Armenfa�tHungers �terben
Î

Der“unterdrúcéTervori�ithat hiér-teidereine? fâ�kll: -

gemeinen und erklärten Ari�tocratiePla gemacht. Das

¡WortCitoyen i�tin jedein guten Hau�eals eme währeUñ-

Höflichkeitange�chn,und mai brandmarkt die be�ténundauf?
richtig�tenPatrioten ungere<tèrWéi�emit dem Nämen Teê:
‘rori�t.Doch glaube ich ficht, daß Bordeaux je das gering:
fe geaen die: Nepubtif unternehtnen wirdz ‘deni �teziehn die
dem Handel �ogün�tigeRuhe und den Frieden allen politi: »

�chenStreitigkeiténvor, ünd deshalb�ind�teäuchinner er:
klärte Feinde aller Nuhe�töhréë;von welcherArt ünd.pöliti:
�chenParthey �ieübrigensauh immer �chnmögen;

*

Die Hôfricheië:und Dicu�tferkigköitder Boideläis-ift
inimer die�elbe,die i< {n mehrmals Gelegenheitgehabt
habe dir zu rúhmen,und icherfahrealle Tage Bewei�eihrcx
Ga�t�reundlichkeit, :

Der Winter�eztEuchdott äufEnreitliebe Länd�tke
jeßt wohl�chonhart zuz hier i�tdas Ciima no< �r mils,

3
H \ \ y
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and angenehmund kein Gedanke an Kälte. Auf-dem Wege
von Bayonnehieher haben wir mehrere �ehrhei��eTage ge:

haót, die uns zuweilen in den Ebenen, wo man auf drey bis
vier Meilen weit ni<s als Himmel und Heide (Landes)
grad wie in der LüneburgerHeide �ieht,hart zu�ebten.Wie
„oft habe ich auf dem Wege daran gedacht, wie �chónes wäre,

wenn irgend ein Zauberer mich plöblichin die Lüneburger
Heide, näher zu Euch, und Bordeaux nach Hamburg ver:

�elte, Aberleider �ind�olcheZaubereyennicht mehr Mode,
und die Wirklichkeit�etzu �tarkeHinderni��ean ihre Strelle.

__ Mit einem Schiffe von Hamburg na<- Bordeaux <{i>{t -

du mir bald etwas neues Leinenzeug ; dießi�thier �ounglaubs
lich theuer, dáß ich nicht daran denfen mag, mir hier ecwas

davon anzu�chaffen,und das meinige hât in den Feldzúgen
“ziemlich�tarkgelitéen. Alle Kleidungé�tü>ke�indhier auh
�otheuer, daß z. B. ein �ehrgemeinerHut: 1000 Livres, ein

paar Stiefeln 1500 Liv. , ein paar Schue 3 bis-400 Livres
ko�tet.Das Brod fo�tet20 Liv. das Pfund und die Bou-
teille ordinairen Weins 25 Livres,

;

, Die�ergewaltigen Theurung ohngeachtet nimmt Bor:

deaux alle Tage zu, und man baut be�tändigauf allen Sei: -

ten neue prächtigeHäu�er. Alle Vor�tädteer�tre>rn�ichge:
waltig weit ins Länd hinein und werden wahr�cheinlichbald,
wie Páris, die näch�tenDörfer ein�chlie��en.Alle jungen Leu-

te, (denn �obrav �ie�ichau< in Spanien gezeigthaben, �o

{nell haben�ienah dem Frieden die Arniee verla��en,um

�chnächBordeaux zurückzu ziehen) alle die�egewinnen mit
„dem Handel �oer�taunlichviele A��ignaten,daß�ie�olcheoft
nicht in Wáarewr anzulegen wi��en,und um �ieniéht zu be-

Halten,- denn man hat �ehrwenig Vertrauen dazu, la��en�ie
hauen und legen�ié�van. -

_ Kün�tighoffeich dir intere��antereNachrichten vonhier
Aus zu �hi>en,bis dahin lebe wohlund álle Lieben.
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Auszugaus dem TägébucheeinesDeut�chetr
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“in Paris?

Fort�eßungvom 21�tenOctober bis ¿ten November:

Seit dém Süsgéden hier dié Pátrioten davon getragen,
laufen täglichBerichte úbek die Exté��enein, denen �ichdie
Royali�tenwährendder kürzenDaiiét- ihrerHerr�chaftin den

Departementern überla��enhabên:

"

Cheniers Bericht, der

eine furzeUeber�ichtdie�erGräuel éñthaältund. mik gro��em
Talénté abgefaßti�t,kánn als eini iti die�erRuck�ichtmerk:

würdigesActen:-Stükzur Ge�chichtéatige�chüwerdet. Ute
ter vielénBeyträgéndazu, welche gegenwärtigdie Journälé
enthalten,will i< üur einen anführen,der mir vorzüglich
aufgefalleni�t. Jü der Gemeindévon Lambe�cini �übdlicheti
Frankreich lebté eiri Landmann mit feinen beydetiSöhnen,
dié in ¡der ganzen Gegend den Ruf kechtlicher Männerhat-
ten, äber zugleih den Fanätikernwegen ihres unbieg�ametn

Patrioti�musäu��er�tverhaßtwaren. ls nah dem ten
Thérmiderdie Beamten alletithalbenáb: und neue an ihre
Stelle einge�eßtwurden ; kam dér Reprä�entantChambeali

-

dahin; um auch dott die�eVeränderungvorzunehmen. Hier
"wie an �omanchen andern Otten fiel die Wahl auf lauter Lei?
té, die einer eñt�hiedenenAb�cheunicht bloßgégen denTer:

rori�mus,�onderngegen die Revolution überhaupt béwie�eti

hattén, Die�éneue Municipalikät,der grade diegutgé�itin:
ten Pátkiotett än inei�tenverhaßtwareri ; erließ�chrbald ci:

nen Verha�tsbe�ehl'gegen Martin (�ohießder Ländmaiin),
hattéabér nicht dé Muth ihn vollziehenzu la��en.Aim ver:

gangetieri Zo�tênFructidor wurden einige vierzig Dkägoner
“

und Hu�arendoëtthinge�chi#t,un! diee«Gegendvon Spikbu-
ben und Mördérn zü reinigen. Dié�enUni�tandbenußtedie

‘Municipalitátutn ihren Verhaftsbefehlvollziehenzu la��en,
Das Háus Martins wurde urazingelt; allein er war gewarnt
wöïden und hatte �i<bewafnet mit �einenbeydenSöhnen
äuf die Anhöhevôn Cardier begeben; die Sturmglo>ewur:
bé geläutet,die Municipalitätbegab �ich�elb|än dér Spike
des Detä�chertientsnah dem Orte hin, ws �ichdie dreyMän-

nek vek�chanzthättetiund forderte �iéauf, die Waffelt nieder:
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legen; �iehattenaber ge�chworen,eher zu �terbenals �i<
Leuten in die Hände zu geben,die �iéals die thâtig�tenMit-

wirfkerbee:Jé�us-Compagnienund ihrer vêrübten Greueltha-:
ren an�ahn.Sie hieltenWort. Der Kampf dauerte von

9 Uhr Morgens bis gegenMittag, da alle drey todt und

„zer�cho��eninnerhalbden Ver�chanzungenlagen.

… „Unterallen Cla��envon Bürgern in den Departemenetern
find die Soldaten-am-mei�tengegen Paris aufgebracht. Eine

MengeAdre��enund Briefe-vongánzenCorps, einzelnen Of
ficieren und, Soldaten werden im Convente verle�enoder fül-
lon die Journále an. Jh habe mir aus einem Briefe eines
Soldaten folgende paar- Stellen gemerkt, die eine ganz - ei:
geneWendung haben. "Wir mögtenendlich doh wol wi�e

Fen, ob Paris nur. zu �eitiemZeitvertreibe den Thren umge:

�túrzehat, und.ob, weildie Freyheitihm Langeweilemacht,
jebtein monarchi�chesDiverti��ementihmwieder angenehmer
�eynwürde? . ; „Sagt doch. der Stadt Paris, die �o.�olz
auf ihrenNamen i�t,�ageihr, daß �ienichts weiter ais die
Fille entretenue der Departementer i�t,und daß, wenn �ie
�ich�chlechtaufführt,oder nur den Schleyer und dieSchmin-
fe ablegt die allein fie noch erträglichmachten, es von die�en

abhäugt eine Unter�tüzungzurü zu zichn, ohnedie �iegax
nichtbe�tchenkann." È

Dex Nachfolgervon Cambon,der be�tändigeWortführer
des Finanz-Aus�chu��es,ZJohannot, (den man �einer �chwei

heri�chenAbkun�tund. des Wort�pielswegen, Chouaunot
nennt, wobey ein Journali�tebemerkt, daß die Endigung -ot

nicht als ein Diminitioum�ondernals eine Ver�tärkungan-

zu�ehenif , al�oein derber Chouan)dié�er-Johannot hat
*

viel von �einemCredite verloren. Man be�chuldigtil,n, Gott
weiß mit welchem Rechte! daß er �eineBerichte nach �einen
Speculationen eingerichtet und ungeheuereSurren ver-

‘dient hat.
”

Wollt ihr reichwerden, �agteinJournatki�te,�o

�ehtnur wie es Johannot macht, wann er kauft und verkauft
und thut es ihm nach. Eri� ein Genfer; und wenn �ich
ein Genfer zum Fen�terhinauswirft, �ofönnt ihr enc<-dem

Teufel darauf ergeben, daßes zum minde�ten5 pCt. dabey
zu verdienen giebt.” Die Frau von Stael �ereihn neulich
in gro��eVerlegenheit.Als ex in den Ge�ell�cha�ts�aaltrar,
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g?èng�ieihm eñtgegen und wün�chte{hm"mit �ehrlaut@
Stirame zu dem �chönenGute Glú>E,das er in der Schweiz
gekauft hätte.— O Madame �agte er in einem wegwerfen-
den Tone, es i�nut ciñe unbedeutendeBe�ibung.— Wie!
unbedeutend! ein'Güt, {öner als die Bäronie ‘von Copet,
und das ih mit’ meinem ganzen Vermögen!niht bezahlen
kónnte. — Die Unterredung wuLdéficht überhörtund kant
gleicham folgendenTageins Publicura.*

Manfällt jeßt úber die gemäßigtenDeputirten her, und
fucht ihre alten Sünden herver. Der �anftemen�chenfreund-

liche Thibeaudeauwar ehemals ein eben �oarger. Terrori�t
áls nur irgend einer. Jn einem Berichte den er im Jahre
93 ab�tattete,rühmteer �ich,im Departement de, Vienne
das Lob dér rußmwürd igen Tage des Z1�tenMays und.

aten Junys verbreitet zu haben. Am Schlu��edie�eBe

richts, nachdemex einer Rede in der Volksge�ell�chafter:

wähnt,worin er wieder l’eloge le plus complet des jour-.
nées des 31 Mai et 2 Juin gemadt, �agteer, ”und wie
hätteih mi von die�enGrund�äßenentfernen können, ih,

Biih
immer auf dem Berge ge�e��enund mit ihm ge�timmt

abe.
”

è

:

Dem Lieblingder Pari�erDamen Boi��yb'Anglas trift
ein Vorwurf anderer Art. Man zieht nemlich eine Schrifc
hervor, die er im Monate Juny 92 unter dem Titel: Quel-
ques idées �urlafliberté, ta revolution et le Gouver-

nement Republicain herausgegeben hat, worin er �i{�ehr
�tarfgegen die republikani�cheForn erklärte. Man kann
�reylichjet ein �ehrguter Republikaner �eynund deunochim
Jahre 9= die Con�titutiondie man be�chworenhatte, als ein

ehrlicher Mann gewollt, und geglaubt haben, daß unter den

damaligenUm�tändendie monarchi�cheRegierung �úrFrank:
„reichder republikani�chenvorzuziehenwäre; aber dennoch i�t,
es den gegenwärtigenPatrioten nichtzu verdenken, wenn �ie
einen Mann nicht gerne in der Regierung�ehn,der zu ir:

gend einer Zeit hat dru>en fa��en:Daß alle’ Republiken
�ichzur Ari�tocratiehinneigen,wie die Monarchie zum Def
poti�mus;und daß, wenn er eine von beydenGefahren lau:

fen �olite,�eineWahl nichtzweifelhaftwäre,daß er den Deß:
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poti�mus-verzóge.”-—- Man kann�ichleichtphilo�ophi�cher,
aber nicht leichtnrenublifani�cherausdrüfen.

Ge�ternden ZURNovember �inddiefünf DirecEs
proclamirtworden, Was �ichcin Republifan-raus. die�er

Wahl ver�prechenkann, mag man- aus folgendem Paraggra-
phen abnehmen,der chonam zo�tenQOctober, al�odreySAvor dex Wahlin einem patrioti�chenJournale.�tand.

”

Die von den Sectionen verfolgten.Republikanerbe�tim-
men Sieyes, Barras, Rewbell, Reveillere‘Lepeauxund Le-,

tourneur (de la Manche) zum Direc:orium,

"Anderevon denSectionenangebeteteE, be:
�timmendazu Lanjuinais,Fermont, LN

de Nemours,Lecouteuxde Canceleuxund Cambacérés,”E

”Ánder cinen Seite�eheich das Endeder.aaiotitRE
die endliche Cin�ührungder Nepublif, die STEU RAA:des Credits, den innernund äu��ernFrieden.

”

“n dex andern �chei die Fortdauerder Anarchie,
funfzigjährigeEES

den Krieg, die

E eine.
ewigeVendee. —.

”Was wollenwir ? die republikani�cheViz
” Wey kann�ie befe�tigen?Nur ent�chiedeneRepublika:

ner; Männer, die allen Factionen feiad, mit allen Factions-
rnachernin Krieg �ind; die von den. Terrori�ten.ermordet,
von den Königenaufgekaüpftworden wären; Männer, die

von Maratundvon WielSeri�ypro�cribirtworden,
D

i

”Séeydihr eineëvondie�enMännérn,Lanjuinais 2c. ?
Die Li�teworauf ihr�teht,i�taus lauter �olchenLeuten zu-
�ammenge�ebt,welche von den �chändlichenBuben procla-
mirc wurden die. �ichgegenden Convent, ihnzu ermorden,
aufgelehnthaben,”

__”Wollt ihr dem 13ten VendemiairedenProceßmadens
wollt ihr, daßRicherSeri�yeinen Bürger- Krone erhaltez
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wollt thr dên Prie�terñdie uns ver�chlingen,den Emigrirtew -

die uns ermorden mögten, ihre hölli�cheEnergie, ihre ab? !

�cheulichenHofnungenwiedergeben ; �oernennt nur die Leu-
te, die vo den Räubern, von den Royali�ten,von denPrie-
�ternproclamirt worden �ind.

? +

”

Wollt ihr , daß die Revolutionden politi�chenStaats-
körper, �tattihn ge�undzu machen, durch den Mara�mus
und etne �chleichendeZährungzum- �ichernTode verhelfe;#s
ernéènnt nur lauter Männer von' unent�chiedenemCharacter,
deren einzige Tugend darin be�teht,‘daß�iedie Revolution“

habenmachen la��en;Männer, die nie anders als gegen die ?

Freundeder FreyheitEnergie bewie�enhaben.”
**" :

= Ich habe es am gten Augu�t1792 ge�agt,ich�agtees

vor fünf Monaten;‘ichhabe es noch vor einigen Tagen wie-!

derholt, ich werde es bis zu meinem leßten Athemzuge wies

derholenz�telltMänner an die Spike, die, wohin �ie‘�ich
auh wenden mögen,immer zwi�chendem Gelingen und

dem Schaffotte �tehn.
”

;

Vom zten bis 16ten November.

Obgleich ih �chonzwanzigmal im Palais Egalitéden
Laden Louvets vorbeygegangenwar, \o hatte ih mich doh“
nie überwindenkönnen,hineinzugehn. Endlich vor einigen“
Tagen ermanüte ih mi<, und �telltemich der Lodoisfa, die

ich in ihrem Comptoire �izendfand. als einen fremden Bar-?
baren vor, der dazu beygetragenhätte, den Ruhm ihres
Mannes im Auslande zu verbreiten , erhandeltefür einige
hundertLivres Bücher, und �ragtenach Zeit und- Stunde,
wo ih ihn den fa�teinzig übriggebliebenendes Helden�tam-
mes der Gironde würde zu �prechenbekommen können. —

Sie gab mir aus Dankbarkeit ein Oaiginal : Exemplar ihrev
Notizen wieder, und be�chiedmich zu Louvet, wenn er eini:

ge Tage weiterhinvon den Ge�chäftender Comité de �alut

public erló�t�eynwúrde. Jh ließ no einige Tage länger
ver�treichenund gieng dann wieder hin. Sie war nicht im

Laden, aber der Bur�chefragte mich gleich, ob ih nicht der

Bürger . . …, wäre? — Ja — dann múßte er mich.
gleich zu Louvet führen der mih durchaus�ehenwolle,
�ich�chonvergeblih bey Sieyes und ‘audernnach meiner

»
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Adre��eerkundigt habe;utid �choneinè Nathfráäge‘dârúber in

�eineSentinelle ‘rán la��en. Ex föhrte- mich: quer:
Úber-den of des Palais Egalité und wir �tiegenin-ei-:

nog -von den Seitengebäuden-vierTreppenbis an den Com-1
ble hinauf, wo ex als ein Mann. von» Genie dem Him:
mel nahe, âber \o irdi�ch-einge�chränktals nur mögli
wohnt,

*

Ledoisfa kams artig; -�reündlich;5höflich im Pu-
derroŒeunts entgegen; führtemich in das enge Stübchen bey?
Louvet ‘hinein„- dèr eben; an der Seütinelle- {rieb ;--beyde
nahnien-mich ‘als einen alten Freund beyñahe-anf.

-

Louvet

i�czuthuend,feurig, \{nell, warm ohne-Complinzentezman:

fóhlt:�ich�ogleicha loniai�emit- ihm." Viel Liebe: i�t-neben?
vielem Feuer in cinem Auges uur {eint er: merflich zer:

�ireuct,und von den ‘unendlichenArbeiten die ihn drúcken,
ihn fa�t nie: vor 2 bis Z-Uhrzu Bette fommen-la��ew,o be-

laden,- daßer:-oftin Sinnen-und-Still�chweigenver�inkt.—

Lodoisfa ent�prichtganz und: gar der Vor�tellung,die ih-mir
von ihr gemacht hatte. -Jch habemir. es gleich"ge�agt,daß:
bey dem Heldinnen-Characteretwas männlichesin- ihrem
ganzen We�enund in ihrer Ge�tale-�eynmü��e;das denn
auch , ohnedaß fie hommace wáre, twirflich- darin liegt.

Lang, gnt gewach�en/-�{hönéHände , �on�tgär nicht {ön,
abex characteri�ti�ch-vonGe�icht, eine ent�chiedeneAdlerna�e
und bla��eGe�ichtsfarbe.Viet Licbenêwürdigkeitbey-all.des
Lebhaftigkeitund dem Feuer das �iebe�eelt,Was. meine
Blife am mei�tenheftete,war au��erdex Kleinheitund Enge
der Wohnung, und dem Schlecht und Recht.das ich au allem

Getäthe.�ah;ein Por au feu der am Camine�tandund in

dem.in �einercigenen Stube das Mittagse��en-cines Nepräs
�entanten, (je6t vom er�tenGewichte) und-einesfürzlichen:
Prä�identendes Convents gekochtward. Louvets habennur.
ein cinziges Mädchenzur Außvartung; keinen -Bedienten..

enn juan das �icht:daß-vieledie�erMänner,. die die Schi>-
�aleder Welt ent�cheiden,und an der Spike der Finanzen
úder Millionen mittelbax oder unmittelbar ver�úgenkönnen,
�obürgerlich,�oarm. fa�t,�oeinge�chränktleben, daß�iein

ihrem Zimmer ihr E��en:kochen,�owird man von Ehrfurcht
durchdrungen. Bey Mercier war ein ähnlichesAus�ehn.
Jch.ichâmtemichbepnahecin gro��esHaus in der Rue -des

bons eyfans (dáSi fürzlichgefau�thabe,)zu be�izen,und

�ahmich.fa�tals den Abge�andtenderSamniten an/ der
-

#
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deu Ctirius �ineRüben braten �ieht, Wir vúeften indeßalle.

drey zn�ammenauf un�ernStroß�tühlenan“ die�enCamin,
unterhieltenuns vorzüglichvon Mon�ieurPit, der jetztPae

linodie an zu �ingenfängt; auch viel von dem Buchladen.

Jch-�agteihm, wie ich mich -gefreuetals ich gele�en, daß er
den neuen originellen Ent�chlußgefaßt; �ichöffentlichfür ei:

nenBucbhändler zu-erklären,Handel und Wandel- zu: trei:

ben;denGelehrtenein Bey�pielzu eröfnen, wie �ie�ichun-
abhängigmachen könnten: — Jh verließdie beydeu, nach:
dem wir verabredet, daß er mich den dritten Tag mit in die

National-Ver�ammlungnehmen wollte, wohin ich (denn auf
meine Sicherheits«Karte hat man mich noh nit einmal in

den Thuillerien: Garten einla��enwollen)-nochbis jezt nicht
habe gelangen fônnen., und alsdann den Mittag bey ihm zu

e��en,wozu er Daunou (den jebigen Prä�identender 500):
mitbitten-wollte.Aber, als- ich den dritten Tag um 12 Uhr
avger?determa��en,zu ihm kam gieng es nit “an, weil �ich
die Ver�ammlung-ineinen allgemeinenAus�chußverwandelt-
hatte, um ein: neues �chleunigvorzunehmendes Finanz -Pro-
ject zu unter�uchen„

von dem man �ichhier viel ver�pricht.
Die�eMethode �cheint�ehr‘gewöhniichwerden-zu wollen.

Es -inußteal�odie�erGang aufge�chobènwerden. Jch ward
eingeláden,Nachmittags um. 4 Uhr wieder zu kommen; frü:
hev-ißt- kein Deputirter. — Die Stunde die�espoliti�chen
Desappointements gut auszufü�len/nahm ich zur Mu�te

meine Zuflucht. Jch �uchteGretry auf, „Er wohnt nicht
weit von �einenDomainen, den Italiens ab, dichte an der

Stra��eGrerry, die den Namen die�esun�terblichenCompo:
ni�tenführt. Ev empfieng mich �ehrhöflich,und {;{oß�ich
bald auf; da ih ihn als einen Mannbegrüßte,der nicht bloß
LieblingFrankreichs, �ondernEuropas wäre und von dem

Schi�ale �einerGenius: Werke auf der deut�chenund däni-

{hen Dühnevorerzählenkonnte. Er �ahbald daß er einen

voi �ichhatte, der ihn �oweit fannte, als es ein Laye ver:

mag. Er hat viei ehrliches, gutes, be�timmtesim Ge-

�ichte,mit franzö�i�cherFeinheitverknüpft. Er i�tder Schulz.
der Franzo�en,gleicheArt zu empfinden, ä�theti�ch�einePla-
ne-und Tône zu orduenz nur macht er keien An�pruchauf
Harmonie uud Gelehr�amkeit:_ er begretft nicht wie er in

Deut�chlandgefallen könne? Jh machte ihmaber begrei�s
lich, daß wix uns in Deur�chlandanf mehrereTône ver�tehn
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und hiht mehrein�eitigeGermaniker und- Pedanten“find.“

Ex hat feinen Gei�tin dem Umgange mit den ‘hie�igenMän:

nern von Wi��en�chaftgebiidet, und macht in die�erAb�icht
mit zwey gro��enComponi�tèndie ih in Deut�chlandkenne;
eingewi��eseinzigesDreyblatt aus. Er kannte weder Schulz,
noch Bach, noch Naumann: Er i�tein warmer Republifka-
ner, ob er gleich bey der Revolutien11000 Livres Pen�ion
verloren hat. Jest i ein gewaltigwWeitaus�ehendesCon�er-

vatöriumfür die Mu�ikerrichtet, von dem er, Go��ec, Me-

hul ¿c, die Vor�teher�ind.Es ver�prichtviel. Es �olleine

gro��emu�ikali�cheBibliothekerrichtet wetdên von theoreti:
�chenWerken und Noten aus allen Sprachenund Ländernz
es �ollenauch fremde mu�ikali�cheSchriften über�chtwerden;

'

wir hättenja, �agteer, einen gewi��enFuchs. — Ja, er-

wiederte ich, nur ein wenig alt; wir hätten�eitdemandere,
und ih würde ihm artig dienen können,went ich-er�tmeine

Bibliothekherbekäme.— Jh ergoßmich i Lob über �eine
_vortpeflichen,Memoiren.

*

Er will den aten Theil herausgo-
benin dem er aber �eine:Werke ganz verläßt um die Ae�the:
rif und P�ychologie�einesKuni�t,des Ausdru>s der Leiden:
�chafren2c. abzuhandeln. Sechs Jahre hat er daran gearbei:
tet, aber nun wege des Papier-Prei�es,dén man hier ho<
netint, ‘nicht herausgeben fönnenz jeßtwürdeer wol auf öf--
fentlicheKo�tener�cheinen. Es wird �ichereines der rei:
haltig�èenWerke �einerGattung, ein ganz einziges Werk

nach den Rubriken der Capitel zu �chlie��en,die er mir neb
dem Pro�gectusin Manu�criprzeigte. I< werde es no<
vor dem Drucke. ganz von ihm bekommen: — Wir giengen
in die Analy�ever�chiedéner�einerOpern und ihrer Schick-'
�alehinein. Es war eine höch�tincere��anteStunde. ‘Ex

hac auch im Blut�peyenmit Schulz gleichesSchief�al, wird
aber ‘alt dabey, was mich viel für Schulz hoffen läßt. —

Nachdem wir noch eine halbe Stunde auf dem Boulevard
�paßierengegangen waren, und er mir höch�tverbindlich das

Ver�prechenabgenommen hatte ihn oft zu be�uchen, �tiegih
die langen Trepocn zu Louvet hinauf und nahm Be�ißvon

. Fiñen engen Zimmer." Endlich kam er na< 4 Uhr.

-

Ex

gieua wieder Weg utid Holte �eineFrau aus dem Laden, wo

im nee von 2 bis 4Uhdr �it und wie ein Commis rechnet.
Dex Práfdent der 500, Daunou, hatte mit uns e��en�ollen,
war aber ver;agt gewe�en;

-

dafür brachte er einen andern
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Freund „einen ehemaligenSecretair:Pètion's, und de��en
lebha�te�ehrartige Frau mit. Wir fünf�eßtenuns an einen:

kleinen runden Ti�ch¿ zu einem Höch�t�rugalenMahle, das:

die intere��ante�ten-Ge�präche,Erzählungen, Characteri�i:
rung des jeßigenGei�tesin Frankreich, Anecdoten,- Nach:

cf

* richten von den -GrâäuelnRobespierre's und dem Leiden der
Guten, würzten..-Lodoiskawar mit ihrer Lebhaftigkeitdie
Seele der Ge�ell�chaft:— �lei�tein úberaus liebenswürdiges
Weib — �oeinfac und an�pruchloß.— Sie unterhielt uns

cine halbe Stunde: von dem einemWunder gleichkommenden:
In�tituteder Taub�tummen,und: dexMethode ihres jetzigem:
Vor�tehers, gegen den-der-Abtl’Eyéenur cin Kind gewer

�en.— Uteber-NRiouffe,den Verfa��erdér Memoires d’un

deten, den ich näch�tens(oll fennen lernen. — Ueber Che-
nier. Ein gro��erWeiberliebhaber!Louvet will mi zu-ihm
führen;er i� eine dex Bekannt�chaftenhier, nach der mich:
am mei�tenlü�tet, “Chenieri� mit Leiden�chaftDichter; liebt
Klop�tocknach’�ehrdürftigenKenntni��envonihmenthu�ia-
�ti�ch;hat neulich in das Magazin encyctopedique eine:
vortrefliche Ueber�etzung�einerOde: Hermann und Thu�nel--
de, einrückenla��en.Er �olljezt damit umgehn,

eine Opex
Arminius die�enWinter aufs Theater zu bringen; foll von
den Bardieten Wind haben, �iebenußenwollen; dazu wäre

ih denn �einMann! Man glaube übrigens den Gerüchten
wider ihn nicht „wovon eine Zeitlang alle Biätter voll wa-

renz er i�tein áchterRepublikaner und hat das Herz an der

rechten Stelle. - Aber eben darum viele Feinde. Er hat �ci-
nen Brudev aufs Schoffot bringenla��en, �agtemir neulich
hâmi�chhier jemand von ihm; — als ob er es unter dem

Gräuel: Regiment hindern gekonnt! — Ueber Marchenna,
auf den ich �oviel gehalren, den Mitgefangenen Nioufje's,
de��endie�erin �cinenMemoiren erwahnt. — Er hat als
Spanier, Amba��adeurin Spanien werden wollen, und weil
Louvet aus Gewi��enha�tigkeitihn, der wegen �eiuerSauerey

-

und �einesCyni�musbekannt i�t,nichtdazu beförderlichhat �eyn
wollen , i�er �eitdem�einFeind geworden und �peyt.täglich“

Ab�cheulichkeitenwider ihn aus. — Viel über Louveté Ny-
tizen. “Vielleichtwerde ich bald den ehrlichen Fuhrmann
von Limoges fennen lernen, de��enKarre Louvet das Levert
gerettet hat; eine Ge�ell�chaftwill ihm eine Fuhr nach Varis,
ver�chaffen„ und Bernard de Saintes von dier zurücé.—,
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ZH féagtenah derberühmtenE�pignoleode Blutiderbüch�e;
�ieward herbeygeholtzdie andere des Paares hatte er �ei:
nem unglú>lichenFreunde Guadet gegebem.— Lodoisfa be:

zeichnetemir das Haus auf dem Boulevard; “ws �ieihrèn.Ge-
liebten ver�te>tund die berühmteTi�chlerärbeitgemachthät:
te. — Nach Ti�che-hisAbends um To Uhr ‘�a��enwir am

Camin. Ein Ex-‘Con�tituant,-‘ein gewaltigerSchwäßer,kam
- herein, ‘der uns eine Stunde lang von nichts, als �ichunter?

hielt und den Louvet oft �ehrironi�ch-abfertigte.— Wir

_trenntenuns endlich unter dem SERA: ein:
is

andesrechtoftwieder zu �ehn.

DiePatrioten�ind�ehrarigdfriódenbatiee,daßSieyes'
die Stelle im Directorio nict angenommen hat.

-

Einer

�einerwärm�tenAnhängerhat -

RE: ‘darüber drucken
la��en.-

»Sieveshat den ‘ehrenvollenund: érfrtigenPo�ten,
wozu ‘ihndas Zutrauenaller Vertheidiger der Republik be-

rufen hatte, ausge�chlägen:“Die�eDemi��ionoder

eraa

De�ertiongiebtallen Manczenesviel¿udenfen.”
i

s

"HätteSieyes-nie Regierungs:Ge�chäfte.Mere�oniders
mitéer nie in irgend einen Aus{uß getreten, hätteer �ich"
nie cine Mi��ionauftragen la��en,�okönnteman begreifen
was er mit den Gründen �agenwill, die e zu einer Ent-

�{üldigunganführt. Aber in den Jahren91 und 92 nahm
Sieyes eine Stelle im Directorium des Pari�erDeparce-
ments anz zweymal �eitdem gten Thermidor i�ter in den“

öffentlichenWohlfahrts :-Aus�hußgetreten; ex i�tnach Hol-
land’ gegängenz er hat den Haager Tractat ge�chlo��enund

in den Conferenzenzur Einleitung de��elben,�oviel Kraft
als Geniebewie�en— zn allen die�enDingen gehörtendoch
un�treitigGe�undheit, Muth und Kenntni��e;. .. . wie

wird nun Sieyesauf einmal gewahr daß die�eEigen�chaften
igm fehlen, in dem Augenblickeda wir aus der anarchi�ch-
dejoati�chenRegierungder Convents:Aus�hÜ��eheraus: und“

zu der �een oraani�irtenRegierung übertreten,welche dieTou�titacion denFranzo�endarbietet ?”

* ”

Zeh,dar; aunehmendaß-diewahren-Gründezu die�er

A
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ünerwätteten Weigerungniht mit dènen, weiche vot dew

Feinden der Freyheitöffentlichvorgegebênworden „-einerley-

�indzih darf glauben daß�ienicht, wie die Ari�tocratenes

vorausfeben,ihre Quelle in der Meynung haben, daßes-der-
Regierung an hinlänglichenMitteln fehle, daß�ievon £i/

nem nahenTode bedrohtwerde u. �.w.” +3 N

”Aber müßtenwir denn die Gründe zu-die�erWeigerung
in Rük�ichten�uchen,die ihm bloßper�önlichwären? ' Weit

ot mir eino �chändlicherGedanke! Wer in der gro��en
and �chre>lihenLagein-der wir uns befinden, �eineRuhe, -.

�eineChre oder irgend eine andere egoi�ti�cheBetrachtung,
gegen das / gro��eJntere��edes Vaterlandes auf die Waage
legen fonntez wenn Sieyes vornemlich, de��enSchriftèn der

Bewegung die uns die Freyheitzugeführthat , eine �ofe�te

Nichtungund einen �o-�chnellenStoß gaben , einer �olchen

Schwächefähig.wäre, �owürde er alle-die efelhaften Lob:
�prücheverdienen, -womit ihn �chondie:Sclaven der Könige
be�chimpfen, �owürde er des Bedauerns nicht werth �eyn,
womit ihn noch dieaufrichtigenFreundeder Freyheitbeehren.??

”Dochkann ich mir nicht verbergen,- daß es nr von

Sieyes abgehangen hätte, den Patrioten beyderVer�amm-

lungen die�eêleine Unannehmlichkeit zu er�paren;es fönnte

doch wahtlich nichts Stadtfundiger �eyn,als der Wun�ch
der Patrióten , die ihn zu die�ergro��enStelle be�tirmmtenz

nichts fonnte Stadtkundiger �eynals der Ünmuth derer „- die
ihn davon zu entfernen wün�chten.Er durfte nur ein einzi-
ges Wort jagen, ¿Seine Eigenliebehat ihm eingeben
können,es er�tnach der Wahl auszu�prechen;das Wohl�ei
nes Vaterlandes

, die Um�tändein denen wir uns befinden,-

hättenihn bewegen�ollen,es vorher zu thun.”

"Dochich habemich �honzu längebey einem Manne

aufgehalten.
"

Die Jahrbücherder Freyheit mü��enuns
�chonhinlänglichgelehrt haben, daß, wenn die Revolutio-
nen Männer „

-

nicht umgekehrtdie Männer Revolutionen

machen und noch viel weniger �ieaufhalten kónuen. Die

un�rigei�tohne Mirabeau, ohne Lafayette,ohne Danton,
ohne Robespierre,ohne Vergniaud, ohne Bri��otund �ogar
ohnedeulangenWohlfahrts-Aus�chußfortgegangen. Nach
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dex Verráthèreyvon Dümouriezfragtemän �iWer wird

‘den Sieger von Gemäppeer�etzenkönnen? Wir, antwor:

teten Soldaten die von unten auf gedient hatten, und �teha-
/ben-Wörtgehalten; und wir haben beyFleurus ge�iegt,wir

haben Holland eröbertz wir �indüber den Rhein gegangen.
Was i�tdenn ein Mann’ neben die�engro��enBegebenhei-
ten? Und hat Sicyes �ichgeweigert . . . . de�to�lim:
mer fur S'iey'es”- i

cat S2
-

Die funf Mitgliederdés Diréctoriums be�ikendie Liebe
ber einen Parthey, und flö��ender andernFurcht ein.

find alle funfver�chlo��en,fe�tbis zum Eigen�inne,uneigen-
núbig; arbeit�amUnd ent�chiedeneRepublikaner. Mit
‘der Wahl ihrer Miki�téri�tmáän ziemlichallgemein zufriè-

| de: Dex Kriegsmini�terDübä yet bé�igtdie Liebe der

Soldaten und hat�ichdurch�einèVerthéidigungvon Maynz
‘inèn grö��enRühmérwörben. ‘Als er jüng�tzur Armee ab-

‘ziengerklärté er den Patrioten , daß, wenn die Royali�ten
in Paris dic Oberhandbehielten, er mit �einenbtäven Trup-
pei dei Kern einer republikfani�chènVendee bilden würde:

Früguetder Mini�terder Mariné, �ollbéy den See-
leuten �ehrbeliebt �eyn: Sachver�tändigever�ichern, daß er

ein in �einétnFache �ehrunterrihteter Maun it. Von �ei-
neti Thaten läßt�i freylich nicht viel rühmen. “Aber daran

i�tnicht er, �ondernder erbärmliche-Zu�tanddek franzö�i�chen
Marine Szild.

Merlin vóit-Dóuayi�tein kalterKöpf-undin den Rechts-
wi��en�cha�téngründlichêrfaßren. Er chit �ichal�ogauz

vorzúglichzu dem ihin anverträueten Ju�tiz¿Departemente.

Einige wöllten die Fähigkeit, ätidete den Patrioti�mus
‘des Mini�térs des- Jnnern, Beneze�h; in Zweifel ziehn.
”

Die Patriôten, �ägtein Journáli�t,die alle �ehsFeldzüge
mitgemachthäben,fragen �ich:Wer i�tdé Benéze�ch? Wo
‘harer ‘�ichbli>ken lá}�en?Y er ein Pätriot von $9? war"

êr mit vor der Ba�tille? zeigte er �i<äin 10ten Augu|?
Was hat er �úrdie Revölutión gerhan2” Hietäuf antwör-

ten aber andere: Waser gethan hat? Ein Wunder. Denn
# har wie in cinctn-Nu-die Wa�feiiherbehge�chaft; mit dè-
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nen die plôblich�aufgebotené“franzö�i�cheZugend die Feinde
von allen Seiten zum Lande hinausgetriebenhat. Er hac
�ichnicht gezeigt und von �ichhôren-la��en;aber er i�tin der

- Verborgenheit geblieben, und hat gehandelt. Carnor

der ihn fenuen muß, Carnot dèr ihnarbeicen�ah¿- búrgtfür
die Güte der Wahl. ¡

“Der Ausfall des Deputirten Simeon aus Mar�eillege?
gen Frerön hat die Ab�cheulichkeitenzur Sprache gebracht,
die ini �údlichenFrankreichbegangen worden �ind. Wer
Hâttees glauben �ollendaß die Noyali�ten, die mit gro��em
Rechte ein �olchesZetér:Ge�chreyÜber dié etpérendenGrau:
�amkeiten,die Cárrier und Collot begangenhaben, erhoben,
die fürzeDauer ihrerHerr�chaftdur ähnlicheSchandtha:
ten bezeichnen würden! Jneineè öffentlichenAtirede anSi-
meon heißtes&s i :

:

”

Ih kenné euchniht, Simeonz_aber ihr �eydeiner
von den heugewählrenDeputirten der Mündungender Rho-
ne. Ihr waret al�ogegenwärtig,als man in jenen“unglü>-
lichenGegendenmordete, und habt nichts ge�agt.”

”

Ahe habt dort erfahren, daß itian in den Gefängni��en
von Lyón bis úber die Knöchelnim Men�chenblutwatete.

Und ihr habt die�eab�cheulichenMeßteleyennichtangegeben,”
”

Jhr waret im Súden, als inan die unglú>lichenPa:
triotéèn zwang, �i<hvon einem Thurnie herabzu�türzen;ihr
habt erfahren, daß die gute Ge�ell�chaft,daß dié Da:
men ruhig �ißend,die�emab�cheulichenSchau�pielebeyge-
wohnt haben, wovor ein Algöriquiner�chro>enzurückbeben
würde. Habt ‘ihr euere Scimme dagegenerhoben?Mei

._nes Wi��ens,nicht.”

”

Ihr habt es gewußtdaßman Weiber ins Wa��erge-
�türzt,ihnen den Bauch aufge�chnittenhat; ihr habt ge-
wußt ‘daß einer ‘unglú>lichenFrau, die die Arme gegen ih:.
ren Mann aus�tre>te,den man unter ihren Augen ‘ermor-

dete, der Arn mit einein Säbel abgehduen worden! —

Habt ihr die�eGrau�amkeitendenn uicht angegeben?
”
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aji Gtgr�eille1! }Ach Simeón , dávon_häbtihr un:

‘territet �eynmü��en.Unter jenem langen {warzen Ge:
wáldedes Förts St. Jean, in der Stille einer �{hre>Œli<eh
fin�ternNacht, �chießteinèé mit Kartät�chengelädetteKanone

Fünfhundertentwafnete Gefängete zu�ammen!Jn die Keë-

ker deren Thürenman eingebrochen,werden ängezündeteund

. mit Pech- überzogeneHolz- Bündel geworfen, und die un:

glä>lichenGefangenen, die vom -Näucheünd der-Flamne
verfolgt aus den unterirdi�chenLéchern hervorkriechen, wers
‘den mit Sábeln niedergehauen,Wit Kugeln:und Kartär�chen
niederge�cho��en.Unter jenem Gewölve,beymScheine cini-

‘ger in weiten Entfernungen läng�tder Wand ge�telltenLith-
ter, �ah‘man umber ge�treueteGliedma��en," Köpfe:von

ihren Rüinpfengetrennt , Gehirn an den Wänden kleben,
Verwündete die um den Tod flehten der iZnen ver�agtwur:

de, ver�tümmelteund verun�talteteLeichnamel 1”? F

"Das Gerücht von allet die�enab�cheulichenMébéleyen
i�tin ganz Frankreich er�chollen;das Ge�chreyder Schlacht-
Opfer, die �cheuslichenGe�ängeihrerMörder, �indvom Sü-

- den bis zum Norden gehört worden, und die Rhone, deren

blutige Wellen tau�endevon Leichen mit �i fort rellt, hat
der Loire an gräßlicher-Berühmtheit nichts mehr zu be-

neiden. i :

“®
Simeón, ihr warekt in jenen Gegenden; ihr bet:

Energie, habt die Sprache in euerer Gewaltund müft eu<
âufs Schreiben ver�tehn;hadt ihr alle die�eAb�cheulichtci-
ten ängegèben? habt ihr durch euere Klagen, durcheuerGé-

-�chreydie Reprä�entantenund den Conventermüdet?”

“Und wenn ihr das nicht gethänhabt, .wás �ollih déni
bvóti eueten gegenwärtigenäng�tlirhenBe�örgni��enund oón

euerem fráftigenAusfalle gegen einen Avwé�endendenken ?
Wenn das gräßlicheGemählde alles de��en,was |< untex
éilerén Augen zugeträgenhat, euch niht bewegénfönnte
éuere Stimme zu erheben, was �ollih von dem Zartgefühle
den ‘fa�ttódtlichenNervèn ?Zufällêndenket, die �ichaugen:
blicklithbéy euchgeäu��ert,\obalb ihr erfahren habt, daß

reron utiterTrômmel\chlagein Aix eingezogenwäre, und —

einige Verhafts:Befehle"güsgë�chriebenhätte?“Wielange
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"werdènwir dénn io fortfahren, nur füroewi��eCla��enund?
gewi��eMen�chenein mitfühlendesHerz zu haben?”

Der Reprä�entantAubry, der des Eitver�tändni��esmit
den Aufrührernin den Seckionen be�chuldigt,und für den

Urhebet der Unordnungenin den Armeen gehalten wird, hät
eine Vertheidigungdru>en la��en.Sie i�tmit vielerWär-
me und Ge�chiElichkeitge�chrieben,aber befriedigt nur �eine
Freunde und Anhänger. Eine Stelle darin �cheintzu!be-

wei�en,was viele läng�tvermuthethatten, daßdet Auf�tand-
der Jacobiner ira Prairial,  �\wie der im Germinal, von der

Negierung \elb�tkün�tlichveran�talterworden. Er �agtnäâm-
lih auf eine �ehrnaive Wei�e,daßer alle militairi�cheVor:*

kehrungen langevorher �ogetroffen, daß die Truppen an dem

be�timmtenTage in Paris anlangen mußten. Ex rühmt�i
�ógar,daß der Convent ihm den Sieg vom Vendemiaire zu.
verdanken habe.

”

Freylich,”heißt es iu einer Anzeige von
die�erSchrife, "und die Patrioten könnten Herrn Aubry
die Antwort geben, die Fabius dem Saliüator gab.” Die�er:
hatte nämlichdie- Stadt Tarent einnehmen la��enund �ih®

flúglichin die Citadelle geflüchtet. Als nun Fabius die�e
Stadt wieder eingenommen, �agteihm Salniaätór: wißt ihr?
wohl, daß ihr mir die Wiedereirn ahmevon Tarent zu ver-

danfen habt? Das glaube ih wohl, antwortete jener, denn

wenn ihr nichts hättetnehmen la��en,würde ih au< nichts
habenwieder erobern fönnen.

lis

N

Alle die royali�ti�henJournäle,die �eitdem 1ztet Ven-*
demiaire eingegangenwaren, er�cheinennah der Reihe wie-

der, und nehmenallmähligihren alten Ton wieder an. Die
Quotidienne i�tdas bei��end�teund wird m häufig�tengele:
�en.‘Der bon Homme Richard, die Sentinelle und däs*
Journal des Patriotes de $9 werden auf Ko�tender Regie
rung zu vielen tau�eridExemplaret in die Departementer ver:
theilt, um jenen die- ebenfails, man weißnicht auf we��et
Ko�tendahin ver�chicktwerden, zum Gegènzifte zu dienen.
Der Moniteur,

-

der �eitdem gte Thermidor immer den ver
núün�ftigenPatrioten treu gebliebeni�t,

-

bedarf die�erBeyhülfe.
nicht, weil er ohnehin einen �chrbeträchtlichenAb�aßhat.

Es i�tjeßt wieder ein Mann aufgetreten,dér zuZeiten
n
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der Jacobiner : Hebeeine gro��eNolle als Vertheidigerdie�er

Secte �pielteund der Regierung 0 gefährlich�chien,daß�ie

ihn fe�t�eßenließ. Die Ein�amkeit�cheintihn nicht gebe��ert

zu-haben, und Babeuf in. der eben er�chienenenNummer �ei:

mes Tribún dú Peuplékündigt�ichent�chlo��enerwie jemals, als

den Verfechter dex Decemviral -Grund�äbeund ‘der Con�titu:
tion/von 93 an. Eri� fúr�eineParthey, grade was Richer
Seri�yfúr ‘die Royali�tenwar; aber“ der gün�tigeZeitpunct
für beydei�vörúber,�eitdemes eine Regierungund folglich
eine wach�amePolizey giebt, Ds

-bi

di

Der Streit überdie Rhein -Gränzehatzu vielen Pam:
yhlets Gelegenheitgegeben. Ho�manni�t darüber mit Roe-

derer in cine Fehde gerarhen, wobey die�erden Vortheil der

Sprache und eines leichtenWibes für �ichhat. Der Auffas.
im Moniteux de l'allemagne & de �esprinces , der auch
be�ondersherausgefommeni�t,enthältmeiner Meynung
nach das Gründlich�tewas darüber ge�agtworden. Uebri-

gens wird, denke ich,- die franzö�i�cheNegierung �agen,wie“

alle: Regierungen in- ähulichenFällen: Ce qui e�tbon @

‘prendre e�tbon a garder, und- wird die Gränze nur auf?
geben, wenh �ie-�iehtdaß�iefie nicht behalten fann.

Voit 17teu-bisZo�tenNovernder.
E

Boreinigén Abendèti,als ih nachHau�ekan, fand-ic<
ein Biller von Lodoi�kavor, die mich einlud, �ie,wenn mix

das Vergnügenmachte, dei folgenden Tag zur Sißutig des

Lycäums der Kün�tezu begleiten und vorher den Coffeebey?
ihreinzunehmen.  - Sie können leicht denken, daß ic Vér<

gnügendaran fand. JFch beantwörtete ihr das Billet ‘al&

einn Athen angekommenerScyte, der von A�pa�ia�óllins?
Lycäutngeführtwerden, ünd- er�chienum die be�timmte
Stunde.  Louvetwar in der Ver�annilung,die �tetsúber:

die wichtige Materie der Aßigiate en côtite genéral zu:
berath�chlagenfortfährt. Lodoi�ka�agtemir , die Leute lie-

fen-�ichdie Beine bald ab, um von ihr etwas darúber zu er:

fahrenz aber um�on�t,�iei��over�chlo��enwie der: junge:
Papiriusund �o�till�chweigendwie das Grab. Es war eine:
Stunde der intere��ante�tenUnterhaltung. Der ehrwürdige
Pot. au feu �tandwieder im Camin und brodelte,und da
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Mádchenkambisweilen herein,ihn abzu�chäumern..Wie
giengendie Charactereund Nichtcharactere der ver�chiedenen
Conventsdeputirtendur<. Viel úbér Sieyes. Man glaubt
Unrecht,als hâteeë irgend einen Antheil an der Con�titution.
Ex hat keinen an Condörcéet�einergenommen, obgleichdie�e
es thm ängeboteñ,eben 6 wenig an der jebigen, ob er gleich
init in den Aus�chüßder Eilf ge�ollt.Die Hauptur�ache,
waruin er die Stelle im Directörium nicht angenommen, i�t,

« daß er mit dex Wahl Rewbells zu �einemCollegenunzufrie-
den war. — Wir �prachenvon ihren eigenenSchick�alen,

*

vonder ént�eklichúbeln Begegnung,die �iein der Schweiß
auszu�tèéhngehabt; wie �iebeyde täglichUr�achehatten zu

fürchtenän Robespiérreausgeliefertzu werden, wie �ie�h
daherverbörgenhättenhalten mü��en,Jh war �ehrneu-

ierig nach einer nähernBe�chreibungdêtCachette, die �ië
mit eigenenHändenvon Kalk und Holzwerkfür Louvet ver-

fertigt. Sie érzähltemir die Schwierigkeiten davon ; welz

„cheMühe�tegehabt det Kalk auf dem Hölzwerkehaften zu
macheh ; dâs ganze We�enmit Nägeln.be�chlagen,mit Hag:
ren dazwi�chenausgefüllt,den Kalk darauf 'getlaŒt;welch
eine Oefnüng�iedarin âttgebrächt,den Léckel mit Lei�ten
be�chlagen,die alle Rißen und Fugen bede>t hatter: kurz,
ic lernte nun ganz um�tändlichdie Maurerin ünd Ti�chleri
kennen. Jeßt wolle nian gérne ihrem Mante wegen des
13ten Véndemiairé zü Leibe: wié aber daraus. bey det jebi-
gen Stimmung der Negierung zur Republiknichts werden
könne. Von dén ab�cheulichenVerläurndungen, -die wider
ihn im Schwangéëgehn, daß man ihnein Büchelchenvdit

der {mubig�tenArr, Titels Ju�tine,ein Pendant zur Aloi-

�ia,beyme��e:Unter allei die�enGe�prächenkamenwir in

eine Materie hinein, iù der �iemir eine höch�twichtige Auf:
klärunggab. Die�ebetrafnämlichdie Candidaten- Li�te,
welche der Rath der 500 dem Rathe der Aiten zur Auswahl,
die er darunter tréffen�ollte,vbrgelégthat. — Allerdings,
�agte�ie,i�tes die Ab�ichtgewe�en,die Wahl der fünfMit-

glieder zu be�timmen.Unid „dennochbetaupte ih, es hac
nichts wei�eres,be��eresund uöthwendigeresge�chehenfôn-
nen, als grade die�es.Jh �pibtealleShren um zu hôren,
wie �o?Er�t,�agte�ie,wenn ein Fehlerdabeywäre, �oliegt
or ur�prürglihin der Einrichtung �elb�t,woran man einen

Mangel zu �pât, nachdem�ie�chongemacht war, einge�ehon
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hat. Es i�tnämlichganz unmöglichfunfzigCandidaten zu

finden, die zu den Stellen ge�chi>twären, Am wenig�ten
kann irgend ein einzelnerMen�ch,irgend ein Mitglied eine

�ogro��eAnzahl kennen. Manfange es al�oan, wie man
wolle, �owird jeder bey �einerWahl �ichimmer auf die An-
gaben anderer verla��en,�eineStimme immer einer gro��en
Zahl darunter im Blinden gebenmü��en.— Dann war die

Zahl derjenigenun�treitigklein, die zum Directorio gewählt
werden- konnten. Er�tlichfielen alle diejenigenweg, die unter

Zo Jahr alt �ind?und was blieb denn na<? — Vonbe-

kannten Männernvielleicht für jedeStelle nicht 10. Aber

unter die�enzehn, die gewähltwerden konnten, waren viel

leicht fúnf die nicht monarchi�chge�inntwaren, und bey der

die ganze Exi�tenzder Republik nicht gefährdetgewe�enwäre.

Daal�o der Rath der 500 nicht funfzig lauter wúrdigeCans
didaten wählenkonnte, �oblieb weiter ni<ts übrig, als daß
die leitende jeßt gewißrepublifani�heMajorität die�esNa:

thes die be�timmtenfünfau��tellte,von denen �ieganz gewiß
wußte, daß�ienicht allein zur Verwaltung der Ge�chäftedie

ehórigenTalente be�ä��en,�ondernauh âchteRepublikaner
find,die ihr eigenes Intere��edazu zwingt Republikaner zu
bleiben. 2 b x

Es �lug12 und Lodoiska war no nicht angezogen.
Sie �hite mich voraus mit ihremBillette ins Lycáum,um

ihre Toilette zu machen. Es giebt hier ein doppeltes Ly:
c¿âum,das cine cin Jn�titut,ungefährwie die Harmonie in

- Famburg , ein niht weit vom Palais Royal gemiethetes
Haus, in dem die Abonnirten�ichvon Morgens 9 bis Abends
10 Uhrver�ammelnkönnen, ab- und zukommen , wo �iealle

Sjournáledie Frankreich gicbt und alles Neue�tefinden, �ich
des Abends in Krei�enum den Camin �eßen,und in ge�ell-
�chaftlichenUnterredungen das ganze Felò der Litteratur , o
weit es Frankreich bekannt i�t, durch�treifen. Es werden

uch darin Vorle�ungenüber ver�chiedeneWi��en�cha�tenvon

ehrern der hie�igenGelehrten für den Liebhabergehalten,
der �ichdie Gei�tesmilchLöffel- und Portionswei�ezume��en

la��esmagz �iewerden aus den Fonds der Abonnements be:

zahlt; la Harpe i�teiner von denen die �ichda hörenlie��enz
aber jekt hat er wegen �einesAntheils am Sectionen-Getüm-
mer das Reisaus nehmenmü��en.Man �tehtmit ihm als
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eineth alten Litterator durchdie Finger, wie man dennüber-
\aupt mic allen Mit�chuldigendes lebtenAuf�tandesgewaltig
durch die Fingerge�ehenhat. Jn die�esLpcäumbin ih dur
W,eingeführt, und habemich für 1000 Liv. (jet ungefähr
5 Mark) auf ein Jahr abonnirtz aber bis jezt noch nicht viel

hinkommenfönnen , denn wo nimmt man hier die Zeit zu

«llendie�enGenü��enund �einenArbeiten her? Das andere

Lycâum,in welches mich Lodoiska heute führte,i�ein ganz
ver�chiedenesgrö��eresIn�titut,für Be�ucherbeyderleyGee

�chlehtsbe�timmtund kann gewi��erma��enals ein Surrogat
der hier aufgehobenenAcademien ange�ehenwerden. Es i�
ein ovales niedriges Gebäude, auf dem gro��enHo�edes Pat
lais Royalaufgeführt, das wenig über die Erde hervorragt,
unten aber einen tiefen in die Erde hineingearbeitetenKeller
hat, der einen Sagl mit Mittelbänken, Seitenlogen und eîi-

ner Orche�texerhöhungausmacht, welches zu ver�chiedenem

Gebrauche,zu Vorle�ungen,zur Aufbewahrungvon Kun�twer-
fen und Aufführungvon Concerten dient, Es i�tdazu be:

�timmt,die Bekanntmachung von den Progre��ender Wi�-

�en�chaftenund Kün�te,von merkwürdigenBüchern , Erfin-
dungen und Entdeœungengleich�amzu centrali�iren;Prei�e

für befriedigendaufgelößteAu�gabenund gemachteEntde-

>ungen auszutheilen; die Beförderung der leßtern und Be-

lohnung ihrer Urheberder Regierung anzuempfehlenu. �.w.
Ein úberaus nüklichesIn�titut, das aber nur von einem

Privat:Manne unternommen und in nichts vom Gouverne-
mente unter�túkßztworden i�. Hier wird nun alle Monate
eîne �olcheBekanntmachungs-Sißunggehalten. Viel beau

und �avant monde auch Frauenzimmerver�ammelt�ihdann

hier aus Unterrichts:Lu�t, Neugier oder Langerweile. Der

Secretair des Jn�titutsneb�tzwey bis dreyGehüfen die ihm
zur Seite �iken,le�endie einge�chicktenfurzenAbhandlungen,
die Anzeigender Erfindungen ab, und theilen die Medaillen
aus, Für die Unterhaltung wird dur< Mannichfaltigkeit
ge�orgt,indem man durch Vorle�ungen,Anreden, und die�e

unterbrechende Mu�ikabwech�elt.Heute fieng die Sißung
tit einer Vorle�ungan, über die in Auvergnebefindliche bis:

her wenig benußteAmethy�tezdenn eine kleine Naturge-
�chichtedes Bibers mit An�pielungenauf die Jndü�trieder

Franzo�en.Daun ward eine kurzeBiographiedes Schnei-
ders aller Schneider, des berühmte�tenSchneiders der jeßzi-
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gen europäi�chenWelt, Sarra�in,gele�en„.
der die ganze

Erde, ihre Trachten kennen zu lernen , durchrei�ti�t,von

Schweden aUs, wd ex auf die Einführungder National;
Tracht gro��enEinflußgehabt, bis nah Jndien, China und
die Tartarey hin. De��en Verdien�tewurden bis in die

Woiken erhoben,und wirklich mit Recht. Er hat das Schnei-
derhandwexkzu einex Kun�toder Wi��en�chaftgemacht, ein

“Buh darfiber. ge�chriebendas bekfatintgemacht werden �oli,
indem ex z. E. gusgexechnet hat, wieng< mathémati�chen
Eintheilungen aus einer gegebenenAnzahl El�enTuch von.

be�timmterBreite die mei�tenRöckeherausge�chnittenwer-

den könnèn,mit dem wenig�tenVerlu�tund der genaue�ten
Benutung aller Flicken.

-

Seine Berechnungen�indbey dex

Verfertigung der Mgntirungen der fränki�chenArnieen ange:
wandt undes i�tdabey viel an Tuch und Ko�tengewonnen wopr:

den. Daer die Co�thumealter Völkerder Griechen,Römer,2c,

auch �tudirthat , �owird er wie ein Orakel bey den hie�igen
Theatern befragt, und das ganze Co�thume,von de��enGe-

nauigécit, ‘antikem An�eznynd Wahrheit bey �einerEleganz
man �ichgar feinenBegriff machen fann, wenn man es nicht
ge�ehenhat, verdankt ihm �owie dem Schau�pielerTalmag,

. der vorzüglichauf die Ab�chaffungdeë alten conve::tipnellen.
Kieidung-,- die un�ereBühne noh verun�taltet,gedrungen
hat, �eineVeränderungen. Endlich kann man wol denken,
daß er qu< mit eine Stimme bey den Bexath�chlagungen

“

ber die jebigeKleidung der beydenRätheund des Directo:
„rium gehabt hat; eine Sache, die Paris jeßt eben �o�ehr

als der Kyiegs oder andere Staatsangelegenheitenbe�chäftigt.
Er ‘trat dann endlich�elb�thervor und erhielt für alle die�e
�eineVerdien�teeine Medaille. Hierguf �angdie arme Toch:
ter eines hie�igenMu�ikerseine italieni�cheArie voller Rou-

laden ab, mlt einer �ehrgro��enGeläufigkeitder Kehle, und
einer fúr ihre Jahre �o.�tarkenStimme, daß �ieein�tcine
gro��eSängerin zu werden ver�priht. Allgemeiner Beyfall
und Sie ab�citendes Secretairs, einem Concerte bey:
zuwohnen, welches ‘�ienäch�tensin die�emLycäggeben
würde. Hierauf ward Nachricht von der allgemeinen phi:
lo�ophi�chenSprache oder Pa�igraphiegegeben, die, obwol
tnan ihre Möglichkeitnoch nicht begreift, dadur<h doch ein

�ehrgutes Voruxtheil für �ichhat , daß der Unterrichterder

Tayb�tummen, Sicçayd, durchEmpfehlungund gemein:
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�chaftlicheBearbeitung“mit, dein Verfa��erdarai Antheii
nimmt. _Jebt bließ der größte Waldhorni�tauf Erden,
Punto, ein Waldhovnconcert,welches das! allgemeineGe:

klat�ch.fa�tÚbertônte."Auch ihm ward: eine Medaille ge:

reicht
”

�tattder Couronnes, die �chonganz Europa �einen
Talenten decernivrt hátte.

”

Nuntrat ein Greis in Lumpen
auf, der 20 Jahre an der Verfortigung eines Flúgels gear:
beitet, welcher von ungeheuexerGrö��ejedeTran�po�itiondéc

Scalen möglichmacht, und zugleicheine Compo�itionsma-
�chineenthält, welche währenddes Spielens des Tonkün�t-
lers. �cineGedanken fixirt , dur< auf Linien aufgedruckte
Bley�ti�tspuncte;eine Erfindung, die in Deut�chlandnicht
neu i�t. Er hat �einganzes Vermögenbey der Verfertiguug
die�esIn�trumentszuge�cbt,und �chienwirklich in der äu�:

�er�tenArmuth zu �eyn. Der Secretaix redete den Citoyen
an, er �olle�ichnur zeigen, �olle�i �einerLumpen nicht {ä:
men, �ieehrten die Men�chheit,�iewären �prechendeZeugen
�einerVerdien�tebey der Ver�ammlung;allgemeinerBeyfall.
Wirklich es war �ehrrepublikani�chund �<ón,was der Se:
cretair aus der Fúlledes. Herzeus�agte,und? ih bewunderte
überhaupt,mit welcher Gegenwart des Gei�tesund mit wels

chem Wortflu��e,den nur Franzo�enhaben„ er bey jeden
nach �einerIndividualität, �eineComplimente und Anreden

zu variiren wußte. Es ward hierauf eine Collecte ange�tellt,
ein paar Hútecirculirten, jeder warf Aßignatenhinein; der

Hut des Secretairs inde��enkam nicht wieder zum Vor�cheinz
irgend ein Spi6bube hatte ihn mit �ammt�einenEingewets
den é�camotirtund fich zu Gemüthegeführt. Bewegung
des Unwillens ; aber der Hut war fort, und blieb fort. Uebers

Haupt haben die hie�igenBeutei�chneiderund Ta�chendiebs
eine Ge�chicklichkeit,die nichts úbertrift;ichhabe�elb�tgleich

"1n den er�tenTagen eine Erfahrung davon gemacht, indem
mir cine Briefca�chezu aher Gottlob nicht mit Aßigs
naten, die ih für 15 Livres gekauft hatte, in dennächs
�ten10 Minuten. im Gedränge des Palais aus der. Ta�che

herausgeholtwurde; �o.wie auh ein neuer Ca�tor:Hutmie

von einem Buchtrödler‘odex�einerFrau beynahe[vor�ehen
den Augen weg�tipißtworden i�t,indem ih eine Minute bey
meinem Schreibti�che�aßund �eineRehnung revidirte. Die

Sißung be�chloßendlich mit Vorzeigungeiner Ma�chine,mit
einem Schwungradezum Kornwürfeln,“wodurchEin Men�ch
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die Dien�tevon Vier verrichten fann. Sie wär äu��er�tin-

genióseingerichtet, mit beweglichenBür�ten,die Tas vorge-
�chütteteKorn zu�ammenfegtenund einer eingreifenden Schau:

fel, welchees aúffa��endda��eibehinten zurú>auf den �chräg
ge�telltenTamis warf Ein Bauer war der Erfinder. Für
die näch�teSißung wurde eine wichtige Ma�chineangekün-
digt, die mit vier Haken zugleichdas Feld: oder Gartenland

zubearbeiten dienen�oll. :

:

Y

iegt

Es �indhier kürzlichzweyWerke er�chienen,welche be-

wei�en,daßdie Gelehr�amkeitin Frankreich doh noch nicht
ganz gusge�torbeni�t, ;

Das er�te führtden Titel: L'antique Rome, on de-
‘

�eriptionhi�toriqueet pittoresque de tout çe qui con-

cerne le peuple Romaiu dans les co�tumes civils, mi-
litaires et religieux, dans �esmoeurs publiques et pri-
vées depuis Romnlas jusqu’aAugu�te.Ouvrage de 50
tableaux par le citoyen J. Graflat St. Sauveur, an-

Tien vice-con�ul de France en Hongrie. Man rúhmt
den Vekfa��er�owolwegen der Gründlichkeit�einerKennt-
hi��e,als wegen �einerfraftvollenund doch einfachenSchreib:
ät. ‘Die'ganzvorzüglichenZeichnungen �indvon Labrou��e,
einem jungen Kün�tleraus Bourdeaux. :

'

Das ‘andere tnacht hier gro��esAuf�ehn.

*

Es heißt:
Origine de tous les culïies, ou religion univer�elle,
par Dupuis. citoyen français. Der Verfa��erwill darin

bewei�en,daß alle Religionen, Fabeln, Theogonienund My-
�teriender Alten nichts anders als phy�i�cheund a�tronomi:
�cheAllegorien gewe�en�ind. Der ver�torbeneBarthelemy,
ein freylih �ehrcompetenterRichter, der es im Manu�cripte
gele�enhatte, war �ovoll davon, daß er nihts anders den:

kenfonnte, La tête m'en tourne, �agteer.

Der er�teTheil handeltvon der Verehrungder Sonne
und des Mondes in Egypten,von O�irisund“ J�is.

-

7 Der zweyte von den ver�chiedenenSinnbildern, unter
: denen die Sonnebey.den Alten vorge�telltworden i�, von

Bacchus, Apis,Adonis,:Athys,Belus Und-Mythra, von
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der Verehrungder Pflanzen und Thiere, üüd vom Ur�ptunge
der My�terienin ihrenVerhältni��enmit der Phyükund dex

Moral betrachtet.
L

Der dritte von der <hri�tlichenund jüdi�chenReligion.
Chri�tuswird als Hercules, O�iris,Adonis, Mithra, Bar

<us vorge�tellt;er hat mit ihnen den Gottesdien�tgemein,
der allenthalbenund in allen Jahrhunderten der. allgemeinen
Natur und ihren vornehm�tenKräften gewidmet worden i�t.
Das er�teBuch Mo�es�telltebenfalls ein Natur: Gemählde
vor ; die Arbeit von �echsTagen�timmtmit deh �e<sMonat
ten des Keimens und Werdens in der Natur überein.

Die Schlange bringt das Bö�ein die Welt, aber nach:
her tritt der Wiederher�tellerauf. und bringt das Gute auf
die Erde zurü>.

-

Der Wiederher�tellerChri�tus:wird im
Winter:Sol�titiumgeboren, wenn die Alten die Geburt der

Sonnefeyerten; die Jungfrau gieng um Mitternacht auf
und man �tellte�iemit einem Kinde vor, das die Araber Je�us
oder Chri�täsnannten. Der Tod und die Wiederaufer�te-

hungChri�ti�älltin die nämlicheZeit des Jahres, in welcher
man die Wiederaufer�tehungder Sonne �eyerte, ‘und. das
heiligeFeuer wieder anzündete. Düpuis liefert hier eine

Be�chreibungdes Himmels, wie er am 25�tenDecemberum

Mitterñachter�cheint;man �iehtdann unter andern Sternen
auch den Stier, den E�el,die Krippe und die drey Könige.
Er führt hiereine Stelle aus dem Ptolomäus an, dex den

nämlichenSterxnéèndie�eBenennungen beylegt-

Indie�em nämlichenThéilefindet�ichauch eine ganz

natürlicheErklärungdey OffonbarungJohannis,

Die Franzo�enrühmendie�esWerk; die Deut�chenwer-

den es unter�uchen,berichtigen , widerlegen. Wo es auf
Gründlichkeitanfommet, halte ih es doh immer. mit den

lektern, und �u�pendiremein Urtheil bis die�eent�chieden
haben. \

/

“Ein Buch anderer Art, dâs hiereben er�chleneni�t,wird
in Déut�chland�ehrviele rü�tigeUéber�egerfinden. Desun-
olüeflichenund talentvollei ChampfortsWerkein drey Theilen
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voll Anecdoten, Wik und Einfällen. "Nuxhier einige vou

den er�ternzur Probe, j

5

Alis Rou��eauin Fontainebleau der Vor�tellung�eines

Devin du village beywohnté,trat ‘einer der Hofleute mit
der höflichenAnvede zu ihm; erlaubt mir wein Herr, eu<
mein Compliment zu machen. — Ja wenn ihr euh auf ‘ein

gutes Compliment ver�teht, antwortete Rou��eau.

©

Man
warf ihm die�eAntwort vor: �iei�gut, antwortete Rou��eau,
denn giebt es etwas �{limmersals ein ünge�chicktesCom:

pliment ? :

i

s

Voltaire, da er fichein�tensin Potsdam befand, machte
/ eine Be�chreibungvon einem guten Königeund �tellteihm

einenTyrannen entgegen,wobey er ng und na �owarm

wurde, daß er das �cheuslich�teBild von dem Elende der

Men�chheitunter einem De�potenund Erobererauf�tellte.—

Der König von Preu��enfühlte�ichbewegt,und ließ einige
Thränenfallen. — Seht „ rief Voltaixe, der �eineHike
niht mäßigenkonnte, �edtden Tyger, er weint. i

_ Beaumarchaishâtte�ichvom Herzogeyon Chaulnesübel
behandelnla��enohneihn herauszufordern,Einige Zeit nach-

pg�hi>teihm ein gewi��erde la Blaine ein Cartel zu,
ein Herr, antwortete Beguümarchais, ich habe �chonwas

Be��eresausge�chlagen. ts

Y

Marmontel lébteviel in �einerJugend mit dem alten
Boindin, der-wegeèn�einesWißes und �einesUnglaubensda:

tals einen„gro��enRuf hatte. Um de�to.freyer im Coffee:
hau�eProcope, wo �ie zu�ammenkamenüber religió�eund
politi�cheGegen�tände�treitenzu können, hatten �ie�ih ein

eigenesWörterbuchgemacht; Die Seele hießMargot, die

FreyheitJeannetonund das höch�teWe�enHerr de l'Etre. Ein
Mannvon übelm An�ehn, der ihren Streit lange mit ange:

hörthatte, wendete �ichan Boindin mit der Frage, wer denn
der Herr de l'Etre wäre über den er �ich�o�ehrbe�chwerte?

Ecr fand �ihnicht wenig betroffen, da ihmdie�ermit der größ:
ten Ern�tzaftigéeitantwortete; der Herr de l'Etre war ein

Polizey-Spionmein Herr. A /

Die gute Ge�ell�chafthat �ich�eitdem 13ten, Veude-
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miaire nicht gebe��ert.Sie i�t-xopyali�ti�h,nicht fowot ‘aus
Vorliebe fur eine König, als aus Leicht�inn,aus Liebe- zur
Vexänderung.- Sie mögtegerne jährlichmehrereRevolutig-
nen haben um �ichdie Zeit zu vertreiben , und mit Regie:
rungsformen wie mit Moden wech�eln.“Wie �ie{hon wie-
der in ihren Journälendie alte Sprache führt, erneuert �ie
auch wieder die alten Auftritte in den Schau�pielhäu�ern,wo

fie zufälligden Mei�ter�pielt. Neulich wurde Spärtacus
in dem Theater der Stra��eFeydeaugegeben. Bey dev Stelle,
woer die Friedensvor�chlägedes Cra��usmit folgendenWor:
ten abwei�t;

y

2s
YE gs

Mes �oldatsdites-vous, feront faits citoyens
. Romea leur �ub�i�tancea��ignerades biens,

On fera chevalier le chef gui me �econde

Avec vous, au Senat, je regirai le monde, —

—

'

Mais, peutêtre demain, Senateurs, citoyens
Seront en mon pouvoir ain�iquetous yos biens z

J’'ordonneraidu fort de ces maitres du monde,
Je verrai fur quel droit ce grand titre �efonde, -

Et fi, �oumettanttout aux loix dp con�ulat,
Il faut que Rome�oit, et qu’elleait un Sénat. «« «

brachen eine Menge Laffenin lauten Beyfalls-Bezeugungen
aus.

Sz

>

Die Regierungbeobachtet und {weigt. Sie geht�ach-
te aber fe�tihren Gang fort/ wirkt unmerklich aber �icherund

gewinnt täglichin dec dffentlichenMeynung. Jh �agees
mit der vollkommen�tenUeberzeugung — nur ein vernüufe
tiges Finanz Decret — und die Regierungi�t�ofe�tgegrüg-
det, wie nurirgend eine in Europa.
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Ln VII.

Theremin über das YJntere��eder Mächtedes fe�ten
:

Landes in Beziehungauf England.
*

Deyjet in Paris lebende Thereminwax vorherLegations-
rath bey der preußi�chenGe�and�chaftin England, und lebte

bis zum Ende des vorigen Jahres in London. Dort hatte
er Gêlegeuheit,die harte egoi�ti�heDenkart , die unmen�ch:

liche Politik der Engländerkennen zu lernen. Tiefer Unwille
“

úber ihr Betragen gegen andere Völker gab ihm die Feder in

die Handz in der Vorrede �agter:
”

Der Scinerz, mit dem

ih méèine Landsleute fúr engli�chesGeld verkaufen und für
Zwecke, die ihnen ganz fremde waren, zur Schlachtbankfüh:
ren �ahzder Ab�cheu,den mir das Aushungerungs: Sy�tem
einflóßte,welchesEngland gegen Frankreichanwandte, der

nich oft mitten in der Nacht auf�chre>teund mich, in mei-

nem Unvermögenden Arm aufzuhalten, welchermit kaltem
Blüte Grei�e,Weiber und Kinder an der Bru�tder Muttér

mordète, Thränender Wuth und der Verzwei�lungvergie�-
�enließ; die Verachtung endlich, mit welcherih die Englän-
der. von den Völkern die ihr Geld empfangen, undüberhaupt.-
von allen Völkerndes fe�tenLandes �prechenhörte,haben
mir die Feder in die Haud gegeben.

”

Aus dié�erErklärungwird man {on abnehmenkönnen,
daßdie Schrift �elb�tnicht in einem ruhigenTone abgefaßt,
das Urtzeil nicht immer �trengabgewogen i�t,�onderngro:
�entheilsein lebhaftes �tarkesGemähldeenthält, das au<
wohl hie und da úberladen i�t. Damit �ollaber gar nicht
ge�agt�eyn,daß es ihr an �innreichenund richtigen Jdeen,
auffallenden Zu�ammen�tellungenund treffendenUrtheilenfeh-
lez gewißnicht; �ieenthältvielmehrvon allen die�enVor-

zügenmehr als irgend eine" der fürzlichúber den�elbenGe-

geu�tander�chienenenSchriften. Ein kurzer Auszug, �oviel

* Der aanze Títel heißt: Des interets des pui��ancescon-

t:'nenrales relativement a l’Angleterre. Pat Charles
Theremin, Côn�eiller d’Amba�ade de Pru�í�e,ci-devant
emploié a la Cour de Londres. A Paris , chez Louvet,
De�eune, Palais egalité.
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als möglichmit des Verf.eigenenAusdrücken,wird un�ere

Le�erin den Stand �eßen,�elb�tzu urtheilen.

"Fc �ebe.mir vor, in gegenwärtigerSchrift zwey Din:
“

ge darzuthunz er�tlich,daß die großbrittani�cheMacht ihrer
Nacux nach für alle Mächte des fe�tenLandes eine feindliche
Macht i�t; und dann „wie �ehrdie Verbindung der europäi:
�cheuMächtegegen Frankreichunpoliti�chuud ihrémeigenen
JFntere��eentgegen i�t,weil �iebeab�ichtigt,die Macht unter

ihnen zu �chwächen, welche allein dem politi�chen‘und Han-
dels:Einflu��evon England das Gegengewichthaiten-und Eu-
ropa derein�tvon der Unterwürfigkeit,in welcherEnglandes.

hält,befreyenfann.
”

(

a

”NachdreyblutigenFeldzügen�uchtEuropaRuhé,aber

vergeblich; England befiehltund der Kampf wird erneuert,
�einVortheil erfordert die Fort�e6ungdes Krieges ued mit Ci:
nem Wech�el�endetes dcn Befehl aus, Europa noch ein Jahr
mit Mord und Blut anzu�üllen

:
'

” Die engli�cheCon�titutionmußueben der franzö�i�chen
Republik zu Grunde gehen; um �iézu erhalten,�estEng-
land �einepoliti�cheExi�tenzdaranz daßEngland die er�hópf:
ten Mächte des fe�tenLandes hat bewegen können �ichno<
für eine Sache, die einzig und allein die Secinige geworden
geworden i�t,hinzugeben, und der Friede, der allen nöôthig
i�t,verworfen wird, weil ex England nicht zuträglichi�t,dies
mußin Er�taunen�etzen.”

SLS

- ” Die Engländerbetrachtengemeinhindie Staat�chuid
und die Verbiridungmit dem fe�tenLande als zwey Maler
dictionen, die ihnen Wilhelm der dritte zum Erbthecilnach:
gela��en;�ieglauben, daßEngland allein in der vortheilhaf::
ten Lagei�t,ohneVerbündete leben zu können , und daß es

dann er�tret groß�eynwürde, wenn es �ih,unabhängig:
von allen Nationen , nur allein mit der Verbreitung �eines
Handels und der Ver�tärkung�einerFlotte be�chäftigenkönnte.
Die Glieder der Oppo�itionpredigéngemeinhin, �olange bis

�ieins Cabinet aufgenommen werden, die�eLehre, die man

auch gerne in An�ehenläßt, weil �ieden Stolz der Nation
und die Verachtungnährt, mit der �iedie andern Völker-
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Leehrt. Wie es aber in allen Religioneneite gemeineLehe
fúr die Menge, Und Geheimni��efür die Cingeweißtengiebt;
�ohat auchdie engli�chePolitik, au��erjener öffentlichenLeue
ihreGechèimki��e; die allein dem Cabinette bekannt�ind.”

__/ "Englands Macht i� eine kün�tlicheMacht; �iehat
hich; wie die gro��enStaaten des fe�tenLandes, ein weites
Gebiet und einé zahlreicheBevélkerung. Sie’ bé�tehtmeh?
durchdieSchwäthéder Mächtedés fe�tenLandes als durch

ihre eigene Stärke, und känn thre erzwungeneRolle nicht
fort�pielèiohnedás Bé�trêbèn,die andern“uñaufhörlichzit
�{wächen.Vermittelt des Geldes und des unruhigen und
friegeri�chenGei�tesder Andern gelingt ihrdie Ausführung
die�erPolitik; adas fe�teLand in Feuer und bleibt durch

ihr’Ju�ellagëdâvoribefreye. Der Friédeauf dem fe�ten
Lande i�tein Unglückfur England ; der Krieg da�elb�taber
Nahrung fürEnglands Wohlfarth,

” Ls
:

Wasder Verf. hierauf úbèr �tehendeHéere und die da:

durchverur�achteLa�t

,

Überdie wahr�cheinlicheAnnäherung
- einès bé�tehendenFriédensunter den êuropäi�henStaaten

und dei Naturzu�tandder Staatén gegeneinander �agt,er-

innert auf eine angenehmeArt ‘an un�ersgro��enWeltwei�eti
úeue�tévortreflihe Schrift: Zum ewigen Atesen, aus

wéelchet�ihauh man<hèsgegen die vom Verf. vorgetragene
'

Hypothe�evon dem wahr�cheinli@zènKrieg : und Friedenszu:
�tandebey gro��enUnd kietnen Staaten uñd den daraus ent:

“

�pringendenVortheilen anwenden läßt.
:

f

Au��erdäßEngland als ein Stat dér zweyten O:d-
ñung den Erobèrungsfriegwollen muß, hat �teals fremd é

Math einèn noch mächtigernAntrieb den Kriégunter den

Mächtendes fe�tènLandes von der el�tenOrdnung anzufd:
chènz= �élb�tge�ichertdürch das �ièumgebendeMeer, kann

�ievon dem Kriegedeï NachbarnVorthéileund. oft da-Beute

�ammeln,wo �ienichtmitgêföchténhat.
” i

i

“

“HätteEñgländäber‘auchvon einèmzu längenFrietti
äuf demfe�tenLande nichts �ür�eineMächt und politi�chen
Einfluß zu fürchten,�omüßtees ihn doch für �einenHandel
und �eineFabriken �cheuen,England nährt�einenHandel
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dür de Kéiegund den Kriegdurch de Händélzes uke
hält Zwietrachtünter den Völkeki des fe�ténLandes und hälè
�ieunter �ichbé�thäftigt,

damit �ie�eines:Handels bedürfen
und ihré eigene Fabriken vernachläßigem Anderer Seits

�treutes das Gold
, das ihm der Hatdel zu�ührt,an Höfen

und in Cabinetten der Hô�eaus,“ utn die Jutrigen zu unter:

háltenund_neue Streitigkeiten zu erregen:* England"weiß
wohl, daß der Krieg-auf dein e�ténLande diè Frucht i�,von
welcher die engli�cheNation �ichêrhält,und hat grof�eSorg:
falt, die Wurzelndie�etverhaßtenPflanze, die wohl zuwei-
le behauen, abex nie ganz ausgerottet wird, nicht zu ber

�chädigen,” Ee
F52 LEA

Nunträgt der Verf. eine Menge That�achenvor, in

welchen - �ic)"jener*Gei| der engli�chenPolitik deutlichge:
zeigt hat.

”

Engiatd'vet�chafft�ichaus den Reichen der voh ihnibé:
zahltenBeherr�chèrdie rohen Mäterialien, bringt �ieverar:
beitet zurú>und holt �ichauch noch von ihnen-dasGold, mié

dem es �iefunftig wieder zn einem für ihreLänder verderb:

lichen för England allein vortheilha�tenKrieg be�dldet.—

Wo man die rohen Matérialien an England, ver�agtoder die:

�es�ichficht das Monopolver�chaffenkan, erregt es Kricä,
un die Nation zu verdèrben, �ichihres Bodens und ihrer
‘Früchtezu bemächtigen. So ent�tandEnglands Neich in

Bengalen? -Frahflilis bedeutertide Worte'in einem Briefe an

Lord Howe werden hier angeführt:Als kriegeri�cheN a?

tion liebt England die Erobetungen, als Ehr:
geißige �trebt �iena< Hêrr�chaft und als han:
delnideNatión i�t�ienah aus�<lie��endemGe-
winne gierig.”

;

i

|

Es war nicht Ha�tingsallein, der iti dein leßtèngto�e
fen Proze��e— eine prahleri�cheNational:Comódie — ab-
geurtheilt wurde. Seine Sache war die Sache der indi:

�chenCompagnie.— Von Englands Macht in O�t:und We�t-
indien.

”

Algier und Marocco �inddénEngländernvorzüge
l< ergeben , und diónen ihnen als Werkzeugegegen "ther
Feinde.” Hier bringe der' Verfa��erein �ehrmerkwürdiges
Bey�pielvon unver�hämterArgli�tan” Jin May ‘des ver:
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flo��enenJahres erlaubte �ichder engli�<eCon�ulLgoier in

Algier einen Waffen�till�tandzwi�cheuAlgier und Portugali
zuünterzeiehnen,ohnevom portugie�i�chenHofe dazu autho:
ri�irtworden zu �eynund ohne daß die�erim minde�tenvon

der ganzen Unterhandlungunterrichtet wurde.

“

Kraft die�es

Waffen�till�tandes“konnten die Seeräuber ‘ohneGefahr das

Meer befahren und in die poxtugie�i�chenHäfen einlaufen:
�iemachten auch

-

ver�chiedeneamerikani�chePri�en, wäh-
rend England mit dem amerikani�chenCongreßunterhan-
delte, und brachte �iein portugie�i�cheHäfen auf, bis die

unerhörteengli�cheUnver�chämtheitdem portugie�i�chenHofe
befannt und von béydenSeiten aufgeklärtwurde , da damr

das Gauner�pielbald ein Ende hatte.”

“Rußland i�tdie einzigeMacht, welche-von England re-

�pectixtwird, weil es �einenSolz zuweilen gebeugt und �eine
Haab�uchtzurückgewie�enhat. — Jn Peking wird Englands
Hdöchmuüthauch jederzeit�cheitern.”(Weiter hin rechnet dex

Verf: auch Preu��enzu dènMächten , an welchen der engli:
�heHochmuth und JFntriguengei�tneuerlich ge�cheitertif,
weil Preu��engewußtdas engli�cheJoch- abzuwerfen und mit

FrankreichFriede zu lie��en.“

® Portugalli�t�eiteinem Jahthundert von England wie

engli�cheProvinz behandeltworden. ” Ses Ains

Spanten i�tgleichfallsdie Beute Englands geworden;
es hat �ichmü��enden engli�chenWillen, der es in die�er

Krieg verwií#elte,-unterwerfen , und hat auf �einRéchr zur
Neutralität nicht be�tehenkönnen. Bey dem �chäudliczen
Benehmender Englätderin Toulon, wo; �iedie franzö�i�chen
Schiffelieber verbrannten, als. die �pani�cheFlotte damit ver-

�tärft�ehnmochten, giekgen den Spaniern er�tdie Augen
gantzauf. Spattièn mußein�ehen,daßes von Frankreich
mehrzu hoffen als zu fürchten, von England nie etwas z1-
hoffenund weniger zu fürchtenhar.”

® Die Unglü>klich�tenvon allez Verbündetender Englän:
der �inddie Holländer.”— (Die Schtift i�tam Ende des

vorigenJahrs {on'ge�chriebenund hat jeßtbeymDruek nu®

einige neue Zu�äßebekommen) tf BE

-
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Nün handeltder V: um�tändlichèr‘als daßwir ihm ge
“tau folgen fênnten, von den Beleidigungen, die Genua und

Florenz von den Engländern‘erlitten; von den Ungerechtige
keiten und Schlechtheiten, die �iegegen die vereinigten ame-

rikani�chenStaaten
, von deren gegenwärtigenitninern Lagé

weiter hin auch zuin Nachtheil Wa�hingtonsausfühtlichges
>

handelt wird, und gegen Schweden und Däuneraark aus?

geubt haben.
;

¡

”Esi� ein Jrrthum wenn man glaubt, däßtan Eng:
land nicht wider�tehenkönnez-es herr�chtnur über die neu-

. tralen Mächtevermittel�tdes An�ehens,das es �ichber fie
zu geben gewußt, ihr er�tgünter Gei�t zittert vor

*

dem Seinen. — Noch ein grö��ererJrrihum i�teszu glau:
jen, daß die tuhigéErduldung jener Béleidigungendás Mit:

tel �ey,�ieaufhôrenzu machen. Nuxein fe�terund be�timm-
ter Ton fant �iein ihre Gränzen zurückwei�en.”Bern�torfs
Bey�piel,”den Engländ haßt, ohnerachreter in Dännemark

an der Spipe der engli�chenPaxthey�teht,weil er niht zum

Kriegé wit Frankreichzu bewegenwär,” :
TS

Dér V.bringt nün éiné �innreicheVergleichutigder mö:
kali�chenWelt mit der phy�i�chenvor. (

Vv
Uebex Öe�terreich, das im Begriffwar den ihn�óns:

thigen und wichtigen Frieden zu {lief�en,úbt das engli�ché
Goóldvon neuem Tyränney anis; die mei�teGewältübc die:
�esGold in den fleinen deut�chénFär�tenthüniern,deren Ein:

wohner zum Vortheil ihrer Regentên wie das Vieh zur
Séhlächtbankgetriebènwerden. Wie der Schlachter den

Schäferdurch die weiten Felder begleitet, auf denen dié
chernHeerdengra�en,mit dem Auge und der Hand bezeichnet
er diejenigen, die man ihm liefern�ollund veräbredét den

Preiß dafür;�oerhandelteder Engländeriù Deut�chlanddas
Lebender Men�chenvon de�trafbarenRegenten, welchedië
Völker�ichgegebenhaben.

”

Wir haben �èitlanger Zeit un-

�ernMatkt in Deut�chlandgehabt." (We have lince à

long time our market in Gerrnany)�agendie Engländer,
init der ihrer Sprache eigenetiNiedrigkeit dés Ausdru>s.

Mit Wärmeergießt �ichhier das deut�cheHerz des Verf.
über die unmen�chlicheBehandlung.deut�cherVölfor ünd-fügt

:

:

s

z
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hinzu:
”

Die�ezu den Küti�tendes Friedens und des Krieges,
*zum Anbau und Erobern der Erde ge�chicktenVölker haben

uur den-einen, aber auch ungeheuerngro��enFehler: �iewi�:

�en�ichnicht �elb�tzu �häßenund. betrachten die Tyrannen,
die �ie:verkaufen und die reichen fremden Auffäuferdie �iezu

erhandelnfommen,als höhereWe�en; der edle Stolz i�tih:
nen unbekannt , âbér die Einfalt und Naivität aller Tugen:
den wohnt ihnen bey.” -

Der V:�telltden Charácterdeï Déut�chei,Franzo�enund

Engländerin dem Bilde von drey ganz ver�chiedengearteten
Kindern dér�elbenFamilie vor. ‘Das einei�t�anft,

ver-

�tändig,völl Muth und Lenk�arnkeit,aber�eineder Demuth
ähnlicheBe�cheidenheiterlaubt ihin nicht, �ichgehörigzu füh-
len. Dasándere i�feurig, �d!z,unge�tämzmit dem Ge-
nie des Uebergewichtsbegabt , i�es des erhaben�tenEnthu-
fiasmus fähigund vollendetUnternehmungendie übermen�ch-
lich �cheinen;es i�wenigergebohrendàs Behÿ�piel, als der

Anführerdex ándern zu �eyn,und niemand macht ihm den

èr�tenPlaß den es einnimmt, �treitig;�eineGroßmuthläßt
�einenRuhm ertragen. Eindrittes i� fin�ter,hart , ohne
Ge�china>fürs Schóne,überläßt�ichganz dem Calcúl des

Gewinn�tés, �uchtalle Güter an �ichzu ziehen, und �eingan:
zer Ehrgeib be�tehtim Zu�ammen�chärren;es wird ihm ge

lingen �ichzu bereichera, in �einémHérzenwird es die Tyran-
ney nähren,die es mit kalter Grau�amkeitúbt,und �einEgo-
i�muswird ihm glauben la��en,daß ihm alles aufgeopfert
werden muß. Es wird indeß�eineBrüder zu berauben �u-

e
aber einer von ihnen wird es überwindenund ihm ver-

gei en.
O

_
Der V.handelt jeßt�ehrum�tändlichvon dem Charakter

dérEngländerund �einerEnt�tehung,vôn ihrenFähigkeiten
und Neigungen u. �.w. Seine Dar�tellungenthält�ehrviel

Wahres und, Treffendes, wenn gleichoft in etwas Übertriebe-
nen Ausdrü>ètge�agt,ge�tattetaber feinen kurzenAuszug.—
Dann handeltér von dem Nächtheile,welchen die verbünde-

ten Mächte in dem Kriege, worinn �ieEngland durch �eine
weitherangelégtenJntriguen verflochten hat , gefunden ha-
bèn. England allein hat bisher durch den Krieg gewonnen.

Mun aber,ho�tdeeV., �ollEngland, de��en.aus Grund�ab
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unver�öhnlichesCabinet voller Blutgier , das Maaß �einer
Gráäuelthatenvollgemächt, verla��envon den mei�ten�einer
Verbúndeten, die gerechteStrafe indem fortge�éßtenKriege
finden. 35524. 5

=

jz

zt

+ Visherhat der V. nôcháñ diè Möglichkeitdes Friedens
mit England oder dóch an die Mildèrungdes ungewöhnlich
gifcigenKriegesgeglaubt. Jet i�ter aber überzeugt,die
Lage der Sâchen�ey�obé�chafén, daß Eigland den Frieden
nicht fordern undFränkreichihn nicht zuge�tehènkönne.

”

Die

republikani�cheCon�titutionvon Fränfkreichfain nur auf den

Ruin deè engli�chênRegierung begründetwerden. Zur Sic

cherheitbeyder muß England eine Republik öderFrankreich
wieder eiteMonarchiewerden.” Der Verf. bringt noch viel

richtigGedächtesbey, daßFrankreich lieber den jébigènKrieg
fort�eßenmü��e,alé �i<dur einen úbereilten Frieden einen

baldigen unvertneidlichenneüen Kpyiegbereiten. Der V. i�t
fúr eine franzö�i�cheLändungin England — wobéy die Ftan-
zo�enaber geradéauf Londonzu gehenmüßten— wodur<
die

LCR in Ueppigkeit_und La�terver�unkenenEnglän-
der gezwußgen �eynwürdet, zu ihremgro��enNachtheil�rem-
de Hülfstruppenin ihr Land zu ziehen. Er technetviel aüf
den Bey�tandIrlands.

* ;

L

___ Wenn die Engländeräuchdeti Krieg in einen blo��en
Séefrieg verwandeln �ollten,wobeyfie im Anfange den Vor-

theil auf ihrer Seité háben würden; went gleich �ieohne
mächtigeVerbündete bleiben nióchten, �oglaubt der Verf.
doh, daß die franzó�i�chéEiergie, die úber gánzEuropa ge-
�iegthat, ani Ende gewiß, auch ohneVerbündeteüber Eng-
land gleichmäßig�iegenwürde, Von den bisherverbúnde-
ten Mäthten glaubt de Verf. , �iéwerden, iht gêmein�ames
Intere��ebe��eretkennénd,ihregénitin�chafclichéRachedur
Frankreich vollkênden la��én,oder düch gemein�chaftlichmit-
wirken, Europa von éinéin Feindé zü befreyen, dè��enPoli-
tif es war und i�t,�iébe�tändigin Uneinigkeitzu. érhalten
Und ihren Wöhl�tandzu �eitiemeigenenVörtheilauf allenög-
lichéWei�ezü untergräbeti.

;
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Hate l,

ein eingebildeterroyali�ti�cherPedant.

Wie zur Zeit der philantropi�henVerbe��erungder Schul
und Erziehungsan�taitendie alten deut�chenSchultyrannen
mit allen �tump�enund ro�tigenWaffen der fin�ternSchule
gegen die Neuerer gar kömi�chzu Feldezogen; \o und gerade
in der�elbenManier zieht der alte Profé��order Ge�chichte,
Hekel, de��envoti der Zeit gebräunte Heftevon der unzer-

ftörbaren, der Ewigkeit trobenden franzö�i�chenMonarchie
un uttüßee als unnús da liegen mögen, in mehreren �ich
‘einander anfúndendén, und �ichauf einander brüderlichberu:

fenden Schriften, gegen die republikani�cheVerfa��ungund

gegen die Wider�acherder chri�tkatßoli�chenReligion zu Felde.

Wir habendrey, �eitkurzem in Paris herausgékomme-
ne, Schriften vor uns liegen, und wollen un�ernLe�ernzur

wöhlerlaubtenGemüchsergößungeinige Nachrichtvon ihrem
Inhalte geben, i

H

Die er�teheißt: Néce��itédés loix organiques, ou la

con�titutionde 1793 convaincue de Facobini�me.

Die�eSchrift er�chien,als die Commißiondèr Eilfe ihre
“Arbeitenfúrdie neue Con�titutionbereits geendigthätte; in

einer Nach�chrift�prichtder Autor �elb�thievon. Jene Ar-
beit gieng aber bekanntli<h davon qus , daßdie auf der Nâäu-

berflucht entworfene, dem verblendeten Volke aufgedrungene
Con�titutionvon 93 als keiner Verbe��erungfäßig durchaus
ganz verworfen werden müßte.Demohngeachtetmü��enHero:
dot, Diodor, Ari�toteles,Polyb, Livius, Thucydides,Dee

mo�thenes,Plato, Cicero, Seneca, auch Machiavel, Puf:
fendorf(einer der leidigerTrô�ter,wie Kant ihn �eh?tref
fend mit Grotius und — — netint} Hume, Blafkfto-
ne, Déscartes , Voltaire, Rou��eau,Delolme und — die

“

Bibel un�ermpedantiichen Eiferer hülfreicheHand lei�ten,
üm bewei�enzu fönnen , daß die Con�titutionvon 93 nichrs
Jauge, daß weder die reine noch die con�titutionelleDenio-

gratie ansführbar�ey,und daßein Staat ohne gute Ge�cle
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niht wohlbe�tehènfönne. Virgil, Racirie und Voltaire
mü��enfleißigVer�ehergeben,um das magere Thier damit

zu �pi>en.

Von dem Scharf�innedes Verfa��ers,mit welchem er

�elb�tdie Gegen�tändeFrevheit ; Gleichheit und Staatsver-
fa��ungabhandelt, mögen folgendeStellen zeigen. Macht
dem un�erWei�egegendie unge�türnenFreunde der Freyheit
arg losgezogenund ver�icherthat, es kämealles darauf an;
daß man�i den richtigen Begriff von Freyheit mache, �agt
er: ”Für don Philo�ophen, den Freund der Men�chheit“i�t
dásjenigeVolë das freye�te,bey.welchem der Bürger, nah
Maaßgabe�einerFähigkeiten, �einer‘politi�chen!Rechte in

- �oweit“ genie��et,als es die Natnr-der Dinge verträgt und

�ounter'demSchukeeiner wei�enund vor allen Dingen. ans?

führbarenCon�titutionglücklichund ruhig lebt.
”

3

Wem fäiltdabey:nichtdas Lied des. dummen Bauernaus
dem De�erteurein: Aller Welt Blut i�t gut? das mit eben

der�innveichenWendung�chließt:
: AAI

Wenn ch nur recht glü>lihbin,
Denk’ ich �tetsin meinem. Sinn
Und auch die.Meinen!

Uni �einentxo>enenVortragzu beteben,läßt �ichder,

Verfa��erin einem öffentlichen Hau�e, wo er- eine
Freunde das bishex vorgetragene vorlie�t,von einem wich:
tigen Demagögenbelau�chen, der mit ihm Streit beginnt,
wobey der Verfa��er-bis ans Ende tau�endmalge�agte
läng�tabgedro�cheneDinge gegen den Pöbel und das Votks

regiment�ofrey'von der Leber weg vorträgt,daß der Dema:

__gog �ichnicht genug wundern kann, wie der kühneFrevlet —

der währenddes Blutregiments gewißmit allen Wei�en�ei-
nes Gelichtersver�teŒtim Winke �aß,wenn er nicht garLob-
reden auf Robespierre und Con�orten-hielt— wie der ni<t
läng�tguillotinirt worden �ey.Ju die�erUnterredungi�t der
V. auch gar wißzigúber die Normal�chule.Nur der alte

‘Royali�tla Harpefindet Gnade vor �einenAugen.

Wenn man gegen all �olcheshier auf 56 engabgedruÆ:

/
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ten Seiten vorgetragênesGewä�chdes �ich:�s:nennenden Phi:
lo�ophenEinen Paragraphenüber die�elbeMaterie von un-

�ermächtenWeltwei�enlie�t!Kant �agt:
”

Die er�tlichnach.
Principien dey Freyheit der Glieder einer Ge�ell�chaft(als
Men�chen)zweytensnachGrund�äßetderAbhängigkeit
aller von einer einzigen ¡gemein�amenGe�eßgebung(als: Un-

terthanen); und drittens, die nach dem:Ge�ez-der-Gleich:
heit der�elben(als Staatsbúr ger) ge�tiftete:Verfa��ung
die einzige, welcheaus; dey Jdee des-- ur�prünglichen:Ver-

“

trags hervorgeht,aufder alle re<tlihe Ge�eßgebung-eines
Volks gegründet�eynmuß— i�tdiexepub4ifkan i�che. —

Man muß die republikani�cheVerfa��ungnicht mit der -demo-

crati�chenverwech�eln.—* Unter den. -drey-Staatsformen
Cutokratie, Ari�tokratie und Demokratie; Für-

“

ftengewalc, Adetsgewalt und Volksgewalt) i�tdie

der Demokx gti e; imeigentlich�tenVer�tande‘des-Worts,
nothwendig ein De�poti�m,weil �iecine executiveGewalt
gründet, da alleúber und: allenfalls auch¿wider/Einen®(der

al�onicht mit ‘ein�timmt)mithin Alle, die doch--nicht Alle
�ind,be�chlie��enzwelches ein Wider�pruchdes, ‘allgemeinen
Willens mit �ich�elb�tund mit der Freyheit i�t.— Jede Re-

gierungsform nämlith,‘die:nicht repxä�entagtivi�t, i�teigent:
lich eine Unform:u:#,:we7

yz

5) Et D
Tu 208

;

C0 Grit
Die zweyte Schrift un�ersAfterwei�enheißt: Ba�es

d'une’coti�titutionpour latnation. françoi�e.3Jn die�er

�uchter zu bewei�en,„daßdie von der Commißionder Eilfe
gefundene Con�titutiondie�elbenElementeder. Pöbelregie-
xung in �ichenthalte,‘welchedie Con�titution:von 93 begrün-
Deten, unb daß �ieeine reine. Demagogie �ey.Darauf trägt
der Verf. �eineneigenen Plan zu einer- neuen- Con�titution
vor, die-in ißrer Art merkwürdiggenug i�k,um un�ernLes
Fern-dieHaupt�achendarausherzu�eben.

Es. �ollen:zwey Kammern�eynz‘eine�ollaus 480 De-
putirten, die andere. .aus 240 Reprä�entanten be�te:
hen. (Man�ieht,un�erPhilo�ophweiß:zu di�tinguiren.)
Jeder Kammer giebt un�erStaatsbegründerzwanzig núß-
liche Schrift�tellerbey.”(Ob es wohl gerade vierzig alte
Profe��oren,würdigeMitgliederDelacroix's und Hekel's,
gebenmag, die dabeyihre be��ereVer�orgungfinden �ollen?
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Zede Legislatux danert. vier Jahre: Am'Etidèdés'zwey:
ten Jahres hâlt'dieNation aber ihregro��enTage, (grande
jours) formirteine cour de Suprematieund be�tätigtdie

Mitgleder- für die folgendenZwèey-Jahre, oder: �ett�ie‘ab.
Vierzig Tage vor Ende der Legislaturhält diehate!cour
wieder„eine.Unter�uchung:“DiejenigenMitgliede®,welche

alsdanndrey:viertel der Stiminen gegen �ichhaben,/könnes
"

nicht-wieder zur: näch�teLegislaturgewähltwerden. *®
is tuf

% 1 ana ei Ï

27: eE T6245

 7BWey grands procurateurs dela nation gebenaufdie
öffentlicheOrdnungüund-Beobachtungder Formen acht

¿‘Das pouvoir executif �ollaus �ieben:Staatsräthenbe-

fiehen, welche die Nation ernennt, ünd qus noch �iebenän?

dern, welcheder gro��eReprä�entant(le grand repre�en-
tant) wählt'undnah Gefallenab�eßt,und aus �iebenStaats:
Mini�tern. Dem pouvoir executif �tehtder gro��eReprä-
�entantvor. Er i�tder höch�team Range in der Republik;
er eröófnetund �chließtdie Legislatur, erklärtKrieg und �chließt
Friedên,und i�tin allem übrigendas was bey der er�tenCone -

fritutión Ludwigder �e<zehntewar und �eynwollte. — Un-
�eréLe�erhabenja wohl genug? Wäredie�eVerfa��ung�chon
eiúmal im Gange gewe�en,# hätteman wenig�tensan den

grand repre�entantelhen �{hle<tenFingerzeigmehr für
den grö��enRie�en,de��enSchatten 0 mächtigwar, in dém
ungeheuren�chönenMärchender Horen. Aber was�olltén
fienunweiter damit-beginnen?

2
x

&

Z

Die dritte Schri�theißt:Hekel à Marchenna �urles
pretres in�ermentés.

: REA

In die�ernimmt der alte chri�ikatholi�cheSünder die un:

beeidigtenPrie�tergegen einen Auf�aßvon Marchenna auf
eine �oplumpe Art in Schuß, daß er gegen Voltaire und

alle Philo�ophen, die �ichje an der katholi�chenReligion
vergriffen haben, wüthigloszieht. Folgende Stelle mag

“

zur Probe dienen.

Nachdem er dem Marchenna einige angeführteStellen
aus Voltaire und einige kühneDeutungen vorgeworfen,�agt
er:

”

Glaubt ihr wirklich, daß ihr mic �olchenPlatheitern
das Gebäudevon �echzigJahrhunderten(\) umzu�türzenver:
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meynt2* Es aesgéhugz?dümQu,
det Philo�ophie”i� hie:

mit ihr Urtheil ge�prochen.- So lange�ie�ichmit der

Hmitos

der Toleranz bede>te,-hat �iewol einige Tröpfe zum Be�ten
haben fónnenz um’den vollen! Ab�cheuzu erhâlten,war es

genug, daß �iei�ihganz �o’zeigte,wie �iei�t.”— Die Apo-
Falyp�eVirgil und Per�euswerden zu Hülfe genommen, um

zu bewei�en,daß alles Uebel-inder Welt, das man �ogerne
auf die Religion �chiebe;\vondénPhilo�ophenherfommt.
Weiter hin mü��enMontesquieuund d'Alembert fogarfúrdie Vortréflichkeitder: chri�tlichenReligion zçugen. “Ja ev

�óhnt�icham Ende mit der �pani�chenInqui�itionaus, die
den Herrn Spanier, wäreer nur zu Hau�egeblieben,wohl
würdeabgehalten banBégendie fatholi�cheReligion¿u
{chreiben:— *

i

_Wibßiggenug �cließter mit einer Bancosüberdie
Fremdendie jebt in Paris franzö�i�ch�chreiben,umden

eit
Friis

litsPatrioti�mus‘einzuflô��en.
”

Es i�theutigesTages eine Lu�tanzu�ehen,wasdie
Fremden nach einigen Monaten

ì

Av�enchels
in

Parsfúr

Fort�chritte-in un�ererSprache machen. �olche

gleichim Reden�chändlichENE �omußwandoch ge:
�tehen,daß�ie�iemit.einer Reinheit�chreiben„. die. die e
maligenAcaderi�tenbe�chämt.

”

Hier läßt-.der-Spa-
nier,Marchenna-die Mauern mit �einerrothgefärbtenPro�a
befleben; dort predigt der AmerikanerJohn�onden Patrio-
ti�mus. Ach, aber ach! die�er�agtuns, daß er in Frank-
reichLangeweilehat;- er geht davon, er fehrt.nach Amerika
zurü>. Welch ein UnglöŒ! , doh wir

FEWaTteR,näht
fiensMe�merund Pinetti.

4
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Wei��agungfúr Frankreich‘in einer

-

Stelle.
"

amt a0 aus: dem LuUerez,7
teenis

__ Mit einer franzö�i�chenUeber�etzung:von W,

Ergo, regibus occi�is,�ubver�ajacebat
Pri�tinamaje�tas�oliorumet -�ceptra�uperbas
Ft capitis �ummi praeclarum in�igne,cruentum
Sub pedibus volgi magrum lugebat honorem...
Nam cupide conuculcatur nimis ante metutum..
Res itaque -ad �ummam faëecem turbasqueredibati
Imperium fibi cum ac �ummatumquisque petebat
‘Inde magi�tratuspartim docuêre creare;
Juraque conf�tituêre,ut vellent legibus ati.

Nam genus humanum defe��umvi colere aeyum.,
Ex inimicitiis* languebat; quo magis ip�um.
Sponte �uâcecidit �ublegesarétaque jura, . . « -

(Lucretius de rerum Nátura L. 5 )%.38 —46.

Le fer avoit des Roîs puni la tyrannie
Des trônes oppre��eursla maje�tévieillie
Dans la poudre gi��oitprés dn fceptre in�olent;
Le Diadémefaint, tout fangeux, tout �anglant
D’un front noble tombé �ous les pieds. du vnlgaire
Semblait y deplorer fa �plendeurpa��agère;
Ce qui s'e�t trop fait craindre on lecra�e a plaifr.
Aux mains d’nn penple abje&tprompt à la re��ai�ir
L'autorité d'abord perit dans la licence.

:

Bientot chacun brignant la �uprêmepuiflance
Ou �âûtdes magi�trats�éparerles emplois
Les droîts furent marqués et l’on voulut des lois.
Exifter par la force ét languir dans la haine.
Cetri�te �ort enfin la��ala race humaine,
Sous la loî d’elle même elle apprit a flechirs
Vit les bornes du ju�teet n'’o�aies franchir,
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« As L

_ 2-8 Büchér!Anzägeti:nig

Franzö�i�cherMü�eñäalmänächfürs Jahr 1795.
*

Ein Volë/E SEMERsMu�enverttäülichenUmgang
gepflogen, entfernt�ihauch nicht im größtenGetúmmeldes

Kriegesund derbütäerliGesKim fe von denholdenSchwe-
�tern;ihreLEE‘thinBedútfuißgeworden,und ihr bald
wohlthätigbelebendér,bald“imildzähmenderGei�twirkt über:

all wunder�am“ein. “Wenn“esgleichnichtzu läugneni�t,

daßti poeti�chenErzeugni��e,dieder franzö�i�cheGenius in

den leßtênJahren hervorgebracht,nicht die reine“Zartheit
des ( finite 1e Bie‘Vollendung.und Corre>theitim
mechgni�chenThile der Kün�tdarbieten,welcheehedemMän-
ner er�trebtéh,die alle ihre Gei�tésgaben,alle ihte Sprach:
fennthißündCritik“anwandten,um fleinen,für die te��ere

"

Men�chhekoft unwithtigetGegen�tänden, Bedeutung zu
geben, ‘den'e>ŒelnGe�chma>eines Publikums, das im Kleie

nen: groß: war, zu be�riedigenund über�eingebildeteSinne

auf einen Augenbli> ganz unge�töhrtzu belu�tigen; �o�ind

dafür viele der neuenFoeli�cheneugni��e-von grö��ermin-

__nexn Gehalte, voll Feuer-undKraft. Und wenn es �ichjeßzt
die neuerwachte, unge�tümjubelnde-Freyheitherausnimmt,
den hohen ewigen Apollo zu frônen— wie hier �ehrnaiv

charaëteri�ti�hauf dem Titelkupfer ge�chieht— �owird dex

mächtigeSinnenbändigerauch bald wi��en,das Ohr der wild:
jubelnden ‘aufden reinenKlang, die himli�hreine Stimmung
�einer{ön erhabenenLeyer aufmerk�amzu machen,und die
von den himli�chenMächten{ón begabte,-fein organi�irte
wird danndie hohe Vereinigungder innern und äu��ernHar-
unie tiit �tillererSeele fa��en,und �ichdas unnenbare Göt:

tergeheimnißzu eigenmachen.—
i

FS

An republikani�chenKraftgefängenenthältderdiesjáhrige
Almanach,au��erder bekanntenHymne à Petre Supreme

. «

�es, pour n troi�ieme de la Republique Francoi�e
1795 vieux �tylea Paris ches Louis libraire rue Seve-

riv no. 29- mit einem allegori�chenTitelkup�er.La Li-
bertá couronne Apollon.

* Det ‘gauzeTitéldié�esWerkchens i�t:Almänachdes Mu-



E I7I
von Désorgues'(diewir un�ernLe�ernbereits mit der.Mu�ik
vorgelegt haben) auch eineHymnevon Cheuierüber den�elz
ben Gegenftand,die jene an Kraft undBe�timtheit.desAus:
drucks weit úbertrift,Wir wollen un�exnLe�erndavonnux
ein paar Strophen, die �ichleichter als andre herausheben
la��en,her�eben:

itn

Grand Dien, qui �ousle Talsfais pâlir.dapui��ance,

A
�ous

SEE RalcRrvifites14donleur,Ew p

ourment du’ crime eureux, ‘be�oinde- cer Ì

Et dernier ami du-aalheur.nane ON i e
L'e�claveet le tyran net'offrent pointFhommagez[EA

on culte ef la vertu; ta loï, l'égalit
Sur l’homme libre et bon, tonoeuvre ettanimage
Fu �ouf�asl'immótzalité. t

dì 085: SL
Von dém�elbeDichter

f

ierfindetman Le 1dchatda
départ,hymne de’ guerfte‘uúdHymne chanté ha fête
du 10 Aout; und ferner an republikani�chenKra�tge�áfo:Le chánt de yi&tóire, von Coupigiiy; Mort du je
Barra, von Do��ion;LaBataillede Fleurus, (zur Melo:
diéViMar�eillexHyinne)von FábreOlivet, Füchzu der�el:
be MelodieTApri�edé Tóulot, von là Harpe:"Au peu-
ple français;von le Brun; aus die�er�chönenrepublitani-

�chenOdewollenwirdoch-ucheinigeStrophenher�cben:
Fiaiidis,dont j'eïeillai Teslangueursléthaïgiqués;Soivécaidtrop longtemspar les rois détroné,

Non, tú ne craindras point mes accens ‘énergiques;
Ta preterasl'oreilleàqui t’acouronné. :

“Tu-regnes!.tu peux tout: crains ce pouvoirex
ge

G
2,4 trème.- ze

Crains far tout les flatteursz; ils enivrent l'orgueil;
Us'ont peráunles rois z:(ils te perdroient toi-memez

C'e�teux qui �ous lè trôneont creu�éle cercueil,
e

Ta verité! voila‘ mon offrande chérie.
Loin de toi pour jamaisle vil encens des cours!
Flatter le �ouverain, c’eß trahir la patriez;
C'e�t dn bonheur public empoi�onnerle cours.
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Peuple! fans la fage��e,une a7cuglepui��ance
Vers �achûte bientôtprecipité �es pas.
La verité” m'in�pire. O terre! fais �ilezce,
Mallieur à Tin�en�équi ne l'ecoute pas!

Weiter hinheißtes:

“Füis �uper�tition!tu l'armois du tonnere:
Ton mini�trein�en�élui prétóït �a fureur.
Qui fait parler le ciel ment toujours à la ‘terrez
Et la terre encen�oit l’impo�turé’etletreur, :

MitfolgendendreySérophen�chließtdijeOde;
y

cir erf vd dis 2 À

5 23 G
Î

e cedre‘du Liban s’etoit dit à lui-même,
Je regne fur les monts; ma tête eft dans les cieux; -

J'étends.�urles forêts .man va�tediadêmez
Je-prete ‘un. noble afile a l’âïgleaudacieux,

‘Amespieds l'hommerampe - ; » et l'hommequ'il
PSE

EE
0

;

got

!

Ms outrage „e

Rit, �elève, et d'un bras trop long-tems dédaigné,
Fait tomber �ous la hache et la tête et l'ombrage
Dece roi des forêts de ía chíte indigné,

Vainement il s’exhale en de plaintes améres;
Les arbres d'alentour �ont-joyeux de �ondenilL

A�ranchis.de .�on ombre, ls s'élévent en frères;
Et du, géant�uperbeun ver punit l'orgueil,

Noch enthältder Almanach an republikani�chenGedich:
ten: Hymne fur l'enfance, von fe Fevre; La repri�ede

Valenciennes: von Seger; Le vai��eaule vengeur, von

Parnyz vier Vaudevilles républicaîns,von Piis; L’ami-
tié republicaine, le foici�me, la piété filiale, les jeux
de l'enfance; Hymne natriatique à l'Etre �upreme,von

Saint Ange; Ode tevolutionnaire, von Théveneau-und
‘

la liberté, von Vigée,

Au��erdie�engenannten republikani�chenGedichten ert-

hält der: reichhaitige:219 enggedrufte,Seiten �tarkeAirda-

(
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nách no< gróf�ereund kleinere Gedichte aller Art von Ari

drieux, Chabanon, Charbonnier, Charlemagne,Harleville,
Cronont,* Demou�tier,De�orgues,Despaze, Do��ion,
Dournéau, Drovecq, Duault, Ducis, Dumsorier, Faucou:
pret, Florián|,Françoisde Neuf: Chateau,James, Jauf:
fert, Lamontagne, la Motte, Laplace,Latour: Lamontagnéë,
Lebrun, Lelong,Marandon, Michaud, Miger, Mugnerot,
Marville, Nóvel,Notaris , Pillet, Pipelet , Pons de Ver:
dun, Rochemont,Roi, Saint : Ange, Simnonneau,Vigée,
Voltaire, Ximenezund vielen Ungenannten.

Hs '

Um un�ernLe�erndochauch etwas von der leichterenArc
vorzulegen, wollen wir ein kleines Gedicht von dem: einzigen

unnachahmlichenVoltaire her�eßen.Es i�tüber�chrieben:

L'origine des marqiuisde Fináncé.
2h

EEO,

Au milieu d’un fe�tin,un fermier général
Tomba fur le parguet_ plein coïnme úne �ang+“fue.
Rien ne put le �auver: fon ame encore émue,
Sortit avec lenteur de fon etui fatal,
De�cendit par -degrés au cachot infernal,
Où, �elon la coutume, elle etoit attendue,

Que vois-je? c’e�t monfieur Dufer,
S'ècria �on côchetf, mort deptis une année ,

Dont lame etoit au��idamnée!

Ain�i tous les érats s'en vont peupler Penfer.

Áh! mon cher maitre! . , . eft il po��ible?
Quvi! vous! dans ce �ejourhorrible,
Ayec des brigands, des filoux,
Des rats de cave, des grigoux, |
Des mandrins roués à Valence,
A la pour�uiteét diligetice i

De vos braves �uppôts,au��izélés que vous
Pcur le bien de l'heureu�e France!
— Ah! Lafleur!’ tu vois �urfton frotit

Le cara&ère abje&t d’une ba��eâvarice:
Mais l'orgueil �eul me perd, èt ce gui te confond,
C'e�tmon coguin de ls gui cau�e mod �upplice
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Pour’ lenrichir, j’etouffailes remords;
. Pour Pillu�ter, j'ama�laides tré�ors:

Cát on vend les honneurs au pays que je quitte.
Des crimes de �onpère eft �agequi profite:

*

Mais mon fils de l’argent connoit fi peu le prix,
Qu'il n'e�tpas �eulementmarguis,

O rage! o-de�espoir!dete�tableconduite !

__ Mais toi, mon fidéle Laf�eur, i

Toi dont l'allure étoit-etfi bête et fi bonne,
Quel bizarré de�tin,ou plutôt quel malheur

T'a ploñgédans ce lieu d’hotreur?,
En vetité! ton �ort m'etonne!

Mon�iéur, dit le cocher, cefez d'étre �arpris5

Je brule et l’eternelleflamme
Pour vous avoir, avec Madame,
Fabriquéce coguin'de fils,

i

Und zum Be�chlußein kleinés Gedichtvon dem viel zu

frühver�torbenenlieben Dichter Florian. R

Le Pay�anet là riviere.

_
Je veux me cortiget, jé veux changerde vie,

Me di�oit un ari: daris les liens honteux,
Mon ame s'e�t trop avilie;

Fai clierché lé plai�ir;guidé par la folie,
Et moh coeur n'a trouvé que les remords áffreux,
C’en éf�tfait! je renonce à lFirdigre- maitre��e,
Que j'adore toujours, �ans jamais l’e�timer.
Tu colnois pour le jeu ma coupable foible��ez

Eh bien! je väis la réprimer.
Je váis me retirer du mondes

:

_ Lt calmé dé�ormais,libre de tous �oucis,
Dañs une ‘retraité profondé, E

Vivre pour la �age��eet pour més �euls amis,

Que de fois vous l’avez prótais,
_ Toujours éñ vá, lui repotidis- je!

y

:

Ea! quáñdcommenectrez vous? = Dans huit jours
EE Gen

utement.
E
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— Pourquoi pas aujourdhüï!’ ce ' long retard
j m'’af�ige.

— Oh! je ‘ne puis dóns uh moment

Bri�er une fie forte chaînet
©

Tl me faut un pretexte, il viendrà, j'en reponds.
Cauf�ant ain, nous arrivons,
Jusques �ur les bords de lá Seine;

Et j’âppetçoisun payfán
A�is �ur une large pierre, i

Regardant l’eau couler d’un air impatient.
L’ami, que fais-tu la? — Monfieur, pour une

BLAS
S2

l

Cs

Au village prochain, je �uis contraint d'aller:

Je ne vois pas de pónt pour pa�erla riviére,
Et j'attends que cette eau ce��eenfin de couler.

Mon ami, vous voila! cet homme eft votre image?
Vous perdez enprojets les plus beanx de vos jours :

Si vous voulez pa��er,jettez-vous à la nages;
Car cette eau coulera toujours.

Ein Auhang liéfertkurzeAnzeigènvon den im vorigeri
Jahr herausgekommenen

-

Gedichten und auf den ver:

�chiedenenPari�erTheatern aufgeführtenneuen Stücken.
Man lernt dadurch áu��ermehrernpocti�henWerken fünf
neue Tragödien,funfzehnOperù und Operetten, acht Scenes
00 tableaus patriotiques et hi�toriquesund dreyzehit
Vaudeoille�täcke kennen.

?

:

Simplificationdes langues orientales, où Méthode
nouvelle et facile d'apprendre les langues, arabe, per=-
�aneet turque, avec des chara@téres européens; pac
C. F. Votney. A Paris, de l’Iprimeriede la Republi=
que, an. IIL 136 S. in 8.

Der Verf., �elb�tmit derLevanité genau bekännt,(Vö
neys Rei�ebe�chreibungdahin i�tutntét den neuerén, na<
Niebuhr / ent�chiedendiebe�te,)hat éitié �ehreinflußreiche
Frage mit �charfemBliXe gefaßtund thit' einer Leichtigkeit
aufgelóßt,welche oft gerade die wirk�atn�tenErfindutigenbe

gleitet und <aärafteri�ivet.

a
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Woher.kommts, fragt er �eineLandsleute, daßun�ere.Ge:
�andtézu’Con�tantinopelimmer nur dur<h Drogemans un-

terhändlen+ Woher, daß un�ereHandelsleute in Aegypten,zu

Simyrna u. �-f. nur von inländi�chenMaklern abhängen?
Daß der Franzo�e,welcher auf jeden Boden ich �obald ein-

heinii�hzu machen weiß, nux in der Levante Fremdling
bleibe? Dié Antwortgiebt �ichvon �elb�t.Sie ver�tehendie

Landes�prachennicht. — Man hält die Landes�prachefúr
ungeheuer{we —

Sóweit wax mähläng�t.Aber V. frägtweiter. Wo-
hér dije�eunüberwindlicheSchwierigkeiten?"— Und hier
trift er ent�chiedenden wahren Punct durch eine doppelte
Antwort. — Die Levanti�henSprachen haben mehrere
eigenthümlicheCon�onantenlaute. “Dies er�chwertal�oden
Ausländern die Aus�prache.Aber dié�eSchwierigkeiti�t
die klein�te.Man muß.die Aus�prächevon Jnländern hö-
ren, und dann wird man �teeben �ogewißnachmachenler:

nen, áls es géwißi�t,daß �i<Laute nicht nach blo��enBe-

�chreibungennächrnachenla��enund daß deswegen féin êurö?

päi�cherGelehrter im Jnland das arabi�che2c. bis jet
richtig aus�pricht.

Die grö��ereSchwierigkeiti�t,daßin det levänti�chèn
Sprachen imtner n ur die Con�onantengé�chrieben,idieVoca:

len aber hinzugedachkwerdèên,wenige Fälle in ihren getveiß:
ten Bücherausgénommen. Wer nie von die�erArt ohnéë
Vocalen zu �chreibenhörte,hält�tewohlfürunmöglichund
kann �ichwenig�tensdie daraus ent�tehendeùfa�tunübèrwind-

lichen Schwierigkeiten niht lebhäftvor�tellen. Schrieben
wir un�erdéut�chesauf levanti�cheArt, �owürde es völligun-

möglich�eyn,dur<hBücherun�ereSprache zu lernen. Bloß
der glúcklicheUti�tand, daß der Morgenländerniht leicht
zwey, und nie mehr als zwey Con�onantendurch einen Vo-
‘Talaus�pricht,macht die Schwierigkeitnöchauflöelich: immer
aber bleibt �iegroßgenug: Es i�gerade, wie Mani�ellKib:

duz tn SöphiensRei�e�ägt. Man�ieht gé�chriebet:Bb |,
und nun �eyman ân�c<lägiggenug, auszufinden,ob Bi:
bel, oder Babéêl odér Bebel'ic. äuszu�prehèn�ey?Ver?

�ucheman dies im deut�chenund eñtziffredie einzigeStelle:

Dt�chhn Vel z rlrnn | ningl<
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�owirdman. bald.finden;daß es wahr i�,was dieß�agenwill:;

Deut�ch“ohneVocale zu erlernen i�tunmöglich.
Beydie�er.ganzen Schwierigkeiti�tsnun freylichdei

�chlichte�te,„natürlich�teGedanke zu antworten; Je nun, �o

muß man Vocale hinzu�chreiben; �omuß man die. levanti-

�chenSprachenin állgemeinbekannteCaractere �oübertra?

gen, daß die Vocale. dbey indi KeinGedankefann �im?

Ppler�éyni,als die�er,�obald er kur er�tgedachti�: Aber
‘eben deêwegeni�die Volneh�cheAuflójung des Knotens
�oüberra�chendgut , weil jeder, wer �ie�icht, �ich�agen
muß, daß er �elb�t�ieläng�tgedacht haben�ollte, und weit

�iedoch, genauer geprü�t,tre��endbleibt, Man übertrage
nur Schriften, die den Staatsmannin Staatsverhältni��en
mit der Türkey, Per�ien, Araäbién, Marocco 2: die den -

Kau�maännüber �eineHandels:¿Speculationendahin belehren
‘Und unterrichten fdanen, aus den levanti�chenSchriftarten
in denlateini�chenCharacter;man drucêe(beträchtlichwohl-
feiler) eben �olchepoliti�chuid merkantiti�chbrauchbareWör:
terbücher, �owird man arabi�ch,tirki�ch,per�i�ch�prechen
lernen, worüberman: zu �prechenhat, ohne er�tnoch. ein

Biatt morgenländi�cherManu�rripteoder gedru>ter (ohne?
hin mei Jnhaltslo�er)Büchernöthigzu haven. Die in-

ländi�chenCharacterezu �chreibenhat der Kaufmann �elten
nóthig, weil die mei�tenMörgenländer�elb�tnicht �chreiben
können. Undver�tehter. nur cú� zu �prechen; jea ihm
das Schreibenlernen�ehr-leichtwerden:

Dies i�das We�entlichedie�erVereinfachung.derMé:
thode, orientali�cheSprachen zu lernen. Daß ‘es fúx eine

handeltideund politi�chnegotiirendeNation in ißtenVer-
bindungen mit dem Orient ein wichtigerGedanke" �ey;die

Erlernungeiner Sprache, welche bis jetzt�o�chweri�,daß
nichtbloßdie europäi�ch:inländi�chenGelehrten,�ondern�elb�t
die or ientali�chen(nach Volney} kein Büch ohneVörberei:
tung vorl:�enkönnen, �oweit zn erleichtern, daßjeder Hand:
lungsfäctor�ie�oleichtals dié lingua franca �elb, �pre?
chen lernen wird , bedarf feiner Weit�chweifigkeit,Die Na?

tion, unter welcherdie�erganz ihrem keichtumfa��éndenCha:
racter gemäßgedachteVor�chlagent�tandeni�t, verdieit e

__ daß�ie.die er�tenVortheile daron bald möglich�tbenusé. Jh
�cheein, daßauch�elb�tfür dasgelehrte Erlernen jener
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Sprachèn aus VolneysVor�chlagVortheile zu ziehen �ind.
«Davonhier ni<ts. Nur von eiuer mix beygcfalienenVer-

meidung neuer Schwierigkeitenein paar Worte.

_Fúr die Buch�taben, welche im arabi�chenAipßaäbeth
eigen und in un�ernSprachen jeßt nicht �ind,�{lägtVol:

ney néue Zeichen vor, welche man beymUebertragen des

Arabi�chenin lateini�cheSchrift gebrauchen�oll. Er hat 10

neue Zeichenfür Con�onanten,und darunter mehrere, deren

Figur von andern {on angenommenen{wer zu unter�chei:
den wäre, vorge�chlagen.Dies veraniaßt eine úberflüßige
Vervielfältigungder Schriftzeichen und folglichdes Erler-
nens.- Wäre es nicht das natút!ich�te,da man einmal un-

rômi�che,bis jeßt �remdeZeichen für fremde Laute haben
“ muß, gerade für die ganz fremde levanti�cheCon�onanten:
. laute auch die levanti�cheZeichen“beyzubchaiten, und �iein

die levanti�chenLehr: und Lernbücher,welche in dem rômi-

�chenCharacter gedru>t worden, einzufüßren. Im Druek
- i�tsohue Schwierigkeit. Der fremdartigeAnbli> i�bey den

neuerfundenen , wie bey den levanti�henBuch�taben. Die

_ leßternaber �indin den Druckereyen�chonda. Und wer �ie
in den arabi�ch-römi�chenBüchern einmal gelernt und at ihre
Aus�prachedur< müh d lichen Unterricht �ichgewöhnthat,
weiß�iedann �chon,wenn er auch arabi�ch¿c. �chreibenler:
nen will.

i

Zur Probe und zux Unterhalcungwollén wir die Auf:
�chriftder vor uns liegendenAdre��ean die Nation, in wel:

cher nah Robespietre's Tod der Convent �eineGrund�äbein

alle Sprachen über�eßenließ, �o gut als bloß mit röô-

mifchen Buch�täben ge�chehenkann, nah der ara;

bi�cheiTrauslation hierher�eben.
Mod�chammao ’lmillati

-

Adre��e

alrharupho bismi notifiée au-nom

Convansión Nafional (dela) Convention Nationale
ela Kaumi ilfransavyi au peúple frafhçais.
allan phi med�ctisi publiéedans (a) �eance

jaumi ildemáni (du) jour búitième
ésri min schahri dixième du mis

Yandemiær lisanati Vendémíîaire (de l) an

ildelädati troisiéme

añ tatichi ild�chombüride(l’) ère(de)la Republique
ifvalidè la-ionkalima une», indivifible, Se

\
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 Hâtte dié Drueréy diégehörigenZeichen, �owürdeer�t
VolneysArt, das Arabi�che.zu úbertragen,ganz darge�tellt
werden fönnen.Denn auh dies gehörezu �einen�ehrrich:

- tigen Vor�chlägen, daß jedérCön�önantenlautnur Ein Zei:
cen haben mü��e.Der Laut d�ch in obigerni�tzum Bey-
�pielim Arabi�chennux Ein Büch�tate. Inde��enwitd do<h
jedèr aus den obigenZeilen leitht die Haupt�achelernen ; dié

tin arábi�cherRepublikanerwi��enmüßte: Daß Réëpubtifk
D�chomhur, Bekanntmachung, dëtretiren ällaüz
fránzó�i�chèesVolk Kaumo *lfraúsavyo, I dg iaum,;
einig vahido, unzettrennlihla-jonka�ima hei��e,u:

fw. Für Vive la Nation ruft deë Aräber: dám-álz

káumó!!

Y) =$: +x
“

To�truftionudre��éepar lè dire@oiréexécutifaux

commi��airesnätioñaux. :

x
“zA

Die�eallgèméeiñeJu�trüctiondésDirêétorintnsan �einé
Coinini��arieni�t�omei�terhaftabgefaßt,daßwiruns" nicht
erwehrenkönnen,�ieun�ernLe�ernin einemder näch�ten
Stúcké mitzucheilen: Mait hältallgeniéinReal für dei
Verfa��e?der�elbèn,

E��aifur les journéesdes iveizétt guatorzeVen:
teriaire. Par P. F. Rä

Esi�tvielleichtkein �ovölléndetesStú>>überirgendeis

hènThèil deïRevolution gé�chriébenwörden,als die�erVer:
�ucheiner Ge�chichtedes 1Zten ündx4ten Vendéiniaire:

Wir begnügenuns hier niit die�erkurzenAtizeigéde��elben,
Weil wir uns vörbehaltei,thliun�ernLe�ern,die uns�icher

‘

Dank dáfür wi��enwerdeà , im itte und i2ten Stücks

ganzvorzulégei,
N

è

Te�tamentd'uù Elefteurde Paris Par Louis:
Abel Beffröy-Keigny(dit lé Cou�inetacques.)

“Auchvöù die�eejebtgo��esAuf�ehn_értegendenSchrift,
dié;wie es �honder Eitel-vetimuthènläßt; in Gem von

,

A

í

«
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- der obigen�hraiedennGei�teabgefaßti�, werdenwir
im folgenden StückeGelegenheitnehmen, um�tändlichérzu

reden; daherwir uns hier bloßdarauf ein�chränken, die Exi;

tenz dei�elbeiianzuzeigen,
/

:

Des gouvernenmensqui ie cónvienventpas à la Fran-
‘cepar ¿}: Th. Langloys. A Paris i176.

Die�earm�eligeSchrift hebt al�oan:
”

Wir �indohne
Regierung, ohneReligion,ohneCredit, ohne Finanzen, ohne
Wi��en�chaften,ohneKün�te,ohne Talente, ohne Ackerbau,
ohne Handel, ohne ÎIndü�triez wir �indohne Brod.” Und

�chließtfolgenderge�talt:”Jc<hwürde al�omit gleicter-Si-

cherheitfür �einePer�onund �eineMeynungen den Repukbliz
kaner und denRoyali�teneinladen, �ihrund und frey über

die Art von Regierung zu erklären , weiche �iefür uns für
'die zuträglich�tehielten; es i�uicht lêicht möeli, daß ans

die�emZu�ammen�toßenicht Funken der Wahrheithervor�prin-.
gen �ollten;denn die Wahrheit kann in die�emFalle nux

die Beziehungder Convenienzen�eyn.”
Was auf 78 Seiten dazwi�chen�teht,verlangen un�ere

Le�erja wolnicht zu wi��en? :

:

Les Su�pettset les fédérale�tes,Faudevillsmids

‘Afte,par le Cit. d. Martiwille. 4 Paris an III. (17955

Les bu�tes,on Arleguin�culpteur, comédieen un.
‘Ae et en pro�e,mélée de Vaudevilles, par les Citoyens
Viller et: ArmaudGouffé. Prix 30 Sous, à Paris, chez
Barba. An Ili. (1795.) i

__

Vonden unzähligenkleinen Gelegenheité�tüehdie jede
Epöche,ja jede mérkwürdigeBegebenheitin déx Revolution

erzeugt, habendie�ebeydenvorzüglichgefallen. "Das er�te
�telltdie Unfähigkeitvieler Landleute ,

die an �egelangenden
Decrete zu ver�tehenund in Ausúburg zu bringen, in ein lä:

cherlichesLicht. Mitten in der allgemeinen Freude am Hoch-
zeitsmorgen im Hau�edes ehrlichenMaires Matxhurin

Fommtein Decret an, welches befiehlt,alle Sulpetts (verdäch:
tige Leute) und Föderali�tenin der Gemeinde anzugeben ind

zu ver�ammeln,Keinex von all den ehrlithenLeuten vet�tehe
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die Worte Süi�pectsund Föderali�te,endlich machen�eabe
cus, das es ein Ehrenamt �eynmuß, wozu die fähig�ten,
êrgvjten und wohlhaben�tznMen�chengewähltwerdenmüß:
ten, Und alle beeifern �ichden braven Maire und einige �ci:
nes Gleichen dazu zu ernennen. Jn jener Bezeichnungliegt
eine feine Satyre, denn man weiß,daßbey der Bosheit damals
die�elbenZeichenzum Verderbender Be�tengalten, die hier
die Einfalt zu ihrer Ehre angiebt. Ju der naiven Volks?
�prache�ingt-der'Bauer Claudinetz

--

Moi j’�outiensqu’l per’ Mathurin.
A ben, plus d’droits- à not” �uffrage.
ll ef riche, il eft homme de bien,
Il �ait P’mieux lire de. tout Vvillage,

 _Dous votre re�pe@, i

Pour être �ua�pe&,
!

ue lui faut-il done davantage ?

Als der Admini�trateuranfkömmt um die Li�teder Ver-

dächtigeneinzufordern,�ichder Mißver�tandzeigt, Und jener
nun erflären �ollwas denn eigentlich ein Su�pect�ey,i� er

in nicht geringer Verlegenheit und weißim er�tenAugen:
bli> nur zu �agen:Ce �ontdes gens qui .. „que « «-

qu’on �oupconnede . . . parblea . % . d’être �u-

�pes ; und als er hernach in- einem viel�trophigenVaude-
ville alles, was ein Men�chuur ge�agthaben kann, ‘als ver:

dâchtigeZeichen angiebt, �agtder naive Claudinet -ganz tref:
fend: faur pourtant ben qu’ une porte �oitouverte ou

fèrmée. (Eine Thúremuß doch‘abérzu oder offen�eyn.)

Jn. dem zweyten Stücke werden die Journali�ten.und
Kun�thändlerbey Gelegenheitdes Falles von Marat. und. �ei:
nes Gleichenüber ihre Willfährigkeit,dem Gotte des Tages
zu huldigen, verächtlichgemacht. Am Anfangedes Stücks
{lä{t der Journali�tCa��andrenoch, weil er dieganze Nacht
damit zugebracht, auswärtige Neuigkeiten zu ma-

<en. Harlequin, der Bildhauer der in �einemLaden,
a l'en�ciz1ede [ Immortalitédarauf gehalten hat, nur die
Bü�teng:o\�erMánner , als Voltaire , Nou��eau,Franklin
u. dal. 51 halten, kommt am Ende be��erfort als �einNach-
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hav, a-fen�eignede la Circon�tañce; de��enLaden mit Bü:
�tenvon I-7arat und Challierangefüllti�t,die ihm er�tals
ein {limmes Vorbedeutungszeichenin der Hand zerbrechen,
und bald von herumziehendenBürgern alle�ammtzer�chla-
gen werden.

E E,

Zur EhreRou��eau'sundVoltaires �ingtHarlekinfoli
gendeganzartige Strophen. Von Rou��eau:

A former nos moeurs et nos loix
Ce bon coeur travailla �ansce��es
A l'Homnie il a donné �es droits,
Son- Heloi�e:à la Feunê��es
Et peu content s'il n’obtenoit
La commune: reconnai��ance,
En meme temps il déftinoit

Son Emile à l'enfance.

Von Voltaire: :

j

:

Ila �adans tous �es écrits
: Cowbattre les roiset les prêtres;
Des préjugés de nos ancêtres

Ila �a purger nos e�prits.
i De laveugle- impo�ture

Le �ceptré�e-bri�a!.

‘Et’ces prejugés la.

‘Qui les remplacera ?

La nature,

De. l'expedition de Quiberon par un officier francois

à EHRE atea
E

Die�eSchrift, welcheeinegenaue und unverdächtigeEr-

zählungder merkwürdigenEreigni��eauf der Halbin�elQui:

beronenthält,giebt zugleichhinlänglicheData an die Hand,
um allenExpeditionenderEmigrantengegen die franzö�i�che
Kü�teein �icheresProgno�ticanzu �tellen:Was läßt �ich
wohl erwarten, wenn Englandes an den erforderlichen Maaß:
regelnfehlenläßt; wenn übermüthige,unwi��endeund träge
Anführeran der Spike �tehen;wenn es den Truppen�elb�t

„_an allerDi�ciplin,an Muth undAusdauern gänzlichfehlez



183
wenn may auf keine Art von Unter�täßbungvon Seitendey.
royali�tichenLandeseir. wohner�icherrehnen fannz; und wenn

von allem die�emdas Gegentheilim höch�tenGrade bey den

republikani�chenTruppen angetroffenwird.

ZumBelege führenwir nur einige Zúge aus der in die:

�erHin�ichtdurchaus intere��antenkleinen Schrift anz. deren

Verfa��erwoh! n:ht ohneGruud vermuthet, daß ihre ruhige
unpartheyijcheDar�tellungder Sache keiner der bey die�cr

Expedition intereßirtenParcheyund Per�ongefallenmöchte.

Die Expedition ward von England auf das Treibendes

Herrn von Pui�aye-und �einerEmi��arienbe�chlo��en,und es
wurde zur Ausführungge�chritten, obne mit den Au�rüh-
rern in Bretagne einen fe�tenPlan verabredet, ja ohne we:

e des- Orts, wo die Landung ge�chehen�ollte,eine fe�te
Îdee zu haben. 4000 Mann werden einge�chift,und man

vernachlä��igtihnenZelte und Feldgeräthe irgend einer Art

mitzugeben. Zwi�chender Ju�elDieu und Noirmoutier

bietet �ich_ein �chi>licherOrt zur Landung und Vereinigung
mit Charette anz aber Pui�aye'sdummer Stolz fürchtetbey
der Vereinigung mic Charettedie Hauptrolle zu verliehren.

Aufs gérathewobßl.wird nun bey Quiberon gelandet. Dem

herzulaufenden:Ge�indel,Männern, Weibern und Kindern
werden auf das blo��eWort vive le Roi, ohneVer�tandin

Wahl und Auordnungdie mitgebrachten Waffen ausgetheilt.
Inder allgemeinen Unordnung werden �ogarWaffen und

_ Montirungen der Truppen weggegeben.
j

Drepy tau�enddie�esal�obewaffnetenGe�indelswerfen
beym blo��enAnblick von hundertRepublikanern die Wa��en
weg und laufen davon.

y

:

Die höch�teUnordnungherr�chtbey der Vertheilung der

Lebensmittel; der Soldat bekomt oft er�tum �ehsUhr des

Abends �einePortion; der Vorrath wird nicht einmal gehö:
rig bewacht, �ondernvon deù-Chouansgeplündert.

Gr. v. Pui�ayelebt unterde��enim Hauptquartiermit

A�iati�chem*Luxus; ein ganzesMagazinmußausgeráumt
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wetden, um unter den Ballen ein Neb hervorzu holen, das
�einerTafelFi�chever�chaffenkanns er nimmt an allen mili:

rairi�chenOperationendurchaus feinen weitern Antheil, als

daß‘er denen Orden und Medaillen austheilt, die �ichbey
den Rücfzügendi�tinguixt;�elbbey dem Ueberfall, der der
ganzenExpeditionein Ende machte, war dêr Gentral vonPlag nirgnd zu finden ,

und �honbeym ‘er�tenAllarm

auf dieSchiffe geflüchtet,vot wo aus er mit denwenigen
hundertFlüchtlingendoh noh einen neuen Ver�uchgegen
dieRepublikanerzu machen,‘niht-úbe!Lu�thatte.

“
;

Vondev Di�ciplinbey den Truppen kann man fich dar:
aus einen Begriff machen;daß,in der Nacht des Ueberfalls
alle Soldaren, ja �ogarganze Wachen von ihren Po�tenge-
laufenwarenund ein Obdachgegenden Sturm und Regen
ge�uchthatten;�odaß die Nepublifanerohne einlges Hin:
dernißbismittenin dieVe�tungdringenkonnte.

Annuaire du Eycée dés Arts. pour Fan troi�ieme,
(1794 und 1795 alten Styls) mit den Namen und Adre�:
�ender Profe��orenund Mitglieder,auch derrra Kün�t
ier. Boran der republifani�cheCalender. A Paris, chez
Go��etet Debray, Libraires fous les galeries-de-bois
au Palais Egalité, pet. in 12, prix 50 �ols

‘ Das Lycáumder Kün�tehat don Kün�tenund Wi��en:
�cha�tengro��eDien�tegelei�tet; es hat den Men�chen,die �ie
treiben, einen. Vereiniguigspunct dargeboten, und den Ge:

�chmackdaran zu einer Zeit unterhalten, da man �ichnicht
ganz ohneGefahr damit be�chäftigenfointe. Auch hat es.

durch Vorle�ungen,‘dieviele ausaezeihnete Gelehrten dort

gehalten, die Grund�äßeder Kün�teverbreitet." Die öffent-
lichen Si6ungen des Lycäums�indjeder Zeit merkwürdig
und interre��autgewe�en.Man benute darinnen alle Mittel
nüßlichzu werden; man macht durchum�tändlicheBerichte
neüeEnéde>uugenbekannt;maz �porntdenEiferder Kün�t-
ler an, wenn an< niht dux< Geldbelohnungen, �o‘doch
dur ¿ffentlicheAchtungsfezeugunaen,welchein einerMe-
baille und Krons be�tehn,die das Lycäumdatbietetund von- pt

demYrä�identen-übereeichtwird.



185
Der Bürger: Gaulard,Stifterundfée.Sectttairdes

Lycáums,hat das vor uns liegendèJahrbuch be�orgt.Man

findec darinnen Nachrichtenüber �eineGründung, Verwal-

tung und EinrichtungzdieLi�teder Mitglieder, derDirecto-

ren und Profe��oren; Nachrichtenvon den Borie�ungen,die

im Lycäáumgehaltenworden �ind,-von allem was die ö�fentli:-
chen Sißungen intere��antesdargebotenhaben;‘von den Be-

lohnungen, die zuge�tandenworden �ind,und vönallemwas

die�e*An�taltbetrift. Der-Titel i�tmit einem Kuapfekgeziert,
welchesdie Medaille.vox�tellt,die vom E den Kanelern zugetheiltwird,

Der Calender, der vor die�emJahrbuchfiche?enthält

a�tronomi�cheAuf�äßefúr ‘jeden:Le�er,ver�tändlichünd �ehr
merfwürdig. Sie �indein neuer Beweis von. den Kenntz
ni��endes Herausgebersdes.PhrgersFerny,Mitglied und

DEtlensbeym Lycäum.  * zZ

Odesd'Anacreon.TradußtionGs cioe: 4
Paris, chez Dupont, libraire, rue de la loi No. 1374-

\

Der vortreflicheUeber�eker,Anfon, ein würdigssMite
glied der er�fenNationalver�ammlung, entwickelt in einigen
vorange�chictenBetrachtungen die Schwierigkeit,die er in

der Bearbeitung des griechi�chenDichters angetrof�en..Mit

rúührenderBe�cheidenheit�et? er �eineBe�orgni��e-und�eine

Bemühungenauseinander. Auch geht dem Werke �elb�t
“eine „wohlge�chriebeneAbhandlungmit dem Motte, gus den

;

Elta Au ñom'des dieux que nut ne calomnie le chqutre
de Théos! voran: “Etvetfheidigtdarinnen die Sitten Ana:

freons. Der Ueber�ébung�indauch gelehrte und bräuchbare
Noten beygefúgt. „In

wie“ weit es ihm gelungeni�t, die

Einfalt, Aumuth,Zartheit und zierlicheNachläßigkfeitder

anafreonti�chen
€Spracheins Franzö�i�chezu Úbertragen, mé:

geteinigerma�endie beydenfolgeudenProbendarthun,.

Ode TI. fur ‘les fêmmes.

Quandde lá córnela. plus dure;
Les pieds ‘da cpurtespétulant,,
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Et le frond du taureau pefant
Furent armés par la Nature 5

Le lion, tyran redonté,

Fat pourvu de dens menagantesz
“Le liévre eut la legereté;
Loi�eau des aîles diligentes 5
- Le poi��onnagea �onsles eauxsz

Le monargue ‘des animaux, fas

L'homme,‘eut la prudenceen partage;
A la. femme qu’ eft il; re�té?

:

La Nature , prodigue et- �age,

Lui fit pré�entde-la+beauté,
Sans ‘éréer d'autre armé pour elle,

Vni��ezles quatre elemens,
y

Leurs e�oarts �eront impui��ans
Contré les charmes:d’üúne belle.

“

OdeXXXIX. Les bienfais de Backus.
* Quandje bois, le chagrin s'envole;

Je renvoie aux Enfans d’Eole

Les projets et les �oins rongeurs;

Alors “je-chante les neuf Soeurs.

Quand jé bois, uné douce ivre��e,
Sur l’ailedes legers Zephirs,

Me porte au. gré de mes defirs;

Commeune aimable enchantere��e.

‘Quand je bois, je tre��edes fleurs

Pont j'aime à couronner ma tête,

Et d’une pai�ibleretraite

Je chante au��itôtles. douceurs.
Quand je bois, parfumé d'e��ence,
Et po��édantentre mes bras
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D’Aglaé les jeunes appas

Cypris, je bénis ta pui��ance.
Quand je bois, je: �ens que mon coeur
Se dilzte avec allégre��e;.

Bacchus réveille mon ardeur

Pour les dan�es de la jeune��e.
Quand je bois, je jouis enfins
Et pui�quela loi du de�tin

M'entraine dans la nuit profonde,
Ce �era ma coupe à la main,
Que j’entreprendraile chemin,

;

Qui conduir vers unh autremaüley:
;

&
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A Le

vias franzö�i�cheMu�ikalien.-

La Caverne.Drapelyrique„ en trois ales. Pa-
“zoles de Dercis , Mu�ique da Le�ueur.A Paris, chez
Y. Nadermann, rue d ‘Argentueil,Bute des MoulinsÀ
Apoilon, Prix 59 LiVE

y

Die�esim Ganzen-im neuernitalieni�chenDperetten�tyl
componirtelyri�che.Drama veträthTalent zur Compo�ition
und �elbzum gre��enStyl, aber auh gähzlichenMangel
an gründlichemStüdiumder Kun�tzwenig�tensift-das, was

den Au�chein‘har,als käm’ es aus einer gelehrtenSchule,
auf�ehrfal�hemWege ge�uchtund gefunden, Eben �owe-

nig vexräth�eStudium der franzö�i�chenSpracheund dex
Poe�ie,und. �ojoilte man leicht geneigt �eun,von dem Bey-
fall, den. die�eOper in Paris gefunden haben �oll,auf den

doppeltenVerderb des Ge�chmacksder Pari�erzu �chlie��en;
wenn nicht viele eirizelne gro��enervezer�chütterndeE��ecte
in der Mu�ifwären. Domit erobert der Kün�tlerjedes gro��e

i

Daiaie�eyes auch allem An�cheinnach no �o {hr im

e�ibder ‘guten Kritif und des ähten Ge�chmacks,Auch
hat der Componif�tdas bis je6t den Franzo/enabgehende Ta-

lent, die bla�endenJn�trumentemit Vortheil und Effect zu
benuken.-Gleich die Ouverture, — die wie das er�teCor
der Räuber voll auter Intentionen i�t, denen es aber an

fun�tmóßigerAusführungund mehr 'no< an wahrer Vollen:

dung fehlt — i�tvoll von Sotoparthien fürs Waldhorn,Fa:
got „- Clarinet und die Hoboe , die eine angenehme Wickung
thun mü��en,wenn �ienichtanders zu háufigaufeinander
und mit zu wenig Abwech�elungin- den Melodien angebracht
�ind. Für �tarkeJn�trumentcaleffecte,�ichtman, hat der

Componi�tGlu, Haydn, Mozart und andere gro��edent:

�heComponi�ten, fo wie far unterbagltende, tändelnde und

baro>éMelodien und Figuren die neue�tenitalieni�chenCom-
poni�ten�leißigfudirt und benußt.

Daßer die neuern Italieneraber auc eben �o�clavi�ch
in ihren F-hleènwie în ihren ohne Urtheil überall gleich ge-

E
und gemißbrauchtentheatrali�chenFormen nach:
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abint,gereicht�einerBeurtheilungskra�teben nicht zur Ehre,
So �ingénhier der trö�tendeGilblas und die �{<ónevérzwei:

felndeHeldin in den�elbenHerz und Ohr zerrei��endenAccen?

ten, bégleitet von unauf hôd:li<in ünbedeutender Berühr-
�améeitförttobendenIn�trumenten;db ‘hert�chtfa�tüberall

in allen Haupt�äßender�elbeplutnpe Contráä�tvön eutgéeget?

ge�telltenlang�amenuñd hefcigenBéwegungeti, vonforti�lli=

me und piani��ime,�obeleidigen überall �charfeAb�chnitte

das Ohr, das �ichnach angenehmernätur- und kun�tinäßiger
Verkettung der �charfáb�tehendenSäße und Gegen�äßever?
geblich�ehnt;�oi�endlich dex �onderbarrauhe Character der

Räuber fa�tüberall durch die au�fällendeitalieni�cheLieblings:
Figuï vorgehackter Noten, die fa�talle Shiben vereinzeln;
allen Sinn der Worte zerrei��en,ein�örmig-ausgedru>t.

“iié wettigder Componi�tdie Sprache als âchterfrait:.
zö�i�cherKün�tlerbehandelt hat, mögennur eii päarZüge
bewei�en.Gièich in den er�tenbeyöenVer�en

-

:

Se calme-t-elle un peu?
Non fa douleur redouble;

i�tin der Mu�ikder zweyte beantwortendeVers mit in die
Hôde �teigênden“fragenden,der”er�tefragende aber mit hin:-
unterfallendenberuhigendenTônen ausgedrückt.Jn einem

und demjelbenChor hat der Componi�tin quel vacarmesz
die er�teSylbe ven vacarme bald lang, bald furz behandelt.
Französ�i�;he,Authoritäten hat der Componi�tbeym Operet-
tentheaterfreylichdarin viete für �i<zund endlichi�tdur
éin ganzes Chorhindurchdér Ausruf grand dieux �o’decla:
wirt, daßdie er�teSyibelakgdie zweyte kurzbehandelti�t.

“Was nun vollends die harmoni�cheBehandlungbetrift,
fo vereinigt Herr'\L: darinnen alle Süaden der ‘neuen franzó:
fi�chenund neuen italieni�chenCômponi�tenzda �tehtoft in

�ondervargehäufrerHarmonie fa�talles über und unter eit?

ander, was �ihnur immer über und Unter einander �chreiben
läßt. Zuweilen wird fa�tdie ganze Totileiter zugleichange:

�chlagen.— Dagilt oft fúr die Zuhsdrer, was jener von ti:

nem frèchénNaturali�tenin der Köchkun�t�agte:So zu fo-
“

chenmag wohl eben keine Kun�t�eyn,aber es zu fre��en!—-
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Six Romancestirées de Ro�alie et Gerblois, Nou-
velle du citoyen Mercièr, mi�es en mu�ique,avec

accompagnement dé forte-piano ou de harpe; par
J.F. A. Lemiere. Paris, chez H. Naderman..
Romance avec accompagnement de piano forte

paroles du

eran Longchamp, mufßigueda cit. J.
Bernardy. alernes, fils a Paris, chez Boyer,
rue de la loi à la Clefd’or.

:

Les cris de Marie- There�e- Charlotte, paroles de
M. de la Toulowbré, air et accompagnement de

Ml Carbónel. Paris, rue Phelipeaux No. 44.
Recueils d’Aits, avec accompagnement dé forte-

piano, par Alexandre Fridzeri. Ir et 2€ cahier,
Paris, chez l’auteur, rue Montpen�ierNo, 59.

5: Feuille»de Terpficote, 2e année. Coûtenaht des

*J:

[=

.

4.

WW

00

chan�ons èt des romáñtes, aäccompagnémentde

harpé; Paris, chez Cou�inedu,rue de Thionville,
No IS : y

Ouverture à huit pártiaosou á grand orche�trepar
le citoÿen J. Bernardy. Valernes fils. Päris,
chèz Bailleux, rue d’Orlèans hönñoré No: 17:

| Six dúos concertans pour deúx ba��ons;par Frede-
ric Blafiús oeuvre 27e: Prix 27 Liv. Á Paris,
chez B, Viguerie, fue GrángeBatelièté No: 30.

; Cinguieme Coticert pout lé Violon. Paris, chez

Siber, rue lionoré:

. Ouvertüre de la Caverné par Le�ueurarrangée én
- Harmouie pout 4 Clarinettes, 2 Cors, 2 Ba��onsct

Trompette, par Fuchs. Paris, chez Nadermzn.
io, Six Quatuor pour le Clavecin avec Accompagneé-

A

metit de Violon et Violoncelle, par Krumpholz,
Suite i ef 2. :

 Lautéx angenehmegefälligeModéwéerké,üntet déñnén�ich.
Mos i, 8 und 10 vorzüglichauszeichnen:
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Hymne à l'etre �upreme

;De ‘Th. De�orgues.
|

j

Pere de l’univers , �uprêmeintelligence,
Bieúfaiteur ignoré des aveugles mortels;

Ta revelas. ton- Etre ala reconnai��ance
Qui �eule’ eleva tes autels:

Ton Templee�t�arleswónts,dans les airs, �ar
les ondes

Ta n'as point äspa��é,tu n ‘as point d'avenir,
Et fans les occuper tu remplis tous les mondes

Qui ne peuvent te contenir,
:

i

| on

Tout émane de toi, grande et premiere cau�e

Tout s’‘épureaux rayons de ta divinité,

Sur ton culte immortel la morale repo�e
Et �ur les moeurs la Liberté.

:

Pour venger leur outrage et ta gloireoffen�ée

L’augní�teliberté, ce fléau des pervers,
j

Sortit an meme in�tant de ta, va�te pen�ée
Avec le plan de VUnivers.

Dien pui��ant! elle �euleà vengéton injure
De ‘ton culte elle même in�tévi�fantles mortels

Leva le voile epais qui couvrait la natúre

Et vint ab�oudre tes autels.
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Ö toi! quî dn néant ain�i qu’uneetincele
Fis jaillirdars les. airs la�treeclatant du jour
Fais plus, ver�e en nos coeuts ta �age��eimmortelle

Embra�e nous de ton amour; -

De la haine des rois anime la pütrie
Cha��eles vains defirs, Vinju�teorgueil des rangs,
Le luxe corrupteur, la ba��eflatterie

Plus fatale que les tyrans: LEE

Deci�i
#érreurs, ebdahousbons, fténds nous

ju�tés;z
féne,régne’ au-dela du tout illimité,
Enchaine la nature À tes decrets augu�ßtesz¿

“

Lai��eà l’hommela liberté,

dS
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Frankreih
im Jahr 1795,

/

„Au denBriefen Deu�erMánner

in Pares
|

Mit, Biel êge, it

Eil�tesund zwöl�tesStú>.

La veiiré , vien que la verité, tente la vetiié,

Altona 1795.
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Fr-ankre ih
im Jahr i795:

;

Eilftes und zwölftes Stü.

T7

Con�titutionder franzó�i�chenRepublik, f
“wie �ieder Nationalconvent dem fran- -

d�i�chenVolke vorlegte.
Im- MonatFructidor,des zten Jahrs.

ErklärungderRechte und PflichtendesMen�chen:

und des Bürgers.

Das franzó�itikeVolk giebt im Ange�ichtedes höch�ten
We�ensfolgendeöffentlicheErklärungder Nechteund Pflich-
ten des Men�chenund des Bürgers.

1) Die Rechte des Men�chenin Ge�ell�chaft�üind: Die

Fuenheit
die Gleichheit, die Sicherheit, das Eigenthum.

2) Die Freyheit be�tehtdarin, thun zu können, was den
Rechten eines andern nicht cadet. s

3) Die Gleichheitbe�tehtdarin,daßdas Ge�ebfür alle
eben da��elbei�t, es mag be�chúßenoder be�trafen.— Die
Gleichheit läßt feinen Unter�chiedin Rück�ichtauf Geburt,
keine Vererbung von Gewalt zu.

4) Die Sicherheicergiebt �ichdaraus,daß alle dazubey:
- tragen, jedem �eineRechte zu ver�ichern. -

z

5) Eigenthum i�das Recht, �einVermögen,�eineEin:
tûnfée,den Ertrag �einerArbeit und �einesFlei��es¿ugenie��en,und darúber zu verfügen.

6) Das Ge�ei� der allgemeineWille,durch dieMehr-
heir, entweder der Bürger, oder ihrerReprä�entanten,(Stelk
vertreter) ausgedrükt.

7) Was nicht durchdasGe�esverboteni�t,darf nicht
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verboten wétden. — ‘Niemandfánngezwungen werden, zu

chun, was �olchesnicht gebietet.
$) Man kann nur in �olchenFällenvor Gericht gefor-
dert, angeklagt, angehaltenoder verhaftet werden, welche
durchdas Ge�eßbe�timmt�ind,und nur nach den Formen,
welche es vor�chreibt,

9) Diejenigen, welchewillkührlicheGerichtsbefehlever:
langen „ ausfertigen, unterzeichnen, ausführenoder ausfüh:
ren la��en,�indVerbrecher, und �ollenbe�traftwerden.“

*

-

IO) JedeStrenge, die nicht gerade nôthigi�t7 um �i{
der Per�oneines Be�chuldigtenzu ver�ichern, �ollalles Ern-

ftes durch das Ge�etverhindert werdea.
“*

11) Niémand kann gerichtet werden, eheer ‘angehört,
oder

Ve�na
vorgefordertworden i�t.-

12) Das Ge�e�oll nur �olche:Strafen ‘erfennen,
-

die

ganz genau nothwendig,und demVerbrechenangewe��
en

�ind.
13) Jede Behandlung, wodurch die durch.das Ge�e

béftinnteStrafe noch vermeßrtwird, i�ein: Verbrechen.
14) Kein Crirnal?“no<-Civilge�eldarfRückwirkung

aben
| 15)Jeder Mén�cheñ�tehtfrey,eineZeitund �eite
Dien�tezu verpflichten,er fann�ichaber weder verfaufett

“

nochverkauft werden ; �einePer�oni�t.keitveräu��erlichesEi:

genthum.
16) ‘GjedeStéuer wirdfürden allgemeinenNuten ein-

geführt;�iemußunter den SteuerbarennachBn ih:
resVermögens vertheilt �eyn.

15 DieSdüvetginitärliegt an und vor �ichi

in dèr Ge-

�ammtheitder Bürger.
18) Keine einzelne‘Per�onund keine partielle Vereini:

gung vonRA kann �ichdie Souverainität zueignen.
1G) Niemand fänn irgend eine Gewalt vollziehen, noch

irgendein öffentlichesAmt ver�ehen, ohne daß ihm �olches,
ge�ehmäßigübertragenift.

‘28) Jeder Búrgerhat ein gleichesRecht, mittelbar oder

untnictelbar zur Biidungdes Gé�eßes, zur Ernennung der

Volksreprá�entäntenund ‘der óffentlichenBeamten beyzu-
tragen

21)Die öffentlichenAemter könnennicht das Eigen:
Buu Vicentina welcheEu verwalten.



197

22) Die ge�ell�chaftlicheGewährlei�tungkaun nichtfatt
‘haben,wenn die Vertheilungder Gewalten nichtfe�tge�eßt
i�e;wenn ihre Schrahken mcht be�timmtfind, und wenn

die Verantworclichkeit der óffenclichen‘Beamtenhichtvex-
�icherti�t.

: P fli<ten.

2) Jn der Erklärung‘der Rechte �inddieBerbindlichkei:
ten der Ge�eßgeberenthalten: es i�taber auch" zum Be�tand

'

der Ge�ell�chafterforderli, daßdicjenigen;,aus welchen�olche
be�teht,ihrèPflichten kennen und erfüllen.*"

Alle Pflichten“des Men�chenund“des Bürgers“flie
�enaus folgendenzwèyGrund�äßen,welchedie Natur allet

‘Gemütherneingegrabenhat: Was du nicht will�t,das dir
die Leute thun�ollen,das ‘thudu ihnen auh niht: Thu
déitenNebentneu�chenbe�tändigdasGute,das du: von ih:
nen zu genie��enwün�che�t.
3) Die VerbindlichkeiteneinesJedengegendie Ge�ell:
�chaftbe�techen.darin, �iezu vertheidigen,- ihr zu dienen,
den Ge�eßenunterthanzu leben, und denHandhabern-der-

�eibenEhrfurchtzu bezeugen. ;

“4H Wer fkéinguter Sohn, Vater, Bruder, Freund,undGatte i�t,der i�tauch kein guter Bürger. =

]

i5Y Wer nit. aufrichtig und
MAEarar dieGe�elzebeobachtet,i�tauh keinehrlicher Män.

1 GJ We die Ge�etze”‘óffênbarvérleht,eiflärtderGe�elb
Faha�ti

den!Krieg. i

:9

v7Wer

*

den Ge�eßen,,ohne�s afbit zuverleben,
dut Li�toder Feinheitausweicht, verleßt‘dasJnteré��ealler’
er mache�ichihres"Wohliollensund‘ijeerAns un:

würdig.

8) Auf die Echaltüng“des.EigenthumsberuhtdèrFeld
bau,beruhen alle Erzeugni��e,‘alleArbeitsquellen,und“We

i ganzege�ell�chaftlicheOrdnüng.
:

EJeder Bürger i�tdem Vaterlande-undder Erhaltung
der eic, Gleichheitund des Eigenthums,�ooftn

“das Ge�eeb zu deren Vertheidigungau��order, �eineDiente
�chuldig.
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“Con�titution.
1) Die franzö�i�cheRepublik i�tEins und unzertheilbar:

_2) Die Allgemeinheitder franzö�i�chenAes i�tder

Souverain.
Â

i Sto?
Ñ

: Eiutheilungdes Gebiets.
-

3) Frankreichi�tin , Departeinenteabgetheilt.‘Die�e
«Departemente�ind:Ain, Aióne,Allier, Unteralpen, Oberal-

pen, Seealpen Ardeche,Ardennen;Arriege, Aube, Aude,
‘Aveyron„ -Nhonemündung,Calvados „- Cantal, Charente,
Untercharente,¿ Cheba:Correjs:Eote-d'or,Nordfü�tenCreu-

fe, Dordogne,TDoubs, Drome, -Euxe,Eure und Loire, Fi--
nisterre, Gard,Öbergaronne,Gers,‘Gilrande:Golo, He-
‘rale, Alleund Villaine,- Indre, Indre und boire,S�ere,
Jura,Landes,Liatuone, Loir und Cher, Loire, Oberloire,
Unterloire, Loiret,Lot,Lot und Garonne,Lozere,‘Maineund

Loire,Mandche,Marne,Obermarne :,Mayenne,Meurthe,Maas,
‘Mont: blanc, Monk:terrible, Mörbihan,Mo�el,Niévre,
‘Nord,Di�e,‘Orne,Pas de Calais;Puy de Domé, Unter-
pyräneen,Ober

CpuráoeanO�tpyräneen,Niederihein, OÖber-

hein, Rhonè, Ober�aone,Saone und Loire,Sarthe,Seine,
Unter�eine,Seine und Marne, Seite und ‘Di�e,beydeSe:
vern, Somme ;- Taïën,-Vax, Vauclü�e,Vendée,Vienne,Obervienne,Voge�en,Youe. =: «4

rad) DieGränzendes Departements fönnen ‘durchden
ge�ebgebendenKörperverändertund berichtigt werdenz- doch"
darf in �olchem:Fáll.der oberflächlicheInhalt eines Departe-
ments -�ihniht Úber 100 Quadrat - Myriameter belaufen.
(400 Quadratmeilenvon mittlererGrö��e)*
MF JedesDepartement i� iù Cantone vertheilt, jeder
Canton in Gemeinden,Die Cantone behalten-ihren-gegen-
wärtigenUmfang bey. Jhre Gränzen könnende��enohn-
geachtetdur< den ge�eßzgebendenKörper verändert oder be-

richtigt werden; doch darfin die�emFall die entlegen�teGasmeinde von dem Hauptort ‘desCantons nicht úber einen My
riameter entfernt �eyn.(weyDe vonmittlerer Gröffe,
jeeine zu 2566Tdi�en.)

* EinemittlereMeile nach der Línie hat 2566 Toi�en.
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6) Die franzö�i�chenColonien,�indBe�tandtheiledes Gan: -

zen der Republik, und ebendem�elbençon�titutioncllenGe�eke
unterworfen, Ba D naglgte 1540

7) Sie �ind:in Departemente eingetheilt,„wiefolgt: Die

Jnu�elSt. Domingue, deren Eintheilung:in wenig�tensvier
und höch�tens�ehsDepayxtementederge�clgebendeKörper
zu be�timmenhat; Guadeloupe, Marie-Galante,De�ivadez;
les Saintes und. der franzö�i�cheAntheilvon St., Martin;
Martinique z die �ranzöô�i�cheGuiana und Cayenne;St. Lu:
eie und Tabagoz Jéle de France, .les Seychelles,Rodrigue
und die Niederla��ungenauf.Madaga�car;Jsle de la Reu-
nion; Ö�tindien,Pondichery,, Chandexnagor,Mahé„ Ka:

' rifal und úbrigeNiederla��ungen. Ae ARE

E I D iteh ;
1s

+ Políti�cher Stand der Búrger. :

8) Jeder Men�ch,der in Frankreich geboreni�t,und-�ich
darin aufhält, der, wenn er völlige2x Jahr alt i�t;-�ich-in
das Civilregi�ter�eines,Cantons-hat: ein�chreiben:la��en;-der,
nach die�emein Jahr:lang den-Boden.-der Republikbewohnt
hat,’und eine directe Grund -: oder Per�onal�teuerbezahlt,i�t

franzö�i�cherBürger. ar mont NL (DE
9) Sind franzö�i�cheBürger ohne.einige-Steuerbedin

gung diejenigenFranzo�en,welche einen oder mehrere:Felds
zügezur Errichtungder Republik mitgemacht haben.

10 Der: Ausländerwird franzö�i�cherBürger „ wenn ex,
nachdem ervolle 24 Jahr alt i�t,und: �eineAb�icht,-�ich;in.
Frankreich fe�tzu�eßen,angezeigt hat, �iebenununterbrochene

Jahre lang da��elbebewohnthat, unter der Bedingung, daß
er alsdann eine directe Stéuer darin bezahlo, und überdies
Be�iberéines?Grundeigenthums,oder eines Feldbaues.;oder

Handel�chaftsgewerbs�ey, oder. daßer eine Franzö�in:geheu:
rathet habe, ITU HTONE 2 TIRA T2. MT #11

x11) Nur allein franzó�i�che-Bürger-dürfenin dew Urver-
�ammlungenWahl�timmengeben, und zu den Aemtern, wel,
‘chedurch die Con�titutionfe�tge�ebt�ind,ernannt werden. 4

12) Die: Ausúbung der? Bürgervechtegeht verloren,
1: Dukch Landskind�cha�t;in:einem, fremden,Lande3-2, durchs
Eintritt-in’ irgend eine auswärtige:Corporation, welche Var;
zúgeder Geburt voraus�egenlie��e, oder welche religid�eGe:
úbde erforderte5 2.:dur<h:Annahme-vonAemrern,oder Pen-
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fionenvoneineraübiiäcligesRégiérutgt 4? nl Südizet:
“fungzu Strafen Wib'odeë Ehre; bis zu Wiederein�ezung

in2 vorigen Stand.
13):Die Ausübüng‘derBürgerrechtewivd �u�pendirt:

7 DürchgerichrliheUntér�ägungwegen Toll�inns,Abwe�en--

heitdésVer�tandes,oderVer�tandés\chwächez2: wenn man

bänkerotti�, oder als’üninitrelbarerErbe eines Bankerotti-
rérs dasGanzè,‘odereinen Theil‘der Hiüterla��en�chaftde�e

�elbenunter frépwilligèm:‘Tikel“‘innehatz- 3) durch den Lohn-
bedienten�tandin Dien�ten:eiterPer�onoder Hauéhaltungz
4.durch denAnklagézü�tänd;“z 5. dur< ein Contumazurtheil,fo lan‘è. das Urtheilnik aufgehobèni�t.

14) Die Ausúbungder Búrgevrechteféannnurallein in

den, durch die beydenvor�tehendenArtikel ausgedrücktenFäl:
len verlorenvA oder �u�pehdirtwerden.
DTS) AJeOeOBürger,  dér �iebenununterbrocheneJahre
lang“ohne_eint’ iti Name “der Nation:gegebene Sendung
óderErlaübiißau��erhalb-dêsGebiets der Republik �ichauf:

gehalténhat, i�tals! Ausländetanzu!�ehen;er wird nur als:

ánn wieder franzö�i�hetBlitger, wenn-er die imTotenAre

tikel!vorge�chriebenen' Bedingungenerfüllehat.
16) Die jungen Leute könnennicht auf- dasBiogerregis

téingé�chriebenwerden’,‘weiin“�ieniht bewei�en;daß �ie
ke�tnd: �{teibenund ein mechani�chesGewerbe.‘treiben

können. Die Handarbeitendes Aerbaues �ind:unter die�en

mechäñi�chenGewerbenbegriffen." Die�erArcikel-éhälter�t

vomTaten:IO derRepublikänOEVellzlihäingie
+5, IAteils s

LdinGiól

(20e. LCC�a m4 10 H UM TOE fi

z “5 is Ürvér�ammlungén:be�tehênais den af
waa ‘inem’ und ‘ebèn!dêni�clbenCaûton-wohnen.Die

zur Stimmfähigfkeitin �olchenVer�ammlungenerforderliche
Eigenfchliftdes Dömieiliüms“ethälemän buïch“eineneinjähe-
rigen

en
Allférthalt; uid “lian‘véliettdie�elbeauch-nurdurch

einetif/ährigeAbwe�eihèit?tn
17

ves PNiernanddäbfin dènUrver�aminlungen�eineStelle

vg ‘eitenánderni'vet�éhen'la��en,‘nochübe? einerleyGegen:

USEn als_EinêrMGEVer�ammtungen-Fs Stim-

2E Ey‘Wenig�tensEine:Uiver�ammlung.i�tijedèmCan-
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ton; Sind'ihrer mnéehrere,bé�téhtjedéaufs wèhig�tèaus

450, und höch�tensaus 900 Bürgern: Die�eZahlen�i�indvos

allen Bürgern, ‘diedas Stimmrecht darin haben, �iemögen

gegenwärtigoder. abwe�end�eyn,zu ver�tehen.
+20) Die Uvoer�amml ituiren

fichein�tweiligut
terder Prâ�ident�chaftdes Aelte�ten:der Züng�tever�iéhtdie
Verrichtungen als ein�tweiligerSecretair.

21) Sie �indfe�tgültigcon�tituirt,wenn cin Prä�ident,ein
Secretair und drey Stimmenzählerdurch Stimmenwahler

ane �ind. ;

;

22) Wenn üßer die erforderlichenEigen�chaften, um

�eine

:

Stimme geben zu können,�i<Streitigkeitenerheben,
�ofann die Ver�ammlungein�tweilig:darúber“�prechèn, mit

Vorbehalt , �iandas CEiviltribunaldesDepatteinentsdes:
fallswendenzu können." i

23) In jedem andern Fallegiebtder ge�eßgebendeKör:

per allein über die Gültigkeitder Ge�chäfte�einenAus�pruch.
24) Niemanddarf.bewa�netin DEUxver�anmlurigen,E�cheinen. z

25) Ihre Polizey gehörtihnenzu.
|

:

26) Die Urver�arumnlungenvereinigen�ich:1. Wegen
Annahmeoder Verwerfung derVeränderungenin der Con�t?

tution, welche dur< die Revi�ionsver�ammlungvorge�chl@
gen.werden;2. wegen der Wahlen„_66e ihnenvermöge
derCon�titutionzuüéomimen.da

27) Sie ver�ammeln�ichalle Jahn1denI�en‘Germinal
von: rehtswegen, und �chreiten,�owie der Fall.eintritt, zux
Wahl 21. Der Glieder dey -Wahlver�amnüungz 2, des
Friedensrichtersund �einer.Bep�igerz2) des Prä�identendex

‘

Municipatverwaltungdes Cantons, oder der Municipalbe-
amten in den Gemeinden vou mehrals5009Einwohner.

28) Unmittelbar nach:dié�enWahlen werden in �olchen5

Geineinden, welche unter“ 5000 Einwohner: enthalten„ Ge-

ineindever�ammlungen-ange�tellt,welche die Agenten.einer
jeden Gemeinde und ihre Adjuncten wählen. -

729) Was-in eincr Urver�ammlung-úber:denGegen�tand
ihrerZu�ammenberufunghinaus, und- denen durch die-Con-

E Te�bitnmitenSantasduwiderge�chieht„ i�tut
gültig."Sp:SowoldieUr-alsGemeiridever�ammlungenwie
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hen feine andere Wahl, als diejenige, welcheihnendurch die

Con�titutionsacteertheilt find. :

31) AlleWahlenge�chehendnr< geheimeWahl�timmen.
32) Jedet Bürger , welcher ge�emäßig"überführti�t,

daß er eine Stimme verkanft, oder. gekauft hat, i�tzwanzig
_Jahre lang von denUr- und Gemeindever�ammlungen,und

von'jedemandern dffentlichenAmte ausge�chlo��enzge�chieht
|

�olcheszum zweytenmal, �oi�ter es für immer.

IV. Titel.
:

Wahlvyer�ammlungen. -.-

33) Jede Urver�ammlungernennt je auf 200 gegenwär:
|

tige, oder abwe�endeBürger, die in �olcherVer�amnilung“
das Recht der Wahl�timmenhaben, Einen Wähler.

“

Bis

auf 300 Búrgerein�chließlichwird nur ein Wählerernannt;

von Zox an bis auf 500 werden zwey ernannt;
- drey von

o1 an bis auf 7003 vier von 70xan bis: 900.

34) Die Glieder der Wahlver�ammlungenwerden all-

jährlichernannt , und dürfener�tnach einer Zwi�chenzeitvon

zwey Jahren wieder erwähltwerden
:

25) Niemánd darf zum Wählerernannt-werden,
wenn

‘ernicht volle 25. 5I00Ealt i�t,und wenn er nichtmit denzur

Ausúbungder franzö�i�chenBürgerrechteerf jen Eigen:

�chaftennoch eine der nach�tehendenBedingungenvereinigtz
nämlih: Jn den Geméinden,welcheüber 6000 Einwohner
in �ichbegreifen, muß er Eigenthümeroder Nubßnie��ereines

Guts �eyn,das zu einemErtrag ange�chlageni�t, welcher �o

viel ausmacht, als derWerth von 200 Tagen Arbéitslohn
�einesOrts i�t; oder er muß Miethsmann,, entweder einer

-Wohnung, welche auf ein Einkommen ange�chlageni�t,das

an Werth 150 Arbeitstagengleichkömmt, oder eines ländli-

chen Guts �ehn,das an Werth 200 Arbeitstagen gleich:
kömmt z in Gemeinden, welche weniger als 6000 Einwoh-
ner haben, muß er Eigenthúmeroder Nu6uie��ereines Guts

�eyn,das zu einem Ertrag. ange�chlageni�t,‘welcher�oviel

ausmacht, als der’ Werth von 150 Tagen Arbeitslohn-�ei:
ties Orts i�t,odèrer mußMiethsmann;entwedereiner Woh-
nung, wélcheauf einEinkommen ange�chlageni�t,das‘an

Werth 100 Arbeitstagéngleichkommt, ‘oder eines ländlichen
Guts �eyn,das an Werth 100 Arbeitstagen gleichkommtz
und wenn es auf demLände i�t,�omuß er Eigenthúmeroder
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uknile��erLon einem Gut �cyn,das zu einem Ertrag ange-
�chlageni�, weicher �oviel ausmacht, als ‘der Werth von

r5o Tagen Arbeitslohn�einesOrts i�t,oder er mußPâch:
‘

ter oder Meyervon Gütern�eyn,welcheauf ein Einkommen
ange�chlagen�ind,das an Werth 200 Arbeitstagen gleich:-
fommtz; was diejenigenbetri�t,welchezu gleicherZeit eines

Theils Eigenthúmeroder Nußnie��er,uid“ andern Theils
 Miethsmänner, Pächter oder Meyer �ind;�owerden thre
Eigen�cha�tenunter die�enver�chiedenenTiteln bis auf den
Betrag zu�ammenge�chlagen,welcher erfordert wird, ihre

Wählbarkeitzu be�timmen. A
- 36) Die Wahlver�ammlungcines jeden Departements
ver�ammelt�ichalljährlichden 20�tènGerminal, und be-

�chließtin einer einzigen Sißung oon höch�tens70 Tagen,
und, ohne �ihvertagen zu dürfen, alle die Wahlen, wel:

bas
zu machen find; nachdem ‘i�t�ievon re<tswegen aufge:

oben 4

M0

37) Die Wahlver�ammlungendürfen �ichmit keinem Ge-

gen�tandbe�chäftigen,der nicht mit den Wahlen , welcheih:
nen aufgetragen�ind,in Verbindung i�t. Sie dürfenkeine

Addre��e,Petition, noh Abgeordneteweder annehmenno<
ver�chi>en.

;

\

D

. 38) Dié Wahlver�ammlungendürfennicht untereinan-
der corre�pondiren. A :

39) Kein Bürger„- welcher.Mitglied einer Wahlver-
�ammlunggewe�eni�t,darf den Titel als Wähler‘führen,
noch unter die�erEigen�chaft�ichmit denjenigenvereinigen,
welche mit ihm zugleichGliedereben die�erVer�ammlungge-
we�en�ind."Die UebertretunggegenwärtigenArtikels i�tals

Eingriff gegen die allgemeineSicherhèitanzu�ehen.
40) Die 164 20, 21/22, 24/25) 295-307 31,

‘und 32�tenArtikel des vorhergehendenTitels úber die Urver-

�ammlungengehen auch auf die Wahlver�ammlungen.
41) Die Wähtver�animlungenwählen, �owie det Fall
‘eintritt: 1. Die Glieder des ge�ébgebendenKörpers; näm-
‘lich? Die Glieder des Raths derAlten, und dann die Glie-

der des Raths der Fünfhundertz
'

2.'die Glieder des Ca��a:

tionstribünals; 3. die Ge�hwornendes höch�tenGerichts ;

‘4: die Departementsverwaltér; 5. denPrä�identen, öffentli:
chen Anklägerund SchreiberdèsCriminaltribunals;6.die

“Richterdér“Civiltribunäle.
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42) Wirdein Bürgerdur die Wahlver�ammlungenan
- dieStelleeines ver�torbenen, abdanfenden oder abge�ekten
Beamten erwählt: #0wird der�elbenur fürdie Zeitgewähit,

welcheder er�chteBeamtenoh vox�ichhat.
43) Der Commi��aixder Vollziehungsgewalt-bey jeder
Deparcémentalverwaitungi�t,unter Strafe der Ab�ebung,"

gehalten,das Dirxectoriumvon der Eröfnungund- dem De-

�chluß.der Wahtver�ammlungenzu benachrichtigen. Die�er
Commi��airfann die Verrichtungender�elbennicht aufhalten

|

*

noh ein�tellen,Und. hat in dem Ort fihrer Sibungen keinen

Zütriftt"er hat aber das Recht , die Mittheilung.des Verbal:
proze��es,jederSibung in den. nách�ten-darauffolgenden 24
Slunden zu fordern; und i�tgehalten, jedeVerlegung, wel-
he an-der Con�tieutionégctegemachtwerden möchte,dem Di-

kectoriamanzuzzigen. Jnallen Fällen ent�cheidetallein der
ge�ezgebendeKörper über die Gültigkeitder Ge�chäfteder

ZERHiverMimungen, ;

Vv.Titel.
"

Ge�eggebendeGewalt.
fs AllgemcineVer�úgungen,..

20 Derge�etgebendeKörperbe�tehtaus einemRathebr
Acehund-einem Racheder Fünfhundere.

45) Der geleßzgebendeKörper darf in feinemFall einem

oder mehrern�einerMitglieder, noch irgend �on�tjemand,
eine-der Amtsverrichtungen„welcheihm durchdjegegenwär-
ligeCou�titutionzugeeignet-�ind,übertragen.

_ -40)-Éxdarf nicht �elb�t,nochdurch Abgeordnete,die

Yolizishungégewalt40ochdie gerichtlicheGewalt“ ausüben-.
47) Die Ausúbungeines andern ó��entlichenAmtskann

mit der-Eigen�cha�teinesMitgliedsdes ge�ezgebendenKör-

pets!nichebeftchen,âuégenommendieAvdigr�ielle
der Re-

publik. ;

).Was.‘dieffentlichenBeamtenbetriffé,welchezu

Mitgliedern;des ge�eßgebendenKörpersernennt werden „ :�o
be�timmtdas-Ge�cbdie Art ihrer wirklicheuoder ein�tweiligen
Ein�ebun im ihre vorigen Aemter.

) Jedes Departementträgt bloß nachVerhältniß�ei:
Ver4eSérunzzur Ernennung.der“Glieder. des Raths der
Alten mid der Glieder desRathsder Fünfhundertbey-

50) Ulle zehn-Jahre be�timmtder. ge�ezgebendeKörper



205

nac den ihm einge�chi>tenBevölketungsli�tendie Anzahl
der Mitglieder beyderNäthe,

die jedes. Departeznent 3

�tellenhat. : E
51) Währenddié�erZwi�chenzeitdarf in die�erVerthei-

lung keitze Abänderunggematht werden.
CAE

52) Die Mitglieder des gé�eßgébendenKörpers�indnicht
die Stellvertretér des Departements, das �ieernannt hat,
�ondernder gänzenNation; uñdes kann ihnen kein Auftrag
mitgegeben werden. tE

LS

53) BeydeRâthewerden alljährlichum einen Drittheil
erneuert.

;

EE fiez
4) Die nach drey Jahteit abgehendenMitglieder kör-

nen für die dtey folgenden Jahre unmittelbar wieder gewählt
werdenz nachherbedarf es für�ieciner Zwi�chenzeitvon zweh
Jahre, um aufs neue gewähltwerden zu können: i:

55) In keinemFall darf jemand mehr als �echsutiunket-
brocheneJahre lang Mitglied des gé�e8gebendenKörpers�eyn.

56) Be�indet�ichciner der beydenRäthe durch au��eror-
detitliche Urn�tändeutter zwey Drittel �eitierMitgliéder“heë:-
abge�ebt:�ogiebter detn Vollzietungs - Divectorium davon

Nachricht, welchesohneVerzug die Urver�amlungendérjent-

gen: Departemente , die, vertnégejener Um�tände,Mitglie:
der des ge�eßgebendenKötperszu erwählenhaben, zu�ätti
menberufen foll; die Urver�ammluttgenwählen�ogleichdie

Lhe
die dalsdaundie nôthigen“Steller�etungen"vdr:

nehmen. E52
N Y

57) Die neuerwähltenGliederbeyberRäthevereitigen
�ichalljährlichdea er�tenPrairial in derjenigen Gemeinde,
welche durch den vorhergehendenge�eßgebendenKörper dazu
angezeigt wurde, öder iù der Getneinbe �elb�t,woer �eineleb:

ten Sitzungengehalten hat, wenn kein anderer Ort angezeigt
wurde

;

ES

58)BeydeRâthehabenihren Siß irimeriù einer
‘Gemeinde. i

z ;

59) Der ge�ebgebèndeKörper if immerwährend; doch
Fann er �ichauf gcwi��even ihm bezeichn.reZeitpuncte" ver-
tagen.

:

2: È E ;

60) An feinem Fall dürfenb,ydeRäthe�ichin eben dem-

�elbenSaal mit einánder ver�ammelt.
61) Die Amtsverrichtungén des Profidenten Und des

Secretairs dütfen�owolbey dem Rath“der Alten ls ach
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bey dem Nath der Füufhundertdie Dauer eines Monats nicht
úber�chreiten.

62) Beyde Râäthehaben jeder für \< das Recht dex

Polizey in dem Orte ihrer Sißungen und in dem äu��ern

Umfang, welchen�tebe�timmthaben.
63) Sie haben jeder �ür�ihdas Recht der Polizey

úber „ißreMitglieder; dochdürfen�iefeine grö��ereStrafe
als die Cen�ur,einen acttägigenHausarre�tund ein dreytägi:
ges Ge�ängnißüber �olcheaus�prechen. ;

64) Die Sibungen des einen und’ des andern Raths
werden öffentlichgehalten, doch darf die Anzahl derer, die

der Sißung beywohnen,nicht grö��er�eyn,als die Zahlder-

Hälfte der Mitglieder je eines Raths. “Die Verbalproze��e
der Sißbungenwerden gedruckt, jt

65) Jede Verhandlung ge�chiehtdur Sißenbleibenund

Au��tehen;in zweifelhaftenFällen ge�chiehtein Namenauf-
ruf, aber alsdann �ind die Stimmen geheim. -

|

66) Auf das Begehrenvon hundert �einerMitglieder
kann’jeder Nath �ih zu einem allgemeinen und geheimen
Aus�chuß“bilden, jedoch bloßzu überlegen,nicht zu ver-

handeln.
:

Caen E
67) Keiner von beydenRäthendarf in �einerMitte ei-

nen be�tändigenAus�chußerrichten. Nur hat jeder Rath die

Befugniß, wenn ihm ein Gegen�tandeine vorläufigePrú-
fung zu erfordern �cheint,unter �einenMitgliedern eine be-

�ondereCommißionzu: ernennen „die �ichjedocheinzig und

allein auf den Gegen�tandihrer Errichtung ein�{<ränft,�o

bald der Rath über den ihr aufgetragenenGegen�tandent-

�chiedenhat.
E

: :

68) Die Mitglieder des ge�eßgebendenKörpers erhalten
eine jährlicheSchadloshaltung; �iei�tin beydenNäthenauf
den Werth von dreytau�endMyriagrammenWaißensfe�tge:
�elt.

: (613 Lentner 32 Pfunde.)
i

69) Das Vollziehungsdirectoriumkann auf �e<sMy-
riamctern weit (Zwölfmittlere Stunden) von der Gemeinde,
wo der gejebgebendeKörper�eineSißungenhält,fein Trup-
penkor.ps vorbeygehenoder �ichaufhalten la��en,es ge�chehe
dann auf de��elbenRequi�itionoder mit �einerGenehmigung.

0, Derge�eßgebendeKörper hat eine Bürgerwacheum

�ich,div: aus der �tillliegendenNationalgarde aller Departe:
mente genommen, und durchihreWaffenbrüderewähltwird.

'
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71) Der ge�chgebendeKörper be�timmtdie Art und
Wei�e,�owie die Dauer des Dien�tesdie�erWach.

72) Der ge�eßgebendeKörper wohnt keiner Feyerlichkeit
bey, und �hit keine Deputation hin. rit

Rath der Fünfhundert. j

/ 73) Der Rath der Fünfhundert-i�t

-

unabänderlichauf
die�eZahl ve�tge�êtt. BA

74) Um als Mitglied des Raths der Fünfhunderterwählt
werden zu fönnen,muß man vollkommen dreyßigJahr alc

�eyn,und währendder zehnunmittelbar vor der Wahl ver:

flo��enenJahre auf dem. Boden der Republik gewohnthaben.
Die Bedingungdes Alters. von dreyßigJahren �oller�tmit

dem �iebentenJahre der Republik erforderlich „�eyn;bis- zu
die�emZeitpuünctwivd das Alter von vollen �ünfund zwanzig
Jahren hinreichend �eyn.
75) Der Râth der Fünfhundertkann nichts verhandeln,
wenn nichtwenig�tens¿weyhundertMitglieder bey�ammen
�ind. LS j

76) Der Vor�chlagder Ge�eßegehörtaus�chließlichdem

Rath der Fünfhundertzu.

77) Alle Vor�chlägeim Rath der Fünfhundertmü��en

unter Beobachtungfolgender Formen verhandeltund be�chlo�
“

�enwerden :- Der Vor�chlag.wird dreymal verle�en; die Zwi-
�chenzeitzwi�chenzwey-�olchenVerle�ungendarf nicht weniger.
denn zehn Tage �eyn. Die Berath�chlagungwird nach je-
der Verle�ungerôfnet,Und dennoch kann der Rath der Fünf-
hundert nach der er�tenoder zweyten erklären, daß Verta-

gung Statt habe, oder daßkeine VerhandlungSratr finde.
Jeder Vor�chlagmuß gedeu>t, und zween Tage nach. der

zweyten Verle�ungausgetheilt werden. Nach" der dritten

Ver'e�ungent�cheidetder Rath der Fünfhundort,ob Verta-

gung Statt habe, oder nicht.
78) Jeder Vor�chlag,der zur Berath�chlagunggekom-

men, und nach der dritten Verle�ungein für allemal verwor-

Fen worden i�t,kann er�tnach Verfluß eines Jahrs wieder

vorge racht werden.

79) Die- durc) den Rath der Fünfhundertangenomme-
nen Vor�chlägehei��enRe�olutionen. i ;

80) Die Eingangsformeleiner jeden Re�olutionenthält; 1.

Die Data der Sikungen, inwelchen die-dreyVerle�ungendes

Vor�chlagsge�chehen�ind;2. die Acte, wodurch nach dex
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düittenVerle�ungerklärtwurde, daß-dieVertagungficht
Statt habes

VT) Von den im 77|en Artikël voege�chriebenèn“For-
men �indausgenomtnen die Vor�chläge,die, krafc einer ‘vor:

läufigenErklärungdes Raths der Fünfgundertfür dringend

nothwendiganerkannt wèrden. Die�eErklärung“enthaltdie

Gründe der dringendenNothwendigfeit,.und �iewerden auch

e PTEgns der Re�olutionangeführt.
y

¿Rath der Alten N

$2) Der Rath der Altenbe�tehtaus Imerhtiddert.und
funfzigMitgliedern.

$3) Niemand kann zum Mitgliededes RathsderAlten

erwéhitwerden, der nicht volle vierzig Jahrealt i�tzder

nicht überdies verheyrathet oder Witêweri�t, und der nichr
währendder unmittelbar vör dér Wahlverflo��enenfünfzehnJahre den Boden der Republikbewohnt hat.

$4) Die durchgegenwärtigenArtikel vorge�chriebenéBè-
dingung dér Wohnha�tigkeit,ündjène des Artikels 74, geht

(diejenigenBürger nicht’ an, welchè mit cinem Auftragevoit

der Negierung den Bodén der Republikverlä��enhaben.“
$5) Der Nath der Alten.kann nicht verhandetñ, wenn

nichttE ps hundert und�echsundzwanzigMitglieder
bey�ammen‘�ind

$6) Es gehörtau�chließlichdemRathder Alten zu; diéë

Re�olutionendes Rathsder Fünfhundertzu genehmigen,
oder zu verwevfen:

87) Sobald éineRe�olutiondes Rathsder Fünfhundert
dem Rathdèr Altet zugekomtneni�t, �obringtder Prä�ident

dentPorcs zur:Vexte�ung.
’Dev-Nathder Alten verweigert die- Genehmigung

derjenigenRe�olutionendes Raths der Fünfhundert, welche
nichtin den durch die CCon�titutionLorge�riehenen.Formen
genormten?Worden �ind;7-7

$ I�iderVor�chlagdurch .dén NathderFúnfhundert
fürdringend nothwendigerklärt worden" �overhandelt“der
Nath der Alcèn übex die Genehmigung“oder Verwerfungder

„dringendetiNothwendigkeits-Acte. 7

o) Verwir�t der Rath der-Alten die dringendeNoth-
wendigfeitsacte,�overhandelt er- weiter nicht über REOSache der Re�dlution.-
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: 91)„Seht-der.Re�olutionkeine dringendePuhnendigzkeitsactevoran, fo werdendreyVorle�ungenvorgenommenz

die ZwiWenzeitzwi�chenobberVorle�ungendarfnichtuc ARfTagen.�eyn.:
Die. erath�hlagungwird:nachje:

dex Verle�ungerófnec. Jede Re�olutionwird wenig�tens
UMRSWEBo:

- der.zweytenVerle�unggedrucktund ausgetheilt.
utionen désRathsder Fünfhundert,die

durch‘den‘Rath|

der Alten angenommen�ind,hei��en�ehe,
93) Der VoreingangderGe�ekeenthältdas Datumdev

Sizungendes Rathsder Alten,-inwelchendie dreyVerlee
�ungenge�chehen�ind. 7: D94) Das Decret, fraft“de��enderRathdêrAtend
dringende othwendigkeiteinesGe�eesanerkennt, wird

imRAE Res Ge�etzes,„heb�tdenBeweg:Gründen
Hdurc‘dènRath der FünfhundertgemächtéVor:EagzueinenGe�etzebeiÄivtMe cinés Kitebendé��elz

- ben Entwurfs;“der Rath der Alten muß�teéntwederallé
veriverfen, oder in ihremGanzeti genehmigen. :

‘7
96) Diè Genéhmigurigdés Raths der Alten wird be

jedemGe�eßvor�chlagdurch folgende vom ‘Prä�identencit
den Secretären unterzeichnèteFormelausgedrüc>t:DerNathder Alteñ géñehtnigt...

97) Dié Verweigerungder AnnGELvotBagsNichte
déovachtutmsder im Artifel72>bés'g en Titelsber
meldeten Formen wird durchfi RTP énténund
den Séctetären“ ußrerzeichnere“Forinel„Aubgtbrigei“Dié
Cöri�titutionvernichtet.

99) “DiéWeigerungzu Fetiehtigüswird,nóffief
den Anhaltdes vorge�chlagénenGe�eßesgeht,durchSEalicab
vorn Prä�identenund den Secretären unterzeichneteFörmel
ausgedrüft:-Der Rath derAttewtaom!nicht
nehmen. 4 4 EES

99) Wenn der:Fallbesvdyad�idigeis20am
fann der verworfene Ge�ehentwurf,durch:den Náthder Fünf
hunderter�tnachVerflußeines Jahrs wiedervorgelegtwerb.
100); Der Rath deë Fünfhündertkann jedochz allen
Zeiteneinen-Ge�eßentwurfvoriegen, ‘der-�olcheAttifeberit- |

béitendiezu „einemormaitWamgennteEi

SUAicesge
rten.

Io) DerNathderÁltéen(ickedieGe�agtÀ«paif
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péiiinghat, no< am nämlichenTage�ówbh!deniRath
‘Fünfhündert,als dem Vollziehungs:Directorium zu.

102) Der Rath der Altenkann die Sitzungen des ge?

�ebgebendenKörpers nah einem andern Orte verlegen; et

bezeichnetin die�emFalleinen neuen Ort, und den Zeitpuncr,
dadie beydenRäthe�ichdahin zu begebenhaben.Das Decret

2 al
der Alten úber die�enGegen�tand| unwider-

ruflich.
: ts (0 2s

1x03)Schon am Tagedie�esDecrétskannkeiner von bey
den Räthenmehr in der Gemeinde, wo �iebis dahin ihren
Sis hatten, berath�chlagen,Die Mitglieder, welche ihre
Amtsverrichtungendarin fort�esenwürden,machten �icheines
Ängriffsauf die Sicherheit‘derRepublik�chuldig.-

104) Die Mitglieder dès Vollziehunasdirectorium,wel:

ehe die Sieglung, Bekanntmachungund Ver�chi>ung.des

Decrets, wegen der Sißbveränderungdes ge�ekgebendenKör-
pers verzögern, oder verweigern würden „- machten �ichdes

nämlichen,Verbrechens\{uldig. :

105) Wenn. innerhalb der 20 Tage,

-

nah dem Tage,
den dexRath der Alten fe�tge�ebthat, die Majoritätder bey:

den Rätheder Republifihre Ankunft an demaneuen angezeig-
ten Orte oder ihre Vereinigung in irgend einem andern Ort

nicht angezeigt. hat , �o berufen die Departementsverwaiter,
oder in deren Ermangelung die Civiltribunäleder-Departe-
mente, die Urver�ammluüngenzur Ernennung dex Wählerzu-

�ammen,und, die�e�chreitenalsdanti zu Errichtung eines
neuen ge�etzgebendenKörpers, vermittel�tErwählungvon

zweyhundereund fun�zigDeputirten für den Rath der Alten,
und von fünfhundert

füt

den aridern Rath. ;

106) Die Departementsverwalter, die im Fall des vb

�tehenden:Artikels mit der Zu�ammenberufungder Urver�amur
lungen zögernwürden,machten �ihdes Hochverrathsund

eines Angriffsauf die Sicherheitder Republik {uldig.

1075 Des nämlichenVerbrechens werden hiemit alle

Bürgerfür�chuldigerklärt,welche'im Fall des Artikels 106
der Zu�ammenberufungder Ur- und Wahlver�ammlungen
Hinderni��ein dén Weg legèn'würden. L

_ X68) Die Mitgliederdes neuen ge�ebgebendenKörperé
ver�amméln�ichin dem Orte, wohin der Rath der Alten

�einéSibungen verlegt hatte, Können �te�ichin diefem
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“Drtenihtvereinigen; �oi�úberall , 6s dieMajoritátvöñ
ihnen�i befindet,der ge�ckgebettdeKörper.

* 109) Ausgenommeniin Fall des, Artikels702 kahnkeitt
i

Ge�ebvor�chlagini Rarhdét Alten �eienUr�prungnelniet,

“Von der Sicherung der Glieder‘desgéfebgeben
H “___ den Körpers:

ESI

__ tto) Die Búrgek,die Mitglieder des ge�chgebendeti
Körpers�ind,oderesgewe�eri�ind,kö:menzu keinerLAwegen

'

de��en,was �ièbeyder Ausuäbungihrer Amtsvertichtungen
ge�agt,oder gè�chkiedenhaben, belangr, angeflagt oder ge-
richtet wem LS

it 1x)Die Miktgliedeëdes ge�egebéndenKörperstdt:
net os AugenblickeihrerErnennung an, bis auf den drey-
zig�tenTag, näch Etidiguttgihrer Amtsvetrichtungen, an-

“

ders nicht, ls in den FürchfolgendeArtikel‘vórge�chriebetiett
Formen vor Gericht gezogen werde
112) Sie köónnenbey Criminalfálleiauf dérThat étgtif
fen werden; allein es riuß dávonunverzüglichdem ge�eßget
beiden KörperNachrichtertheiltweröecn ; und die gêrichtlich.
Unter�uchungFann üichteher weiter fortge�cßtwerdèn, als

bis der Rath der Fünfhundertden Prozeßätisge�procheti,und
der Rath der Alten ihndererirt hat. E LS

113) Au��erdem Falle der Ergreifuitg auf der That föi-
néndiéMitgliederE vor diê

Polízeybeaititengeführt, noch in Vérhä�tgebrätht.‘verden,
ehé nicht der Nathdet Fúnfzundettden Pföceß vorge�chla:
gen, und der Nath:der Alten ihn decretitehät. IRG SES

114) Jt den Fällender beydenvör�tehendeiAttifkelkati
keinMitglieddes gé�ezgebendenKörpersvot eit anderes Trié

‘

bunal, als: vor den:höch�tenGerichtshofgeführt-werdén:.
15) Vor ebett die�enGerichtshöfwerden fiewegenVéêré

tâthérey,Veë�chwendüngder Staätszelder, -Plarie zürUmm:
�túrzungdet Con�tirition, und Angriffe áufdiexirinéréSi-

4ethelde:Republigebtatht.. 5-357 -0 #uLA
._‘116) KéinegegéneinMitglieddes ge�ébgebendenKörpets
gerichfèté.Be�chuldigüng-kanÿeineWeitereUnter�uchungzur
Folgehâbén,wenn �olchenicht{ti�tlichund, unterzeichnetän
den Rath derFünfhundertgebrachtwird. =

117) Wenn det Rath der Fünfgundertach. der imAr: -

tifel 77 vorge�chriebenenFörndärübe?berath�chlagthat, und
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die Be�chuldigungannimmt, �oerklärt er �olchesin folgenden
Ausdrúcken: Die: Be�chuldigunggegen . « + . von wegen
¿4 datirt- den . . .. unterzeichnet von .. . « Wird

angenommen. ;

h

:

118) Der Be�chuldidtewird alödann vorgefordert; er

hat zur Er�cheinungeine Fri�tvon drey vollen Tagen vor �ich;
und wenn er er�cheint,�owird er im Innern des Sißbungs-
orts des RathsderFúnfhundertverhört. ;

119) Dex Be�chuldigtemag �ige�tellthaben,
oder

nicht, �oerklärt der Rath der Fün�hundertnach die�erFri�t,
ob Unter�uchung�einesBetragens Statt habe, oder nicht.
120) Wird durch den Rath der Fünf. undert erklärt,daß

Unter�uchungStatt habe, �owird“ der Beklagte durch den

Rath der Alten vorgefordert; er hat zu �einerEr�cheinung
eine Fri�tvon zwey vollen Tagen; und wenn er er�cheint, �o

Phi
er im Júnern des Sißungsorts des Raths der Alten ab-

gehört.
¿ :

i

<

121) Der Beklagtemag �ichge�telltbaben, oder nit,
o. �prichtder Rath der Alten nach die�erFri�tund nach vor:

heriger denim91�tenArtikel vorge�chriebenenFormen gemä��er

Verhandlungdie Anklageaus , wenn �olcheStatt hat, und

"verwei�etdenÄngeklägtenvor den höch�tenGerichtshof,wel:

“herden Prözéßohne einigen Auf�chubeinzuleiten hat.
12) JedeBeratÿ�chlagungin beydenRäten betref:

‘fenddie Be�chuldigung,oder Anklageeines Mitglieds des ge:

�ebgebendenKörpers, ge�chiehtämallgemeinenRath. Jede,
Verath�chlagungüber den nämlichenGegen�tandge�chieht
durch Namensausruf und mit gezeimer Stimmwmart.

123) Diegegen ein Mitglied des ge�eßgebendenKörpers

_ausge�prochenéAnklagezieht ein�tweiligeUnterbrechung�einer
Fünctionennäch�ich.Wird er durch Urtel des höch�tenGe:

*richtshofsfreÿge�prochen,�otritt er wieder in �eineStelle ein.

- Verhältni��eder beydenRätheUnter cinander.

124) Wenn beydeRäthevölligcon�tituir�ind,�ogeben
“fieeinanderdurcheinenSraatsboten davon Nachricht.

Z

ai reaZeder Näth ernennt vier Staatsboten zu �einem
_ÆFWren�ie._

x
EA “

126) Sie überbringenbeydenNäthenund dem Vollzie-
„ hungédirectoriumdie Ge�ezeund Ge�eßgebungsacten; “�ie

háben zu die�einEnde Zucrict im Sißungsort des Vollzie-
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hungédirectorium.Es ‘gehenzweenAb�ddeeer

vor ihnea
PEE

X27) Keiner der beydenRäthefari �i ohne:Bewilli:

guns14andevn auf längerals auf �únfTage vertagen.
è Bekanntmachung.der Ge�ege.j

128) Das Vollziehungsdirectorium:läßtdieGe�etzeund
übrigenActen des ge�cßgebendenKörpersinnerhalb: zween
Tagen nachderen Empfang unter�iegelnund bekannt machen:

129) Es láßt‘die Ge�ezeund Acten des ge�egebenden
Körpers, welchen ein Nothwendigkeitsdecret vorangeht,(noch
am nämlichenTage unter�iegelnund bekannt machen.

2 130) Die Bekanntmachungdes Ge�ebesund der Acten
“desge�eßgebendenKörpers wird mit folgenderFormel ange:

ordnet: Jm Namender franzö�i�chenRepublik(Ge�et)odex
(Acte) des: ge�ehgebendenKöKörpers . das Directorium
verordnet, daßobiges Ge�eßoder obigeGe�eßgebunasactebe:
fannt gemacht„ vollzogenund mit demSiegel| der Republik

. ver�ehenwerde.
j

x31) Die Ge�ebe,‘derenVoreingang‘dieBeobachtung
der durch die Artikel 77 und. 9x vorge�chriebenenFormen
nichtanwei�et,könnendurchdas Voliziehungsdirectorinmaebefannt gemacht werden,und �eineVerautwortlichkeit

-

fallsdauert�e<sJahre. — Sind auscuomméndé Oe�ch-

ey welchen die dringendeNothwen] urd )denRathd
Altengenehmigt,orieni�t i“esisIE “VITitel,Pe

'SaltitéennsdiewtkttsEI
22A:

332 Die Vollziehungs-Gewalt“i�tHowDitec
yonfünfGliedernübertxägen,welchevon dLS 4

;

Köïpexernanntwérden,der
A imNamender

Wa�aer�ammiele e giR E s 0der Fún

ueêr t_dut< gGALAcineOEAWidedie Anzahld-der'AEverBec. E zu ernénnen�iE ehnmalenthält

E hedemR athdetAltevor, welcher“gleichfalls‘ur
Stimmartnach die�erLifteailswáhit.

Î

22 DiéGliederdesDirectoriumsmú��enwenig�tensÍo Zar

135)
E

SieVieGiuráus den ige, whtMitgli&
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der des ge�egebetdenKörpersoderMini�ter‘gewe�en�ind,

genommenwerden. Die Verordnungdes gegenwärtigen
Artikels wird:etzy Anfangdes 9ten Jahrs der Republik

neat. a

+

136 “Vomer�tenTagedesfünftenJahrs der Republik"
an, dürfendie Sliederdes ge�ebgebendenKörpers,�owolwäh:
rend der, Dau”erihrerge�eßlichenAmtsverrichkungen,als wäh:
rend demVerlaufedes er�tenJahrs, nachdemebendie�eAmes:

— verrichtungenaufgehörthaben, wederzu Mitglie!derndesDie

rechoriumsnod zn Mini�ternernannt werden.“Sd
137) Das Directoxiumwird theilwei�e,durchdie

ejäh
LEWahlcîjfesneuen Miegliedspeer, “DasLo

‘dénvier er�tén:Jahrenüber dennachund.nacheE
Audtrittderjenigenent�cheiden,welchedas emalernannt
Lnzuveys�ind. Hat

i

4238) Keinesder‘ausdétteteñen:Gliederdarfvei rei1e
Zwi�chenzeitvon fünf“Jahrenwieder erwählt:werden,;

> 139)DiéBlutsLexwandtenin dü��têigendexund: ab�teb:
Ep adenie _dieBrúder, ‘derDheimund Neffe, die

Ge Witts ten ila und | _ver�chwägerten

ind ver e ra 1 nejulichenZeitg eliteE ‘id könnener�ttach ei:

dtredon‘ffSaerctintaFolgen‘D Si d Ab�terbens,der Abdankuñts?‘oder
Jon 1 B08fine‘derGliéder des Directoriutis‘wied
fetnNahfolgerdurchdén'ge�ezgebenbenKörperih Zeit“vok

ENSA ‘aufsEE
Der Rath dèrFünfhun-

énBörichlaa ch!innerhalb der

yfnD
n

Cre �olldie

—Das neue
nige,

in

E

RS
:

ns.
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;:;ï42) Das Vollziehungsdirectoríumkann nichtverhan-
R wenn nicht wenig�tensdrey Mitglieder gegenwärtig

nd.
aS

143) Es erwählt�ichau��er�einerMitte einen Secre?
tgir, welcherdie Ausfertigungenmit unterzeichnet, und in.
ein Negi�terdie Verhandlungenauf�eßt,auf welches jedes
Mitglied�eineMeynung, mit Gründen.belegt„- ein�chreiben
zu la��endas Recht hat. Das Directoriumkann, wenn €s

�olchesfür gut findet, ohnedaß�einSecretair dabeyzugegen
feyn dürfte,verhandeln;in die�emFallewerden die Verhand-
lungen durch einsder Mitglieder des-Directoriums aufein
be�onderesRegi�terabgefaßt.

144) Das Dixectorium�orgt,nach der Vor�chriftder
Ge�etze,�úrdie auswärtigeund innere SicherheitderRepu:
tif. Es fannge�ezmäßigeund dieVollziehung der Ge�etze
betreffendeProclamationenvornehmen. Eshat die Leitung,
der bewafneten Machtunter �ich,ohne daßirgend in oinem
Falle das Directorium-insge�ammet,noch irgend eines �einer

- Miktglieder„ �owölwährendderAusúbung ihres Directo:
riums, als auchna< Ablauf ihrer Amtsverrichtungon wähz
rend der zweyunmittelbar darauf folgendenJahre das Come
tnando-darüber-fúhrenfönntez;. =

VAST

145)- Wenndas Directoxium erfährt,daß eine gehet-
me Verbindunggegen die äu��ereund innere Sicherheit

enO vorhandeni�t,�ofann es Befi e erfenne! Zaum
he Per�on

man als der�elben

An�ti
er Theil:

alten. als in Verha�tfados
en „die man als der

er ini Verdacht:hat, �owolanzuhalten.
e6enz es-fann �olcheverhöôren,allein es i�tunter den auf

das VerbrechenwillkührlicherVerhaftung.ge�ehtenStrafen
verbunden,die�elbeinnerhalbE Eel A
ten zu �chicken,

* 46) -Das-Directoriumernennt.die General
dochdarfes �olchenicht unter den Blu
�chwägerten�einerMitglieder, in. denen du:

ArtikelausgedrüftenGraden erwählen
“ 147) Es bewachtund �ichert die VollziehungderGe�che

beyden
: VaiitracionenUndGes i E 0124Cotimie

«�axien„- die von ihn ernannt werdeTADALGEau��elte
die Mini�tor,nd

„widerruftderen Exnennuñg,wenn es �olchesfúr

gus

finder.
Csfaun�olchedichtunerinemAltervondrepigJahren,

um denGe�eßengemäßzu ve UA6
Pu

e
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uohünter den Blu den ober Ver�chwägertéifeine
Mitglieder, in et denx39�tenArtikel/ausgedrück:
ten Graden,wählen.
2 TAODie Mini�tercoriéóntirén!unmi�telbärmitden

5 Gewalten,welcheihnenuntergeordnet�ind.
450).SAAULEKörpere�eAnza

die.i
y

en und e Anzahl der Mini rs die�e wenig�tens

tasund höch�tensu /

ME
È

BE fh

BEE‘Die Mini�tbildenfeilen ath“
“

152) DieMini�ter�indje �owolfürdie
derGSi�cséals fúr dieNichtoollziehung.derSchl

EES votantwortlih,LEA
WS

“ 153) Das Di EREÞ ernadiGnehuurdvidi
récten Auflagenin jedem‘Departem

154) EsernenntVite��e‘bey:den:nichtNESten
:
Stenerverwaltungen,undbeyder_VepwaltungdderNa:tignaldomainen. Se
155) Alle öffentlicheBeämtein ‘denfraâzö�i�chenCólo:

*

die Departemente.von Jsle dedeFance
n

und Zsle de lg
-

Belenac(6_ausgenommienAE.H AEN, r< dás
iumernannt

ames
in

Ÿ EE

r

ge�ehge aL Direetor
Zul olim:wan Cle der“ Y ände'în:alle
franzö�i�chenadEbeemehrerebe�ondere*

ten,f pa��elbeaufcine ‘genaube�timmteZeit.etnéhnt/ {i
>en._-.Die| be�ondernAgenten1‘�olleneben)dieVerrichtun-

Mver�ehen/ wieaand rium

ME
i und.diefem.Untergeorde

liidedesDiDireétoriumsfanndas

LARE 0e

ves

SAVA is

:

cal:tan)

«

e iu l es |
| :

macht wird,hätdet ge�ekgebendeRSE di Stéllenin:doiTEoran
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“1603 Au��er‘denFällen‘derArtiklhündettneunzth

und zwanzigkann “dasDirectorium �owenigals eins �eineë

vunden
N weder durchden Rach der Fünfhundertno<

visRathder Altenvorgefordertwerdên
DieBerichte,undErläuterungen,“welchedur ‘i

vtsVbdenanderidet“Râthedent „Directotiuinabgefordert
E R Potiih“ge�ehen.

UGctorium i�tadelte,alleZáhrebeyden

Sühen�eiedieUtber�ichtderAusgaben,denZu�tandderFinanzen,dasVerzeichnißderwirklichenPen�ionen,#6
wie auch den Entwurf derjenigen, ‘die es nôchzu ercheileri

Esnôthwendigerachtet, vorzulegen, Es �ollauch die‘ihme

AEgewordenen Mißbräucheanzeigen.
i

föfgund
DasD,Bs ium fañn zu ‘allén'‘Béitenden Nath

paFnpide{riftticher�uchen, eiñènGegen�tandin
zu ziehen n“ihinMaaßrégeli“vor�chlageli;beefij,aberfeineförmlichAbgefaßtePe godilchtageds

tragen
/

169KéinMitglied”des Diréctorititis‘darfüber fünf
Tageabwe�end�éynmoch�ichweiter“als vier “Myriärheter
acht’mittlere Stunden)“von dem Orte entfétten,‘wobás

Diréctoriuni�éinenSiglhat; ‘ohnedaß�olchesvon
dem ge:egePivenKie dazuberechtigtwäre.

“—165FDié Gliêderdès irectoriümsdürfenhsAt‘

es chféibèa;:fy FeierBanY Fo�timedetlidedeten),

�i’

zeigen /
e

ju�en,welchesihnenzugeeigneti� NLE: i

6) Das Diréctoriumhat �einegewöhnliche,ud auf
Ko�tênder Repirbli€be�otdeteWaché,wel�eAUNE50Mand,
I16

und
DusB�rcóiotürszu (4ese a EN

14R fentlichi

4

Dim Mba
er’dè

v0‘iner
2

Wachebegleitet,*
id

N iisdes Ditectéhuneli�e�ichau��er:
1

Zwi : Agipreps Â

EET
D SEREhatViboSiate,shot?Era ndab�et Sie úberbriligen

ben

beydeitgë�ch:

getendenKörperndie Brie�eund?Auf�äßedèsDirectöïiumis;
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i

fle:habenzu dem Endedon Zutritt in den Sißungsort der

ge�ehgebendenRathsver�ammlungen.Es:gehen‘zwey.Futwärtervor ihnen het.
:

“1/1) Das Dixectoriumhältchínebender Gemeindeauf
innieiidaber ge�ebgcbendeKörperfeiuen ¡Siß

172) Gliederdes Directoriunis habenaufKo�ten
:

beeDEEihreeWohnung,und.allein dem.nämlichen.Ger

2 APA3-DieBe�olbungeines clasunter ihneni�tjährlich
aufden Werthvon �unfzigtau�endMINI

N ARERgejehzt.1(10,222Centner,)_i

at NG LE

E Titel.
 _,

„Verwali

- und Pcia
“79:ZujedemEE if eine.Centralverwal:mfnd’AN[eNKantsweylgfiepseineMunicipdlver:

175)JedesMitgliedeinerDepaëemental-oderMuni:
Ae g mußwenig�tens25-Jahr-alt�eyn.

6) Die.Blutsverwandtenins u
‘und

ab�t
radeYnie,die De: n

Gedan
und

e A

LE pidgiedudneg EE
377) Jede Depavtémentsvwaltungbe�tehtausdiedernz�iewisa N anrigg

cai

m
E

“

CNN g-der i

AR i�tnoc,beyder 9 Re
782) In den Gemeinden,deren, fi vun

ERE
betáuft,.�ind10-Municipal-

A000 1 bis aufFo0;000. N I E ME 52H28
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- 1833 Jn

den Gemeinden, deren Bevölkerungüber
“To0000 Einwohneri�t, �indwenig�tensZz Municipälvere
waltungen. Judie�enGemeinden wird die Eintheiiungdex

Municipalitäten�ogemacht,Laß die Bevölkernügdes Be-
zirfsvon einér-jeden�ichnicht über 50,000 und nicht unter
30,00 beläuft. Die Municiplicäreines jedenBezirksbe�tehtaus 7Mitgliedern:

©

184) În den Gemeinden,diein mebrety‘Maunicipalitd
- ‘té getheile�ind,i�tein Zentralbuxeaufür die�enigèn:Gogaurt

�tände,Welchedex ge�e6gebenbdeKörperfür unzertheilbaret:
kennen wird, Die�esBureau be�teht-ausz-Müglied
welchedie Departements:Verwaltungernennt, und dievol:
ziehendeGad‘be�tátigt.

185) D toter!jeder Municipalverwaltuigwer:
den ‘auf2 Dihreernannt, und alle Jahr die Hälfte,oder
6’viete von: ihnen:erneuert,als die der Häl�te-am/nácb�ten
fommenden Zahlausmacht,imd‘zwargbiwvech�änddie-gróßfere mit:dèr kleinernBruchzahl.

186) Die Departémentsverwalterund: dieMirgliedeë
der MunitipalverwaltüungenfönneneimnalohneIwi�chenzeit
wiéderérwählt‘werden.

D “JédetBürger,wil ziveymalnacheinanderzum

véhifise, n ¡unMitgtjedeeiner Municipal:

eL)
i Za

dA
ete threrM

oderTt verlóhre,Éónendi :
r

REA ‘wal!ESE‘und_die�ebl
id. die�e bleibe

Tie NMMaINLAIN
E

eT

biebriten
Gelder,wel:

ufieniEA gehdren,

"%

2:zu den.
:

Meia

_“undwelcher,kraftdereinenund
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Ge ‘DerEREnke Kiigerbe�timmt;dieRegeln
und die Art ihrerVerrichtungen, �owolüber die�eGegen:
�tánde,‘als. úberdie andern Theile der innern Verwaltung,

I9Xx) Das Voll;‘iehungs:Direétoriumernennt bey jeder
ntal-zund Municipal - Verwaltungeinen.Commi�;

�air„„den es na< Gutbefindenzurückrufewtann..- Die�er

Sorini�lairbewachtund requiriutdie Vollzichüngder Ge�eke.

12x92) Der Commi��air.bey jeder Ortsverwaltungmuß

unt¿denBürgerngenommen werden, welche�eiteinem

Jahrein.dem Departementwohnhaft �ind,wo die�eVer-

GARE Ex mußwenig�teus25 jahralt �cyn.
“

193) Die MunicipalVerwaltungen �iind den Departe-

wentalverwaltungenuntergeordnet,und die�eden Mini�tern.
-

FolglichFönnen-die Mini�ter,jeder _in �einerBehörde,die

Acten-der Departementaiverwaltungen,unddie�eZie,
Acten

derMuuicipalverwaltußgenzerhichten,wenn“die�eActen den

Ge�egen,oder den Verodnung,‘höhererGewalten zuwi-

dE
N

edt
n

Die Miniifter6nn gléiccichfallsdieDepartements:Bite welche den Ge�ehenOE |

Verordnungenhó-
s

freeVeoltenA
elt habe �i ab�egen;i

è

Aa tungen habenebendas Rechti in

ipalderwaltühgei|

6adaMwitdaber ohne die ausdrücliche
(

N Pegtoriimswirklich
€

eiufür
allcinal gültig.

196).Das: Dieeciiumfang.aucunmittelbardie xderi epartemental:o

N deezernich

UELsasBEE
othwendighalt, fannes gleiche

Le ia un MSTincrus‘oderganz ab�eßen e denDep:i

‘GandE vorhan
hung,ein

y älternaúés
VO!

5

MitgliedereinerR äinentalver:
altung abge�ebtwerden,�onimmt‘dasVVollziehungsdirece

eriinitajosWiederer�eßungbis zur näch�tenN ale
leit ésdarf ihreein�tweiligeNächfolgernur unter den alten

:

Verwalterndes nâmiichenES wählèn.
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DAO il

S:

9). Sowohldie DDepartemental:als auchCantonévereWia fönnenunter �<nur über�olcheAnigelégéthtiteti,
welcheihnen durch das Ge�chübertragen�ind,‘und FeineswWe-

ges úber das allaemeineIntéré��e"dex RepublikGegediren. -

Taty9Jede Admini�trationruß jährlichvon hirVeis
waltung Rechen�cha�tablegen. Die durch die DepartementtalverwaltungenabgelegtenRechnungenwetden -gedru>t-

201) AlléActendes Verwaltungsforpswééiden:tadurch
ôffentlich,daßein Regi�tergehaltênwird, worin �iéverzeich:
ten werden, und welches für alle*unter einer Verwaltung*�te-.
hendeBürgeroffen�eynmuß.

“

Die�esRegi�térwird alles.

Monate ge�chlö��en,und er�tan demTage, dä es ge�chlo��en
wurde, in die Acten-Niederlagegébrächt.Der ge�etzgebende
Körperkann. nach den Um�tndendie zu die�erNiederlegung

lePggtegri�everlängern.
:

4 4 LE

“Vn,Titel. CAE Er “Fi

Gerigtlice Gewalt.
?

- ÄllgemcineVerfügungen. E :

i 26D! Dié:gerichtlichenAmtsverrichtungenkönne wedek ..

durchden“ SIEROKhrusne< durchdie REgeweosMN
wetden.

S

ichter dûr| tin dieAgsúbder.s

a�tndenGewalt * infa1 nice (aidingder/
nung machen.“Sie könneadie Vol ehung‘einès

ines
Go�eges

weder aufhalten no< ßindernyund
in Betreffehrte sverrichtutig| nicht:vor. �ich-fommen
la��en?“ LA ¿E

204) Es fannniemand„wederdurchirgend.eineComs
“mißion‘nochvermittel�tanderer.Azifinionons:

al

als: �olcher,
welche durchein’ {on vorherergarig, be�timmt�ind,
den Richterntzoienwerden?WLS ‘ihmdas

Stde:as
t hat. ‘a piii Dui10s (SL

205) DieTs Lue RE

206) Die Richterkönnennur fürein:ge�eßichabgeure
theiltesAmesderbrechenabge�etzt/ und: bloßLea�teinerxange:
notumenénAnfilggedarin \u!pendirt-werden.,-

1207) Die Verwandten in uf: und ab�teigendergerader“

Linie, die Brüder, der-Oheimund Neffe, -die-Ge�chwi�tere
kinder im er�tenGrad, und: die

DAKYMLENN,in allendie-

4

4



ES

fen:Grabvönneni‘ntchezu gieicherZeitMitgliédexeines

e �eyn.
?

408) Die Siljungender Tribunäle �indöffentlich,die
“

Vethandlungender Richter �indgeheim;die Utrttheilemüß
�ertlaut Ausge�prochenroerdén;z �ieenthättendie Gründe ber:

�elbenA dasangewandte‘Ge�ebwird buch�täblichdaria
205) ‘Kein Bürgerkann zumRichtereinesDepartement:

tribunals,nochzum Friedenerichter, noch zude��eBey�iber,
och zum Richter eines Handelsgerichts, tiochdes Ca��arions;:

tribuñals;noh zum Ge�chwortien,no< zum Comrai��aix
des Vollziehungsdiréctotiutns‘bey‘den Tribunálen ernannt

werden,wettmer nichtvlligezo Jahr âlt i�t.
BEATO Vonder Civilju�tiz.

ato) Das Rechty fraftde��enSchiédstichter, die von
deyden Pattheyen erwähltwerden, in Srreit�ächeneinen

Auéê�chlaggebenköntien,darfnicht verlebtwerden.

2f1) Dié Ent�cheidühgdie�erSchiedsrichter-ge�tattet
Sihe weiceré Appellätion,‘und teinétñweitern zur Ca��ac

tion, wenn; �ol<hes-diePatchen:nicht ausdrúrüctlichededungen haben:
272) ‘Es giebtin jedeiti'durchbasGe�cßsi�timaithtBe:

zirkeiñen Friedenstichterneb�t�einenBey�ißern.Sie werden

alle auf zwéy Jaht EE u
fónnén unmittelbär und

TIESwieder
Gelbte�ta4 Das G cfiankctsGegin�tánde,übêrwelche

dié.Sricvenctichte
un
und ihréBey�ikerÜUttheile'in feßterJn-

ftanj aué�pre<èn* “Es.-�chréibtihnen änderé zi, úber

weide�ie,mitVorbehaltder Appellation,‘hrUrihell�prec
ATA)E dide:füridenLanb: undSeehandelbe�ondere

rites dasR
die QuE,

wö es üblich’i�t
fiezu Gewalt

,

Urthéilein lebtér-Jn�tänz
du Giller),darf�ichrücheüber den Werth Sr 500 Myráar
Statten Waizeils (162 Centner 22 Pfund) erftre>en.

215)Die Stkéitfälle,worüber mit

R óhneAppel:lationwiederdiéFriedensrihternoh die Handelsgetihtezu
ént�cheidenhabei, werden urimittelbar vot det Friedensrich:
té nnd �einéBey�izer¡urAus�öhnttiggebracht.
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KannderFriedensrichterdie Partheznnihtaus�óhnien,�s
|

verwei�ter ��evor das-Civiltribunal.
i

216) Je in einem Departemèut i�t:‘éin:Civiltribunal.
Jedes Civiltribunglbe�tehtwenig�ténsáus 20 Richterh„. ei-
rem Commi��airund einem Sub�tituten, den. das Vollzie-
hungsdirectoriumernennt und äb�ebenkann, ünd aus éinem

Schreiber.

“

Alle füñf Jahr reitet man zur Wahlallér
Mitglieder des Tribunals. Die Richterfôñnen-immexwis

dererwähltwerden.
' 217) Mit denRichtertiwerdenzügleichfünfSüppleaw

ten erwählt,worunterdrey aus den Bürgerngenommeu
werden mú��en,die in der Gemeinde wohitenwo-das Tri:
bunai �einenSißhat.

218) Das Civiltribütial�prichtin' deridürdas Ge�eb
be�timmtenFällenbeyAppellationen, �owolvon den Frie:
densrichtern als von den SchiedsrichternundHáindelstribur:nâlenUrtheilé'inléhter'In�tanzaus.

219) Dié Äppellationvon den Urtheltvet:Eivrltribil:
nals gehean das’Civiltribunaleines der ‘dreynäch�tgelegene
Departemente, \o wie�olchésdurch das Ge�etbe�timmti�.

220) Das Civiltribunal theilt�ichin Sectionen. Kein

Section-kannein Urtheil �preehen,wennM alsradRichter zugegen�ind.
224) Die in jedemTribunal vereinten: Richterernennen:

aS �ichE geheimeSrs +Poálidyieen:leection. j

“VonderZucht"‘undElia" NS

222)Keinerdarfandersgegriffenwerder, a!surti,ihn
vor den Polizeybeamtetnzu führen,und:tiemänd.darf an?
gehalten: oder verha�tetwerden , äü��etfra�t ines; Man-
dats der Polizeybeamrenoder desVollziehungsdirectöriums,
laut des 145�tenArtikels, oder vertüdgeeiner, von dem:Di-
rector des Anklage:Ge�chworengerithtsoder vor eitiemZrbunal ergangenenVerordtiungzu wirklicherLeibeshaft, ober
vermögeeines Anklagedecrets von ge�eßgebénbenKötpét,iir
Fállen, wo'es ihmzukonitnt, ein �olchesauszu�precen,oder

eda
eines Urtheilsauf Gefängüißftrafeoderete Ein:

errun

E) DerAct, durchwelchendie Vérhaftung‘atigrotke
‘et wird, kann nur in �ofernvollzogenwerden-glser : 4. dei

-
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“

Grund,zur Verha�tungund;daëGe�eb,raft de��en�olche
angeordnetwird, buch�täblichausdrú>t;.2. demjenigen,den
�olchesbetri�t„- angekündigt,und Äb�chriftdavon Rietworden i i

a 224) UeberjedePer�on,�ogerichtlichgegriffenund vor
den Polizeybeamten-geführtBaPmuß.augenblicklichoder

aufs �päte�tevor Ablauf. des. TTages.ein Verhörange�tellt
werden,y

22 Ergiebt�ichsaus demVerhör,dáfeinBe�chuldi:
gungsgrund.gegen�olchePer�onvorhandeni�t,�omuß�ie#s-

leih wieder in. Freyheitge�eßtwerden; findet Verhafc wi-
der�i�ieStatt, �omuß�iein der möglich�tkürze�tenFri�t,die
în feinem Falle’längerals dreyTägedauerndarf,nach.

„0eVerha�thau�e..„gebracht,werden,-. -

226) Kein! Verhafteter darf:Grtn Fállen,wo;das
Ge�eßunter einer Bürg�chaftdie: Freyheitge�tattet, weiter

inne DS werden, �obalder hinlänglicheBürg�chaftlei�tet.
fi 7) Im. Fall eine Per�on,vermöge‘des Ge�ches,in

Verhafege�elztwird, �odarf �tenur in- �olcheOrte geführt»oder in �olchenínVerwahrunggehaltWerdenmáßigund óffeutlichzu ie A S
j €SunGs: ngnibte

‘häu�ernbe�timmt�ind ts
SE

228) KeinGefängnißwärter.if Kerkermei�terdárfziäè
Pèrfon aufnehïitenvder inne halten,es �eydeni, fraft zines

Verhaftsmandats den Formengemäß, die im* ‘#2a�tenund

223�tenArtikel vorge�chrieben�ind.,oder cines Befehls zur

wirklicherLeibesha�t,einesAnklagedecretsoder eines Urtheils
auf Gefängniß�trafeoder anfidfDaß�olchein. �cinRegi�ter.eingeingeträgenworden.

-

A iaa Sto>kmei�teri�gehalte,
ohnedaß Zefchl davónfrey�prechen‘kônnté;

demCivtlvr�tèhe"8‘derdie R des Verhäfthau�esüñter
f< hät,‘den Verha�teten, �ooft es BegCivilbeamtèréqué:
rirt,ínZANdarzu�tellen :

; ABeginder Per�ondes Verhaftetenfub

griáfatscinenFreundenund Verwandten nichtver�agtwet:
-

�obald�ieden. Befchi des Civilvor�tehersdazu ufwei-Es er jederzeitgehalteni�t,�olchenzu erthéilen,wenn an-
ders nichtder Wächteroder Stockmei�tereine Verordnus
des Richtersdarlegt , deren Ab�chriftauf �einemRegi�ter

igeEin�perrungzund
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Pi die ‘be�agtePer�on- in geheimer:igen zw
alteñ

231) Ein jedweder , was auch iminer�cineStelleoder:

�einAint-�eynmag; der, wenn ihm das Recht derVerhaf-
tüngen nicht durch das Ge�eßzuerkannt i�t,den Befehlzuk
Vevhaftung einer Per�ongeben,unterzeichnen , oder voll:

-

zichenla��enwürdé; “oder ein jeder , dex; wenn- auh das

Geieß wirklichden Fall der Verhaftung verordnet. hat , -

eine Per�onin’einen Vetchaftort, der-nicht re<htmäßigals -

�olcherbezeichneti�t,führen, da�elb�taufnehmenoder 1nne-

, haiten würde’,und'alle Wächter und Stokmei�ter,welche
den Verordnungender drey vor�tehendenArtitel zuwider han:
deln mögten,‘machen.�iich des VerbrechensSONS Ver--

haftung�chuldig.
232) Jede Art von Strengewelchebeye bnltangentVer?

ga�tängeh:ünid Exèëcutionenangewandt wird; x nd nicht:durch
das y vorge�chriebenworden, i�tein Verbrechen? /

2) Es �ind’injeglichemDepartementivenia�tens:drey,
. und’‘béchftens�echsZuchktfribunäle,um diejenigéènVerbre:

thengerichtlichzu belangen,welche feine wirklich förperliche
noch Ehren�ttafennach-�ichziehen. Die�eTribunäle-können_
kéine höhereStxafe als: zweyjähriges

-

Gefängniß�prechen,
-

Die Getichtsbärkeitüber‘diejenigenVerbrechen, deren Stra

fe niht entwedermehrals den

LEAeines dreytägigenAre

béitslohnseRe cinélängereEin�eüng,als die von

drey - Tagen er t i�t dem Fried ter zuertheiltz
derhierúber-einUrthelin lererIn�t�tanz‘aus�pri<t.

234)" Jedes! Züchttr
tet, zwey Frièdensrichternvd Bey�igernder Friedensrich-
ter von derjentgènGemeinde,wo �olchereinge�ebt"i�t,‘eineni

Commi��air'déë‘vollziehendenGewalt, welchen*däsVöllzie:

Es ernennt undab�o:u ‘einemGerichts:céibet. is

335) Dey Práfident jedes indi diedalle�e<s
Monate, und dex Reihe nach aus vdewMitagliederndes Civil-
tribunals des Departements gezogen;doch.�ind

e SOten davon ausgenommen. -

+ 237) Jn Betreff derjenigenVerbrechen,welche:fótper:
liche und Ehren�trafenath �ichziéhen,darf niemandvor Ge-

‘xicht-gezogenWim
wenn �olchesps frafc cinervon den

x

;

at be�tehtaus einém Prá�iden:
:
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Ge�chwoknentangenommenen, oder durch den ge�elgebendeu
Körper decretirten Anklage,in denjenigen Fälleu, wo es �ols
chem zufommt, eine-Auklagezu decretiren ; ge�chieht.

238) Ein ek�tesGe�chworengerichterklärt, ob die An:

klage angenommen oder verworfen werden �oll;das Factum
wird durch ein zweytes. Ge�chworengerichtausgemacht, und die

durch das Ge�eßbe�timmteScrafe wird durchdie Criminal:
tribunâle ausge�prochen: só

?

«1 239) DieGée�chwornew-ertheilenihreStimme bloßdurch
geheimeStimmart2- =.2-. Ur

]

24) Es �indin jedenx Departemente: �o:viele Anftaggexr
�chwornengerichte,als Zuchttribunäle�ind: Die Prä�idens
ren der Zuchttribunäte-�indauchder�elbenDirectoren , jeder
in �einemBezirk. Jn den Gemeinden übep50,000 Seelen

darf das Ge�e�noch äu��cr-demPrä�identendes Zuchttribu:
Úals-�o’viele Dirxeltoren:der Ankiagge�chworengerichte;-ein�e?
ben, als. die Ausfertigungder Gegen�tände.es erfordert. -

5

2471) Die Amtsverrichtungendes Conuni��airsder Voll:

ziehungsgewaltund des Gericht�chreibersbey dem Director
des Anklagge�chworengerichtswerden durch: den. Commi��air
und den Gerichts�chreiberdes Zuchttribunals ver�ehen:
242) Jeder Director des-Anklagge�chworengerichtshat
dieunmittelbare Auf�ichtúber alle Polizeybeamte �einesBe:

 Zirfs: tA es

77243) Der Directordes Ge�chworengerichts-verfolgt un:

mittelbar als Polizeybeamternachden Anzeigen,welche ihm
durch den öffentlichenAnkläger�owolAmtshalber, als nach
den Verordnungen des Vollziehungsdirectoriumgemachtwer:

— den: x. Die Eingriffe gegen ‘die Freyheit:oder Sicher:
heit einzelner Bürger; 2. diejenigen Eingriffe,welche wider
das Völkerrechtbegangen werdenz 3. die Wider�pän�tigkeik,
fowol. gegen die Vollziehung gerichtlicherAus�prúche,-

als

aller Vollziehungsacten,-welche von den con�tituirtenGewal-

ten-ertheitt find; ‘4. die Veranla��ungvon Unruhen, und die

wirklichen Vergehungen,wodurch die Beziehung der Steuern,
die freye Cirfulation derLebensmitteluud-die übrigenGegeus
�tändedes Handelsverhindertwerden.

244) Es i�tinfedemDepartement ein Criminaltribunal.
245) Das Criminaltribunalbe�tehtaus einem Prä�iden?

ten, einem öffentlichenAukläger,aus vierRichtern, die aus
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dem Civiltribunale? genoinmer weiden; dêm Commi��airder

Vollziehungsgewaltbey eben die�emTribunale,
oder- de��en

Sub�titut,und einemGerichts�chreiber,- Beym Criminal:
tribunaldésSeinedepartements.i�tein Viceprá�identund cin

Sub�titutdes öffentlichenÄnklägers.

_

Die�esTribunal i�tin

2-Abtheilungenabgetheiltz.$ Mitgliederdes Civiltribunals
ver�ehendabeydie Richter�tellen.._-. ES

246) DiePrä�identender Abtheilungendes Civiltribu-

E dürfenfeine Richter�tellenbeydem Criminaltribunalever-
walten.

-

247) DieübtigenRichkerverwalténihr Amt, einjeder
in �einerRéihe,6 Monate lang, dfDfninsihrer Ernen:
nung nach, und �iedúrfenwährenddie�erZeitkeineAmts?
berrichtungenbey"demCiviltxibünaleausüben

248) Dem öffentlichenAnkläger,i�aufgetragen: x. Die
Verbrechennach den von den exften Ge�chworengerichtenan-
genommenenAnklagactengerichtlih zu verfolgen; “2.dé
Polizeybeamten diejenigenAnzeigenzu übergeben, welche
ihm unmittelbar zuge�chi>t�ind;‘3. über die Polizeybeamkten
des Departements zu wachen, und, im FallederNachläßig-
keit oder grö��ererVerbrechen,gegen �olchedem Ge�ekege?
máß zu’ verfahren.

RE:

249) Der Commi��airder Vollziehungsgeivalti�auf
getragen : 1: Jm Laufe des Proze��esdie richtige“Be-
obachtung der Formen, und vor dem Urthel‘die‘Anwên?
dung des Ge�ebeszu requirirenz“2. die Vollziehung ‘derUt-

theile, welche dur das Criminalgerichtergangen �ind;zu
betreiben. EEN 758 H M EA

250) Die Richterdúr�enden Ge�chwornenkeine verw?

>elte-Fragevorlegen. BAEREN E

- 251) Das Urtheilsge�hworengerichtbe�tehtwenig�tens
aus 12 Ge�chwornen.Der Angeklagtehat das Recht, ‘ohne
Gründe angeben zu dürfen, éiñteAnzahl“der�elben, die das

Ge�etzbe�timmt,zu verwerfen. HMO

252) ‘Der-Gang des Proze��esbéy‘denUrtheilsge�hwo2
rengericht i�töffentlich,und es daff den AngeklagtendieBey-
húlfeeines Raths , welchen�ie�elb�terwählenkönnen, nicht
verweigert werden.

L

d

253) Wer durch einen ge�eßlihenAus�pruchder Ge-
�{wornenfreyge�prochenwird ,

- kanü' wegen der nämlichen
Handlung-nicht mehr belangt nochangeklagt werden:
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BAIA D Ea��ationstribunal.
2

y
“ "A54)Es i�fürdiegañzéRepublik ett Ca��atiónstribu-

al vorhanden; es eftheilt Aus�pruch:x1.Uebèr Begehren
üm Ca��átióngegendië Urthéiléti lebter In�tanz,welchedie.
Tribunäle ausge�ptochenhaßén;2. über Begehrènuta Ver:
{vei�ungvon einen Tribunial'afeinandères,aus Ur�achège:

�e6smáßigenVerdachtsoder-dffeñtlicherSicherheit; 3: über

AnokdnungendéèRichter?-uñd“úbêrVorkehrungen,diemau
wWiderein ganzesTribúntilmat.

6e

74

7

:

„… +.255)Das Ca��ationstribunaldarf nie die Haupt�ache
derProze��eunter�uchen„aberes caßirtdieUrtheile,welche
inProze��enausge�ptochenwütden, bey welchendieRegeln
vetlelicworden find, odetwelche.einigeausdrúcflicheUebers
trecungen desGé�ées crithalcen,und verwei�etdie Hauptr
�achedes Proze��esan das Tribunalzurú>,welches-darúber
zuerfennten hal

i

ett

2256) Wenu nacheiuerCa��ationdaszweyte Urtheilin
der Haupt�achemicebenden Rechtsmitteln:wie das er�tere
angegriffenwird3 �odarfdieSachenicht mehrbey demCa�e

�ationstribunalweitervorgebrachtwerden„ ohne daß:�olches
dein ge�ezgebendenKörper vorgelegtwird, welcherein Ge�et

ertheile,an welchesdas: Ka��atiokstribunal�ichbindenmuß.

7257): Das Ca��ationstribunali�tgehalten; an den ge�ehe
gebenden-Kövperalle Jahreine Deputation zu: �chien;‘wêl-

ehe.ihm das Verzeichniß.-derge�prochenenUrthëilevorlegt;
wobey;:die:nöthigenBemerkungenund dêr:Jnhalt des Ge�e:

ßes, wodurthdas Urtheil be�timmtwurde, am Ranide-bey?:
gefügt�eynmuß ait te 2 BRC 22 Tapa

258) Die Anzahlder Richter des Ca��ätrionstribunals
darf nicht úber die-dreyViertel der Departemente �ichbe-

laufen. 4 IEE Ada
fs

:

Sr E
7d

1259). Die�esTribunal -wirb jährlichum ein: Fünftheil
ernèuert. Die Wahlver�ammlüngender Departemente ét?

nennen nachund nach.wech�elswei�edie Richter, “welchedie,
�oaus demCa��ationstribunalaustreten, wieder èr�eßen�oi-

len: Die Richter die�esTribunals können immerhinwiede®

erwähltwerdei. ?

260) Jeder Richter des Ca�fationstribunals:hat einen

Suppleauten, den die nämlicheWahlver�ammlungernennt:

261) Es.--�inddem Ca��atlonstribunaiein Commi��air

.
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und Sub�titutbeyge�ellt,tvelhè dur< das Vollziehungsdirecz
korium ernannt und abge�eßtwerden können. HA

262) Das Vollziehungsdirectoriumzeigtdem Ca��ations-

tribunaldur den Commi��air,und ohne Nachtheil der in?

tereßirtenPartheyeú,diejenigen Acten an, bey welchen dif
Richter ihre Gewalten über�chrittenhaben. '-

263) Das Tribunal zernichtet die�egerichtlichenHand:
lungen; und wenn bey �olchenAmtsverbrehen vorhanden
�ind,�owird die Sache dem ge�ekgebendenKörper angezeigt,
welcher das Anfklagedecretertheilt,”nachdem er die Be�chuldig:-
ten vorher abgehörtoder vorgefordert hat. y

264) Derge�eßgebendeKörperkann die Urtheiledes Caf:
�ationstribunalsnicht zernichten ; dochbehälter �ichvor, die:

jenigen Richter , welche�icheines Amtsverbrechens \{uldig
machen, vor Gerichtper�ónlichzu belangen.

Hoher Ju�tizhof.
265) Esi�t ein hoher Ju�tizhofvorhanden, welcherüber

die von dem ge�egebendenKörperangenömmenenAnklagen
|

gegen �eineeigene Mitglieder, oder gegendie des Vollzie?
hungsdirectoriums,gerichtli<hauszu�prechenhat.

266) Derhohe Ju�tizhöfbe�tehtaus fünfRichtern und
¿wey Nationalanklägern, welcheaus dem Ca��ationstribunal
genommenwerden , und aus hohen Ge�chwornen, welche

RS
die Wahlver�ammlungender Departemente ernannt

werden. EN

267) EMEJu�tizhofwird anders nicht als auf ein

Aufbieten des ge�eßgebendenKörpers , welches dur<hden
-Rath der Fünfhundertabgefaßtund bekannt gémachtwird,
errichtet

E

262) Ererrichtet �ichund hält�eineSißungen an, dem-

jenigen Ort, welcher durch das Aufbieten des Raths der Fünf-
hundert angezeigt wird. Die�erOrt darf demjenigen, in
welchemder ge�etzgebendeKörper�eineSißungen hält,nicht
näher áls 12 Myriâmetergebracht werden.

E
ttes

269) Wennder ge�elgebendeKörperdie Errichtung.des

hohenIJu�tizhofsaufgeboten hat , �owähledas Ca��ations-

tribunal dem Loo�enach funfzehn�einerMitglieder in einer"
öffentlichen Sikung; es ernennt in eben die�erSipung
durchgeheimeStimmaxt fünfvon die�enfun�zchnzdie auf

i TAE N
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die�eArt ernannten fünfNichter �ind"die Richter dès Hohen
Zu�tizhofsz�iewähleneinen Prä�identenunter �i<aus.

270) Jn eben die�erSißungernennt das Ca��ationstri:
bunal- nachab�oluterMehrheit der Wahl�timmenzwey �einer
Meirglieder,welche bey dem hohenJu�tizhofdie Amtsverrich-
tungen der Nationalanklägerzu ver�ehenhaben.

5

271) Die Anklageactenwerden durch den Rath der Fünf:
hundert abgefaßtund aufge�eßzt: PeR

ad

272) Die Wahlver�ammlungeneines jeden Departe-
ments ernennen alljährlich einen Ge�chwornenzu dem hohen
Ju�tizhof. ;

273) Das Vollziehungsdirectoriumläßt einen Monat

nach dem -Zeitpunct der Wahlen die Li�teder zu dem hohen

ZeeSel nanas Ge�chwornendrucken und bekannt mas

en.

IX. Titel,
: Von der bewa�netenMacht.

274) Die bewafnete Macht i�einge�est,um den Staat

gegen die auswärtigenFeinde zu �chüben,und diè Aufrecht:
haltung der Ordnung und dik Vollziehungder Ge�eßeim

Inuern zu.Kchern, ZE
275) Die öffentlicheMachti� an und für �i gehor:

chend; fein bewafnetesKorps darf verhandeln.
276) Sie wird in’�tillliegendeNationalgarde und in

active Nationalgardeabgetheilt.
R E A i

6

Von der �tillliegendêènNationalgarde.
277) Die �tillliegendeNationalgardebe�tehtaus allen

Bürgern und Bürger�öhnen, welche im Stande �ind,die

Waffen zu tragen. E :

278) Ihre Organi�ationund Di�ciplin�inddurch die
ganze Republik ebendie�elbe;�iewerden durch das Ge�etbe-

immt. :€
279) Kein Franzo�edarf die Bürgerrechteausüben,

wenn er nicht auf der Rolle der �tillliegendenNatioualgarde
einge�chriebeni�t. \

280) Nang : Ordnungund Subordination haben dabey
nur in Betreff des Dien�tesund während�einerDauer

tatt.
*

281} DieOfficiereder �tillliegendenNationalgardewer:
-
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den odn dênBärdgern,woraus �iebe�teht,bloßauf einé Zeitz
lang erwählt, und können er�tnach ciner Zwi�chenzeitwier

der gewähltwerden.
:

:

282)“ Das Commando der Nationalgarde. eines ganzen
Departements darf: nicht einem und eben dem�elbenBürger
be�tändigübertragenbleiben. ij

283) Wenn es nothwetidigi�,die ganze Nationalgarde
eines Departements zur ver�ammein„�o kann das Vollzie?
hungsdirectoriumcinen ein�tweiligenGeneralcommandanten
exnennen.

;

E

234) Das Commando der �tillliegenden,Nationalgarde
ia ciner Stadt von hunderttau�endSeelen und. darüber darf
nicht be�tändigeinem und eben dem�elbenBürger aunverz

traut bleiben,

Von der activen Nationalgarde.
285) Die Republik behäit, �elb�tzu Friedenszeiten, un:

ter dem Namen der activen Nationalgarde, eine Land: und

Sex: Artnee in ihremSolde
4

186) Die Armee wird dur< freywilligesEintreten in

die�elbe,und wenn cs nöthigi�t,auf die durchdas Ge�esbe:

�timinteArt errichtet.
/

___287) Es darf fein Auskänder,der niht das Recht eines

franzö�i�chenBürgers erlangt hat, unter die Truppen der

franzö�i�chenRepublikaufgenommenwerden, au��erer habe
einen oder mehrereFeldzügefür die

E

mitgelnacht.
4

ndung der Nepublik
lep

y

4

werden nur im Fall eines Krieges ernannt; �ieerhaltenvom

Vollziehungs-Directorium Commißionen; die willkührlich
widerrüfen werden köônnen. Die Dauer die�erCommi�:

�ionen’�chränkt�ichauf einen Feldzugeinz allein �iekönnen

verlängertwerden. G

EE

259) Das Géeneralcommando der republikani�chenAre
meen darf nicht einem Men�chenallein anvertraut werden.

290) Die Land: und See-Armeen�ind, -in Betreff ihre
Di�ciplin,-der Form: ihrer Proze��eund der Axt ihrer Srra-

fen, be�ondernGe�eßenunterwor�en.
:

291): Kein Theil der �tillliegendenNationalgardenoch
detfactiven:Nationalgardedarf, was den Dien�tim Innern
der Republikbetrife, ohnedie:c{ri�tlicheRegui�itionder, civis

2

288) Commandanten oder Chefszu Lande und zur See
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len Gewalt, und zivar nur nach denendurch das-Ge�eß-vor:

ge�chriebenènRegeln], agiren.
y

292) Die öffentlich.Machtkann von den civilen Gez
walten nur in der Strefe ihres Gebiets requirirtwerden;
�iedarf �ihnicht von einem Canton in-einen andern „ ohne
Authori�ationder Departementalverwaltung, nôch-von. ei:

nem Departement in ein anderes begeben, ohne die Befehle
des Vollziehungsdirectoriumdazu erhalten zuhaben.

-

293) Ohnerächtetde��enbe�timmtder ge�elgebende-Kör-

per die Mittel, wodurch die öffentlicheMacht in den Stand

ge�eßtwird, die Vollziehungder Urtheile Und die gerichtli-
che Belangunñgder Angeklagtendurch das ganzé franzö�i�che

Gebietzu ver�ichern.

294) Im Fall augen�cheinlicherGefahren kann die Mu-

nicipalverwaltungeines Cantons die Nationalgarde der be-
nachbarten Cantone requirirenz in �olchemFall �inddie Ver-

waltung, welche requirirt hat , und die Chefs der National:
garden, welche requirirt worden �ind,beyder�citsgehalten,

“augenbli>lichder DepartementalverwaltungBericht darüber

zu er�tatten.
295) Es darf fein auslándi�chesTruppenkorps',“ohne

die vorläufige Bewilligung des ge�c{ßgebendenKörpers, in

das franzö�i�cheGebiet eingeführtwerden. Der ge�eßgebende
Körper be�timmtalljährlich,auf den Vor�chlagdes Vollzie-
hungsdixectoriums, den Soldunddie Anzahlder zu unter-

haltendenTöuppen.

X. TételLs
RES

Oeffentlicher Unterricht.

296) Es �indin der Republik Ur�chulen, wo die Zöglin-
ge le�en,�chreiben, die Anfangsgründeder Rechenkun�tund
der Siccenlehreerlernen; die Republif �orgtfür die Woh-

nungsfo�ten*der Lehrer,diè bey die�enSchulen ange�tellt
�ind.

297) Es find in den ver�chiedenenTheilender Republik
noch höhereSchulen, als die der Ur�chulen,und ihrerAnzahl
nach, �olles wenig�tenseine für zwey Departementegeben.
208) Esi�t für die ganze Republikein Nationalin�titut,
wel<em aufgetragen i�, neue Enutde>kungen'zuTR die

Kün�teúnd Wi��en�chaftenzu- vervollkommnen;
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299) Die ver�chiedenenAn�taltenfür denöffentlichenUn-
terricht haben unter �ichfeinen Bezug der Subordination
oder Verwaltungécorre�pondenz.

-

309) Die Bürger haben das Recht, Privat -, Erzie:
, hungs: und Unterrichts: An�talten, �owie auch freyeGe�ell:

�chaftenzu errichten, welche zu dem Fort�chrittder Wi��en-
�chaften,�hônenWi��en�chaftenund Kün�tebeytragen.

391) Es werden Nationalfe�teeingerichtet werden, um

die brüderlicheEintracht unter den Bürgern zu befördern,
und ihnen Liebe für die Con�titution,das Vaterland und
die Ge�cheeinzuflö��en.

:

j

XL Shte ll

Finanzen. Steuern.

. 302) Die öffentlichenSteuern werden alljährlichdurch
den ge�eß6gebendenKörper verhandeltund fe�tgej�ezt.Er
allein darf �olcheanlegen. Sie könnennicht úber ein Jahr
lang beybehaltenwerden, wenn �ienicht ausdrü>licherneuert
worden �ind.

e

323) Der ge�elßgebendeKörper kann jede Art von

Stéuer, welche er für nothwendigerachtet, ein�ühren;er

mußaber alle Jahr eine Gruad-: und Per�onal- Steuer
anlegen.

y

304) Jedes Jndividium, welches nicht in dem Fall des
12ten und 1Zten Artikels der Con�titutionund nicht auf die

Rolle der directen Steuern gebrachti�t,hat das Recht, �ich
bey der Municipalverwaltung �einerGemeinde zu- zeigen,
und �ich darauf zu einer Per�onal�teuerein�chreibenzu la��en,
welche�oviel ausmacht, als der Werthvon drey Feldarbeits-
Tageni�t.

;

305) Die im vor�tehendenArtikel bemeldete Ein�chrei-
bung fann nur im Monate Meßidor eines jeden Jahrs ge-

�chehen. SUSE

306) Die Steuern aller Art �indnah Verhältnißder

Vermögensum�tändeunter die Steuerbaren zu vertheilen.
307) Das Vollziehungêdirectoriumleitet und bewacht

das Einziehenund die Geferung der Steuern, und erthëilt
die�emzu�olgedie nôthigenBefehle. E de

398) Die �pecificirtenAusgave:RechnungenderMini�ter
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wel<hèvon ihnen unter�chriebenund durch �iebetätigt�eyn
inü��en,werden Anfangs jeden Jahrs öffentlich bekannt gez

macht. “Mit den Rechnungen der ver�chiedenenSteuern

und “aller óffentlichenEinkünfte hat �oichesgleiche Be-

wandtniß. ERE)
tt

309) Die Rechnungendie�erAusgaben und Einnah:
men wérdèn ihrer Natur nach unter�chiedenz�iemü��endie
von Jahr zu Jahr eingegangenenühd ausge!ezten Summen
in einem jeden Theil der Generalverwaltung ekthaiten.

370) Die Rechnungen,welche die be�ondereAusgaben
der Departemente betreffen, und welche auf die Tribunale,
auf die Verwaltungen, auf die Fort�chritteder Wi��en�chafe
ten uud auf alle öffentlicheAn�taltenund Arbeiten Bezug har
ben, werden gleichfallsöffentlichbekannt gemacht. :

«__3LL) Die Departementsverwaltungen und Municipalis
täten dürfen keine Vertheilungmachen, welche �ichüber die

von dem ge�eßgebendenKörperfe�tge�eztenSuminen beläu�t,
noch irgend, ohne von dem�elbendazu bemächtigtzu �eyn,

._ ein Anlehnfúr einen Ort verhandeln oder erlauben, we!ches
die Bürger des Departements, der Gemeindeoder des Can-
tons treffen könnte. iE e SERA REEE

312) Dem ge�eßgebendenKörperallein kommt das Recht
zu, die Verfertigung und Einführungaller Art vou Münzen
anzuordnen,und in Rück�ichtauf Werth,Gewichtund Stems
pel der�elbendas erforderliche zu be�timmenund fe�tzuieben.

313) Das Directorium hât„die Oberauf�icht‘über die

Verfértigung det Münzen, und ernennt die Beamten, dez

nen die unmittelbare Ausübungdie�erAu��ichtaufgetragen
wird.

7 SE
/

314) Der ge�etzgebendeKörpêr be�timmtdie Stenern

der Colonien und ihre faufmänni�cheVerhältni��emit dem

Mutterlande. eS
j

National�<haßund Rehnungswefen.

315) Es �ind’�ünfCommi��ariendes National�chaßes,
die vom Rath der Alten auf éine vom Rath der Fünfhundert
vorge�chlagenedreyfacheLi�teerwähltwerden,

316) Die Dauer ihrer Amtsverrichtungeni�t fünfJahrez
einer unter ihnen wird jährlicherneuert, und fann ohneZwi“
�chenzeitund immer wieder erwähltwerden.

i
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317) Den Commi��ariendes Nätional�chabesi�taufge:
tragen, die Auf�ichtúber die Einnahine aller Nationalgelder
zu haben; den Ka��en�turzund die Bezahlung aller öffentli:
hen Ausgabenanzuordnen, welche dêr ge�ezgebendeKörper
bewilligt; mit dem Einnehmer der directen Steuern jedes
Departements, mit den ver�chiedenenNationaleinkün�tever-
wäaltungen,und mit den Zahlmei�ternin den Departemen-
ten eine o�eneAusgabe:und Einnahme:Rechnung zu halten;
mit be�agtenEinnehmern und Zahlmei�ternund mit den

Vetwaltungendie erforderliche Corre�pondenzzu führen,um

Clit und regelmäßigeEintreibungder Gelder �icherzu
-

�tellen: TE

318) Sie machen �i{<eines Amtsverbrechens {uldig,
wenn �ie �ichzu irgend einer Bezahlung anders ver�tehn,als
Kraft 1. eines Decrets des ge�ezgebendenKörpers und nur

bis auf den Belauf der Summen, welche dur< ihn für je-
den Gegen�tanddecretirt �ind;2. einer Ent�cheidungdes Di-
ectoriumsz 3: einer Unter�chriftdesjenigen Mini�ters, wel-

cher die Ausgabe anordnet. |

319) Sie können auch, ohne�icheines Amtsverbrechens
�chuldigzumachen, keine Bezahlunggenehmigen,wenn der von

demjenigen Mini�ter,welchen die�eArt der Ausgabeangeht,
unterzeichnete Befehl nicht: das Datum �owolder Ent�chei-
dung des Vollziehungsdirectoriums,als auch derjenigen De-
crete des ge�eßbgebendenKörpers,welche zur Bezahlung be-

rechtigen, enthält.“
H

EE
i

320) Die Einnehmerder directen Steuer in jedem De-

yartement, die ver�chied
National

ltungen und die

Zahlmei�terin den Departementen übergebendem National-

rag ihre Rechnungen;der Schaß unter�uchtund be�tä:
tigt �ie.

322) Die Commi��ariendes Rehnungswe�ensla��en�ich
von den Schaßz-Commi��ariendie allgemeine Einnahme-und

Ausgabe : Rechnung,neb�tden Nebenrechnungenund Be-
weispapieren, zur Unter�uchungund Be�tätigungvorlegen.

23) Die Commi��ariendes Rechnungswe�ensgeben
dem ge�eßgebendenKörper von den Misbräuchen, Verun-

treuungen und von allen verantwortlichen Fällen, die �iebey
ihren Ge�chäftenauffinden, Nachricht; �ie�chlagenihrer
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Seits die: dem Vortheil der Republik dienlichenMaaßre-
geln -vor,

E HIE

324) Das Re�ultatder durchdie Commi��arienbe�tätige
ten Rechnungenwird gedruekt und bekannt gemacht:

325) Die Commi��arien,�owoldes National: Schalzes
als des Rechnungswe�ens, können nur vom ge�elgebenden
„Körper ein�iweiiigoder ganz abge�eßtwerden.

-

Allein wäh:
rend der, Vertagung des ge�ebgebendenKörpers kann das

Vollziehungsdirectoriumdie Commi��ariendes National:

Schatzes, jedoch au�shôch�tenur zwey von ihnen �u�pendi-
ren oder ein�tweiligwieder er�ezen,unter Bedingung, bey-
den Räthendes ge�eßgebendenKörpers, �obald�iewieder ihre
Siß6ungenhalten, Bericht darüber abzu�tatten.

NI Dftel, i

Anuswärtige Verhältui��e. ;

326) Der Krieg kann nur durch ein Decret der ge�e:
gebendenMacht ent�chiedenwerden, wobey ihn das Vollzie-
hungsdirectoriumnethwendig förmlichvorzu�chlagenhat.

327) Die zwey ge�eßgebendenRäthe tragen na< den

gewöhnlichenFormeln beyde zu dem Decrete bey, wodurchder

Krieg erklärt wird.
EL!

328) Falls drohenderoder angefangenerFeind�eligkeiten,
geäu��erterDrohungen oder wirklichgemachterKriegsan�talten
gegen die fränzö�i�cheRepublik,i�tdas Völlziehungsdirectorium
gehalten, die Mittel, welchein �einerGewalt �tehen,zur Ver-

cheidigung des Staats anzuwenden,und es hatdavon ohne
Verzug die ge�ebgebendeGewalt zu benachrichtigen. Es
fann �ogarin die�emFall die Vermehrungender Macht und

die neuen ge�eßlichenVeran�taltungenanzeigen , welchedie

Um�tändeerfordern mögten. as

|

329)! Das Directorium allein kann Staatsverhältni��e
mit dem Aus!ande unterhalten, Unterhandlungen betreibeua,
die Land- uud Seemacht vertheilen, wie es �olchesfür nó-

thig erachtet, und in dem Fall eines Kriegs die Leitungder-

�elbenbe�timmen.-

‘

330) Es i�berechtigt,vorläufige Verträgezu �{lie��en,.

gls Waffenftili�tände,Neutralitätsdedingungen;es fann
|

auchgeheim:Bedingungeneinge�ehn.
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ALLAN Das Vollziehungs Directorium �chließtmit den

fremden Mächtên“alle Friédensüniterhandlungen, Allianzen,
Waffen�till�tände,Neutralitäts- , Handlungs: “Und andere

Verträge,die“esder Wohlfahrtdes Staats angeme��en
hält,unterzeichnet�olcheoder läßt�ieunterzeichnen.

“

Die�e
Zerträgeund Beditigni��éwerdèn im Namen der franzö�t

{hen Repúblikdurchdiplomati�cheAgentenuncerhandelt,wel:
che durch dasVollziehuñgsdirectoriumernannt worden, und

denen es �eineJn�tructionenübertragenhat.
332) I Fall ein Vertrag geheime Artikel, enthält: fo-
können die Verfügungendie�erArtikel nichts, wodurch.die

barenArtifelaufgehobenwerden, und auch keine Ver:

äu�lerungVeE der Republik, enthalten.
i

)
: +: 333) Die Verträge�indnur daun gültig, wenn �ievon
delnge�eligebendenKö unter�uutid be�tätigt�ind;doch,
erhaltendie geheimenBedingungenein�tweiligeAusführung
von dem Augenblickan/da �ievon dem BVollziehungsdirecto:
riumbe�<lo��enworden�ind, Sad Abit©"

334) Beyde He�eBgerendeRate HARnn,AueIV MS:
nen Aus�ußüberKrieg.undFriedenverhandeln
4/335) DieAusländev,welchein Franfreich ay�áßig;:odeu

auchnicht an�äßig�ind„„fónnenvon-ihren,Verwandten
, �ie

mögenFremde oder Franzo�en�eyn,erben; �ieFônnen-Con-
traeteüberLi�eweicheauf franzö�i�chemBoden: �ind,�chlie�s:
en, folche ankaufen, annehmen nnd-darüber „ gleich-jedem
franzö�i�chenBürgerauf-alleAxt , welchedie-Ge�ebe,erlau:

eS

etige 8 HSNben,„vérfügen.

RIE remar
Ft Revé�ion.der-Con�tétutiom D

¿_336) Sollte die Etfaßküngdas Müängeélhäfteeinigeë“Ati
tifél’der Con�titutionäuswei�en,�oniúßteder Rath derAl
ten die Revi�ionder�elbenvor�chlagen.
1197337) Der'Vor�chlag‘des Raths der Alten i�tin die�em

Fall der Bekräftigung‘dés Raths der Fünfhündertunter:

worfen.
! AE

EE
338) Wennna< Verlauf von HJahren der Vor�chlag

des:Raths der Aiten, welcher dur den Rath der Fünflun:
dert bekräftigtworden i�t,zu“/dteh-ver�chiedenèn.Zeikpuheten,
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welchewenig�tensdreyJahre-von einander-entfernt �eynmü�-
�en,gemachtworden i�t,�owird eine Nevi�ionsver�ammlung
zu�ammenbérufen. LRA SCT: oci)

eMe

339) Die�eVer�amralungwird aus dreyGliedern.jedes
Departements, die alle auf ähnlicheArt erwähltwerden;
wie die Gliederdes ge�ezgebendenKörperszu�ammenge�eßt,
und �iemü��endienämlichen-Bedingni��e,in,�ichvereinigen,
die fúrden Rath der Alten vorge�chrieben�ind.-

i

340) Der Rathi{derAltenzeichnetfür

-

die. Zu�ammen-
kunftder Revi�ionsver�ammlungeinen Ort aus , der 20 My-
riameter wenig�tensvön dem Orte entfetut i�t,woder ge�cb:
gebendeKörper�einenSib ha.
341) Die Revi�ionsver�ammlunghät das Recht, dent

Ort ihres Aufenthaltszu ändern,wobey�ienur ‘die Ent?

ferung zu beobachtenhat ,. die itn vorhergehendenArtikel,
vorge�crießeni A E LTA
342) Die Revi�ionsver�amniiilungúbt keinegé�ebgebende,
no<*regîélèndeGewalt aus; ‘�ie\{ränft �ichbloßauf dié

Revi�iondereinzigenArtikel-ein,welcheihr dur den Rath
StA�s bézgtchneefd. E

343) Alle Artikel der Cón�titutivnbleiben ohneAusnah:
me in voller Kraft, bis die dur<" die Revi�ionsver�amm-
lun CE

2 Oe durch das Volt ‘ange?
- HOTTE O E LATE 0 MAA

AS

¿STi

7344) Die Gliederder Révi�ionsver�ainmlungberath�chla?
gen“�ichin Gemein�chaft. It ges C UN

345)’ DieBürger , welche zu°dernämlichenZeit, wein
die�eNevi�ionsver�ammlung-zu�amménberufenwird, Mitglie-
der des ge�eßgebendenKörpers�ind,können nicht zu Mltglie-
der die�erVer�ammlungerwähltwetden. -

¡

346) Die“ Revi�iorisver�ammlung\{i>t den Entwurf
zu-den Veränderungen,- welche�iebe�chlo��enhat, unmittel:

bar an dieUrver�ammlungen.,
Sie i�taufgelöó�et,�obaldder

Entwurf über�chiti�t.
/

:

/--347):In, keinemFall darf die Dauer der Revi�ionsver-
�ammlung�ichüber drey-Monateer�tre>Æen.

348): DieGlieder der Revi�tionsver�ammlungkönnen zu

feinerZeitüber. dasjenige., was- �tewährendder Ausúbung
ihres Amts_ge�agtoder ge�chriebenhaben, zur- Verantwor:

tung gezogen,-angeflagt,oder vor die Nichter:gefordert wer:
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den. Währendder Dauer die�erAmtsverrichtungen|

Fönnen

�iein feinem Fall vor Gericht gezogen werden, wenn es ans
ders nicht durch eine Ent�cheidung"von dèn GliedernderRez

vi�ionsoer�amunlung�elbge�chieht: \

349) Die Revi�ionsver�ammlungwohnt.feinerdffentz
lichen Ceremonie bey, ihre Mitglieder erhaltendie nämliche
Schadloshattung, diede Mitgliederndes ge�egebendenKör:
pers zuerkannt'i�e-67 50

in 359) Die Kevifionsver�ammlunghat.das Recht,-i
in der

Gemeinde ; ws �ie-ihrenDiEHatsdia
ie

Polizey-‘206i:oder -ausúbenzu: la��en5 1s
ap 1E a

XW: Titel- Ca EE

LEA AllgemeineVerfügungen,AE
1009

951) Es: giebt unter denBürgernfeine andereArt
Voit Dbern,alédie, Mies Oe: ‘ündbloßiin NUS�i<tauf_die Ausübzung:ihrer Aemte

zZ

2-/1352):-Das Ge�ehz,epfeunt.fein
Y
eligióGelübde,

<<

irgend einc gydere Verpflichtung.PE natüflichen,Rechs
fendes Men�chen‘entgegenge�eßft:

353) Niemand.kann.PE werden,‘�éineGedauken
zu-�agen,zu �chreiben,druckenund bekannt

denis
zula��en.

Die Schri�tenkönnenvor

E MirenEr�cheeS eAxr:vonCen�urunterworfen,.werd
was er ge�chriebenoder LEAeg

�eyn,‘alsin den durchdas.Ge�eßbe�tim! âllen.-
y

354);Niemandkauncoge Een

;,

denGottesdien�tblei 7 dener �ich�elb�terwählthat , wenner �i{...dên
Ge�ehengemäßverhält.- Niemandkann gezwungen werden,
zu den Ko�tenirgend cines andernGottesdien�tesSOPASgen. Die RepublikbezahltfeinenGottesdien�t.-

355) Es giebt fein Privilegium,keine.Mei�ter�chthEbertHaeEOm RERE noch Ein�chränkungder Frey
der Pre��e,des Handelsund der Ausúbungder”Gewerbe
und, Kün�te:jeder Art. + «Jedes verbietendeGe�esdie�er
Art, wennes die Um�tändeerfordern, i�t,an und für �ich

�elb�ibloßals ein�tweiligauzu�ehen,und hat höch�tensnur

einJahr�eingfa wenn es anders nicht.
e

�ienLARwir
€

¿2 Teé
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356) Das Ge�etnimmt diejenigenGewerbe in be�on?
dere Au��icht, Welcheauf die öfeñtlichenSitten, die Sicher:
heit und Ge�undheitder Bürger Bezug haben;‘allein man

fann die Zula��ungzur Aüsúbung�olcherGewerbe durchaus

feiner’Géld-Énktrichtunglüttterwerfen.
57) Das Ge�eßtnuß für die Belohnung der Erfindun-

gentBbdfürdie Erhaltungdes aus�{ließli<enEigenthums-
xechtsder Erfindungenoder Erzeugni��e�orgen.

358) Die Cón�titutionvérbütgkdie Unverleßlichkeital:

les Sikriithitksoder “eine ‘billigeEnt�chädigungfür dasje?
nige, de��enAufopferungdie öffentliche,ge�eblichbewie�ene

Nothwendigkeiterforderte.
9) Das Haus eines jeden¡Bürgersi�tein unverleß:

barer R: in der Nacht ggeniemand das Recht hin-

einzuugehen,als imFalleinesBran es, einerUeber�chwemmung
einerAufforderung,dieaus demJunern des Han�esfâmé. Bey
Tage käit man darinnen' die Befehleder einge�ührtenObkig?
keiten vollziehen,Es fanùféine Haus�uchung‘ge�chehen:
äu��érMe‘einesGe�ebes,‘Und zwa nur in Ruck�icht,einer -

Per�on“oder “Sache,UEE�üBgASdieGeVin�etin
œli<| in|‘der Ate bè;zeichnet

¿taciónenes aG tba
ti

î En bffentlichenOrdüung?guwisderAgE

. M400KieGr�ellnhä�tvönBürgerndarfdieEigen�chafteiner
:

Dattogeeláftfichañnma��en.
; 2) ‘Keine‘be�ondere‘Gèell�chaft,die �ich|

init!‘po�iti

waiégenätidenbe�chäftigt;kann weder mit irgeud:Liner

ändern‘corr �pondiren,noch �ich“mit der�elbenverbrüdern}
i ni eta ‘Sigungenhalten,die aus Ge�ell�chafts:Mit?

gliedernund Beywöhnéndenbe�teht,welche von einander uti:

ter�chieden�ind,noh Bedingungendet Aufnähm-und Wähl:

ruFeitvor�chreiben,noch �ichdie Rechte der Aus�chlte��ung
-

i��en, öh einem ihrerGlieder irgendein äu��erlichésZeichenihrerVerbiudüng'geben.
363) Die Bürgerkönnen �i ihrer pótiti�WenRechté

nur2 den Ur: und Gemeindèever�ammlungen‘bedienen.

4) Alle Bürger�indfrey,,�ihan die öffentlichenGe:

vadismit ‘Bitt�chrifténzu wenden; �te“können aber nur
von Einzelnengemacht werden ; feine verbundene Ge�ell:
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�chäftkann �iein ge�ammtenName vörtraget,Wei ès añz
ders nicht die vorge�eßtenGewaltèzu�ind, und zwar fönnen

�iees nur über Gegen�tändethun, welche ihre Eigen�chaftals
Obrigkeiten be:re��e.Die Petkitivnaixs m��endie den eih-
ge�e6tenObrigkeitenhuidige Ehrfurcht nicht verge��en.

365) Jedé bewafnéteZu�ammeuröttirungi�tein Anz
griff auf die Con�titutionzè muß auf der Stelle dürchdie

bewa�neteMacht zer�tréutwétdem É

366) Jede nicht bewafaete Zü�aminenrottiküngtnuüß
gleichfalls, und. zwar anfänglich vermittel�teines Beféhls,
Und, wenn es nörhig i�t,dur< Anwendung bewa�neteë.
Macht zer�treutwerden.

-

| ES SA

367) MéhreréeingeführteOb®zkeitenkönnen �ichhiéê:
inals dazu vereinigen , mit einander zuverhandeln; feiné

voneiner �olhènVeteinigüng/ausgegatigetieActe fanti voll:
¿ogenwerden. BS E

;

;

368) Niemandkann unter�cheidendeZeichetiträgen,die
an vormals verwaltete Aermtér oder gèlei�teteDien�teex:

innern CAS
es

E
369) Die Mitglieder des ge�elzzébéndeiiKörpersütid

alleöffentlicheBeamte tragen béyihren Aintsverrichtüngett
die Tracht oder das Zeichender Würde,die �lebekleiden ; ‘das

Ge�eßbe�timmtdie Form der�elben.
379) Kein Bürgertann ganz odér auf einéènSheildeë

Schadloshaltung oder des Gehalts, welche ihm durch das
. Gepjehals öffentlichemBeamten zuertheilt i�t,Verzicht thuti.

371) Ín der Republik i�teinerleyGewicht und Maaß:
__ 372) Die franzö�i�cheZeitrechnungfängt mit dém 22�en

September1792, dem Tage der Gründungder Republik, an,
373) Die fran; �i�cheNation erklärt , daß�iein keinem

Fall die Zurükkunftder Franzo�enzugebenwerdé, die �eit
dem 1 5ten July 1789 ihr Vaterland. verla��enhäbén; und

nicht in den Ausnahmen bégri��en�ind, dié die Ge�eßëge:
gen die Ausgewandertenenthalten; und �ieverbietet deni-
ge�eßgebendenKörper, dießfalls neue Ausnahmetizu tnachenz
Die Güter der Ausgewänderten�indunwiderruflich füt die

Republikconfi�cirt. R N

374) Gleicherwei�éerklärt hiemit die franzó�t�héNä-
tion öffentlich,und 'als zur Bürg�chaftdes öffentlichenCré:

dits, daß ein ge�ezmáßigerErwerber vonNationalgüterü,
i

#

1

L
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woher�olcheauch rühren.mögen,wenn �olcheihm.ge�eblih"wirklichzuge�prochen�ind,nie aus dem Be�ißder�elben�oll

ge�eßtwerden fönnen,mit Vorbehalt für den dritten- An-

�pruchmachenden,daßer, wenn �eineForderung �tatthaftbe-

‘funden dur den National�chaßent�chädigtwerde.

275) Keine durch die Con�titutioneinge�eßteGewalt

_hat das.
;

Recht, �iein ihremGanzen noch in einzelnen Thei-
len zuändern; die Aenderungenausgenommen, welche ver-

mittel�tder Revi�ion,dem 1zten Titel gemäß,gemacht wer-

denmöchten.
6) Die Bürgermögen�ichunaufhörliherinnern, daß

von der Weisheit der Wahlen in den'Ur - und Wahlver�amm?,

lungen haupt�ächlichdieDauer, Erhaltungund Glück�eligkeit
derD abhängt.

:

77) Das franzö�i�cheVolk übergiebtdie Aufbewahrung
die�et“Eén�tituciohder Treue des ge�elgebendenKörpers,des

Vollziehungsdirectoriums,der Verwalter nud Richter, der

Wáäch�amfkeitder Familienvátec,den Gattinnenund den

Müttern, der Liebe dex jungen EE und dem Muthe
aller.Franzo�en.

_(Unterzeichnet:) M. I. Chenier,Prä�ident:

a Bevdfe y, Solignac, Bernier,
Laurenceót, Dénkbel, Tui:
rot, Secxetaire.
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„ag

Briefe, ge�chriebenauf einer Rei�evon Brü��el*

E
6

SNA IIdURNO.
E

‘Vierter Bríef.

Haag, im Fructidor „ 4tes Jahr.
ees der Freyhei

Gir verlie��enBrú��e!im Feuctidor. Eine halbe Stunde
davon führteuns un�erWeg an dem ehemaligen Zuchthaus
vorüber, das jezt in ein Militair�pital-verwandelti�t.Das

Gebäudeliegt neben dem Canal, hat nur áufer�tkleine Fen-
�terô�nungen, und �ogeräumig�einInneres �eynmag- #0

vermuthe ich doch, daß die freye Circulation der Luft da�elb�t
nicht �ehrfrey und das Gebäude�einer neuen Be�timmung
nicht �ehrangeme��en�ey.

So nothwendig es in mancherley Rüek�icht�eyn
mag , �olcheKriegs�pitälerau��erhalb.der Mauern- gro��er
Städte anzulegen, �oi�tes dennoch billig ,

alle mögliche
-

Sorgfalt für die edlen Krieger zu tragèn, die thre Ge�ünd-
heit für die Vertheidigung der Freyheitaufopfern und ihr

Blut im Kampf fürs Vaterland vergie��en.Allein leider

�indun�ereFeld�pitälernicht. in dem be�tenZu�tande;ein

grö��erTheil der Feldärztebe�tehtaus unwi��endenLeuten,
und die Zahl der guten Chirurgen i� gegen den gro��enUm:

fang un�ererArmeen verhältnißmäßigzu klein, Es i�teine
beynaheerwie�eneThat�ache,daß die Atteliers de �anté

(wie man ein�tjene Spitäler nannte) fa�teben �oviele bis:

dere Vercheidigerals das Ei�ender Feinde gefre��enhaben.

Zwi�chenBrü��elund Mechelnbegegneten wir einer

Menge von Remontepferden, die �úrun�ereCavallerieaufe

gekauft waren. Herrliche Thiere an Ge�taltund innerm
Feuer. Wir langten gegen 11 Uhr" zu Mecheln: an. Die
Menge von Früchten, Brod und andern Waaren aller Art,
die man in den Stra��enfeil bot, gewährteeinen angeneh:

j

men Anbli.

Währendman die Pferde be�orgte, giengen wir in die

nahliegendeCathedralfirche.
“

Es wurde geradeMe��e-gele:
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‘

�én. In dem Chor �a��endike wohl gemä�tetePrie�ter.
Wir nahten uns den-hochwürdigenHerrn, uin in ihren Ge-

�ichtszügendie Aufrichtigkeitihrer Andacht zu le�en.
“

Die

Pfaffen lieben die Phy�iognomikernicht; einer von ihnen

erhob �ichvon �einemSiße und �chluguns die Pforten des

Allerheilig�tenvor der Na�ezu.

Als wir wieder aus der Kirche, giengen, in der wir nur

wenige Betende au��erden zwölfPfaffen fanden, die im Chox
fa��enund wie Bären brüllten,�tie��enwir auf einen andäch-

tigen Bürger von Malines. Er hatte vier Fuß nach allen -

Dimen�ionen;eine wahre Schildkröten-Figur. Seine übet-

einander gefältetenHände ruhten auf einèm unerwmneßlichett

Schmeerbauch, Das Hirn �elb�tbegann unter der Spec>k-
na�ezu erliegen, die Augen waren �tarrauf den Ro�enkranz
geheftet und der Mund und die Na�enlöcheraufge�perrt.
Vondie�erKirche aus, dienoh einige intere��anteGemähle
de aufweißt,giengen wir nach einer Coffee�tube,wos wir meh-
rere republifani�cheSoldaten fanden.

Auch hier wie auf der ganzenRei�e fragte man uns mit

ciner’eifrigen Neugierde nach dem Neue�tenaus Paris und

aus Frankreich.-

Jh erzählteden Soldaten die Prie�terge�hichtevon Ulle,
�ielachten:herzlichdarüber und äu��ertenbey die�erGelegen:
heit ihren lebhaftenUnwillen gegen Prie�terund Royali�ten!
Sie klagten uns, daßman ihnen �hon�eit15 Tagen faum

eßbaresBrod gebe. Sie ge�tandenuns freymüthigihre Be-

�orgni��ewegen des Ganges der Dinge im Júnern Frankreichs
und freuten �ichals wir ihnen �agten,daß ihre Wa�fenbrü-
der da�elb�tfür die Erhaltung der republikani�chenFreyheit
wachen. y

Die Frau des Caffeewirthsklagte über die ari�tocrati:
�chenZeitungen, die das Po�tamtzu Brü��elvon Paris aus

ver�chreibe,und womit die Niederlande über�chwemmtwúr-

den ; �ie�ebtehinzu, daß, wenn die�egiftigenBlätter nicht
wären, die Franken in ‘den Niederlanden angebetet werden
würden

A

:

Indie�er Caffee�tubeerhieltenwir die er�teNachricht von

detti Üebergangeder Franfen úber den Rhein. Vier Mo-
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nate vorher hatten biedere Republikaner vergebensauf die�e
Operation be�tanden,und jetztge�chieht�iein eben dem Aur

genbli>,“wo diejenigen, die �i{<ihr zuvor wider�e6ten,nicht
tur nichts von ihrem Einflu��everloren haben, �ondern�ich

öffentlichmit denRoyali�tengegen die Republikaner verbin-
den. Doch! mög’auch in dem Ro�enbu�cheine Schlange
verbbrgenliegen, wir zittern nicht vor dem Giftbiß der un�e:
rer vielleicht harrt; die Schlange gehöttdem Ausland und

denVerräthernim Jünern zuz der Ro�enbu�chbleibt immér-

hin das fraftverbundeneWerk un�ererrepublikani�chenHeeres
dem Ro�enbu�chetrinken wir ein Glas zu. ;

A

__— Die Dörfer zwi�chenMechelnund Antwerpen bieten dem
Augeeine beynahe{on holländi�cheReinlichkeitund Symée-
trie dar; es war ein herrlicherAnbli von allgemeinemWohl-'
�tand;was wird die�esLand nicht er�twerden,da der Frey:
heitbefruchtendeStrahlennunmehr �eineFluren beleuchten!

Wirlangten endlich zu Antwerpen an. Dié gro��en,breiten
und entvölkertenStra��en,die vielen Kirchen und Thürme
und die allgemeinherr�chendeStille �agtenuns gleichbeym
Eintritt, das das jebigeAntwerpender Kirchhofeines grö��ern
ehemaligenAntwerpen{O Se

“Unter den éi�tenGegen�tändendie mir in die Augen fie?
len, war ein guillotinirtesMarienbild. Jc erinnerte mich
dabey.andie Na�enoperation,die die Schweden zur Zeit des

dreyßig�ährigenKriegs an den Heiligen �ovieler deut�chen

Kirchen ‘vorgetionmenhatten. Beyde Operationengegen
einander gehalten, zeugen die eine von dem’nordi�chenPhleg-

ma, die.andere von der fränki�chenLeb:ha�tigkeit.

“Auf einem dexöffentlichenPläbe von Antwerpenwar gera;
de ein im Mar�chnach der Mo�elarmeebegriffenesBataillon
von Nationalgardenangekommen. Weihen vor Wuthhätte
ich mögen, als ich dic�ebiedernSoldaten nicht ‘inUni�or:
men �ondernîn Lumpen gehüllt�ah. “Hieherwün�chteich
mir alle Lieferantenun�ererArmée,umißüen die ungeheuern

|

Summen ins Gedächtnißzurü>zu rufen, die der,republi-
kani�cheSchay mönatlichfürdie Ver�orgungun�ererArmcen
auszahlt, um ihnen die ehrenvollenNarbenderrepitblifani-
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�chenKriegerzuzeigen; die �ieallemerdenklichen.Elendund
Ungemach Preißgeben ; und ihnen dannalle�ammtdie Köpfe
ab�chlagenzu la��en. i

¿

__ In eineinAugenbli@,wo die Ari�tokratenund Royali:
ften auf allen Puncten Frankreichs gegen die Republik �ich
ver�chwören,könnenEr�cheinungender Art nichts anders als

Theile des tiefangelegtenVer�hwörungsplans�eyn.

Die unter dem �over�chrienenSchreken�y�temeingeführ-
te Kriegszuchr der Armeen ivird dem Ge�chicht�chreiberder

Revolution nicht ent�chlúpfenzund wenn auf der einen. Sei-

te das mißbrauchteBeil. der Guillotine tau�enddarnieder-

ge�túrzthat , �oerhielt die�edurch die�esSy�tembewirkte
Kriegszucht auf der andern ganze Länder�tre>enund Millio-
nen Leben und Wohl�tand,An�tattdie Mißbräucheabzu-
�chaffenund die Vor�ichtömaaßrége!nzu nehmendie die Mög-
ichkeit der Ausartung erfordern,- hat man das ganze -Sy-
tem über dene aufe SELENunddas �ogerühmteSänft-
muthé�y�temwar in jedemMunde,uud in keinem

m

t
nem mehr.al

in dem der Ari�tokratenund Noyali�ten,Die�es \{ändliche
Sanftmuhs�y�tembringt uns mit jedem Tage einem furcht:
baren Abgrund näherund ichbehauptezuver�ichtlich,daß es

uns mehrBlut fo�ten.wird# "al uns.jemals der Terrori�m

geko�tethat. Die�esSy�tem.i�t _mitandern Worteneine
förmlicheLos�prechungvonallen Pflichtengegenrepublifani:
�cheGe�ekeund republikani�<heBeamte; eine lauter Aufruf
zur vollkommen�tenAnarchie;ein gro��erSchritt zum Kö-

nigsthume, „+
:

“

Der Stand der Dingeauf den Gränzenkonnte den Frey:
heitsfreund bis jekt allein trô�tenz denn: ein Blick auf das

_

Innere Frankreichshingeworfen„. i�tein Blik auf einem

gro��enKirchhof, wo aus den chon halb geöfnetenGräbern

die Leichen-Gruppenderer die ein�t.denThron umlagerten,wie-

derum zum Leben empor�teigen, und eine fleine von Ari�to:
fraten-Schaaren verfolgteZahl von Republikanern be�chäf:
tigt i�t, die�eUnholdeniéderzu�chlagen.Aber auchdie�er
Stand derDinge auf-denGränzen�olldemSanftmuths�y:
Fem anpa��endgeniacht werden;der Terrori�mus{uf dié

Kriegszucht,und jene teufli�cheSanftmuthgiebt die Heere
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demElendépreiß, reißt�ievermittel�tdie�esêún�tlitheiElends

aus den Arten der Ordnung:verleitet �ie,was �ageich,
zwingt �iezur Plunderung,folglichzur Jndi�ciplin,zur De-

�ertion,zu allem was die errungenen Lorbeern verdorren und

glänzendeund nüßblicheSiege. in zer�törendeund �c{händliche
Niederlagenverwandeln kann. —

;

Eine vonder Rheinarmeeankommende Per�onver�ichert-

mich, daß die franzö�i�chenCommi��airsin der Pfalz mitten
im Schooßedes Ueberflu��esoft mehrere Tage die Sol:
daten brodlos la��en,die minder wohlhabenden Einwohner
aufs ent�eßlich�teaushungen, die Reichen, die Edelleute, die

Prie�ternicht nur ver�chonen,�ondern�ogarmit ihnen öfters
noc ihren �händlichenRaubtheilen ! ! ! — und'da �teht�ie
die�eAri�tokratie, unge�traftund geprie�envor ihrem ent:

�e6lichenWerke, �anftmüthigwie weiland KönigPhilipp bey
--

�einenAuto : da: féen. L

¿- Wix benuktendie wenigen Minuten die wir uns in Ant-
werpen aufhielten,um einige Kirchen,die öffentlichenPläßze,
den Hafen und die Citadelle zu�ehen.

N

“Auf der öber�tenThurm�pikeder Cathedralkirche:wehte
�tolzdie dreyfarbigeFahne. DieKirche i�tmit Verzierun-
gen von: Bronze und Ma or überladen z die �chlehtern-
Gemählde:wurden in gpo��erZahl der Kirche gela��en,;dieje:
nigen , auf deren Be�ibdie Niederlandebisher �tolzwaren,
ruhen jeßt in dem Mu�äuri' von Paris, mitten unter det

da�elb�tangehäuftenSchäßender Kun�t;ein würdigerTem-
pel für die Werke der Rubensund van Dyfs. E

Die Rahmen,worin die�eGemähldegefaßtwaren, �ind
mit �chwarzemTucheausge�chlagen; die Livree des Todes und

der fatholi�chenKirche.

" Ji dem Hafen der Schelde, woehemals jährlichúber
zweytau�ehdSchiffe einliefen, �ahenwiV. jet kaum cittige
wenige Fahrzeuge. j E LA

Das den Hank�ee�tädtenzugehöxendegro��eNiederlagsge-
bâäudè,Oe�terreichsgenannt, Aude beym Einmar�chUn�erer
Truppen zu Antwerpen in ein Kriegsmagazin verwatidett.



Der. Name und der auf BaDurderthee�iartitedoppelte
Adler machtenirrigerwei�e“glauben/ daßdas CGebäude.ó�ter?

“ reichi�ch�ey;{0 haidman Sau SMARA:war’,wurdees

�ogleich,wiederum.geräumt.
:

“AntwerpenbietêtdehbSciäbvitdeSaddlesui�dBre:;

mer Kaufleuten eine zerrii € Gefléegenßeit'zu einträglichen
Handlungs - Erahli��ementsdar. Die Trägheit und Unwi�-
�eüßeitder Niederländer"‘bedatfcines vor Augen liegenden

*

Bey�piels“von holländi�chen!üúnd dew�chem‘Fleiß,dêm die

_ er�tengoldenenFichtederCOO Sthelde�chif:
|

E v�alien_würden.
y

“Shfragfe‘tile Süchitaus Yiéäideidèri:denman mir als
einender ér�tenBuchhändkèrdie�erStadt gerühmthatte, ob

man° �ehrvergigt: überdie ‘Proclañiatïonder -fräufi�chent
Volksrépráä�entanten�ey in der �ie.vor einigen"Wochendie”

:

LOM
der Schelde�chiffarthangekündigtMES

Sp

"Die Antwortdi-�esMaânnéès'war, wie“ithfe HREhätte; — já, (�agtee) ‘dieR ‘die�erFr f

groß,wenn wir nur {on in threm “Be�itzwären.“
*

So ungefährwiedie�erSpießbürzervot Antwerpen�pricht
gègenwärtigdas halkeEuropa. Die Freyheit Und republi-
kani�cheVer�a��ungfind was wün�chenewerthes;“aber'wenn

wir fienür chon be�ä��en,ohne R
UEfj

e

R ohne
R Snia �iebehauptetPam:!!!

Le LIT í F ds STN

VE SS PEA —uaimias —_— —- —

* Noch vor meinerdete von París war i< în

n

einer-Ge�ells
|

�chaft, wo ein Bewohnerder Schweiz*geaen.:einen: fränki-

�chenVolksreprä�entantenbehauptete, Fraifteldswahres
+ Intere��eerfordere-dieNúckgabeder zwi�chender tanGeGrân»

ze Frankreichs.und.dem Rhein�tromliegenden.eroberten
‘nder; erfordere ¿ine enge Verbinditna mít Oe�terreich,um

diedeut�cheReichsver�a�fing�ozu erhalten , wie �iegegén-
„wártig�en„ fydemdadurchder dent�cheHandel niemals za.
Lide Flor konnten,die deut�cheIndú�trieîn Ketten fort-

j

las de
diedeut�cheDE ee Gehiquaixebleís

:

9 wúrde;
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… Verzeihemir die�eAbweichungz allein es war mir um
möglichdir meineGefühlezu verheelen, in der Mittheilung
allein finde ih Erleichterungund Tro�t. E

Voñ dem Hafen giengenwir nach den gutbefè�tigtenCic
tadelle. Die Garni�onwar nur {wah wegendes in der.
Náheder Scadt aufge�chlagenenLagers,wo�elb�t6000 Mann
campirten, LEO BARA

y

EinigeSchritte vom Po�thau�ehättemein Rei�ejournal
heynahe�einEnde gefunden, Die Po�tillionsúber�ahenim

Umwendenum eine Ee ein kleines Kind, das man aus Un-

vor�ichtigkeitmitten in der Stra��ehatte laufenla��en..Glüek:
licherwei�eWurde es vôn dem �treifendenRade auf die Seite
geworfenundbioß.amlinken Händchengequet�cht.Ein grö�:
�eresUnglÿ>,das ohne un�erVer�chuldenhier leichtmöglich.
geipe�enwäre, Hättemichauf. die übrigeRei�eunempfäng:

_Unwillig�chütteltedexFranke-dasHaupt und mit cinem
Schlag anf den Ti�ch(der leider eines der �chön�tenThee:

“�ervice in Scherben vérwandelte)“riefer folgendemerkwür-
‘dige Worte aus:

:

MEMES

fa

! das
2

>

an

“Verdientdie�eGe�iuutng,die die her�chendei�t,etwa.
“nicht die Beneunungwohlwollend?

f
:

A
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üd fáralles au��erdem{merzhaftenGedankengemäht,in
einem Wegen ge�e��enzu haben, der über den Körper cines

Kindes hinweggerolltwar. “Jn einem einzigen Moment

�prengteeine MengeVoiks herbeyz ein fürchtetliches Wei-

berge�chreyerfülltedie Luft; wir �prangenaus der Kut�che

und drängtenuns zu dem be�chädigtenKleinen: einige �rän
ti�cheNationalgardèn,die inzwi�chenebenfalls herbeygctom-
men waren, lie��enmich in ihrem fin�ternunwilligen Bli,
den �ieuns. zuwarfen, ein gefühlvollesHerz le�en.

“

Alles war ver�öhnt,�o"bald man erfuhr, daß das Kind
"

bloßleichtverwundet �eyund wir einer Bürgerin, die-�ichzu
unsgedrängthatte, um uns zu �agen,daß das Kind armen
Eltern zugehöre, die zur Heilung nöôthigeSumme zuge�tellt
hatten. Die Wege von Antwerpen bis Sevenbergen �inddie

�chlechte�ten,die wir auf der ganzen Rei�eantrafenz ich batte da

tet Zeit und Muße,mich in das Chass hineinzudenken,aus

demGott die Welt �chuf.— Die �chlechtregulirten Gränzen
'

möógeuwol dieHauptur�athederVerwilderungdie�esLand�trichs
�eyn,vielleichtbefördertenauchpatrioti�cheRück�ichten„eine

gegen�eitigeUnzugänglichkeit.— Nachdein wir einen Abend

und eine ganze Nacht hindurch in die�erEinöde fortgefahren
waren, erbliten“ wir endlich in der Ferne einigeGebäude ;
éine Stimme �chienzu rufen: es werde Licht, ‘und es ward

Licht, zu Sevenbergen, einem herrlichenDorf, das �orein-

lichund niedlich gemacht war, als wärees �oeben der Schöô-

pfershand ent�<lüpft.- Die Glockewar 5 Uhr Morgens,
und �chonwar alles wah. Die Männer und Weiber iù ih:
ré {warzen Kleiderneilten der Kirche zu; die Rege!mäf-
�igkeitder Bauart, die Reinlichkeitder Stra��enund der

‘Gebäude,

-

verbundenmit der Stille, die bloßvon den Tö-

nen der Kirchengloke- unterbrochen wurde, die dem Tempel
zueilendeMenge und der �onnigteHerb�tmorgenbildeten eine

intere��anteScene, über deren Erinnerung ich bc aahe ver-.
ge��enhätte,dir uh�ernBewillklommungs-:Empfang in Hol-
land mitzutheilen.

Die Poftmei�terinvonAntwerpen {lug Uns vor, ihralle
Pa��ágengélder-bis Rotterdam gegen Quittung zu bezahlen,
da!�ieuns ver�icherte,daßdie Vorzeigung die�esScheins
hitireichènd�ey;Um Uns die MúheöftererBezahlungzu er:
�paren,giengen wir den Vor�chlagein.



4

351

Als wirdie FurthbeySevenbergenpaßirthatten,- �o.
rief auf der andern Seite wo wir landeten , ein hagerer.

“

�chwarzgekteideterHolländer: betaldt! betaldt! wir zeig-
tenun�ereQuittungvor, allein-eries �ichdadurch nichtirre
machenund rief �olange be.taldé,…daßun�erePferde bald;
darüber,�chèugewordenwären. . Als-wir auf un�ererWeige:
rung, be�tanden,�o�eßteer �ichmit den Worcen: �o.mög
euh der Teufel holen, mit einem unbe�chreiblichen
Phlegtúavorne auf uú�ereKut�che.Wir glaubten er thue
es in der Ab�icht,um mit uns zu gleicher Zeit in Sevenber-
gen anzulangen,, und uns da�elb�tvdr: einen Friedensriter
zu bringen. Allein faum hatten wir das Pfla�tererreicht;
jo ließ er den Po�tillionHalt machen, �tiegab und verließ
die Kut�cheohne ein Wort zu �agen,oder uns einen Blik
zuzuwerfen, — ae BAR

__
Die Wege von Sevenbergen bis zum Mordyk �indein-

wenigbe��erals diè von Antwerpen nach Sevenbergen,--Wix-
kamen gegen 7 Uhr Morgens am Mordyk an -und trafen
hier einige franzö�i�heHu�arenvom dritten Regiment, die
mit. den Einwohnernauf einen brüderlichenFuß lebten und
den Schi��ernan die Hand giengen. Sie erzähltenuns,daß
viele De�erteurevon dem engli�chenFreycorps zu ihnenkä:

men undDien�teunter den fränki�chenund holländi�chenFah:
uen-�uchten; ‘�iefreueten n über die Nachricht von dem
Uebergangüber den Rheinund �chienenvolllommen mit ih:
ver Lagezufriedenzu �eyn.-

E

Quitte

Es war ein heitererzumfrohenGenuß�timmenderHerb�t:
morgen. Die Sonne, der vor uns liegende.Wa��er�piegel,
und die Erinnerungan die mannichfaltigenin einem �ofur;
zem Zeitraum ge�eheneGegen�tändeluduns zur Heiterkeit:
und'Freude ein,

-

Um ein Fe�tzu geben , �agte.einigeWöd-
cen vor dem lebten toten Augu�tder Volksöreprä�entant.
Sieyes in n einer Gegenwart zu �einemCollegenDelmas,
bedarf man nichts als Mu�ikund Pulverz wir hattenbeydes.

' DieRuhedes Wa��ers,der reine heitereHimmel,dex
Sonne lachendeStrahlen , das, �anfteHin�chwebendes

Schifs, dic Mar�eillerHymne und dex Donner des Feuer:
gewehrserhöhtenun�ereMunterkeit, verkürztendie Zeit der
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Ueberfahrt,
eine Stunde war in cine Minute verwandelt

e e wir es uns“en, AT die Schifferam an:
Ufer.

tudhiriráréniut‘Hüniteivom dritten Regimentän,
ber eine war �tattlich“gepußt, ‘vermuthlichzu Ehraneiner
artigen Holländerin. “Einwenig fränki�chesFeuer demhol-

“

ländi�chenPhlegma bsyzumi�chen, i�eben feine {ädliche
Operation, und fkann*fürdie BataverE Früchte
bringen.—

5s

Wi Vièießenblichan vetiaaßeUferund einehatbé
Stundedâärxaufi in dem jen�eitsMavenRotterdgm ‘an,

Die Zeit die ih hierzubrachtedaszu furz, ls! daßih
dir etwas von die�erwichtigenStadt mittheilen könnte; es

wargerade Sonntag.

“

Die Spaziergänge,die Caffee : und

Biéèrhäu�erwaren init Men�chenangefüllt;‘überall die “nem-

licheReinlichkeit, die nemicheEinfórmigteit,die�elbenSpu-
ren dès Wohl�tandesund"der‘meni�chlichenIndu�trie.Sie
Kut�chewar ange�panntund‘der einbrechendeAbend“zw
uns zur eilfertigenue, ‘daSEILEvorAi im ‘Haag:

änfomméenwollten, EA

“20den Wegen,die vonRotteïdanrüßirBeleriad
e

dent

Haagführen,�ahih wohl, daßes auh Holländernan Erde
gebricht,‘détin es i�t�c{le<terdingsunmöglich,daßfi“ hier
zwey nur mäßigbreite Kuc�chenausweichenfönnen,ohnedaß
die.eine in irgend einenGraben oder Kanal,geworfenwür-
de, wohin{< an mehrêrenStellen ohneBarmherzigkeitmit-

wandernzumü��en,gegcündeteFurcht hatte.“Diele Spar?
�amkeitverdiente be�ondersvon uns Frankennachgeahrit
zuwerden,indem uk�exeöffentlichenMege“Und Heer�ttä�-
�enbeynahedur< die ganze.Republif hindur<ver�chwen-
deri breitfiad. Gregoirein einemBericht," den er über
diéfránki�chéLandökogcmie‘ab�tattere,hat den gu��eröxdetit:
{tn Erdumfangberechnet,den man durcheiné näßigeVer:

minderungder Breite der $Heer�tra��engewinnen würde. —

Eide"i�der einzig waßreReichthuin, �iei� ‘divMutter der.

Freyheitund wér�ie zu:�chäßen_undM LOE:weiß,fann.
quals armwerden, i
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Wir begegneten einer Menge von Cabriolets und Ge�ell-
�chaftéwägen, die von Delft und deiti Haag zurückkamen.
Hüb�cheMädchens, muntere Jungens und lachendeMäán-
net flogentren Wohnungetientgegen z auf ihrem Ge�icht
war die Freude �ichtbarzdie der froheGenuß der �onntágli-
chen Ergötzlichkeithinterla��enhatte: Die mei�ten�angen;
es war ein wahres Gän�ege�chnatter,das äber in der Thatin
dem Ohr nicht unangenehm kiang; ‘und �orgenfreyeStim:
mung verrieth,

_

Die frémdeÿRei�endentnü��en,wie es �cheint,imneueù
Lande és �ichgefallen la��en,daß man ihnen recht tüchtigun-

tér die Augen �ieht;man nennt die�esVerfahren in andern
LändernAngaffen,und radelt es als etwas un�ittliches;ich
muß dir übrigensredlich ge�tehen, daß es tnir nichk miß�ällt

or
wer ein gut Gewi��enhat, braucht �ichuicht darúber zu

“

beflagen, —
leis

Wir langte gegen8 ÜhrÄAbenbsim Haag án, und ich
hoffein meinem folgendenBriefe dir intere��antereDinge

_mittheilenzu fönnen.
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HIE

0 AWS PME
“gus dér bey Lemaitre gefundénenCorre�pondenz.

(Be�chluß.)

No. 18. An den Bürger Coinbert. Rue Jean - Saiat-

I venis, No. 31, a Paris.

Hüningen, den 29\ten Augu�t1795.

Conti�chreibt,man werde �ichwegen der Adre��ennach.Jh-
rem Vor�chlagerichtèn;- aber er �agtes �eyunvernünftigvou

Ihnen , zu wöllen daß er vorrúke. Die Erklärung hat ‘an

den Gränzen zu Lyon und Grenoble Glú> gemacht. In
Lyon„ wohin ich �iege�chi>thatte, �inddavon 5000 Exem-
plare gedru>t und am 2x�tenvertheilt worden. Die Prie-
�tertragen �ichdamit herum, und ganzallein zur EhreGot-

tes; die�esCorps i�t�elt�amuneigennüßiggeworden. Es

würdemir �ehrleid thun; wenn és mit der Intrige, die man

in An�ehungder Madame Royale wieder anknüpft,gelänge.
Man móögtegerneauf allen Fall �ichin den Be�ißzeiner Gei�:

�el�een; das i�tes was ich fürchte und weswegen ich dar:

auf be�tandenbin, daß 49 (der König) immer frey bliebe.

Barthelemy i�krank, �ehrmelancholi�chund es würde mich
gar nicht wundern, wenn er Gewi��ensbi��ennachgäbe. -Jch |

hatte ge�chrieben,daß, wenn man es gerathen fände, ich ihn
ausfor�chenwollte, ob er wol einem Befehle des Königs ge-

horchenwürde der ihm geböthe,�eineStelle zu verla��enund

die zur Ge�and�chaftgehörigenPapiere, woraus �ichvieles

aufklärenlie��e,an einenandern dazu ernannten, abzugeben.
Aberes i�thierauf keine Antwort gekommen, weil man auf
nichts antwortet,

No. 21. Dem Búrger Perrin. Rue des Ecoufes
au Marais, No. 22, a Paris.

Hüningen, den zten Septemöer 1795,

Un�ereLagei� immer die nemliche; viel Vorkehrungen
zn einem Angriffe der niemals erfolgt.  Jch glaube dach

nichr, daßes lange auf die�eWei�efortgehenkönne. Was
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�ichaber gar nicht ecrathen läfit, i�tder Plan den man be�ol-
gen wird. Von zwey Dingen eins; entweder wird derKay:
�erals Eroberer in den Cifaß eindringen, oder davon im Na-

men des Königs von Frankreich Be�ißnehmen. Jh ge�tehe
daß ich das leßterenicht glaubez denn um die Gemütherda:
hin vorzubereiten, müßte die�erPlan im Voraus angekün-
digt werden ; aber man bleibt immer dabey�ich�eineSchad-
loshaltung �elbnehmen zu wollen, und die�es�ehruupoliti:
{e Sy�temkann nicht nur um allen Vortheildie�esFeld:
zugs bringen , �ondernav< einen nachtheiligenEinfluß auf
die gün�tigenGe�innungender Urver�ammlungenhaben; und

der Convent, wenn der Feind in das Territorium der Repu-
‘blif eindringt, wird alles was" die Urver�ammlungenGutes
thun fónnten, dadurch abwenden , daß er ihnen vor�telle,

‘dasdringend�te�ey,�ichex mit den Zurück�chlagendes Fein-
des zu be�chäftigen.Und überdem,wer �tehtuns dafür,daß

der Wiener Hof, dem dieStimmung im Jnnern bekannti�t,
nicht �einIntere��edabey findet, zu verhindern,daß �te�ich
auf eine Wei�eäu��ern,die �einenAb�ichtenhinderlich�cyi
mögte? Ba�eli�timmer be�orgt; der Magi�trathat �ichge-

�ternzum General“Wurm�erbegeben; er war aber abwe-

“�end1c.
ES

:

Ss

No. 22 mit dem Po�tzeichenHüningen; dem Bürger
Coinbert in der Stra��eJean Saint: Denis, No. 3
‘in Paris (gten Fructidor) 6ten September.  “'

— — Mon�ieurwar noch am 19ten in England; die

Avantgarde von Moira war nur er�teinge�chift;was die

Lage der Sachen die��eitsbetrift,�oweiß ichdarübernichts
anders zu �age, als daßich jekt nihtflug daraus werden
kann, Was die Oe�terreichermit ihren gro��enAn�taltenbeab-

�ichteten,da, wie es �cheint,der Uebergang wieder aufge-
�chobeni�t. Denken Sje nur, �eitacht Tagen fehlt es der
Armee an Haber

z

unter uns ge�agt,giebt es hier“viele Leit-

te, denen man welchenzu fre��engeben �ollte. Jh �chreze
und fluchez aber unglü>licherWei�ebin ih nichts als die

“

Fliege ant Wagen.

Nach allem was ich�ehebin ich gewi��eralsgewiß,daß
un�ereeinzigeHofnung auf der Vendée beruht; dà alleini�t

&
4
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ünfereRettung, allenthalbenau��erhier , fehltes gänzlich
van Energiè. 77 i�tgebunden, und ich glaube er fühit es �o

gut-wie. ein anderer; 49 �i6t.in einem Winkel und darf fkei-
nen Schritt -ohneErlaubnißthan. i

Die Con�titutionellenvon 9x bewegen Himmel und Erde
üm wieder auf der Bühne zu: er�cheinen;wir werden bald

�chôneDinge erleben, — Man kündigtuns die Ankun�tvon

tadame royale als �ehrnahe an; die Auswech�elung, �agt
man, �ollin Ba�elge�chehn.

;

Á

Es wird mir �reylich�ehrlieb�ey,die�ejunge und un-

glúcflichePrinzeßinvon ihrca Banden befreyt zu. �ehn;doch
“bin ich nicht damit zufrieden,daß fie in ö�terreichi�cheHände

fällt; ich �ähe�ieviel lieber in Charette*sHänden; da wäre
fle añ ihrer re<hten.Stelle, Wir haben-das Ende un�erer
Leiden noch nicht erreihtz 29 muß er�t.Frankreich‘erobert
und dann denen Ge�chevorge�chriebenhaben, die �iéuns jet
vor�chreibenwollen 2c. . « ia

Hat Chârettenur er�teine ent�chiedeneExi�tenzbekoni-
men, �ozieht nian die Normandieund Bretagne mic hinein;
dann i�tes um die Zweydrittheile ge�chehn,und das allein
kann uns rettèn; es �eydenn daß die Con�titutionellen�h
án die Spibe, �téllen; wornach�ie unter dem Schußé einiger
Mächte, die gerne das Rad noch aufhaltenmögten, wirklich
�treben:

»

eS EE
i

Wenn Sie dort nichtfortmachen,wein Sie nicht offen
Und ehrlichzu Werke gehn, �owerden Sie vom Wiener Hofé

hintergangenwerden; es giebt fein ander Mittel alle Jntri-
gen zu zu vereiteli, -als geradezu für den König zu arbeiteti;
und �einemBruder durch Cÿavetteein gro��esAn�ehnzu

ver�cha��en. Ln ei

gs

HerrWinkhami�nicht damit zufrieden, daß män die
Eon�titutiónellenabtvei�t;alles i�thier für�ieeingenommenz

ünd glaußénSie nur, wenn die vierte Legislatux unter ih:
reni Einflu��e�tehtund nur eine Art von Fe�tigkeiterlangt,
�owird man froh �êynmit ihneri zu ütterhändelt, ünd deni

Königevor�chlägen,daßêt annéhmé,line qua on, Ha
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ben Sie eiú Buch vori Dûimouriezgele�en,das eirièguté

Aufnahmefindet? ‘er ruft die Con�titutionvon 91 herbey;
und {lägt den König durch Wahrheitenniéder, die leider

nur zu unläugbar�ind:: . © Der Kay�erbat nicht gewollt;
daß dièErklärungdes Königs von �einerSeite vèrbreltêt
würdé. Herr Wihani, der �iin éinêmZimmer be�andz;
wo eineMengeManife�tevön Charette lagen, �agteiir, daß
es vérgeblich�eynwúrde, �iézu verbreiten. .. . : Grö��er
Gött! wenh Paris nur wölltè, wie würdendie�ebettügeri-
�chen,argli�tigen,und in ihren Mitteln.�okleirilichen Metie

�en angeführt�eyn?
N

Preu��enwar zum Friedengezwungénzés hat kei ahde:

res Intere��eund fann kein anderes haben, als daß die Jn-
tegritätFrankreichsals einer Land - Macht unveèleßtbleibe:

Es hatz, �reylichetwas �pát,einge�ehen„ daß Engländ nur

einen Zwe haben konnte, den, Frankreich zu zernichtetiz
Und daß es zu �einemeigenènUntergange mitwirkt. Es

hat alles aufgeöpfért,um �ichàus die�erVerlegenheit zu zie-

hen. Da England�ichvon die�ernAllirten verla��enge�eh!tz
hat es �ichin die Arme Oe�terreichsgeworfen,de��enVerblên-
dung in Hin�ichtauf die Zer�tötüngFrankreichs, nur mit �ei-

vem eigenen Untetgange auf hörenwirs. „ : « Jh wüßté
nichts, was mit Oe�terreichsEinfalt zu vergleichenwäre,als.
die der deut�chenFür�ten. Sie �ehenicht ein, und habet
nie eiüi�ehenwollen, ‘daßFraukräichsVernichtungeine uns

tnittelbare Theiluig nach �ichziehenwürde; der Kay�erund
det Königvon Preu��enwürden �i�chnelldarüber einver�te:

hen, die dreyhundertPin�eldes Zhtigenzu berauben. Sö;
Ungeheuerviel Geld die Engländérau< anwenden, �ofkänwn:

ih mi< dochuicht erwehren,�ieals Feinde anzu�chú:

Es i�gânzund garfein klugerStreich, daß28 tuit �ei
üéë Meynung zu Gun�tenderer von 89 hervortritt; mati
�ollté�i)jé6t bloßmit �olchenLeuten „Royali�tenind Jacs-
binern, die-Lu�thaben�i zu �chlagen,DChá�igesNichts:
de�toweñigetrathei< dem Könige, die Stelle eines be�tändi-
gen Mäire von Paris anztnehnien, damit er nür aus: den

Händender Mächtekornine, die nichts als unférnUntergahg
begehren;ünd ih mögte ihn tieberin der Geivalt LerPa:
triotei wi��en,äls-in der Gêwält der Mächte,bie ohiteTren

5
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und Glauben: �ind.

“

Wenn 77 bey �einerLändüngin der

Vendee, die gewißi�t,Unter�tüßungfindet und nur einigen
Vortheil gewinnt, �okanner die ganze engli�chePolitik ver-

eiteln, und �ie�ogardazu zwingen, ihm beyzu�tehn.
:

No. 33. x8ten September1795. Mühlheim.
Das Vol in die�emLande i�tjacobini�ch, im vollkom:

merni�tenSinne die�esWorts. Es �chießtuns Soldaten und

Edelleute nieder, und hat auch Oe�terreicherniederge�cho��en.
Es wúrde hier mit üñ�ernWerbungen re<t gut géhn, wenn

die alles ver�chlingendenOe�terreicheruns uicht un�ereRecru-
ten wegnähmen;�iehaben in die�emAugenblicke�iebenfran:
zó�i�cheSoldaten die mit einem Officieredurchkamen, ange-

halten; der Officier allein i�tentkommen und hat �ichan 77
gewendet, der nach Freyburggeht, um �eineKlagè darüber

anzubringen. Die Oe�terreicher�chiendie�eMen�chennah
der túrfi�chenGränze, oder verkaufen�iewieder. So ver:

hältes �ichmeinlieber Freund ; man fannnicht ärgerhinter
das Lichtge�ührtwerden als “wir. Es �indzwey Partheyen
in Wien, wovon die eine

fe
den Frieden und die andere fúr

den Krieg i�t,und die �uchen�icheinander zu �türzen. Wir

haben den Nhein vor uns, ünd zur Linkenden Canton Ba�el,
wo die Stimmung ab�cheulichi�t;glaubenSie nur, daß77
alles- berechnetund es läng�tmäde i�,immer nur an der
Gráänzezu bleiben; aber wir werden mit die�enLeuten, zu-
mal bey dem widrigen Gei�teder jeßt hier herr�cht,nimmer
das minde�teanfangen fônnen.Wenn man der Zweybrücke-
ner Zeitung trauen darf, �oi�tder Graf von Artois in eige:
ner Per�onmit eilf andern zu Charetteübergegangen; dem

wird aber in einem folgenden Artikel wider�prochen;alles

was wir Sicheres darüberwi��eni�t,daß er an 77 ge�chrie:
ben hat, er wäre im Begriffe �icheinzu�chiffenund nah der

Bretagne úÚberzufahren.. . « Wir �indhier alle äu��er�t
�chwarzge�timmt.

*

:

No. 34. 19ten September 1795-

Alle Jhre Briefe �indbey mir eingetroffen,�elb�tder vom

x4tenz; ih habegethanwas Sie wollten, damit die be�ag:
‘ten Departementerund Cantons die Stimmen öffentlichbe-

kanht machten; ich,hattege�chriebenund {reiben la��enz
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aber mit Vergnügen\ehe ih aus ten ge�trigenund heutigeh
Zeitungen, daß die Au��orderungdazu von Seiten der Pac
ri�erSectionen ge�aßthat, und daß allem An�cheinenah
die�eMaaßregelangenommen werden wird. . . Es kommt

mir vor, als wenn der Süden �i<nict �obeträgtwie der

übrigeTheil. Auch i�tes merkwürdig,daß die Parlaments-
Städte �ich�chlechterau�führenals die brigen. Paris hält
�ich,das i�tdas We�entliche,und wenn die�esnur nicht nach-
giebt, #9 i�t�chonein gro��erPunct gewonnen. Jch glaube
nicht was uns die Journali�tendarüber �agen;denn ngch
ihren heutigenBerichten wankte Paris �chon,würdees nache
geben, und gienge �chonniemand mehr in die Sectionen.
Man weiß in Petersburg be��erwas in Deut�chlandvorfällt,
als wir , was �icham Niederrhein zuträgt., Die Oe�terrei:
cher �indfreylich davon unterrichtet, aber �icheri�tes, daß
fie dem 77, von dem ich heute einen Brief bekommen habe
und der ganz und gar nicht zufrieden i�, ni<ts davon wi�s
�enla��en.Mak legt �einenWerbungen auf eine unan�täne

' dige Wei�eHinderni��ein den Weg. . … . So i�tes mit der

Treue der Alliirten be�chaffen.. . . Der �ardini�cheMini

�ter�chreibtmir, daßdie-Piemonte�eran zwey Orten ge�chla-
gen worden �ind,und daßHerr de Vins währenddes An-

gri�fsunbeweglichgebliebeni�t. Ein ganz fri�chesTruppen-
corps, das aus Franzo�enzu�ammenze�eßtwar und von Emi-

grirten commandirt wurde, i�tdabey fa�tgänzlichaufgeriebert.
Jmmerdie nemlicheTreulo�igkeit.

y

No. 37. Hüningenden 24�tenSeptember
1795-

Dieß.i�tder Augenbli> einer Cri�is;Herr Crau�ard
der hier eben anfommt,�agtmir, daß man nicht ohnealle

Be�orgni��eift, �ichaber �einerMeynung nach, imBreisgau
‘Haltenwird. Das wird mir {wer zu glauben. Ge�chieht
ein lebhafterAngri�f,�omü��enSie, Jhre Sectionen , #0
mü��en29 und Charette das wieder gut machen. Es muß
ein ent�cheidenderStreich ge�chehn;der Convent werde ver-

nichtet z. dazu bedarf es nur, daß Paris �ich�tarkund bes

�timmterkläre. Jch erwarte mit Ungedultwas Sie mirin
die�erRück�icht�chreiben.werden; denn wenn es dort niche
geht, �obleibt uns nur wenigHofnungübrig.- - - Wie�o
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¿<-Shnendie 1600 L. fürdie Carten und- die 100 Louisd’or

in baarem Gelde �chi>en?
“

-
:

No. 39+ den 26�tenSeptémber1795.Andie Bür:
gerin Düfailly, Saint-Claude:Stra��eau Ma:
rais Pont aux Choux, No. 349 in Paris.

ÄhrebeydenBriefe vom 21�tenund 22�tenhabe ih zu-

gleich erhalten; �ie�indBal�amfür mein Herz und geben
mir Hofnung, daß, was i< Jhnen in einem meiner frühern
Briefe �chrieb,eintreffenwird. FühltParis nur alle �eine

Vortheile, �chendie Sectionen nur eit, daß�iedie Scúbe
und der Vereinigungs-Punñctfúr ganz Frankreich werden kön:

nen, �owerden �ieihren ent�{lo��enenTon behauptenund
dem ganzen Europa bewei�en,daß, wenn die Pari�erGemetc

ne er�talles in Ftankreich zer�törenund vernichten gewollt,
wenn �ieFür�tenund Edele gedemúthigtund noch jet ihre
Anführerund Mitbärgerats Sclaven gefangen hält,�ieauh
jést âlles wieder vereinigen, alles wieder gut machen kann.
Das wird das Werk der Eigenliebe, und die�esMittel darf
ncht vernachläßigtwerden € �indeinmal die Köpfe erhißt,�o
giebts ein Echo in den Departementern. Dann wird der

Kay�er,fúr �einverräâtheriß ind.�chüeidendesVerfahren
mit einer langen Na�édavonziehnz aber er wird �i<an der

Fluß:Seite�chadloszu halten�uchen, wornach er haupt�äche
lich �trebt, Jh wiederhole,esden Engländernbe�tändigz
der ver�chlagen�tewird „denKranzadavontragen, und wenw

“

England ehrlichzu Werkegehên will, �o�tehtes nochîn �eis
ner Gewält, dem Wienêr* das Spiel zu verderben, der uns

befrúgtund verräth. Sie �ehenes nicht ein, oder �einen

es nicht ein�éhenzu wollen ; das �agtemir ge�ternHerr Vau-
�ardz;aber ih la��emir“ nichts hierüberweiß machen. . . .

Es ift utiglaublichwas man alles thut, um den Fortgangun:

fererWerbungeti zu hintertreiben,
:

No. 44. denzo�tenSeptember 1795.

England tnußohneZweifeldie Treulo�igkeitdes ö�terrei;
i�chenCabinets durch�ehen;darauf komme ich immer wie:

der zurü>urn Saint James dahin zu vermögen,daßes of:
fen zu Werkegehé; aber bas Eis muß gebrochen werdenz
Pitt mußgradezufahren,-shne weitere Um�tände49 aner-.
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inen; ‘unidi�teininal:29gehöriggerü�tet,�skann der Kö
nig, da die öffentlicheMeynung�ichdeutlich genug geäu��ert
hat, die Sectionen Zutrauen einfló��enund alles nach ihrem
Willenlenken,�ichendlich:zeigeh und mit Charette gemeiu?
�chaftlicheSachemachn.

*-

-

i

G

Die Lagevon Verotia i� dazu äu��eï�tgún�tig;nichts
liegtim Wege;�tattdaß �on�tallenthalbender Durchgang
durch dié' Staaten des Kay�ersgehenmüßte, den ih utcht
traue. Sein gegenwärtigesVerfahren i�tganz un�treitig
treulos

, was man �eitzwey Monaten auf keine Wei�eeiti�e
hen will. Und: doch i�es klar, wie ich:es oft ge�agtund ge-
�chriebenhabe, daß eine Armee die fúr keine Magazine gte
�orgtak, zu keinem thätigenKriege be�timmt�eynkann.
Man hatdas Reichim Stiche la��en,es der Schande Preiß
gebenwöllen �einenFrieden {lie��enzu mü��en,und der Kaÿ�er,
unter dem Vorwätde \eines Mißvergnügensdarüber,wird
�ihBayerns bemächtigen,wenn er von preußi�cherund ru�-
�i�cherSeite keinen Wider�tandfindet. Vielleicht mag das
Sy�temdie�erleßtenMacht �ich�eitder TheilungPolensge
ändert haben; aber ih biu’ gepiß,daß man im Jahre 9P
von dergleichenîn Petersburg nicht hôrenwollte. Ju Ita-
lién wird? man eben �overfahren; Und da Wien �icheinmal
hineinge�tec>ehär , und es mitden Plane der Zer�tückelüns
Frankreichsnicht gehen[will|

�&

wird es �icheine Schadlös?
haltung anderwärts zu vek�chäffen�uchen;wenn es mögli
wäre überrunipelte'man

Gênüa

gerne,‘aber fürser�tewird
man �ichmit Savona begnügen.

è E 8

Eine andere eventuelle Schadloshaltungver�cha�temas
ih dadurch,daßman MadameRoyale in �einéGewalt-bê:
âmes; die Sectionen von Paris und gänz Frankreich mü��e

die�esabwenden und den leßtenunglü>lichenZweigderFa:
milie nicht’ausden Händen la��é.Man muß hieëwieim?
mer die Eigenliebe,wodur< die Men�chen�ichzu allembe?
wegen la��en,mit ins Spiel bringen; und wenndo< dié

- Zweydrittheilenicht beybehaltenwerden, �o�ehei< nit tin

warurn man Männer, für“die man nicht'die gering�teAh?
rung hat, zürü>Erufenund �ichzu einer Austau�chung_ver?
�tehen�ollte,die demüthigendfür einen jeden �eyn‘würde,
der die Händedazu geboten hätte. Es wird, denke ih, ber:
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Aüßig�eyndie�eIdee anzugeben; man hat�te {hon gefa�t,
und die Sectionen allein �indim Stande die�esProject zu
vereiteln. Lacretelle,heißtes, führtdie Section Lepelletier
an. — Dieß i�t,wenn ih nicht irre, die Section der Gre-

nadier:Compagnie. Kennen Sie ihn? Jt er ein Royali�te?

No. 46.Húningenden zten October 1795.

Jch habeheutean 49 ge�chriebenund ihmalleUm�tände,
die in Jhrem Briefe enthalten �ind, mitgetheilt. Es i�t

Xlar, daß die Armeen einander nahe �indund daßman mit

jedem Augenblickeeinen Ausbruch erwarten mußz alles -ver-

- �prichtdaß die Sectionen den Sieg davon tragen werden;

und wie �tarkwerden �ienicht �eyn, da �iedie öffentliche
Stimmung in der Majorität der Departemente für�ichha-
ben! . .. Jch habege�terneinen Herrn ge�ehnder von Pa:
xis fam. Der Mann�cheint richtig beobachtetzu habenz �eine

Berichte �timmenungefähr‘mit den Jhrigen úberein.
“

Er

�agt,daß der Convent verachtet und ohn’alles An�ehni�t
daß es eine Menge Partheyen giebt , die �ichalle entgegen

arbeiten; daß.der Herzog von Chartres eine �ehran�ehnliche

für �ichhat; aber daß. in Ma��edoch alles republifkani�chi�t.
Erge�teht, daß alle Sectionen �ichdur 10 oder 12 Per�o:
nen leiten la��en,und daß die Hauptmännexla Harpe , La:
eretelle und RicherSeri�y�ind.Aber wie wäre die�esalles
möglich?�agteih ihm; dennhier glauben wir, daß die�e

drey Anführerkeine Republikaner�ind,und wie können in

die�emFalle Republikanér�ichdurch �ieleiten la��en?Er

meynte man würde keinen König zurückrufen,es ware denn,
daß Charette und Mon�ieur�ichmit einer gro��enMacht zeig-
ten. Manhat Ur�achezu glauben, daß die�erleßteregelan-
det i�t. Sein Sohni�t in London und wohnt bey dem Lord

Moiraz der Herzogvon Bourbon i�tauch in London, wenig-
|teris war er ganz gewißden 6ten noch dort. Lord Moira

hat �einenAb�chiedgenommen; er i�thintergangen worden ;

die Truppen die zur Ein�chiffungbe�timmtwaren, gehennach
den Colonien. Mon�ieurhat nur 3 oder 4000 Emigrir-
te und 4000 Engländerbey \�ih,!die aber wahr�cheinlich
nicht landen: werden, weil es ausgemacht �cheint,daßCha-
rette �iegar niht haben will;

-

er hat nichts als eincn der

Prinzen, Officiere, Munition und Lebeusmittel verlangt.

4
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Er liebt- England nicht; darüber

/

hat er �i deutlichgé?

nug erflárt. |
€

Der Herr der ge�ternangekommeni�t,und der heutezu

77 geht,�agtemir, daß77-eine �tarkeParthey für�ichhâtte
die ihn zum Throne be�timintezdaß man von den wah-
(renCompetentengar nicht �präche,weil man �ichimmer vor

„ihrerRache fürchtete. - Der Mann hat Ver�tand, i�aber

ein wenig übertrieben in �einenMeynungen. Eri�t {hon

“einmalbey der Armee von 77 gewe�en,‘ein gewi��erHerr
Bailly, Advocat wie ich glaube.

i

Wenn es gusgemacht wäre daß die dreyPer�onen,die

ih Ihnen genant, die Sectionen leiteten, und man darauf
rechnen könnte daß�iein un�ermSinne arbeiteten, #0müßte
man doch �ucheneinander näherzu kommen, und �iedahin
vermögen, daß�ie’mit 49 in Verbindung träten...

Ba�elkönnte zum Mittelpuncte der Corre�pondenzdie:

nen, wohinman �eineFragen und Antworten richtete; und

wenn �ie ehrlichfür uns wären , uns davon gewiß machten,
und gerne än paar Worte vom Könige habenmögten, mit

dem fe�tenVor�aßeihm zu dienen, #o kónute ih dazu Rath

�chaffen.Nur múßteeiner ‘von ihtien mir er�t�einGlau-
bensbekenntniß{hi>en. UebetlegenSic das wohl; Sie al-

lein könnenbeurtheilen,in wie ferne die Sache nüklih und
möglichi�t. Yriarte i�t�ehrkrank; er �ichtganz darnach
aus, als wenn ex nach demmit der Republik ge�chlo��erteiFrie:
den nun auch�einenFrieden iù der andern Welt �chlie��enwür:
dez daran wird nun nicht viel. verloren �eyn.. .…. Was mir

�ehrau��erordentlichvorkommti�t,daß der Kay�eran den Re-
gensburgerReichstag ge�chriebenhat, um auf dieBe�tra;-

fung desLandgrafenvon He��en-Ca��elzu dringen, weil er �ei-
nenbe�ondernFrieden ge�chlo��enhat; Sie mü��endoch ge:
�iechndaß das wunderbar i�t,da er �elb�tdas Reich auf eine

�ounan�tändigeWei�eim Stiche läßt.

No. 47. (Cóörre�pondenzvon Magny.) An den Bür-
ger Lemaitre in �einemHau�ein der Sainte-Croix:

« de-la-Bretonnerie:-Stra��e,No. 60 in Paris.
Wir find äu��er�tbetroffen über die Nachricht von dem

�chlechtenErfolgeder Pari�erBewegung; inde��enwenn, i
alles gehöôrigbedenke �omuß ich ge�tehn,daß nichts anders
zu erwarten war, als was ge�cheheni�t. Es i�tzu viel Un-



264
zu�ammenhangin-die�ergro��enStadt, um auf ein gehöriges
Einver�tändnißrechnen zu können; �iei�,wie ichs Ihneg
oft ge�agthabe, in mehxals-einey Rüek�ichtum die Hälftezu

groß, und. mán arbeitettäglichdaran; �ienoch mehr zu ver:

grö�jern.. ._. Zudemgiebt es}.doktzu: viele unfähigeLeute,
die-�ichmit in dieRegierungmi�chenwollen. Das: i�tcine

�tarkeLehregewe�en,die doch �icher-niemandbe��ernwird. ES
i�t�elt�amdaßSie es uns verdenfen;, daß wir Jhnen nichts
áberChartres und Dreux meldenz- wir �indvon die�enbey:
den Städten weiter entfernt als- Sie, und: no< habe ih zü
keinerCovre�pondenzdorchinMittel findenkönnen.

-

Natel der zu Ihnen will, mußheute abgerei�t-�epn-Es:

móögtenicht gerathen-�ürihn-�eyn,�ichin die�ergro�nStadt
zu zeigen. Doch wird. er dort�chon-gehörig-in�truirtwerden
Mein-Wirthi�twüthendber den �ehlge�chiagenênVer�uch,
vr�iuchtwie ein Un�inuigergegen diejenigen,die ohnePul-

ver undBlep anzugreifen gewagt: ha ben" Ich �agte
ihm, �iehättennur im Sinne gehabt Fürcht-ecinzuflö��enaber
unglücklicherWei�eGegnexgetro�fen, die ihnen-anVer�chla-

genheit úberlegenwaren. | Dadie Sachen:jeßt die ern�khaf-
te�teWendung nchmen mü��en,�o�indwir äu��er�tbegierig
aus Ihren Brie�ezy �chen,was weiter vorgefallen i�t.

Die der Sammlungangehängtenunter Lemaitre’sPa--
pieren gefundenenabgeri��enenStellen�itidkeiner Erwähnung.

|

werth. Es i�tmir unbegreiflich,�agtLouvet ,” wie man
irgendetwas aus unzu�ammenhängendenver�túmmeltenSyl-
ben�chlie��enmag, die noch dazu �o{wer zu entziffern �ind,
daß,was davon im Conventevorgele�enworden, nicht einmal
mit den corre�pondirendenStellen in der gedru>tenSamm:
lung überein�timmt?

N Rs

Se
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TEE 2

P, F. Neal il

:

Ver�ucheiner Ge�chichteder Begebenheitenvom
à xZtkenund 14ten Vendemiaire, i

Non aliam venturo fatæ Neroni
Invenere viam{ ,. Pharfal; Lib. ‘T4

Eine�chädlicheGegenwirkunghatte den Gemein Gei�tver-
nichtetz der Süden �tandin Flammen; Lyon, Max�eille:
und Aix �chwimmendin dem Blute ihrer ermordeten Einwohs
ner, waren den. Emigrirten Preiß gegebenz- die Emigrirten
kamen mit frehem Murhe und. Schaapenwei�e-vomNordew
herein;�iezeigten�ichfre< und Schaarenwei�eim Jurazder Vulkan der Vendee drohte mit cinem neuen Ausbruchezdie Chouanerieglicheiner Seuche, verbreitete �ichweiter und
weiter umher; wüthete�hon-im-Deparcementder Eure; und.
drohte der Haupt�tadtalle Lebensbedürfni��ezu eutziehn. Dis
Prie�ter,die ab�cheulichenPrie�terRoms, die dur<-einmör-
deri�chesDecret ihre verderblicheEnergie wiedererlangt hate
fen, entzündetenallenthalbendie:Wuth des Fanati�mus,prez

digtendie Nichtbefolgungder Ge�ebeund die Ermordung: der?
Paçrioteu;verbreitetenUnruhe auf dem Lande, er�chre>ten
die Gewi��en,entzogen un�ernArmeen ihre Vertheidiger,
and wollten gus ganz Frankreicheine neue Vendee machen,

Paris war der Zu�luchtsortaller Ver�chwörergeworden;
der Mitktelpunctund er�teUrheber aller Ver�chwörungen.Der nie zu be��ernde',immerge�chlageneund immer durch:
neue Hofüungenwieder belebteRoyali�mus,hob kühndasHaupt wieder empor. Charette, Cormartin, der Cardinal,Maury, das ?ondner, das Wiener Cabinec, Artois, Condé
und �ogarder einfältigeLudwigXVII. hatten in Paris ihre
förmlichange�tellceenBanquiers, ihreCorre�pondenten,ihre
Ge�andten.Eine Bande von Spaniern, Italienern, Deutz
�en, Engländern,Sc&weitern, ver�chiedenan Kleidung,Sprache und Larven , waren die anerkannten chätigen,
Beförderer der ungeheurenVer�chwörungdie Frankreichver:
�chlingenfolle. e

Mitglieder von der con�tituirendenund ge�ebgebendon
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Ver�ammlung, Frauen, Emigrirte, und vornemlich unbeei;-

digte Prie�terverbreiteten,vertheilten�ichin die ver�chiede-

nen Sectionen von Paris, hielten geheimeZu�ammenkünfte,
verabredeten Spiel-Parthien,Abend :-Schmäu�e,wo man,

ohneviel Vor�ichtanzuwenden alles vorbercitete, zur Herab:
wüúrdigung, Auflö�ungund Ermordung des Convents, zur

_Pro�criptionund Niedermebelungaller, die �ichdes Patrio-
ti�mus�chuldiggemacht hatten; zur Wiederein�ezungvon

drey oder vier Königen, die mit Hülfeeben �ovieler Mächte,
vielleicht hundertJahre lang Frankreich mit dem Blute �eie
ner unglücklichenEinwohnerüber�chwemmen�ollten.

Und�elb�tStellvertreter des Volks waren einfältig oder

bübi�<genug, die�enGelagen beyzuwohnen, einige die�er
Plane gut zu hei��enund daran zu arbeiten �ieausführbar
zu machen. |

?

Ein Herabwürdigungs: Sy�temdas im -Convente �elb�t
�einenUr�prunggenommen hatte, wurde mit einer verderb:

lichenThätigkeitbettieben. Die Journali�tenzeigten �ich
als die wirk�am�tenVerbreiter de��elben;der Courier Repu-
blicain, der Búlletin Republicain,der Republicain, der Me�-

�agerdú Soir, der Courier Univer�el,die Gazette Univer:
�elle,die NouvellesPolitiques, die Quotidienne und bis auf
den unwi��enden.und �{werfälligenPo�tilliondes Armées,
alle vereinigten �ich,um den Convent unter der La�tder efel-

Hafte�tenVerläumdungenniederzudrücken.

Neben den Journali�tener�chienendie Verfa��erfliegen:
der Blätter. Der Spanier Marchenna, J. J. Dü�ault,
Tronçondü Coudray,der Abt Morellet und tau�endandere
Schrift�teller,an deren Spike Laharpeund Richerde Seri�y

�tanden,über�chwemmtendie Departementemit“ abge�<hma>-
ten Flug�chriften,mit Shmähungenund Lügen.

;

- Richer verlangteeinen König; Laharpepatrioti�chwie es

Hebert war, wollte Anarchie; Marchenna rief die Emigrir-
ten zurú>;Dü��ault�härfteden Dolch des Fanati�musauf

“

dem Grabe Ludwigs des 16ten; Morellet rief diéGei�terder.

Abge�chiedenenzurü>k;alle zu�ammen�uchtenVerachtung,
Bajonette und Tod über den Convent zu bringen. Jhr
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Cannibalen/Ge�chreyforderte die Franzo�enzum Gemekebanf,
Undrief die Hungersnoth,den Bürgerkrieg,die Sclaverey
und den Tod herbeyin un�erunglücklichesVaterland.

Ihr Aufruf an die Räuber ertônte bis zu den äu��er�ten
Enden Frunkreichs; ihre aufrühreri�chenSchriften verwirr:

ken alle Begriffe, vergifteten die öffentlicheMeynung, ent-

flammten jedes Rachgefühl,er�hütterrendie �chwachenSee-

len, verur�achtendie Niedermetzelungoder Einkerkerung der

Patrioten, und bereiteten alles zu einer Gegenrevolutionvor,

dexenFahne in Paris aufge�te>t,deren Stunde in Paris
�chlagen�ollte. cu

- Mitten unter die�engefahrvollenUm�tänden,von �owü-

thenden Feinden umgeben gieng der Convent, den angeblich
gro��eMänner zur Unthätigkeitund angeblichePolitiker zum

Still�chweigenverurtheiltHatten, mit thörigterSorglo�ig-
feit, fa�tin Mv��edem Schaffotteentgegen, und vollendete

mit einer Ruhe, úber die man hâtteverzweifelnmögen, jene

Con�titution,die �einTodes-Te�tamentwerden �ollte.

Cazotte, ein aus Royali�musfanati�cherGreis,�chrieb
im Jahre 1792 an Lapor, Intendanten der Civil: Li�te:
Mein Freund, das Pari�er Volk muß dazu ge-
bra<ht werden, die Gegenrevolution zu ma-

<en:
*

,, . WirwollenGott darum bitten, daß

man in Paris die wei��eCocarde an�te>e, #0

fommtdieGegenrevolutionzuStande.
*

Nah
die�enGrund�ätzenhatten die Ver�chwornenbe�chlo��en, die

Republik am Herzen zu verwunden, indem �ieden Convent

in Paris umbringen wolltenz in die�erStadt, in der es Un-

ter der �chwachenRegierung eines deliberirenden Aushu��es

gar feine Polizey giebt, legten die Ver�hwornenalles öffent:

lich zu einer Gegenrevolutionan.

*
Man�ehedie 6te und 7te Sammlungder bey Laporte g6:

�undenenSchriften.
#* Man �ehedie ote Sammlung,

:

:

NB. Cazotte der die�enNath gab, �and,daßDüro�oino<

nichtroyali�ti�chgenug wäre, Eel
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? “Nie war die Zah!der Fremden \o großgewe�en.Allë

zut VêérmiethungeingerichtetenHäu�erwaren bis unter die

Dâcher angéfúllt;und die Vor�tadtSt. Germain, die vbr

�e<sMonateneiner Einöde glich, jene gro��enPrachtgebäu-
de, deren traurige Ein�amkeitnoh vor �e<sMonäten die

gutênPari�er�o�ehrbetrúbte,waren pldlich voll von Frem-
den, Chouans, Emigrirten, unbeeidigtenPrie�tern,junger
Leuten, von Ange�telltenbeym Fuhrwe�en,

* und von Frauen
die �ichvon ihrenMännernhatten�cheidenla��en.

Die Ver�chwörung�olltein den er�tenTagendes Vend

mzjaireausbre<en.
‘

:

ie:

Bis dahin war man übereingekommenden kleinen Krieg
fortzuführén. Einige vergi�tetendie öffentlicheMeynung
5ür< An�chlage-Zettel,fliegendeBlätter und in Journälen
andere, uin einen förmlichenAu��tandvorzubereiten,etres?
fen allerléy Bewegungen und veranlaßten:blutige Auftritte
in ‘den öffentlichenSpakiergängen, - in den Caffeehäu�ern
und in -den Schau�pieler. Die Ver�ammlüngsorte:ws die

Räuber täglichzu�ammenkamenund ihre Plane verabrede-

ten, warén das Haus: von Gat�chyin der Síra��ede la Loi,
dâs Shearer der Feydeau:Stra��e,der Boulevard des Jtaé
lieus und be�ondersdas Palais Royal.

i
*

Dié Ver�chwörnenhatten unver�chämtdie Uniform dex ,

Choudns angelegt, das‘graueKleid mit �{hwarzenoder :grú:
nlen-Kragen-UkdAuf�chlägen.Die Journäáleund die Depu:
firten,“unter deren Schus das frecheGe�indel�tänd,,erlaub:
telt �ichdie: wúchend�tenAusfällegegen Louvet, dèr zuer�k
den Múthgehabt hacre; auf die�e:neue Uniform aufmerk�anx
¡i machen; cite Auszeichnung,;woran �ichdie Ver�chwornen
evfänten, �ôlltedürchausfür nichts als �ürein ab�ichtto�es
Werk der Mode gelten. AlleAnfühxer, alle ihre-Adjutan:-
cen, alle Nâuber die am x1Zztenin den Stra��envon Paris
amhderrittenum das. Volk zum Wider�tandeaufzuwiegein,
varen an die�emTage in die�erUniform gekieidet.

<* E {ft �chr�elt�anidaßdié mei�tenjungen Millionaire , die
eingezogen worden �ind,beym Fuhrwe�enange�telltwaren,
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DBis zu deti er�tenTagendes. Mé��idorsháttern-die:Be:-

wegungen, wodurch die öffentlicheRuhe ge�tórtworden war,
noch immer das An�chnvon blo��eBalgereyen zwi�chenPri:
vatper�onenbehalten; aber um die�eZeit äu��erten�ichdiete

O
mit allen Kennzeicheneines ent�chiedenenAuf:

ruhrs. i

_—

Die Vêèrfendungder Con�titution,dié Zu�ammenberu:
fung der Urver�ammlungenent�chiedendie Eröfnung des

Feldzugs. Me

“ Die. ÉrrichtungeinesLagersbeyParis gab den er�ten
Vorwand zum Bruche, und das Decret in An�ehungder
Zweydrittheileden Vorwand zu den er�tenFeind�eligkeiten:

-_

Vondie�ernAugenblickeaù glaubtendie Rednér’,dié -

Flug�chriftlér,die WortführerderGruppen, die Journali�ten
und Renommi�tennichts mehr�honenzu dúrfen.

Die Journali�tenzogen die Sturmglo>e. Dié�elbeix-

Deputirten, denen man noch �ehsMonate vorher�onieder;

trächtighuldigte, die�eReprä�entantenmit ihrem Ehr;
furcht einflô��endenA n�tande.waren jekt nichts be�

�erals die Decemvire, als Sylla; waren Männer, bede>t
mit allen Vérbrechendet Nevolution, die vom aten Septems
ber nicht ausgenomnien. LA fit AES Cfuei}

Nach ihnen kämen die Redier; ünd �chonám ttteii

Fructidor er�cheintLacretelle der Jüngereim Convente. Der
+ Un�innige!Er �iehtin den Fahnen der Sieger bey Fleurus

nichts als Shrek ens:-Panniere. Er wird von ans
dern gleichWürhendenabgelößtdie in Adre��en,worin die

Dümmheites der Lügezuvorzuthun�ucht,den Cônvent der
Dictatur und der Tyratney be�chuldigen,obgleich die Schmä:

ntaca
mit: denén�ieihn überhäufen,immer unbeftra�t

eiben. A Sf

_ Dü��aultund Marchennabeklebendie Mätiertivón Páris

mit unan�tändigenmordbrenueri�chenAn�chlagezetteln:„Es
wird eine Zeit kommen wo cs �ihwird anmachen la��et,itn
welchemPub : Kämmerchetz,zu welcher Gottheit Fü��endex

�chmußigeMarchenna�eineAn�chlagezettelverfaßt,und wef
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�enCa��edie Auslagen dazu hergab; wo man wird be�tim:
men können, in welchemWinkel der niedrig�tenWollu�t,in

welchen Spiel-Gelagenmanche Adre��everfertigtwurde, wor:

in man �ich#0 feyerlih auf Recht�chaffenheitund Tugend
beruft.

:

Der alte Lah ar pe, der Mann, in de��emHerzen Neid,
Ehrgeiß und Stolz �ich�eit50 Jahren unaufhörlichbekrie:

gen, ergreift aufs neue die Feder, um in einer Flug-Schrift,
worln �ich�eineha��endeSeele in ihrer ganzen Schwärze
zeigt, den Convent zu mißhandelnund zu verlöumden, der

�icher�teben �einergrauen Haare ehrenvollerinnert, und de�:
�enWohlthatener angenommen hakte.

Im Innern die�esConvents �elb�ttritt ein Mann auf,
der durch un�innigeWuth über das Gefühl�einereigenen
gänzlichenBedeutungslo�igkeitangetrieben, den Brand der

Zwietracht hinwir�t,der �einVaterlandver�chlingen�oll;die-

fer Mann i�tSaladin. - Das einzige, was ihm An�pruch
auf die öffentlicheTheilnahmegab, war �eineGefangen�chaft;

er benußtdie Theilnahmedie er dadurch einflóßt, das An-

�ehndas er dadurch erlangt hat, um �eineRache und �cinen
Ehrgeis zu befriedigen; Saladin will der Anführereiner

Parthey �eyn! !! Er, der Ge�eßgeberzer, der zuer�t�ogar
in An�ehung�chlechterGe�eßédas Bey�pielder Unterwerfung
geben�oll,beruft �ichvon dem Conventeauf das franzö�i�che
Volk, Gleich wie Robespierre läßter eine Rede dru>en, die

nicht die Zu�timmungder Ver�ammlungerhalten hat; und

gleich wie Robespierre láßter �iein Menge allenthalben in

der Republik vertheilen,.und chit �ieden Pari�erVer�amm-

lungen zu; ‘damit war der Funken auf das Feuer gefallen;
der Ausbruch war �{re>li<. -

Der 2o�teFructidor fam heran. Das erhabeneSchaue
�pieleines unermeßlichenVolks das in der nemlichen Stunde
über eine Con�titutionberath�chlagt,‘die �ovielem Elende ein

Ende machen �oll, rährtedie Royali�tenund Ehrgeißigen
nicht. Die Zwietrachtöfnetedie Ver�ammlungs:Säle.Der
er�teActusderver�ammeltenFranzo�enhätteeineHymnean die

Verge��enheitallerBeleidigungen,eine Hymnean die Brvdecs-
liebe�eyn�ollen;evward ein Opfer der Rachedargebracht;alle
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reinen,uneigennüßigen, kraftvollenPatrioten wurden ver:

trieben ‘oder zum Still�chweigengenöthige; man avbeitere
mit wüthendemEifer daran, durch Organi�irungder Anar-
chie einen �chre>lichenAuf�tandvorzubreeiten. SE

__

In Paris gab die Section Lepelletierdas er�teZeichen
dazu: Sie war bekarinter in den Jahrbüchernder Revolu-
tion unter dem Namen der filles Saint T homvs. Lange
er�chollganz Frankreich von dem Rufe der Großthaten
ihrer glänzenden Grenadiere. Immer zu den Füße

�endes Thrones, wollten �ieim Jahre 92 die �tolzenMar:
�eillänerangreifen, die de��enUm�turzge�chworenhatten; �ie
wurden ge�chlageu; man fand �iein Tarquins Lager wie:

der, �iewaren im Schlo��e,�ievertheidigtenden König, als
am xoten Augu�tder Kanonen- Donner der Freyheitdie Mo:
narchie zertrúümmertezhier wurden �ieaufs neue ge�chlagen,
und �eitdemwar von deu �chönenGrenadieren- der Filles
Saint-Thomasnicht weiter die Rede gewe�en. i

Die�enemlichenunter Ludwigdem 16ten �oroyali�ti�chen
Men�chenhatten die Frechheit,�icham 20�tenFructidor als
Herolde, als fanati�cheVertheidigerder Volks�\ouve rai:
nität anzukündigen. Nie hätteMarat wüthender,nie

obespierre uncer�chämtervon die�erSouverainität ge-
�prochen.-

:

EEA
:

Sie traten mit jener berúchtigtenSicherheits-Acte
hervor, worin �iedie Maxime hatten einflie��enla��en,die �s
wahr in der Theoriei�t,und dochin ihrergegenwärtigenAnwen-
dung o irrig und treulos war: Daß nemlich in Gegen-
wart des ver�ammelten Volks alle Vollmacht
einer jeden con�tituirendenVer�ammlung gänz-/
lich aufhört. Sie redeten darin von Maaßregeln, die

zurNettung des gemeinenWe�ens erforderlich�eyn
mögten, i

Die�er Be�chlußwurde dur< Commi��arienden übrigen
47 Ur-Ver�ammlungenmitgetheilt und mit lebhafterFreude
und wüthendemBeyfall fa�t-inallen Sectionen auf- und an-

genommen. Den ganzen Tag über,\chicêteman �ihgegen:
�eitigGe�and�chafcenzu, Man gab und empfiengden So u-
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véráins: Titel mit eiter Gefälligkeit, einér Naivität,die

dem Beobachterein Lächelndes Mitleidens abgenöthigr‘ha:
ben würden,went die �chreŒlichenFolgen die�erTrunkenheit
iha nicht init ern�temUnwillen erfülithätten.-

“In allen Sectionén faßtetian mehr odér minder aus:

�<weifende-Sicherheits:Be�chlü��ezder Souverainitäts : Eiz

fer gieng bis zuni Fiéber,bis zum Wahn�inne: è

Schónáin 2i�tenwurde die�eSicherheits-Actevon Co-
lombelle beym Couventé angegebenz alleguten Köpfe �a:

hen gleich durch, daß die�erer�teSchritt hut der. Vorläüfer-
von andern ent�chiedenecren�eyn“würde. Die Regierung, in

ihrem Schre>en darüber ; daß die Section Lepelletier �ich
der Volks -Souverainität annahm ; trug auf die Permanenz
der Ver�ammlungan. Die Pernianenzwurde verworfen ;

aber indem die Ver�ammlung�ichzu einer Abend-Si6ungént-

{loß bewieß�ie,daß�ienicht�reyvon Be�orgni��enwar.

Man hâttéGelegenheit�ichnoch den�elbenAbend zu über:

zeugen,daß dié�eBe�orgni��enur zu gegründetwaren. Dië

Section Lepelletièr, aus der nut eine Mutter-Ge�e ll:

_ �chaftgewordenwär, �chlugden 47 ver�chwi�tertenvon Pa:-
‘xis die Errichtung eines Central-Aus\<hu}�esvor. Die:

�ernette Be�chluß,der die weitein Projecte der royali�ti�ches
Anführerdie�erSection nur. zu deutlich offeibarte , ôfneté
dem ‘Conventedie Augen; ein Decret das Daunou: ab:

faßte,veritichtete die�enanärchi�chenBe�chluß. Vondie�en

Augenblicéean, wurde der Kriegofen gefühtt; und déx Con:

vent, der die Schick�aleder Welt in �einenHändenhätte,�ah
�ichgezwungen; ern�thafteVerctheidigungs: An�taltengegen.
eine Pari�eiSection zu treffen. :

Es wâr �chöôngenug, daßder Be�chlußeiñexSéction

bôn dem Conveèntevernichtêtworden, uni ihm die äugënblic#-
licheSänctionund Annahnté“on Seiten dèt Souvétrainé

zu vêér�ha��én:Die Mehrhëirdex Ur- Vér�anitnlungénvon

Paris ‘al�oérklárte das Decret fúr ungültig; doch giebt es.

tchts wordüs �ich�{lie��enlie�s,daß der Central ; Auë�chuß,:

__fúrden nidi �ô�ehrge�irebt; iin de��entiöillentan �oviele

Bewegungenveran�taltethaïts, damals âuf eine óffentliché
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und officielleWei�eerrichtet worden �ey. Die Eri�tenzdie

�esWerkzeugs der Anarchiewurde er�toffenbar, als am 7ten
Vendemiajre fúnf und zwanzig Commi��arien der

�ouverainen Sectionen vor den Schranken er�chie:

nen; der Prä�identwieß�iezurú>. Hârtten�iezu Worte

fommenfönnen, �owürde man die Erneuerung der nuk zu

berüchtigtenSißung von 2ten Juny, erlebt haben, Die

Räuberdie hier er�chienenkamen , um die Pro�criptionder:

jenigen Mitglieder der Regierungzu verlangen, die fich dur<
ihre Anhänglichkeitan die Republik und ihren Haß gegen die

�chändlichenRoyali�ten,welche Paris beunruhigten, ausgee

zeichnet hatten. j

,

“

Febt bemächtigte�icheine allgemeineUnruhealler Gee

mütherz man verbreitete in den Sectionen die abge�chma>-
te�tenoder empdörend�tenGerüchtez in-der Brutus :Section
wurde angezeigt , daß jedemDeputircen zwey Pfund �einen.

- Schießpulversund Waffen ausgetheciltworden, und aus die:

�erAustheilungwollte man nun die �chre>li<�tenFolgen

ziehn. Man kündigtemit Ent�eßender Section dela

Halle au Bled an, daßin der Stra��ede l'Arbre �ecc

eben jeßt.Galgen errichtet worden wären; die Furt ver-

wirrte alle Köpfe, vergrö��ertealle Gegen�tände;man �reue-
te zwi�chenVolk und Convent Saamen des Mißtrauens,-
der Erbitterungund des Ha��es,- die in tiefoerwunderen Here

zen nur zu leichtWurzel faßten. È

Man �uchtedie Truppenim Lagerzu gewinnenzund die-

�elbenMen�chendie um die Entfernung der Schre>ens-
Fahne nangehalten hatten,wendeten �ich,aber vergebens,„an
die republikani�chenSoldaten mit verführeri�chenSchmeiche-
leyen, und �chi>tenzahlreicheDeputationen hin»;die aber

von den Soldaten abgewie�enwurden. | fe

Währenddie�erZänkereyenereigneten�ichBegebenheiten
von der größtenWichtigkeit, die Europa in Schre>en �el:

ten, und dem Conventeund der Regierung Genugthuung
für die Schmähungenver�chaften, mit denen �ievon den in

Paris intrigirendenSchurkenüberhäuftwurden
“_

Die republikani�cheArmee giengüberden Rheinz-�is
l
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hakteich beydie�erdrei�tenThat, die añ �ich�elb{on �o

merkwürdig,#0 ent�cheidéndwar, durch Zügeder Uner�chro-
>enheit, der Kühnheitund des Edelmüthsausgeieichnet, die

un�eteSeelen erheben, uns �tolzdarauf machten mußten,

Franzo�enzu�ehn.. . . Aber in den Sectionen wurde die�e

, Nachuicht mit einer Gleichgültigkeitau�genornmen„
über die-

man hätteverzweifelnmögenz der Streic úber die Zwey-
drittheile, die zwey Pfünd feinen Pulvers, die

Adre��enan die Soldaten im Lager, die Galgen in der

Stra��ede l'Arbre:Sec, die Be�chlü��eun�erer Brú-

der von der Sectlon Le pelletier, zogen die ganze

Au�merk�amkeitdex einfältigenLaffen auf �ich;und die�eküh:-
ne That, der Gegen�tandder Bewunderung aller Völker und

äller Jahrhunderte wurde nicht êinmal einer ehrenvollen
Erwähnung, nicht einer Beyfallébezeugungab�eitenun�e
rer érn�tenSouverains gewürdigt, “ft -

Noch ertóite der Saâl des Convents von die�emSieges:
Ge�chrey,als plößlicheine �chröcklicheNachricht �ichverbrei:

tete; der Volkêreprä�ehtantLetellier har �ichin Chârtres
|

ums Leben gebracht nach eînër dort autgebrochenen @euslt:

chen Empörung, währendder man es lebe der Kötig!
geru�enhat. Wehe dem Men�chen,de��enAugeungetrükt
vón Thränengeblieben; ais J�abeau-von der Rednerbiühtie
des Convents herab, dieUm�tändedie�ertraurigen Begebett-
heit vortrug, als er die beydènzugleich �oeinfach, rührend
und �tolzabgefaßtenBriefe vorlaß, in denen die�erVoiks-

reprä�entant�einénlebten Willen nieder�chrieb.“Cats, der

�eïnemSohne Still�chweigengebietet; Cato, der verzweif:
lungsvoll in �einenEingeweidenwüthet, flößtmir Schrecken
ein; aber Letéll ier; der �ichmit kaltem Blute umbringt,

-nachdein er berechnethat , daß�einTod den Franzo�enBlut

er�parenwürde; Letellier, der �ichmit kalter Ent�chle��en--

heit umbringt, um das An�ehneines Convents zu behaup-
‘ten, dér von �einenHerabwürdigernmit Schmach beladen

'zvird, flóßtmir eine heiligeEhrfurchtein.
'

“Haben die fouverainen Sectiónén au< nuk eine

Thräneauf �einemGrabe vergo��en?Ach! �einNamewur-
de auf ihren Rednerbühnennur erwähnt,um ihn zu ver:

4äumden, Und dochwar es Paris, von woher dex Schlag
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fam der Letellier tôdtlihtraf ; es war die Section.Le?
Pelletier, in der �ichdie {händlihenCommi��arienvon
Chateau neuf zeigten; es waren Mitglieder der Section

Lepellétier, die die�eCommi��arienin die Section de la

Halle-au: Bled und in die übrigenSectionen führtenz
s war die Section Lepelletietr, bey der die�everworfenen
Royali�tenaus Chateau : neuf alle die Freyheirtödtenden
Be�chlü��e, Journäle , An�chlage-Zettelund Flug -Schri�ten.

fanden, die �iein Chartres, Dreux, Chateau-neuf
Und Nonancourt vertheiitenzes wax indie�erSeccion
Und unter demVor�ibeder Richer Seri�y, der Lafond,
der Lenormand, daß die Errichtung einer netten Ven-
deë in Eure und Loire be�chlo��enwurdez es warénJours
nâle und Druck�chriftendur dié Gehülfendie�erVer�chws?
rer umherge�treuet,welche die Empörungerregten , deren
OpferLetellier geworden i�t. Und dieAnführerder Sectio:
nen mit demJournale Poncelin's in der Hand, entweihz ‘

ten �eineLeichedurchSchmähungen!Sie be�chuldigtenihn
unerlaubterAu�käufe!Und die �cha�köpfigen,die einfältige
�ouverainen Herren mißbrauchtendur Lä�teruhgeitdeit
Namen eines Mannes, den dieGe�chichte{hon der un�terb:
ichenPyramideeingegraben hat , die ihn der Anbetung dex

Nachweltaufbewahren �oll:

Es gab einen Augenbli>,-wo der ret�cha�eneMarin;
der die�esSchau�pielder unbegreiflichenStumpfheit desGet
fúhlsund der dümm�tenHartnäckigkeitvor Augenhatte; an
der MöglichkeiteinerRettungverzweifeln konnte. Die:Be-
rath�chlagungender Sectidnennahmeneinen inimerfree:
‘xenCharacteran; der Name desConvents fonnte dort nicht
ausge�pröchenwerder, ohneMurren zu ervegenzund.feiner
dieRegierungnennen, ohneausgezi�chtundüber�chryenzu
werden. Von den Rednerbühnender Sectionenherabgee
�chahendie üh�ihnig�tenalle Regièrungaufló�endenVor�chlä:
ge, und ich �elbhabegehört, iviein der Section de la Hal:
le:au:Blad einVor�chlagdie�erArt, der vori èinemgewi��en

- GaunerNaménsR ozainbdurg herrührte,au�genommen,
‘Unter�túßtUnd an diè Commi��arienverwie�enwurde; er
giengaufnichtsgeringeres,als daß dieNegierung angehal:
ken werden�ollté; den Sectionen augenbli>lich.dengènauen
Be�tandder Armeen, der Waffen, der Munitiönen- der Le:
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bensimittel, und die geheimen Artikel aller Tractaten
befannc zu machen !!! :

FEinzwi�chenwar die Con�titutionallenthalbenangenom:
men worden’,Und �oviel Kun�tgriffedie Unruhë�tifterauch
angewendet, �oviel Geld die reihen �ouverainen Herren
von der Section Lepellerier auch ver�<wendet*hatten, er:

klávte �ichdennoch eine auffallende Mehrheit für die Decrete
vom

5

ten und- 1 zten Fructidorz und manwar imBegriffe, dem

gro��enProze��edurchein �chlichtesarithmeti�chesVerfahren
ein Ende zu machen.

!

“

Der Convent machte aufs eilig�tedas Re�ultatder einge-
laufenen Stimmen bekannt. Unver�chämteJournali�ten,dev

�<hwerfälligeCret ot, der weyland Marati�tePoncelin,
der Me��ager dú Soir, �evender officiellenCorre�pon-
denz der Aus�chü��efrecher Wei�eihre Privat : Corre�ponden-
zen entgegen und �cheuen�ichniht den Convent förmlichLú-

gen zu �trafen.
i:

:

Laharpe tritt mit einer neuen Flug:Schrift Hervor,
Chauveau-laGarde beweißt inder Section de l'Uni-

té, daß es der Mehrheit nicht zukomme Ge�eße
zu machen; und der eisfalte Tronçon Dúcoudray,
der jüng�tals gerichtlichange�tellterVertheidiger, um den

Gößendes Tags zu huldigen, mic kaltem Blüte die Unglück:
lichen mordete die er‘hâttevertheidigen�ollen;die�er Mann,

der in’ be�tändigerAbwech�elungvon Eigennuß, Ehrgeißund

Furcht geplagt wird,“macht im Departemente der Seine und

Hi�e,wo er zum Wahlheërnernannt worden, eine aufrühre-
ri�cheSchrift bekannt, worin er die LehreChauveau's ver-

theidigt und �ichvon dem allgemeinenWillen auf . . - �ein
Gewi��en beruft.

:

Die Sectionener�cheinenwieder vor den Schranken.
An ihrer Spibe zeigi�icham" 6ten Complementar: Täge die

nicht zu ermüdendeSection Lepelletier; mik dem gebietheri:
�chenverwegenen Tone der alten Cordeliers �chreibt�ieGe?

�eßévor. Sie �trafrden Convent mit derben Worten über

die Freyla��ungder Terrori�ten; fragt mit unan�tändigem
Stolze, warum Pache und Bouchotte noch nicht gecód?
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tet �indihr höretheute, �ektder Redner: hinzu, den leb
ten Schrey -der beleidigtenGerechtigkeit... . . Und“ der

Conventließ den un�ittlichenRedner nicht fortjagen von den

Schranken! Ein-Männ,berühmtdurch �einerlittenes Un:
glú>,no berühmterdurch �eineunbezwingbareHartnäkige
kezt; ein Mann, der die Gerechtigkeitund Men�chlichkeit
nur für Prie�terund.Emigrirte. geltenla��en,will; ein Mann,
an Kopf und-Herzen-wie Nobespierre.einge�chränktund haf:
�end;einMann, von dem man glaubt:daß er gro��erCnt-

würfefähig�eyweil er �ichdarauf ver�teht, höch�tmüh�am
und mitder größtenGenauigkeit eine Reihe von Schlüs

, �enbis zur Ungereimtheit zu verfolgen; die�erMann,
der allenthalbennichts als den z1�tenMay �teht,tritt her-
vor und will dem von Unwillen ergriffenenConvente bewei-
�en,daßmanden Rednernicht ver�tandenhabe. .. . Und
die republikani�chenMitglieder des Convents �ehen�ichge-
zwungen, �ichauf kleinlicheentehrende Bedingutigen einzu:
la��en;um zu erlangen daßCormartin und die úbrigen
Anführerder Chouans vox Gericht ge�telltwerden , �ind�te

genöthigt,unaufhörlihPache und Bouchotte anzubie-
ten. Die�eSchwäche,die�erMangel an Ent�chlo��enheit,
den Verläumidernzu begegnen, flößte�einen‘vornehm�ten
GegnernMuth ein. Jn den Sectionen bemühte�ich"der

feig�teWortführerum den ehrenvollen Auftrag, den Cot-
vent vor den Schrankenmit Schmähungenzu überhäufenz
und der Gauner Rozambourg er�chienim Namen dér

Section dela Halle: au : Bled, um den Convent zu einem

an�tändigenBetragen zu ermahnen!!! zA

“_
Wähtenddie�es lethargi�chenSchlummers der Ver�amur

lung dehnte�ichder Kreis der Ver�chwörungimmer weiter
aus. Vow Mittelpuncte �cho��endie Stralen nach Orleans,
nach We�ten,na<h-Nordenund Süden. Die Couriere ver-

vielfältigten�ichauf allen Land�tra��en;die Corre�poñdenzen
wurden mit einer“mörderi�chen“Thätigkeit!betrieben"; und

�chonverrietheneinige betrogeneoder, unvor�ichtigekleine Se-

meinen, das Geheimnißder neuen Volks-Freunde.

ZúuNemours,Chateau-Landon 2c. be�chloßman,

nach Verwerfung des Decretsvom 5ten, daß es der neuen

Legislaturfrey �tehen�olltedieCon�titutionumzuändexn,und
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indemdie wüthig�tenRoyali�tenzu Wahlherrn erwähltwurs

den, úbertrug man ihnendie Ernennung derer, denen die�es

Ge�chäftanvérträutwerden �ollte. Zu'Mante s conte
man nichts mehr. Alles”was den Men�chen�cierWürde
eingedenkmachenkonnte;war hier ein Gegen�tandder Ver:
achtung geworden,und“inAdre��endie mit grobenBelcidi-:

gungengegen den Cönventünd'inicfanati�hdümmenSchmei:
cheleyenfürdieGefangeneim Tempel'angefälltwaren, pre: .

D Herr Graf urid Wahlherr. von Barrües
Beauvert, “imNamen'des�ouverainenVolks, die
enipôtend�teAñärchie:a e a

*
La 24 RR AE

Der lebte StoßwürdHigehendie Agiotivérer�{öpf-

ten-alleRun�éáriféihres h [li�chenGei�tesumdie Waaren
zu vertheuern ; der Preiß der Lebensmittel.�tieg,in einer
{nellen {re>iichen Progreßiohn. Zu gleicher Zeit veran:

Ftalteceman Plúnderungendex Borräthein Cute und Loire,
Und hielt�iein derGegendum Paris.zurüe,

Unter die�enUm�tändenfiengen ‘dieGruppen wieder an-

�h zu zeigen, die in Revolutions: Zeiten den-Scürmenim-

mer; vorangehn und--�ie-vorbereitenzRedner „traten auf um

die Köpfe zu erhißen, oder „jammertenúber das Elend des

Volks; �ounglü>lih wäreman- nie unter einem

Könige gewe�en,alles Uebel-fáme yon dem

* Es i�tjeßtklar aus den bey Lemaitrê gefundenenPapteren-
daßder Plan zu eîner uugeheuern Ver�chwörnng,die aus

anz Frankreich eine-Ven de e machen �ollte,wirklich -ange-
egt war. Mantes war der Hauptpunct,. wo die�esbly-

tigeComplottganzoffenbarangelegtwurde. Ju einemof-
“ fictellenBerichteder mir în die Hände gerathen i�t„ wird

angezeigt, daß,diëWahlherten von Mattes cinen kö�tlichen
Mahle*bevögewohuthaben, wo zui-Be�chlu��ecine Schü��el

wiewei��enCocardeu aufgeti�chtwurde; daß jeder der

áâ�te,nachdeméx die�eCocarde an �einenHut ge�te>t,dar?
auf ge�chivorenhabedaß er den Convent vernihten wolle,
ünd hieraltfge�hryentes lébe der König! uUmMit-

terna<t auf ihrer Rückehr von die�emGelage haben die�e
braven von Royati�nisynd-Wein betrunkenenRítter auf
das: Wer da? der Schildwacheke>mit dem Zurufe:

“Chouans,gèantworte, EL
\
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Convente, er-n.ú��eauseinandergetriebenwer-
den u. ��.

In einigenGruppen und in einigen Sectionen ge�cha:
henVor�chläge,deu Convent in Ma��ezu verhaften.

e

DieGährungin den Gemüthernnahm mehr und mehr
zuz Säbel wnrden gezogen, und das Blut floß im Palais
No yal. ,.X

:

i

“Beydie�erLage der Sachen be�chloßdie Regierung,die

Zu�ammenkün�teder neuen Legislatur um zehn Tage zu be:

�cleunigen. Es

Am 1oten Vendemiaire ent�chiedder Convent , auf den

Vor�chlagden ihm Baudin von den Ardennen im Namen
der Commißionder Eilf vorlegte, daß die er�teSizung der

ge�chgebendenVer�ammlung,wozu der 15te Brúmaire ange-
�ektworden, auf den ten des nemlichen Monats unverän-
derlich fe�tge�eßtbleiben�ollte. i

‘

á

- 4

Die�esDecret war eine búndigeund ent�cheidendeAnt:

wort auf die �ooft wiederholteVerläumdung,daß es dem

Convente nur darum zu thun wäre, die Revo:

futions-Regierung zu verewigen und die Epo-
che einer ge�eßmäßigen Regierung immer we i-

ter zu ver�chieben. Die�esDecret entriß den Unruhe-
Sti�fternzehn Tagoz und währendeines �olchenUngewitters
konnten zehn den Ver�chwörernentri��eneTage das Vaters
land retten.

*

EineBande von Diebenund Buben fiel mit Shmähungen
úber eine Patrouille vón Grenadieren des Convents her:
die Schurken die nah éinem Bürgerkriegele<zteu, thaten
drey Schü��eauf die Soldaren, Ein Sergeant wurde an
der Schulter verwundet.

/

Die Grenadiere hätten nur wie-
der feuern dúrfen- um die �ieangreifenden vexworfenen
Royali�tenzu Boden zu �tre>en; allein �iebegnügten�ich
damit die Bajonette vorzuhalten, worauf die Mörder ai:

genbli>lich und einer über den andern davon lie�en,ihre

Uf den Schau�prelhän�ern�uchtenund dort Lärm
N, SATE

SZ
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- Wie es �cheintdiente die�esheil�ameDecret dazu, die

Ver�chwörerin ihren Planenirre zu machen; dent von die:

�erEpochean kannteihre Wuth keine Gränzen mehr. Um
die zehn Tage, die ihnen ‘auf die�eWei�e‘entri��enwurden,
wieder zu gewinnen, faßten�ieden �elt�am�ten,‘unbegreiflichz
�ten,verwegen�tenEnt�chluß,

Seit dem Anfange der Vtiruhenwax der vornehm�teund

gewi��erma��ender einzigeZwe der Ver�chwornen,die Er-

richtuag eines Central:Aus�chu��esgewe�en.Eine oder

¿wey i�olirteSectionen böten den un�chlüßigenDepärtemen-
ten ‘denWillen der Haupt�tadtnicht auf eine Wei�edar, die

�iemit fortrei��enfonnte. Es fam darauf an, ‘der �chwan:
kenden Meynung einen �hre>Œlichenlekten Stoß, den Ur-

Ver�ammlungeneine ent�chiedeneRichtungzu geben, thnen
den neaen Gang vorzuzeichnénden �iegemein�chaft li <

befolgen, ein Mu�ter -außzu�tillea> das �ienachahmen
könnten; ‘es war niht méhr die Rede davon bloß Râth zu

geben; die Ver�hwöknenbieltên�ichfür �tarkgenug mit eige-
nem Bey�pielvorangehnzu könnéènz;�ie�uchtennicht mehr bloß
der RegierungHinderni��ein den Weg zu legen, �ondern�ie

âlaubtenmächtig genug zn �eyn, um-�i{<der Regierung
�elb�tbemei�ternzu können; und am 1oten Vendemiaire gab
die Section Lepelletier, die �icheigenmächtigalle Zweigeder

Gewalt zugeeignet und �ich�elb�tzur con�tituirendenVer�amm;.

�unggemachthatte,folgendesDecret:
?

v

Die Ur Ver�ammlungenvon Paris, nachdem �ieerwo-

¡gen , daß zufolge der neuen Con�titutiondie Zu�ammenberu:
fung der Wahlver�ammluüñgenzwanzig Tage nach Zu�ammen:
herufung der UrVer�ammlungengé�chehenmuß; daß.die�er
‘Zeitpunct�chonvorüberi�tUnd djé gegenwärtigenUm�tände
die �ehleunig�teZu�ammenberu�ungder neuen ge�ezgebenden
Ver�ammlungurnachgeblichgebieten; daß die�eZu�ammen-
�ebung-vonden Verrichtungender Wahlherrenabhängt, die

den Auftraghaben,die neuen Mandatarien zu ernennen ;

”

Daß dex Terinin yon zehnTagen nach geendigtemGe:
�chäfteder Uy Ver�ammlungenden der Convent �ichheraus-
genommen fár die Zu�ammenberufungder Wahlver�ammlun-
ven zu be�timmen,auf nichtsgeringereshinguéläuft,als ihn
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în den Stand zu �eßen,die�enTermin noh weiter zu entfer:
tenz die Einführungder Con�titution,die das ganze Volk
angenommen hat, aufzu�chieben,die Dauer der Revolutions:
Regierung zu verlängernUnd die Wahlherrenzu“verüneini-

-

geh,zu verführennnd zu ér�chreÆen;
i

_, "Daß die bis auf den heutigenTag�ooft erteterten
Bey�pielege�ezwidrigerAnmä��ungen,neue Ver�uchedie�er
Art voraus�eßenla��enz

”

Daßbereits gewaltthätigeMittel angewendetworden,
um die Urver�ammlungenver�chiedenerCantons inden De?

partementern auseinander zu treiben : daß zu Dreux ,
*No-

nancourtund Verneuil* Blut vergo��enworden ; daß.die

Prä�identen,Secretaire ünd andere Mitglieder des Souve-
rains dort ermordet oder ‘nGefängni��egeworfen; daßzwe)
Wahtherrenvon Dreux auf eine �chimpfliche.Wei�eauf- einen

Karren vor ein zu Chartres evrichtetesmilitairi�chesGericht
ge�chlepptworden �ind;#**

* Man �ehenur die Sammlung der bey Lemaitre-gefun-
denen Briefe nach. Der ungläubig�teLe�erdie�erBrie�e

ird �ichvon der Exi�tenzdex �{euslichenVer�hwdrung
berzeugènmü��en, die aus Eure und Loire eine neue

endee zu machen beab�ichtete. Durch Orleaus und

Loiret wollte man �i<von París aus eíne Commn-
cation mit Charette nud dur< Eure und Loire eine au-

dere Communication mit den Chouans ver�chaffen.
*

** tn eín richtiges Urtheil úber die Näuber zu fällen,an de-
nen zu Nonancourt derRepublikani�musmit demBajo-
nette Gerechtigfeirgeübt hat, darf man unr dieBriefe von

Bourdon de l’Oi�eund vorzüglichden Vericht I�äbeau?s
über Le T ellter s Tod le�en. Ju díe�enCantons: hatten
die Chonans die Frevheitsbäumeumgehauen; zu Dreux,
Cvateauneuf und Nonavcourt war anch keine Spur mehr
davou zu: finden; man hatte die Statue der Freyheit im

Koth herumge�leppt; die Patrioten wurden dort am hel-
len Tage angefallen. Ein Bürgex war dort ins Gefäng-
uißgeworfen worden, weil man die 7te Nummer des Þ a

‘trioten vou 89 bey ihm gefundenhatte. :

*** Dié vier Banditen, die als Commi��arienvon Chateau-
neuf nach París kamen, um miít der Section Lepelletier zu

fraterniíren,únd die nachher in alle Sectionen herumge?
führt wurden, �iudjezt hinlänglichbefannt und bezeichnet,

=

T=
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„> Dafß-dereine die�erWahlherreneiner von. den Commi�:
�arien-i�, die na< Paris ge�chicktworden, um mit. den
DVúrgernzu fraterni�irenz;-daß-ohneZweifel das gro��eVer:

brechender: Gemeine-«zu-Dreuxin den Augen der U�urpato-
ren darin be�teht,daß.�ie-esgewagt hat, den. Einwohnern
un�ererGemeineBewei�e,ihrer �{hwe�terlichenGefiknunigen
zu geben „

und vornemlich,daß�iedie. gehäßigen-Kun�tgriffe
angegeben, deren �icheinedie Sub�i�tenzdes Volfs ver�chleu-
dernde Regierung bedient,�owiedie Mittel die ihre Wexrkzeu-
ge gebrauchen, um den Preiß des Getraydes in die Hôßezu
treiben, und daß �ie¿denUrver�ammlungen,vow Paris: da�-
�elbewohi�eilerangeboten-hatz. OSSEA iO
‘

v Daßder Mangel undallesElend daset zur Folge de -

“

habt,einzig und allein der Unfähigkeitund Rgub�uchtder ge:
genwärtigRegierendenzuzu�chreiben(LUS RPA 2

“’v
Daß es kein anderesMittel giebt’die�etElend abzu?

helfenund die Rückkehrde��elbenzu verhindern,alsbi {nele

Wenn die wahre Ab�ichtder Sendung die�ervier Schurken
no jentanden zwei�elhaft�eyntnnute, �odarf man uur die

Erzählungnachle�en,die! �ie�elb�t‘überihre Rei�eau�ge:

feß haben; ‘die Etzäglungdie �iein Eure ind Loîrehaden
dru>ten und verthéilenla��enz“die Erzählung, die den un-

�terblichenLeTellier das Leben gekö�iethat.“

'

Síîe �icht
ganz voll�tändigîn J�abeau?snerkwürdigem Berichte 5

(Nó, 366 im zten Jahre des Moníteurs.) Unter andern
{agen die Commi��ariendarín 7 -* Die Sectiou du Mont-

¿blanc hat �ichua< dem Conventebegebenund ihm eínen
é Be�chlußmitgetheilt, worin �iedie Freyheitsmordenden

di Decrere vom

5

ten und x13ten verwirft, Und der Convent

hat nicht gewagt, �eineStimme gegen „einen Be�chlußzu
erheben, den das �ouveraineVolk gefaßthatte. .,:, Meh-
rerc Sectionen haben uns cine Menge Be�blú}e-einge-
händigt, worin �iedie �tärk�tenMaaßregein genom-

yen, um die Terrori�ten-und De�poten niederzu-
beugen... Der: Augenbli> i�teudli gekommen, wo

das Volk �eine-Ketten abwerfen fanny... Der
Convent i�tugver�hämtgenug gewe�en,Zr�itmnngenzu
�einenDecretenzu erlúgeu, abex «er haf uicts dabey ges
gewouneu als die Schande, betrogen zu haben...
Altenthalbenwar der Convent verachtet.” Die�eErzähs
lung i�tvou Sonuois, Courtier, Mathon und

Ca�temaindeinSohne, uuter�chricdeu,

x
=

«

rt
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lè Otganifirung der neucn Con�titutiónz“daß?dièe�eOrgani�a;
tion von der Ernennung derDeputirten zur neuen ge�ebge:
benden Ver�ammlungabhängt, und daß demnach“jede Vers

fügung, die unter der Qualification eines Ge�etzesdahin
zielte dieVerrichtungender Wahlherrenzu verzögern,zert:
rend für die öffentlicheDrdnung �eyn-wúrde,und daher als

unverbindlichund nicht ge�chehn,‘ange�ehnwerden muß;

”

Daß'alleKennzeichender Tyranney�ichoffenbaren, daß
alle’Mittel des Schreckens angewandt werben, und daß das

Decret, nach welchemdie Wahlver�ammlungener�tden-20fen
zu�ammenberufenwerden �ollen,offenbar die Ab�ichtverräth,
in Paris die Auftritte von Dreux zu erneuern z

"Endlich daß|derAugenblickgefommen,wo. das Volt
�elb�tan �eineRettung. denken muß ,

weil es von denen, die
|

ï

�einIntere��ezu be�orgenhaben, betrogen, verrathen.und

ermordet„wirdz A RS
E

Sr

Sf

‘be�chlie��en:
EES

Art. T. Morgen den rT1tenum xo Uhr Vormittags ver:

�ammein�iohne Verzug die Wahlherren aller Urver�amm-

{ungenvon Paris in oem Saale des ThreatreFrançdis.

“Die Ver�ammlungen,die nochdie erforderlicheZählder
Wahlherrennicht ernannt haben, �{i>endie bereitsErnann-
ren hin, und be�chleunigen�oviel möglichdie Wahl der
übrigen. N

:

EURE (1

__

TT. Sobald die Wahtherrenver�ammelt�ind, geben�ie
‘det UrVer�ammlungender ländlichenCantons desDepar:
cements Nachricht davon. s

;

IT. Jede Ur-Ver�ammlungbeginntMorgen ‘ihreSí

“ßungum 7 UhrVormittags, wo denn die Wahlherren ih-

ren Committenteneidlich ver�prechenwerden, �iebis in den
Tod zu vertheidigen; Und die Committenten ihrer Seits
‘ebenfállsver�pre<enwerden, die Wahlherren, �olange �ie

ihre Pflichtentreulicherfüllen,bis in den Tod zu verthci:
digen. OS E
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‘TV.”Sebe Ur-BVer�ammlungnimmt erforderlicheMaaß-

regeln; damit'ihre Wählerauf dèm Wege nach dem Thea-
tre Françoiseine bewaffneteMacht zur Begleitung befom-
men, die im -Stánde �ey,�iezu {hüßen. =

y

+; Sollte‘die Tyranneyes“ wagen ,
das Zu�ammen:

fommen der Wahlherrenan dem angezeigten Orte zu verhin-
dern, �owerden die�e�ichaugenbli>lich nach ihren re�pecti-

ven Sectionen begeben, und dort auf Mittel �tnen,wie

man �i<mit allen Ur-Ver�ammlungenvon Paris über einen

andern zu dem�elbenZwe>e anzuwei�endenOrt ‘einver�tän-
digen föune. E

LIS

VT. Die Ur- Ver�ammlungenvon Paris ,
weil �iedie�e

Maaßregel,wodurch ‘die republlkani�cheCon�titutionaufs
\cnell�tein Thätigkeitgé�eßtwird, für die einzige halten,
die das Vaterland retten kann, �{wören; ihre morgénde
Sikung nicht eher aufzuheben, als bis die Wahlverfamim-
[ung völligin�tallirt�eynwird.

Unterzeichnet: Bonhörmmet, Prä�ident,
— St, Júlién, Secrétair-

Die�erun�innigeBe�chlußwurde in alle übrigeSectio-
nen gebracht, fand aber niht in allen eine gleichgün�tige
Aufnahme, Einige Sectionen, als die der Gardes Fran-
çoi�esund der Q uinze-:- Vingt s waren ver�chlo��en.Ei-
nige von deneu die �ihpermanent erklärt hatten, wie�enihn
dur< die Tages-Ordnung ab; unter die�enwar auch
die Section Bon-Con�eil, in welcher Langlois, * der

* Was ih hier �ageuwerde �cheintunglaublih und i�tdoh
wahr: Die�erLanglois, der Verfa��ereinesvon denen

Journálen, díe fúr die Sahe der Novali�tenund Chouans
am thätig�tengewirkt haben, war ein Maun der die Repu-
blif aufrichtig undmit vieler Kraft gewollt hatte. Er hatte
am I1oten Augu�ttapfer gegen das Schloß gefochten.Mit
eben der Fe�tigkeithatte er Hebert nud Chaumette die Spi-

yegéboten. Ich hattè ihn int Luxemburg ge�unden,wo ér

m Gefängnis den rein�ten,wärm�téoRepublifkaui�muspre-
digte, © Unglúckünd ein Zu�tandbe�tändigerKränklichkeit
und körperlicherLeiden erbitterteu allmählich�eineSeele.

“

Er �ahîn der Ver�ammlungimmer ünr den Convent vor

demlgten Therwmider; und �einHaß wider die Revolutions-

\



Verfa��erdes Me�fáger dú S oir-den Vor�ibhatte. Aber
die Sectionen dès Theatre François, der Bútte des

Moulins, Brutus, der Halle:an:Blad, des Mail
und andere, die zu�ammeneine Majoritát von zwey und drey-
zig auêmachten,gaben die�emBe�chlu��eam 11ten des Mox-

gens mit wüthenderFreude ihren Beyfall. Die Section
Bondi begnügte�ichnicht damit ihm beyzu�timmen;z�iefaßte
auch �elb�einen, der. noch aufrúhreri�cherlautete.

Die�erBe�chlußwar eine förmlicheKriegserklärungz- er

“wurde dem Convente in der Morgen-Sißungvom 11ten of-
ficiel fund gethan; man hättemit einem Donner: Schlage
darauf antworten, man hätte,um ‘das Blut der Schwachen
zu �chonen,augenblicklichdie Räuber, die das Zeichenzum
Blutbade gegebenhatten, in ihren Hölen überfallen,vernich:
ten �ollen..… . Der Convent �eßteihm anfänglichkeine an:

dere, als die jeht ohnmächtiggewordene Gewalt der Ver-
nunft und der Ge�eßeentgegen, und anf Daunou's brennen-
den Bericht wurde das �chwacheDecret vom 1x1ten gegeben.

Viele unter den Mitgliedern,die vollkommen die Grö��e
der Gefahr für den Convent ein�ahn, deuteten zwar mit ei:

niger Härte aber auch mit gro��erFrehmüthigkeitauf das.

einzige Rettungsmittal , indem fie nemlich verlangten , daß
die Regierungs-Aus�chü��edurch ein förmlichesGe�chverant:
wortlich gemacht werden �ollten,wegen begangener Féhler
oder unterla��ener Maaßregeln, wodurch die öffent:
liche Sache in Gefahr kommenikönnte. Barras, der die�en

heil�amenVor�chlagthat, gab genug�amdadurch zu ver�tehn,
daßer das Geheimnißder Stärke der Ver�chwdrerund der

Schwäche der Regierung:errathen hatte. Alles was er

erlangen fonnte, war die Permanenz dep Ver�am m-

lung. ES
E OS

;

>

Für cinen jeden, der nur ein bièchenwußte, wie es mit

Regierung war ihn în de Reihen der Royali�ten,die er ima
mer perab�cheuethat. Man �agt,ex �eytodt ; das �ollte.
mir leid thun, Jch hatte �chonangefangen ihm die Augen
zu ôfneu, und ín �ciner13ten Nußmer �owolals in �einer
Sectiou, hatte er �i mit vieler Stärke gegen dea gu�rüh-
reci�chenVe�chlußder Kdnigs:Section.ertlärt,
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Volksbèewegungenbe�chaffeni�tund der ini Vökaus dié hre:
liche Wirkung derjenigenberechnethatte die jezt im Werke

war, konnte nichts �elt�ameresund zerrei��enderes�eyn,als

der Anblick die�ésCónvents
,

der ruhig eiter Todten : Feyer
beywoßnte,bald ausge�ucht{dne Mu�ik�tücke,baid heftige
Neden úber-den Au��tandder ihn unverzüglichju ver�chlingen
drohte, und dann wiederäu��er�trührendeTrauer.Reden an-

hórte. ¿Jh ge�tehees, einêènAugenbli> ergriff nich
eine Aut von Verzweiflung, ¡�odaß ich glaubte, indem der

Cogvétit die�esFe�tfeyerte, ihn lebendig �einemeigenen Lei-

„_whenbegängni��ebeywohnenzu �chn.

Thibeaudeaiwolltedaßdaë Fe�tver�chobenwürde; und

i{,- �agteTallien , ich will dem Andénfen der Condorcet,
der Vergniaux, der Camille Thränenweihnz dann laßt
uns das Schwerdt ziehn; hier �eyder Sainmelplaß für un-

�ereBataillone; von hier aus wollen wir hinziehn; Charet;
te's neue Horde zu bekämpfen:

Währendder Convetüt gegendie Ver�chwornenberat h-
�<lagté, handélten die Ver�chwornengegen den Con-

vent ; die thôrigten Maaßregeln die man ihnen entgegen:
�tellte;belachend, �s.wiè die vhnmächtigenDrohungen die
ohne Wirkung blieven, ver�ammelten�ie�h fkühnüchim

TheaterFränçvis. Hier fam ein Mann wieder zum Vor-

�chein,der wie dur ein Wunder der Wuthder Revolutions:
Kegierung entgangen wär. Sein hohes Alrer, �ein�{rift-
�te!lleri�cherRuhm, andere Erinnerungen die mit �einemNa:

men verbunden �ind,würdenfür den vormals Herzog von

Nivernois ein Gefühl des lebhafre�tenIntere��éeinge»

flôßthaben; aber Nävernois der die Prä�ident�chaftan-
nimmt ; abet Nivernois, der den niederträchtigen
Schmetichlern die ihmdênBürgerkranzdarbringen, ankündigt,
êr fúhle bey deï-�ih nähernden Gefahr dasEis
feinér Jahre \< melzeü, i�weiter nichts als ein ver-

worfener Höfling, der jezt vor denen kriechtdie er für dié

Stäïrk�ténhält, wie eè vormals vor den Königengekröchen
hattez det �eineAus�öhnungmit Ludwigdein xLreri durch die

Dien�tedie er ihm zu lei�tendenkt „. erkaufen will, und der

“den Saal in dem èr �i befindet ls das Vorzimmeran�icht;
das ihn zuin Cabinette des Königs führen�oll:

;
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_ Die vereitigtenWahlherren�tukténdôchein-tenig , dá

�ie�ichin �dgeringer Zah!bey�ammenfanden.

“

Die zu ihrèet
Be�chüßungabge�chi>tenTruppen waren wedet zahlreichge-

-

‘nug, no< hinlänglich gut béwafnet um ein �önderlichesZu-
trauen einzufló��en.Einige junge Leute mit gro��enSäbeln
dié einzelii auf; Und abgiengen, einige Deta�chémetiterJäger
Und Grenadiere, die eine kieine Zahl von Sectionen hérgéègê:
ben hätte,mogten mit der bewafnétei Macht des Theatet

“

François eirie Wache von ungefährdrey bis vierhundert Mann
austnachen.:

L

Ein Theil des Tagesgiengmit vergeblichenBerath�chlä-
gungen hin; man empfiengund �chi>teDeputationen; man
ließ derbe Ermähnungenan die zögerndenoder �orglo�enSec-
tionen ergehn; man überhäufteeinander gegen�eitigmit det

bröderlich�tenGlückwün�chungen;aber immer noh wollre
die Zahl der hier zu�ammengetröffenenWahlh nichtgröß
�erwerdèn. Umihre Nichtigkeitzu verbergen, �ah�ichdie

Wahlver�ammiunggenöthigt,nachdem �ie�ithpermanent
erflärt hatte, die Sections:Mitglieder des Theater Fran-
ois in den Saal zu la��en;die Reprä�entanten ver-

mi�chten�ichmit den Reprä�éntirten und berath�chlag-
ten gemein�chaftlichüber gro��eMaaßregeln zur Rettung
des Vaterlandes. cai

Inzwi�chenwar das ám Vorinittagegegêbené Decret,
dás den Be�chlußder Section Lepellétiercaßirte, an das De-

parcemett der Seite ge�{i>tworden init dem Au�trage,es

in Paris bekannt zu machen.

Die�eBekanntmachung�olitevor zweyUhrge�chehn;- �ie
ge�chaher �pärAbends beymScheineder Fackeln.

Der Zughättékaut dein Vorpláßdes Théâtre Frari:
ois erreicht, als die Wahlhetren-:Gatdedie ihreReprä-:-
�entanten utngab, und die Söüveraine �elb�tdie iri

Menÿgeaus detn Saalé herausftúrzten,die Bekanntmachung
durch Ge�chrey,GepfeiffeUnd Gezi�cheunterbrachen; die Fa-
eln würden zu wiederholtenmalenausgelö�chtund dié Aus-
pufér der Bekanntmachungdurch die auf �ie�túrzendeMengë
endlich gezwungen, die Stu�endes Vokplaßzeswieder hinab:
gu�teigen: /

HSt GS

E
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; Die�erhoheGrad von Verwegenheit ö�netedet Regie:
rung die. Augenz �eerfannte endlich die Grö��eder Gefahr,
und �ann,etwas \pât freylich,auf Zwangsmittel die kräftigge:

nug wären, dem Ge�ekeAchtung zu ver�chaffen.
|

Die unterbrochene Sißung war um �iebenUhr Abends

wieder erö�networden, Die guten Bürger, die Freunde
der Republik, die er�tenBegründer der Freyheir, die ge�e:
hen hattenwelchen Aus�chweifungen�ichdie Räuber überlie�:
�en,die ihre Verwün�chungen,ihre Drohungen mit ange-

hôrthatten, ver�ammeltenund drängten�ichum ihn herun:;
nie waren die Zu�chauer-Logeudichter angefülltgewe�en,als
eben jeßt. Î

Eine an�ehnlichebewafneteMacht umgab den Convent,
zahlreicheDeta�chementerzu Fuß und zu Pferde mit einer

fleinenArtillerie de>ten die Ufer der Seiue bis zum Pont-
Neuf. SE j

Die beydenAus�chü��e�ahenein, daß es der zu �ehrge-

‘theiltenRegierung an hinlänglicherKraft fehite. Die Noth-
wendigkeit, ihr durch Centrali�irungEnergie wieder zu ver:

\{afen, und andere Rück�ichtendie noch nicht bekannt ge:
macht werden dürfen, bewogendie Freunde der Freyheit,die

Errichrung einer aus �ünfMitgliedern be�tehendenCommi�:

�ionvorzu�chlagen,der namentlich und aus�chlie��enddie Mit-
tel zux Erhaltung der öffentlihenRuhe übertragenwerden

�ollten. Die Reprä�entanten-Barras, Collombele, Dau-

nou, Letourneur und Merlin (von Douay) wurden zu Mikt-

glioderndie�erCommißionernannt.

Zhre er�teVerrichtungwar, die Ausfertigungdes Be-

fehls zur Belag erung des Theatre François und zur Auf:
. hebung aller Wählherrendie dort ver�ammelt�eynmögten,

Sobald �ihdas Gerüchtvòn die�erExpedition.verbreitet hat:
te, wollten alle Patrioten die den Convent Umgaben,Theil
daran nehmen. Sie forderten Waffen; der Regierungwar

es darum zu thun, beydie�erGelegenheitmit einer �oüber:
*

legenen Macht zu er�cheinen,daß den Unruhe�tifternalle Lu�t
zum Wider�tandevergehen mögte. Sie nahm al�odie

Dieni�terbretüngen‘an; doch wurden den Bürgerndie vor-
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traten nicht eher Waffenausgetheilt, aks nachdemman �ich
eines jeden Sicherheitsfkar te hatte/vorzeigenla��en,und
vornemlich nachdemMänner, die im ent�chiedenenRufe des

Pacrióti�musund dex Sittlichkeit �tanden,�ichfür die Sitt-
lichkeit undden Patriozi�musderjenigen diè.mirzugehnver-

fangten, verbürgthatten. "Mak �chrieb�ichdie Namen.die-
�erFreywilligenauf, theilte�iein Compagnien,und um 1x
Uhr war man �chön�oweit gekömaien,daßallè Colonnen
ANE OHB E CES

An der Spiké und in dèn Reihendie�erRepublikaner,
denen man den Namen des heiligen Bataillons der

Patrioten vön $9 beylegte, erbli>te nian jené Vete:
rane der Revolution, die allé �ehsFeldzúgèder�elbéènmirge:
macht; die �ichunter den.Mauern der Ba�tilleherumgé�chlä-
gen, und die Tyranneyzu Boden ge�túrzthatten, und die
heute wieder zu déènWaffen griffen, um das nermlicheSchloß
zu vertheidigen, das �ieam 1otén Augu�tbe�túrmthätren.
Man �ahan ihrer Spibe und in ihren Reihen bejahrceGe-

neráâlemit Narben-und Lorbeern- bede>t; Heldenvone Ges

mappes und Fleurus, die vernacläßigtworden wakei„weil

ihre glänzendeThaten dunkeln Namen ängehörtenzdie man

abge�cbthatté, ‘weil �iediè Preu��enunmethodi#�<{
überwunden,und die Oe�terreicher:ge�chiagenhätten;ohné
�icháuf Mathematik und Recht�chreibe?Kun�tzut

ver�teh�i

*|2¿N

S<0a A0r0tlad

VEOe ERIN

Dex Augénbli>,wó âuf deé-Terra��edér Feuillants-und
ini Hofé der Reitbahn, die�eentwafnetèn Händè,,Ge:

wehrebekamen;wird �ichnie aus meinem Gedächtüi��e:ver-

lieretiz

“

és-Waxals fehrten �iewieder zurúc>in thr Vater:
land“und trâtênaufs neue in dénBe�ibihrèr Rechte; ich -

habénoch immex éinèn ehrwürdigenGreis vor: Augen, wis

er nah dém Gewehregreift.dasihmdargeretchtwird; (wie ex

és an �eineLAppew,an �einHerz drükt| wie er Gé! thtänen-
vollen Augen gen Himmel richtet und*“äubrufc:Sob ih

“

denndo<h-no<h frey!f? 1
E

hyztsLiv GRP

“Dort taf dldiéto�tbarénUéberbleib�elderLüttich�chen
ütd Belgi�chenBataillone, utter den:Befehlenihres alten
GenaerxalsFy on; ein�thatten�ieuns das er�teZeichen zuni

-

-
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Au��tandegegeben„. jekt �tellten�ie�ich.wieder: ein, um mit

uns' für die Freyheit, ihre hoch:und läng�tverchrteewige

Göttinzu �terben.. Z

UnglüelicherWei�eblieb die�e�okräftige,ent�cheidende
Magaßregelder Umzingelu ng, weil man �ichzu �pätdazu

ent�chlo��enhatte, ohneallé Wirkung ; die Ver�ammluugder

Wahlherren war gegen halb eilf ausrinatider gegangen,und

hatte �icham folgendenTagé nach dem nemlichenOkte hin-
be�chieden.

*
ES

Währenddie unermüdlihéSectio Lepélletier durch
ihre Abgeordneten in der Wählver�ammlungalles zum An-

Bett ereieee vérnichtëte�iein dem nemlichenOrte ihrer

ißungeiidas Décret vom 1ïiten; durch eilten �ehrbe�timmt
«

Y Abends
zu

TI mitih
was die

aa-

der

voti

wir
es i�tzu �agte

nd eben auscinander
um en wieder be-

dié wir míît ihm
dert Generäál:

; Wir �telltenihm
Vertheidigungs?

Convent
werden

"e
H

n=

einen
er yerlics

auf dem Quaí
das Theatre:

„von..demab,

ihren. Mar�ch.
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abgefaßten-Be�chluß,érflärte�ieda��elbefúr- dyranni�hund
‘eingreifendin die RechtedésVolts: - Sie léhute�h:fôrm:
lich gegen de National :Cönventaufund kündigtelaut: än,

daß�iekeines �einerDecrete itiehraterkènnenwerdé:. Diez
�erBe�chluß,der den 47andern Sectidnen mitgetheilt,

wie

gewöhnlichvon derMehrheitder�elbeit-angendmmen;undhier-
auf mit-der verwegeun�tenFeyerlichfeitproclämirtwürde,muß:
te nun als ein ällgeméeinesGe�es-derPati�er-RNèepublif
ange�ehnwerden.

Abétkauni hatten diéFührerdetSéctiondepelletietfuit
der ver�päteteit:-in dér Nacht voni.xten aufden iateti“gegen
die Wahlver�amtnlungvorgenomtäeneExpeditionNachricht
befotmen,' als �ié'inder gefährlichènLage?itt dêr-�e�ichbe:

fanden und wöbey,iwie �iewôl èin�ähén;thnetinichts als
das Gelingenödér däs: SchaffötübtigblebyA *Eht�chuisfaßten;das Aeu��er�tezu wagen. ¿Sagèn

*

-Siéê lié��enal�saufeinéiîAugenblie>dencon:Zu“abge

-

nußtenStreit Úberdié Zwe hydr ttheile! fährènz;¿ “abéêr�iê

ergriffenmit einer �elténenUnver�chämtheit;�iept
mit

eineni �chre>ŒlichenErfolgèdie BéwVafnüng/die dekCoti?
vent TägeszuvorMeran�taltét:hatte:

s AlleihrèReduer;¡ ihre‘Eomúni��arieiündbiéäufihré
Hérumträgerverfündeten in ganz Paris, däßder Cöfvent;
weil er än: �einerRettung verzweifelte,géüöthige‘gèwê�en
wäre; �ichin dié Atmeder Téêrtori�tenutid derBlut:
S ufer zu werfen:

”

Bürge, hießés“in ihrétProtlaë
mationen , diè Herr�chaftdès Schreeús; der Plündékung
und des Tödeswird ihrévétderbticheEnergiewiedèr ‘êrlan-
gen; der Convèntwird uns aufs neuê dé _Stharfrichtert
Preißgeben;euéreWeiber ; euete Kinder werdeit ermordet

iverden.””Die Trommelwuede in allen Sectionen gerührt:-

An der EckejedérSträ��efütidigtenProclamatiönen,Grup?
pen-:Redtierund Au�chlägé-Zettetdên Parti�erndie ñemliche
Nachricht añz det Eigénnusß und diè Furcht, dié�ebeh:
den Gottheitender Kaäufléute; gabendie�erGetüchteneinë

�olcheCon�i�tenz; daßver�chièdénérècht�<afeteBürgerdie

és ver�uchenwolltèn,das Ungèreimtéund Ungegründetedet
�élbéridarzüthuñ;�chre>lichmißhanidelewürden:
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ari Dié Deputationenvervielfältigten�ichwieder mitertièuer:

ter Thätigkeit, Und ein Theil der Wahlherrèn;ver�ammette
�ichfrúh Morgens im TheatreFrançois, um über die Mit:

tel'zur Rettung'des gemeinen We�enszu berath�chlagen.

è

guieGe Patrouillenkamen auf die Beine, durchzogen
die Scra��enund die Bürger wurden eingeladen, �ichbewaf-
net in ihreSectionen zu begeben,

è

Inde��enver�atnmelte�ichder Cnnvent-
Ra DiepermanenteSigung-hobum 7'Uhr wieder ait.

_ Der-Civil-Aus\chußder Section der Thermes �owie

derjenige der Section der Gardes - Françai�es zeigten
an, -daßfeiner ihrerWahlherren�ichnach dem TheatreFran:
çois hinbegebenhätte. ; 2

fea

taiaC SiSns

Bald darauf �iehtman -vôr den Schranken einige Frey:
Willigeaus jenem geheiligten Bataillone er�cheinen,das von

den Rebellen �o{ändli< verläumdet worden war. Siè

\{<wören,fúr die Erhaltung der Per�onenund des Eigen:
thums zu wachen.

”

Ferne �eyvon uns; �ägendie�ealten

Soldaten der Revolution, ferne von uns jeder Gedanke der

Wiedervergeltung und der Privatrache; fände“�ichuntetuns

, - jemand’, ‘der von den Grund�ätzender Duldung und der

Men�chlichkeitdie ihr für die eurigen anerkennt, abwiche, #0
ver�prechenwir aufs feyerlich�te,ihn aus dem Phalanx von

$9 mit Ab�cheuherauszu�to��en.
”

j

SZ
H

Der Convent „- indem er die�esGlgubensbekenntnißóf
�entlichan�chlägenließund in der Sißung des nemlichen Ta-

ges eine hôch�tfreymüthigewahrhaft väterlicheProclamation
erließ, that �einemGewi��enein Genúgez aber. er redête zu
Men�chendie nicht mehr zurü>zu bringen waren , weil �ie
es theils nicht wollten , und theils nicht könriten. Die Un-

redlichfeit und {warze Bosheit der einen, die �chafsköpfige
Hartnäigkeit womit die andern behaupteten und �i �elb�t
úberrédeten, daß der Convent verloren wäre, machte jede

Vereinbarung unmöglich; und das Vaterland konnte jeßt
nur durch ein gro��esBey�pielgerettet werden.

Z
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Die Lage’von Paris war �{re>Œli<;die Anarchie "war

auf den höch�tenGrad ¡ge�tiegen.

-

Alle Buden waren ver?
�chlo��ensdie Nachtkam �chonheran, Vonallen Seiten rief
der Trommel�chlagund das Gebrälle der Ausrufer die er�chro:|
>enen Bürger in ihreSectionen. Jn. einigener�chienman

bewafnet; in andern wurde die Frage aufgeworfen, ob man

die�em-Bey�pielenicht folgen �ollte;in der Brutus - Section
wurde noch am nemlichenAbend vom 12ten der Generalmar�h
ge�chlagen.

Es war ein ab�cheulichesWetterz der Regen fiel �trom?
wei�eherab. ;

Schom am x2ten des Morgens hatten die Auschü��eder

öffentlichenWohlfahrtund der allgemeinen Sicherheit,denew

die�eoffenbar gegenrevolutioni�ti�cheAn�taltenbekannt ge-
worden waren, den Be�chlußgefaßt, vermöge de��endiejeni-
gen Reprä�entantendie der bewaffnetenMacht vorge�eßtwaz

ren, den Auftrag bekamen, alle erforderlicheMaaßregeln

zu’nehmen, um die Mitglieder, aus denen das Büreau der

Section Lepelletierzu�ammenge�eßtwar, die Ausru�erund

Bekanntmacher der aufrühreri�chenBe�chlü��edie�erVer�amm-

lung, Unddiejenigen Anführerder bewa�netenMacht in Ver-

hafc zu bringen, die zu die�erBekanntmachungBefehleer?

theile hatten, i E

Wahrend der Nacht vom x1xken auf den 1x2ten nah der.

vergeblichenExpedition des Theatre - François,
waren „die

Truppen nach ihremLagerin der Ebene von Sablons zurü>:
ge�chicktworden. Die Volks:Reprä�entanten,denen die Dia
rection der bewafnetenMacht aufgetragen war, wurden auf:
gefordert,�ieaugenblieklichnach Paris zurúekommenzu-la�s
�enund unverzüglichalles anzuwenden,was erforderlich�eyn
könnte, der National ¿Reprä�entationdie ihr�chuldigeAchs,
eung zu ver�chaffen. :

'

:

Í

_Jundem Berichte, den Merlin von Douay am 14ten im

Convente abge�tattethat , giebt die�erReprä�entantim Na-

men der Aus�hü��e,dem Eifer und der Thätigkeit,womit die

Volksreprä�entanten,
denen die Direction der bewafneten

Macht übertragenwar, das Jhrige zur Vollziehungder von
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bené�chü��engetroffenenVeran�taltungenbeygetragen ha:
ben, cin glänzendesZeugniß.Aberzugleich be�chwerter �ich

"

darüber,daß“nicht ‘alleGenerale, die die�eMaaßregelnun-

mittelbaxzuvollziehenhatten, denGrad lebhafter Sorg�arn-
“

feit und brennenderWärmeRaceshaben,dendieUm�tän-
de ex�orderten.

TS

:

DerBrigade : General Dé�périères, der eine der Colon:
nen anführen�ollte,fand�ichnichtauf �einemPo�ten.Man
mußteihner�t auf�uchenund danneinen andern an �eine
Stelle �chen,weil er démGeneral en Chefchriftlichanzeig-
te, daß ein Fieber, wovon er �o eben überfallen
worden, ihn nöthigte�i<zu Bette zu begeben,
obgleich er �ich.einigeStünden vorher mit allen äu��ern

KennzeicheneinervollfommenenD�geEgezeigthatte.

Um $ Uhr Abends bekam der Brigade:GeneralVer-

“dièrevon dem OberbefehlshaberMéenouOrdre,mit �echzig

Convents-Grenadiern,hundertMann vom Bataillon: de

l'Si�eund zwghzigCaypalleri�tenau�zubrechenund“gegendie

SectionLepelletieranzurücfen.Er�ollte �ichder linkén Sei:

te der Stra��edes Filles St. “Thomasbemächtigenunddort
aufwWrItereEEE warten.

LS

Als er �einenPo�tenerreichthatte,zeigte�ich"derCom-
mandantder SectionLepelletier, um die Colonnezurecog:
no�ciren,‘Erruft �ejnenichtzahlreichenGrenadiere zu den

Waffenundbefiehltihnen,zu laden, Verdièxegiebt �einen

Truppenden nemlichenBefehlundbleibtdreyviertelStun-
denin die�erStellung.|

Dagegenzehn uhrnnunauhdie ColonnedesCentrums
durchdieStra��eVivienneund“die Colonnevon der reten
Seitedurch“die Stra��eNotre:Dare-des-Victoireseintrat,

�owarderSammelplaßderSectionLepelletierumzingelt.

Das Büreguwar verla��en; dieVer�ammlung�elb�tauf-

ehoben, ‘oder‘vielmer �ie‘watzu einer’ bewafnetenMacht

geworden,‘undmitihrem“Prá�identenanderSpibevertheis
digte�ieîédenOrtihrer.Sibungen,“
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Die Zahl die�erRebellen war nicht �ogroß,als mati wol

hättebe�orgenkönnen. Sieben oder achthundertMann höch:
�tens,�tandenvor der Pforte der Section, in der Form ei-

nes Galgens, ‘de��eneine etwas verlängerteSeite �ichin die

Stra��eViviennehineinz i

;

-

Nichtswäreleichter gewe�en,als auf der Stelle die von

den Aus�chü��envorge�chriebeneEntwafnung vorzuneh-
men; die�ekräftigeMaaßregelwürde die Unruhe�tifterin

Schrecken ge�ekt, ihreMit�chuldigenmuthlos gemacht ha:
ben, undes wäre fein Blut geflo��en.Hätten�ieWider-

�tandlei�tenwollen, �owürden augenbli>lih von vorne Und

von beydenSeiten Soldaten die ent�chlo��enwaren zu �iegen,
Úber �iehergefallen�eyn, die Cavallerie,

der �ienichts entge
gen zu �ebenhatten, würde�iegeworfen habenz �iehätten
die Flucht ergreifenmü��en,und die Rebellion wäre in ihrem
Ur�prungeer�tiktworden. Hätte denn auchBlut geflo��en,
�owáre es doch nur dasjenige der hölli�chenUrheber die�es

heillo�enKriegesgewe�en;und das Blut �o vieler Unglükli-
chen die �iezur Schlachtbankge�ührthaben, wäre ge�chont
worden,

/ e

Ein fal�ches, ein grau�amesMitleiden, eine unmen�ch-
liche Politik machten, daß man andern Rath�chlägenGehör

gab. Der Reprä�entantLaporte, �tattzu handeln , ließ�ich,

auf Vor�tellungenund Gegenvor�tellungenein, und Menou,
wie man ver�ichert, �agtezu den Grenadieren der Colonne
die er an�úhrte:Jh werde demjenigen meinen De-

gen durch den Leib rennen der es wagen móg:

te, die�eHerren zu in�ultiren.

Der Reprä�entantfam mit den Rebellen dahin überein,

daßdie bewafneteMacht der Section augenbli>lichausein-

ander gehen�ollte. Laporte trug- dem General auf die ré

publifkaui�chenTruppen zur zu ziehn, �obald die In�ur:
genten auseinander und fortgegangen �eynwürden. Ein
Theil der Sections:Truppen machte zum Schein eine Bewe-

gung als wollte es defiliren, und der gefälligeGeneral Me:

nou, den �chon�o�hwachenIn�tructionendes Neprä�entan-
ten Laporte zuwider, ließaugenbliŒlichalle �eineTruppen
zürückziehn,-
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Kaum hattendieRepublikanerven Rüeken getendet, �s
zeigten �ichdie Sections:Männer zoiederund ver�ammelten
< !an deni�elbenOrte zahlreicherund unver�chämterals

jemals, ;

Ein �elé�amesGeheimnißde>t noch die�egroteffe Expe-
dition. Ob dos -jämmerlicheRe�ultat- das

-

empörend

Schimpflicheder�elben,das Werk der Veyräthereyoder der.

Dummheit gewe�en?[läßt�ichnoch niche ent�cheiden.

Was man�icherweiß, i�, daß die Truppen äu��er�tun:

willig därüber waren; daßder Wohlfahrts : Aus�hußdie�en

, Unwillen mit den Truppen theilte, und daßder General Ver:

dière, ngchdemer dem Aué�chu��evon den Befehlen die er

vollzogen -und denen die ihm zuleßtertheilt worden waren,
‘

Bericht abge�tattethatte, augenbli@lichdie Wei�ungerhielt,
noch zur Stunde zurü>zu kehrenund �einevorige Stellung
wieder cinzunehmen

i
Í

…_ Er brach �ogleichauf, von feinen andern Truppen als
von ‘ccinigenGrènadieren des Convents begleitèt; und �hon

hatte er die Stra��ela Loi erreicht, als ein Jäger ihm den

DBe�ehlbrachte, wieder umzukehren.
;

Es mogte ungefährhalbZwölf�eyn,als das Gerücht
von die�erthôrigtenExpedition �ichim Freyheits-Salon ver-

breitete. Die Sißung war zwar nicht unterbrochen , aber

es wurde grade nichts darin verhandelt. Augenblicklich�túr-
zen die Mitglieder in Menge in den Saal uud Chenier tritt

eilig�tauf die Rednerbühnezer wiederholt die Gerüchte die

verbreitet worden und verlangt, daß die Regierungangehal-
ten werde, der Ver�anilungAugenblicklichvon den Vorgän-
gen in Paris Rechen�chaftzu geben; er will wi��en,ob der

Wille der Majoritätdes franzöfi�chenVolks gehöriggeach-
tet wird, ob die Royali�tennicht eudlich genöthige.werden

, �ollen,�ichvor der Allgewaltder Nationzu beugen,

Der Vor�chlagChenier'swird decretirt.

Ein viertel nah Zwölf kündigtDelaunayd' Angers die

Nachricht an, daßdie Section Lepelletiervon allen Seiten

umzingelti�t!die�eserregteden lebha�te�tenBeyfall:und ei:
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nen lauten Tumult. Ein Mitglied ruft: Die-Sache eue -

háit�ichnicht �o. Detaunay behauptet wiedet, in dem Au-
genöli>eda er rede, �eydie Section wirklich umzingelt. Das

i�]terlogen, ru�t’ein Deputirter. -Jc< weiß, antwortete

„Delaunay, daß die Colonnen �ichzurú>gezogen
abenz aber �ie haben den Be�ehl bekommen,

thre vorige Stellung wieder einzunehmen. « 5

Und Delaunay, der von allem was vorging, �o.�chlechtune

terrichtet war, Delaunaywax�elb�tMitglied der Regierung!!

Vonallen Seiten des Saales hörteman die lebhafte�ten
Acu��erungendes Unwillens. Chenierforderte, daß dit Aue

\{ú��eau�s�chnell�teder Ver�ammlung,die Einziehung-der

vornehm�tenAufrührerund die Encwa�nungderübrigenane
zeigen mögten. E

Pouktier dringt davauf,daß die Aus�chú��edas Be:
tragen des Barons von Ménou einer {nellen und

�trengenUnter�uchungunterwerfen.

Die größteUnruheherr�chtin der Ver�amm�ung.

SG

u:
iltemardet ermahnt�ie, den Regierungs-Aus�chü��enZu-
trauen zu bewci�en;und Bentabotle, der das Uebel in
�einerwahren Quelle entde>t hat, fordert, daß man Bar:
xas an die Spike der bewafnecrenMacht �telle.

;

“

Louvet, Delaunay d'Angers, Fermond, fol-
get einander auf der Reduerbühne.Die Aufrührer,�agt
die�er,treiben diz Verwegenheitbis zum Aeu��er�ten; “�ie

find unter den Fahnen der Chouans zu�ammengetreten5 ihr
Lo�ungsworti�t die Ehre; �iemachenzahlreicheProclama-
tionen. Jhr habt alle Mittel zur �riedlichenBeylegung des
Streits er�chöpft;ich fordere, daßChenier'sVor�chlagan:

genommen werde.

Laporte er�cheintin der Ver�ammlung.Er giebteic:
nen kurzen Bericht von jener Expedition und ihrem erbärm-

lichen Ausgange. Nach vielem hin: und herreden. fagt La:

porte, haben�ichzwey Colonnen nach einer Seite hinbegeben,
und die Bürger der Section nach der andern: Jch weiß nicht
was Menou gethan hat; aber die Aus�chúfletreffen bedews
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tende An�falten.Die Truppen �tehnunter Gewehr,�ind
Mar�chfertig1

undderSieg wird unfehlbardem Ge�ekebleiben.
Die�emar�chfer ti g. �eyn�ollendenTruppen;

die dochnicht von der Stelle kamen. die�egetroffenen
bedeutenden An�talten,von denen dochgar feine Wir-

fung zuver�pürenwar, beruhigtendieVer�ammlung
i

im:ge-
ring�tennicht. =

Um halb Fünf des Morgens zeigt �ichMerlin (von
Douai) auf der Rednexbúhne,- und bringt imNamen der

Anus�chü��efolgendesProjectzu einemDecretein Vor�chlag:

”Der National : Convent decretirt,daß der Brigade-Ge-
neral und Reprä�entantBarras hiermit zum Comman-
danten der bewa�netenMacht in Paris und im Innern er-

nannt i�t. Delmas, Laporte und Goupilleau �ind
ihm adjungirt.Alle (Civil:und Militair- Beamten�indge-

bundenigm zu gehorchen.”

Die�esDecret,

-

das unter Las Jubel angeñommen
wurde,�tellteRuhe undZutrauen wieder her, Der Held
vom gten Thermidor, der Ueberwinderdes empörtenTou-

lón,befanntwegen�einerThätigkeit,�einerTalente,�einer.
lütigfeitin den größtenGefahren,�ei:

ner brennendenreinenSeele, und �einergänzlichenHinge-
bungfur die Sache der Freyheit,gab den be�orgtenPatrio-
ten die Seelenruheund Fe�tigkeitwieder, deren �iebedur�s

ten, und �icherteden Triumph derrepublikani�chenKrieger.

Barras durfte �ichweder die Grö��eder Gefahren, die den

Convent umgaben, noc die �chre>licheVerantwortlichkeit

Fehaen,die auf �eienKopfe ruhte,

‘Alleswar in derärg�tenUnordnung. Die Po�itionsar-
tillerie war noch im Lager in der Ebene von Sablons und

hatte nur hundert und funfzig Mann “zur Bewa-

zung! Undeinige Bataillons - Stücke TUSgEAvinen �tan-
den alle 4 Pfúnder dex Tuilerien ‘ohneCauonierein dem

Ho�ederFeuillans.
Es warennur 30 tau�endPatronen vorräthig;es fehlte

an Lebensmitteln,an Brandtewein.
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Die Communicationmit der in der Capucinèr�tra��ebe:

findlichenStaabewar unterbrocjen.
“Die Section Lepellentierhatte endlich die Fahne der

Ewpôörungförmlichaufge�te>t.Die Expedition des vorigen
Tages hatte ihre Stärke in der Wirklichkeitverdoppelt und
in der Meynungverzehnfacht.

Vonallen Seiten hörteman, daßdie�evon Dreyzigtau-
�endConventioni�tenumzingelreSection, �iedurch
ihre Uner�chrokenheitin Furcht ge�etzt,und durch die ge:

�chi>te�tenDi�po�itionenzum Rücfzugegenöthigthätte. Es

war von nichts, als von der Ent�chlo��enheitihres Prä�iden-
ten und den gro��enmilitairi�chenTalenten, die �ieunter ihe:

‘rer Fahnenvereinigte, die Rede.
E :

Der Convent wurde �chonniht mehr gehaßt, man re-
dete nur mit Verachtungvon ihm. “AlleSectionen, die �ich
am ITten und’ x2ten im TheatreFrançaismit einander ver-

bunden hatten, lie��endie ganze Nacht dur<h, den General:
Mar�ch�chlagen.Man bewafnete�ich,der großmüth i-
gen Section Deta�chementezu Hülfezu �hi>en;und

wenn die Bataillone eilten hinzufommen,�owar es niche
mehr in der Ab�ichtden Convent den man {on für überwun-
den hielt anzugreifen,�ondernnur �einemLeichenbegängni��e

 beyzuwohnen.
*

Der dumpfeTodtverkündendeSchall abge�pannterTrom-
“

meln we>te allenthalbendie Bürger und nöthigte,�ie,�ich
von Weib. und Kindernloszurei��enzbe�ondersgegen drey
UhrMorgens beym {re>Œli{<�tenRegenund in der �{<wärze-
�tenDunkelheit. Man klopftean alleThüren,manrief die
Bürger beyihren Namen, man be�chwor�ie,�ichzu/bewaf:
nen und auf dem Sammelplab zu er�cheinen,um ihr Eigez-
thum das geplündertwerden �ollte,um ihreWeiber und Kin-

der zu vertheidigen, deren Eingeweide die �cheuslichenSol-
dâten des Convents, die mit Blut bede>ten Terro-

ri�ten zu zerrei��endächten. Und der er�chütterte,obwol
nicht ÜberzeügteHausvater , der {wacheMann, der durch
die dringend�tenGefühle in �einemHau�ezurúckgehaiten,
imd. nach �einerSection gezogen wurde, der �ichaus Furcht
bald, bewafnete und bald wiederentwafnete,aberdenendlich
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die Schande, die Be�orgnißfür verdächtig ‘erklärt zn
werden, aus �einerUnent�chio��enheitriß, entzog �ichweinend

�einerFrau und �einenKindern und lud das Mord: Gewehr,
mit dem ex vielleicht. in der gräßlichéènDunkelheit �einen

Freund,�cinénVater töôdtlichtreffen fonnte!!

Eine Central: Regierung, etne �ich�o nènnende

Commißion der Eilf, wird unter der Prä�ident�chaft
Richer von-Seri�y's in der Section Lepelletier errich-
tet, Alsbald ver�chaft�ichdie�eRegierung jen�eitder. Brúk-

fen in der Section des Theatre Français einen corre�pondi-
renden Punct, um den �ichalle umliegenden Sectionen verr

einigen �ollten, Bedia
;

An eíner der Kammern, die zu dem Gebiete der Section

Lepelletier gehören, wird unter dem Vor�ißedes Ex:Garde

dúCorps Lafond, eine militäiri�heCommißionin Thätigkeit
gé�elt; die Regierungs:Aus�chü��e,der ganze Convent, mit

‘

Ausnahme einiger hochgeprie�enerMitglieder, werden iu

die Acht erklärt, Alle Patrioten, die �ich�úrden Convent

‘dewafnethaben, �indif die�erPro�criptionmit einbegriffen.

Die aufrúhreri�chenSectionenla��endie Barrieren {ließ
fen, die Ordonanzen in Verhaftnehmen oder niederhauen.
Das Heiligthumder Briefe wird durch�ieverlekt.

Die P�ferde:Niederlagender Republikfind in der Gewalt
“

der Ráuber; die für die treugebliebeneSection der Quinze:
Vingt be�timmtenGewehrewerden aufgefangen. Die Bru-

tus: Section nimmt die Lebensmittel weg , die für.die repu-

blifani�chenTruppen be�timmt�ind. Die Section Lepelle-
tier bemei�tert�ichdes.Nationgi-Schaßes,

:

Schon frühMorgens hatte �ichder Reprä�entant-Free:
ron nach der Vor�tadtAntoine begeben;z, er hatte die�enal:

ten Freunden der Republik, die�enunver�öhnlichenFeinden
des Königtzums, die Gefahr des. belagerten Cduvents vor-

ge�tellt; er hatte die�enMännern vom 14ten Zuly und xoten

Augu�die Stimme des ehemaligen Volks: Redners hö-
ren la��en;und die Mánner der Vor�tadt,uneingedenk‘der

Peleidigungendie �iekinmzlich_er�ahrenhatten,bewafneten
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ufs treue ihrè dén Königs-Freundeniminet verderblicheXr:
me. Ein Bataillon wurde augenblie>licherrichtet,und �tell
te �ich,nachdem es mit �tolzenSchritren dutch einen Theil
der empdrten Stadt gezogen, unter den Mauern! des Con:
vents in Schlachtórdnung.

“ 2E

“Kauni war Bärrás zum Oberbefehlshäbéternannt wore

den,als ex mit doppelter An�trenguñg�einesEifers und �ci:
ner Thätigkeit,�ich�elb�tvervielfältigend,und ‘mit Hülfe
des untér ihm commándirendenGeneräis Buona-parté

Und der Menge von Officieren, die dur< Aubry zurúge�eßt
Wordén waren, in wenigen Stünden der Unordnung abget
holfenhätte, die durh Unwi��enheit,Sorglo�igkeitoder Ver:

räâtheréheingeri��enwar.

Er hatteaus der Gendarmerieund aus den Bataillonet
bon LgCanonnierezum Dien�tedex vortäthigenCanonen
gezogeri, REA RAA E

OT

Gen

Er’ließPatronenvon Mendón und Marlykötninén,uns

béfahl'zur Stunde daß die Bö�itiönsartillerienach den Tui-
lerien gebrachtwürde.

:

Er’ bértéfalle ange�telltenGéticrälezut Kriegörathe.
Die Po�tenwurden “ausgetheilt; jedet bégab�ichnach dem:

jenigender ihm angêwie�enworden; Ordnutg und Ucber:

ein�timmungherr�chteallenthalben“mitderjenigenEinmü-

thigfeit, die der lebhafte�teEifer nuk erzeugen und die �tets
unge�chwächteBe�onnenheitdes Generals allein erhalten
fann. -

Alle Ausgángéwurdên mit Eanönei bepflanzt;mant

hatte auf den Fall gedacht, daß irgend ein Zugängforcirt
werdén mügte; es wurden maffirte Feuer angelegt, undzwey
Achtpfúndermit zwey“Haubitzen blieben auf dem Carrou:

fel: Plabe, um �ieitn Gefolge der Colonnen mitzunehmen
®

und um diejenigei Häu�erdaraus zu be�chie��en,aus denen
man ver�uchenmögteauf den Plak herabzufeuern.

Die Vertheidignngs:Linie déhnte�ichvöm Pont: Neuf
läng�tdem rechtenUfer ‘der Seine bis nah den Champs:

æ*
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Eli�ées,und verlängerte�ichbis aufdie Boulevards.abex
die-Rebellen waren Mei�tervon der ganzen Stra��eSainte
Honoré,von dem ‘PlaßeVendome,von St. Roch. und von

der Palais: Royal:Pläbe,. Ihre zahlreithen. Bataillone
�perriènalle Zugänge.— Und dexNational:Convent.Frankf:
reichs, der die Thronen er�chüttertund ganz Euröpain

Schreen-�ebt,de��ezahllofeDeut�chlandüber�<hwemmende
Heereden er�chro>enenAdler. bis nachWien zu, verfolgen
drohen;die�erConvent, der noh zweyTage zuvor die wei-

tenStrecken Landes mit Fraukreichvereinigthatte,welche
eine �iegreichen2

Arméendem Hau�eOe�terreichentri��enha-
en, �ah�iheinige Stunden lang von einem Haufen-von

Bubeti,Aufrührern1und. Dumméöpfenumzingeltund �eine

Herr�chaftii den engenRauti einiger tau�endToi�enein:

EEES
“Înde��enhoftedieo noc immerdurchpâterliche

MaaßregelnRuheund Ordnungwieder herzu�tellèn..Ge-
gen Mittagbefömintdet Völésreprä�entantGärotden Be:
fegl, an. der Spikevon 30 Dragonernoder Jägérneinert

Be�chlußder Regierungnach der.„Sectionde.’ ndivi�ibilitézu bringen. Er nimmt �einenWegläng�tdemUfer. m
Bataillone der beydenSectione des Mu�eunis und der

GardesFrangoi�es,,die auf dem Gebietedes Löuvtè�tanden;
Prá�entitenvor ihmdas Géwehr. Der Pott Neuf war von
denRepublikanernbe�cht. BeymPont de Change. wur:

de ér von dem halbenBataillone einer.Sectiön. aügehalten;

aber da der Commándaut ihn ent�chlo��en�ah;fichiui Gè:
walt durchzu�chlagen,ließ ex ihn unge�töhrtweitetziehn.

Gatotwar in�eineëAmbä��ade béyder Séctionnit
gludlich.Sié �chién-ent�chlo��eihre Neutralität zu

behaupten.Er begiebt�h náchder Vor�tadt.Vor „dem

EingängederHaupt�tra��e�tanddas Batailloiivon,-Mon;
treuil ünter den Wäffen; das Ge�chreh,ës lebe der Con-

vent, bewillklommtden Reprä�entanten.Dié�esBataillon
étivartétenochéin aderés von-Popincourt.Manbetichtete
Garot, daßbèy.den Quinze:Vingts 200 Mank nux auf Be-

fehl warteten, Um dem Cónvéntezu Hülfe zu eilèn: Sie

LUAN
am Moörgénnichémit dein Bataillone fortziehinkön:

én; und als �ieniachherver�uchrhattèn-ihùeinzuholen;wä:
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ren �ievon den rebelli�chenSectionen beynaheangehalten
und entwafnet worden. Garat geht“ihnenentgegen Stellt
euch an un�ereSpie, ru�t1hm der biedere Häufe zu, und

wir ziehenmit euch. Garat läßt einige Dragoner. vor: ,- anz
dere nachreiten und die 200 Mek�chen,-wovon hur 50 be:

wa�nètwaren; treten Unter lauteni Trommel�chlagéden: Zug
nach dem Consvente an. ;

Er �tóßéwieder auf das Bataillon von Montreuil.das

von Popincouktwar noch nicht angelangt. Montreuil wollte

mitziehn, «äber der cónimandirèndéOfficier verlangte dazu
einen Befehlvon Bárräs: *

_ -Garot�éßtémit deri 200. Mänü�einenZug fort. Ex

fand niemand mehr auf dem Pont: au: Change. Der Pont:
Neuf �trobté_von. Bayönetten;der Reprä�entant;in dér

Meynung. dott die republifani�chen.Truppen - wieder- zu: fine
den, die die�en‘Po�tenbey.�einemHingangé-be�elztrhatten,
ließ�einen:Vortrabgrade darauf zu gehn:

Dié rothétund grünenBand!Schleifen,die er bald ge:

wahr wurde, zögenihn aus �einem,Jrrthume.  Die,Rebel-
len lié��enHalt machen.

-

Garot, dexent�chlo��enwar, �ich
mit Gewalt durchzu�chlagen,wöllte ébenvorwärts!com:
mandiren, als der feindliche General mit ihmzu redenbe:
gehrte. Die�erGeneral war Lafond,

** ; Er eckénnt-Saroct
und giebt nach einer furzen Conferenzden Befehl, daßman

ihn durchla��e: A

E

E R rA

Einige StundenvorhergegenMittag,hattederGene:
“ * Dié�esBataillon i�tnoh vor dem Géfechteangelangk.

##*

Sié verlangenden Durchzüg,�agteLafond,nichsi�tbilliger,
ih bênes Jhnen \{uldig, und wenn es auh nur wäreum

die Höflichkeitdéterzu erwfedern, die uns ‘die�enPo�tén�v
‘ben ohne Schwerdt:Streichüberla��enhaben. — Was �ind

Sie denn Willenszu- thun ? —-Jß erwiederte Lafond ltz
chetid,�treitéfür die Nepublik.— Das fangen Sie ¿uf einé

rdele Wei�ean, —

Reprä�entant,ih erkenne Sie, Sté
ind efn biederer Mann, und wir werden uns bald einander
näherkennen lernen ; er �ügtehinzu, daß der Cönvent balz
dig�tangegrif�enund �icherge�<lagenwerden würde, EE
begleitete Garoti bis au die Colonnaden,
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tal'Cartéaux das Cotlimandòder Colonné úbernominen,die

den Po�tenvom Pont Neuf bis zum Garten de lJu�antébe:
felt hiele. Er hatte nicht �obald �tinePo�itionüber�ehnUns

die’geringe!Mann�chaft,die ihm zu deren Vertheidigungan:

véettrauerwar, ‘als ef cine Adjutanten an ‘den Oberbé�ehl®:
häbeé'chi>te und ihm wi��enließ,daß der Po�tenmit einer

jo geringen Macht nicht haltbar wäre. Die�eMacht konnte

5 tingefähraus 35©Mannund zwey Vierpfündern-be�tehn.

%

Stätt aller weiternAntwortbekam er den Béfehl,die�e
Poó�itionum jedenPreißbis zum Acu��er�tenzu béhaupten:

Gegen zwey Uhr Nachmittags rückte eine Coldnne von
ïooo bis 1200 Matin woßlbewäfneterBürgervön der Sec-

tionen de l'Unité und Fontaiñne-de-Grenelle, gégcr
den Theil des Pont:Neuf vor; der än die‘Stra��e“deLille

�tößt,wutde aber von den Cavallerie : Vorpo�tenangehal:
té: 7 Am der Spihé die�erColonhé zeichnete�ichein Bürger
aus, det cinen prächtigenBlumen : Strauß -mit-einèm-drc)-

farvigemBande zu�ammengebundentrug.
:

:"Dér GeneralCärteaux �chi>te�enenAdiutanten an Fi

ÉColoûnémit dem Befehle, nicht weiter vorzurücken,es wäre

denn daßihkAñführereiteOrdre vom Woh!fahrts-Aus�hrÆ
dder vom ‘Oberbefehlshaäbervor; wei�enhätte,die ihn be:
rechtigteden Durchzugzu verlangen. “

Der Adjutant kam von dem Anführerder Brigade ‘de

l'Ukité begleitetzurü>;und die�ererflärtè, daßdie: Bürger
der beydènSectionèn ben Oelzweig darbrächren,und mit

dem Generalewiemit �einenTruppen zu fräterni�irenwün�ct-
ten. — Sagt êéüerernPrä�identen, äntworteté Carteaux,
daß det Oelzwéig-nichtmir dargebrächtwerdenmuß,�on:

dern demConventez�chi>teine Deputation von vier un-

hewa�netenBürgern ab, ich ¡will�z hinbegleiten la��en

nach der Convente,”der diè�esSymbolum des Frièdensund

der Brüder�chaftallein anuchmenkan: DiefeAntwortwar
den Projecten derer, welc?e die beyden Sectionenanführten,
nicht gün�tig.Dér Adjutant ünd der: Brigade - Chefbrach-
ten, als Ultimatum die Ent�chlie��ungzurú>,daß mä de-
libériren würde, - Wir werdon die�enAbend einander

-
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näher�prechen,�agteder Anführerder Brigade,und brü:
derliher, �eßteer mit einem ironi�chenLächelnhinzu.

Der General befahlihnenhierauf,�ichaugenbliÆlichzué
ruEfzüziehhzich habedié Ordre,�eßteér hinzu, fein bewaß--
netes Korps durzula��en,ih werde die�eOrdre völlziehen,
aber die braven Soldaten,“denen ih“vorge�e6tbin, werden
nicht den Muth haben, zuer�tauf ihreBrüder zu �chie��en.

*

Déèrmit dem Öelzweige,ühd“die-12600Bewafnéteuit

�einemGefolge,zogen �ichzurú>und �tellten�ichläng�tden
Quais Conty und des Augu�tinsin Schlacht Ordnung.

Die Annahme die�erStellung kündigteirgend tit ah?
,

der Sectionen cómbinirtefeind�eligeAb�ichtenan. Und
wirklich�aßmän gegen halb vièr in der Stra��ede là Mon:
nôye éine �ehr�tatkeCôlonnevortúcken,deren Fronte die
ganze Breite der Stra��eeinnahm, und derèn Tiefe der Ge:

*

feral, tróß iner erhabenenSrellukg atf dem PóöntNeuß,i
niht über�ehenfonnte:

pta

Éinédritte Colonne kam zu gleicherZeitläng�tdemOuai
dè ta Ferraille úund eine vierte filirte hinten weg, uni dert
Po�tenvom Pont Neuf von der Seite des Quai:de:l’Ecolé
äbzu�chneiden. La AE Er as

“

Dét General �ahjekt éin daßes dringendwäre,äuf den
Rúctzug zu denken, der aber�oge�chehenmüßte,daß.dek
Feind die gerlge Zähl�einerMann�chaftnichtgéwahrwürde.

DenCanoniereiwirdaugenbli>lichder Befehlgegebeuz
ihreStückein Bereit�chaftzu halten. Zwey‘'elotons wer?
den vorangée�chi>t,um die Stra��enach-demGartein de l’Iné
fante ofen zu halten, diebeydenCanonenziehènnachz ein
drittes gegen die Stra��e,dela Monnoyegerichtetes:9Jeloton
hâltdie feindlicheColonie zurú>; ein viertes �tellt�ich,der
Colonité vom Quai de la Ferraille entgegen,- Ein �ün�tes.undp

�ech�tesPeloton dienen denCanonenzur Bedeckung:
i

* Ste'haben Wött:gehálten:JAS
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; Die Cavallerie blieb mitten auf. dem Pont:Neuf halten,
um die.Colonne de l'Unitéam Vorrücken zu hindern, und
um die ganzeOperation zu ma�tiren,

Sobald die Pelotons mit, den Canonen im Garten de

LAnfante.angelangtwaren , ließder General augenblicklich
diejenigen, die vor der, Stra��e.de la Monnoye und beym
Quai de la Fetraille �tanden,�owie die Cavallerie zurü>:

ziehn. Die ganze Operationge�chahin der größtenOrdnung
und. imgewöhnlichenSchritte..

-

T

HieraufwurdederPont-Neuf�ogleichvon den Truppen
der Sectionen be�ebtin deren Mitte, wie wir ge�ehn,Ga-

rot eine halbe Stundenachhergerieth.
“

Die�erRückzugCärtaux's.�ebtéfreylih den Po�tendes

vormals Pont: Royal in Gefahr; doch hielten die unter den

Mauern dés Gartens de l’Infante, beym neuen Kerker und

auf dem Pont-National befindlichenBatterien die Feinde in

einer ehrfurchtsvollenEntfernung.
:

x

__ „ZweyCanönen, die- bey dem Hotel Longuevillean der

Seite der Stra��eSt. Honoré�tanden;zweyandere auf dem

Petit-Carrou�el-Plabedie die Stra��ede l’Echellebe�trichen;
ein 4: und ein 8: Pfünder zur Vertheidigung der Stra��e
Dauphinz zwey 4:Pfúnder bey den Feuillansz ein furcht-
bares Re�erveCorps das. den Revolutions-Plasumgab, mit

Canonen'hinlängli{hver�ehenwar, und den Rückzugauf die

Anhößênvön St. Cloud dete; krieggewohnte,ent�chlo��ene
und’durch die Beleidigungender Räuber gereilzte Truppen;
Patrioten, die wol wußtendaß ihnen nichts übrigblieb, als

zu: �iegenoder zu�terben; eine Legion von muth- und talent:

völlen‘Officierendie vor Ungedult brannten, den Convent von

der UngerechtigkeitihrerAbzebung zu überzeugen;ein Ober-

befehlshaber,dér ein unbegränztesZutrauen einflößte;alles

vereitigte �h, üm ‘der Regierung das Bewußt�eynihrer
Macht und ihrerPflichken!und die uner�chütterlicheFe�tigkeit
zu geben,diejektallein die Republik retten fonnte.

Und dennoch kann man nicht umhin zu ge�tehen,daßdie

Mehrheit der Regierungs- Mitglieder in die�em�chre>Œlichen
2
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Augenblickenichts als SHwäche und Kleinimuthblien ließ.

Bey-der herannahendenGefahr bemöchtigte�i die Furcht
der Berath�chlagungenzund die�clbenMänner , die noh
Tags zuvor , noch, an dem nemlichenMorgen ihre Seelen
aufs neue ge�tähitzu haben �chienen,brachten jet bey ihrer
gänzlichenNiederge�chlagenheitund Muihlo�igkeit,nichts als

Adre��enund Proclamatiònen. hervor:
i

Franzö�i�chesBlut�ollteflie�e Ach! freylichgab es

fein einzigesMitglied des Convents; gab es unter den Be-
lagerten feinen, der nicht vor die�emGedanken �chauderte;

aber man mußte von Sihnen gekómnienünd aller Vernunft
beraubt�eyn,oderhöch�tgefährlicheAb�ichténin �einemHer-

zen nähten, um és leughen zu können,daßdie Zeit frieöli-
cher Vereinbarútgs: Maáßktegelnvdrübèr war. Was hatte
die vor dern Theater FränçdisTâgés zuvor verlé�eneProcla:
mation hervotgebracht? Washatte dié noch in der�elbett
Nacht mit der Section Lepelletietgetroffenè�{hähndlicheUeber-

einfunft gewirkt? Was war mit allen den �owei�en,1dvä:
terlichen Adre��en; die dér Convènt�eitzehnTagen bekannt

gemacht hättè,ausgerihtet wötden? War man dadurth ei:

ner allgemeinen Auë�öhnungnuk einen Schritt nähergekora?
inenL_Hatten �iedér National-Reprä�entätiondie �chuldige
Ehrfurchtdet Pati�etSectiönèn wiedei vérchaft; hatten �ie
ihm das Zutrauender Bürger wieder gegeben? hatten die

Aufrúhrerauch"tür eitè einzigeihret vetwegenen Fordetun-
gen fahren la��en?Hatten die�eAdre��en; die�esHin - unid

“

Herreden, die�euugebührlicheriUnterhändlungen, die�emit

Koth bewör�enenProélamationeunicht grade das Gegentheil
von drihjehigengewirkt, was �ichihre politi�chen, hartnäki-
gen Urhébetdavön ver�prachen?“Nein„aus Büchern läßt
�ichder Gang eiter Revolution.nicht lernen, die wie die

Un�rige#0" rie�eihaft| �o-ungeheter in allen ihren Re�ult
taten i�t;das Pub Kärnmercheäeinér �remdenIntrigan-
tin, das nemlichePul-Kämmerchen, worin be�chlo��enwor:
den, den am roten Augu�tent�<hiedenenProzeß
ein�twiéder vorzunehmen; wär der Ort nicht / wo

der ehemaligeTi�chgenö��eun�ererPrinzeÿ lernen konnte, wie
er �ichin der �chvecktich�tenCri�isdié�er{reÆli<en Revolu?
tiou zue verhalten battez und in det Ge�el!��chaftvon Prie:
ern konnte “�ichdie Seele jenesMannes, der �o�tolzauf ei:
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ige Privät Tugendeni�, zuüEntwürfeh vòn \olchetGrö��e
nicht erheben, wie �iedie Grö��eder Begebenheitenerforderte.

Die Regierungs. Mitglieder al�oblieben taub gegen die

donnernde Stimme ihrer eigenen Erfahrung, und �tellten
eine ern�thafteBerath�chlagungüber ein-Schreiben an, das

ihnen dereitel�te, ge�chwäßig�te, prahleri�ch�teund zugleich
nichtig�tealler Men�chen,der General Danican, der aus-

drücklichvon Roueu gekömmenwar, um �ichan die Spie
der Pari�erJugend zu �tellen,zuge�chickthatte.

Merlin von Douat ge�tehtin dem bertits angeführten
DBerichte,aus dem ih manches benußt habe, daß das Send-

�chreibenvon Dknican vorgele�enwurde, und zu" einer weit-

Buftigen Di�cußionVeranla��unggab.

__”Die Aus�chü��e,�etMerlin hinzu, die ein�timmigdar-

über waren, daß dem Danican per�önlichnicht geantwortek
Werden umüßte,und die wmit tiefem Unwillen den Gedanken

verwarfen, diejenigenBürgerdur eine Entwafnung zu ent-

ehren ,
die aus blo��emParrioti�mus gekommen waren, um

die National - Reprä�entationzu vertheidigen, haben unter:

{�uchtund mit einander darüberberath�chlagt,ob nicht no<
Mittel úbtigblieben zum gütlichenVergleiche,deren Anwen:

dung die ‘dringendeNothwendigkeitdie Republik zu retten,

zuläßigmachen könnte,”
;

y

“ Aber wás-Merlinnicht ge�agthat, muß ich heuteauf die

Gefahr, den Mächtigendes Tages zu niißfallen,dem ganzen

Frankreich fund thun. Der nemliche Boi��yd'Anglas , der

am aten Prairial ‘im Ange�ichteder irregeleiteten in Wuth
ge�ebtenMänner der Vor�tadt�ogroß ér�chien,und �ichjet

gegèndie adelichen Mörder der Section Lepelletier �oklein-

müthigzeigte, war der Meynunig, daßman detn Danican die

vorge�chlageneConferenzzuge�tchenmüßte;und die�eConfec
renz würde�tattgefundén haben, wenn -nicht ein fraftvoller

“Mann, went nicht Colombe lle (de la Meurthe) �ichda-

gegen age�eßthätte,
”

Die Feinde, �agteClombelle, wúr-

den nichr �oviel Verwegenheitzeigen, wenn �ieder Unter�tü
bung einiger Mitgliederdes Convents nichtgewißwären:
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In dem�elbenAugenbli>e legt Billaud- den Aus�chü��en
einen Be�chlußvor, oer auf die augenbli>liche Entwafnung
aller unter den Mauern des Convents ver�ammeltenPatrio-
ten von 89, deren Betragen im Lau�eder Revolution t a

delnswürdig gewe�en,abzweckt.
N

:

i

Man wollte �ichder Viederkeit der Sectionen at;

vertrauen.

Wares die�erBerath�chlagungzufolge, daßGamon mit
dem Projecte zu einer falten heillo�enProclamation auf der

Rednerbühueer�chien? ;

Der Convent
, mit der Demuth eines Angeklagtender

�ichvertheidigt, ließ�ichdarin auf die Auskegung des Ge-
�ebes,Úber die Wiederbewafnungherab ; man �ehtevoraus,
daß�chlechteBürger �ichin das Bataillon die�erMänner von

89, die bloß ihr Patrioti�mus zur Vertheidi-
*

gung der National: Reprä�entation bewafnet
hatte, einge�chlichenhabenkonnten; man ver�prach�iehe r:

auszutreiben und auf die. Reciamationen der guten
B úrger(der BelagererohneZweifel)Rück�ichtzu nehmen.
Kehret wieder.zurú>in euere Häu�er,�agtedie Prociarma-
tion, und die Waffen die man ausgetheilt hat, �ollen wies

der in die Ar�enáäleniedergelegt werden.

Die�eCapitulation war eine wörtlicheWiederholungdor:

jenigen, die man Tages zuvor mit der Section Lepelletier
eingegangenwar, und die �oentehrendeFolgennach �ichge-
zogen hatte; �iebezwe>te nichts geringeres, als die guter
Bürger, die �ichgroßmüthigzu Vertheidigern eines Con-
vents angeboten hatten, mit dem �iein �omancher Rück�icht
unzufrieden �eynmußten, die�eguten Bürger muth- und

ehrlos zu machen, und �ieden Mördern au��erhalbals

Schlachtopfer zu bezeichnen;aucherregtedie Vorle�ungder
Adre��eein he�tiges-Gemurre.Baraillon griff �iemit vie-
ler Stärke und Freymüthigkeitan. Lanjuinais wolite
�iemit dem ganzen Gewichte �einerHartnäckigkeitunter�tü:
hen. Es fommt heute darauf an, rief Roux de

la Marne aus, das Vaterland zuretten, oder

zu �terben. Wie es �cheint,will man die Dauer der Em:
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pôrúngnur verlängeën,üm die Vertheidigerdes Vatérlan:
des zu eimúdenz �ollenwir umkommen,* wir �indbereit. .

Sind die Männer in jenerStra��e,wo ‘man �ichgegen den
Willen der Natidn gu�iehnt, �ind�iefür das Vaterland be-

wa�net?.�ind�iedie guten Búrgert, von denen in der

projectirten Adre��edie Réde i�? . ……. Und will man denen

die hergekommen�induns zu ‘vertheidigen,ihre großmüthi:
ge Selb�tverleugnungzum Verbrechen machen?

:

= ‘Lanjuinaisver�uchtwieder zu reden; “�eineMeynung
wird durch ein Mitglied unter�túßtdas aus?uft, man habe
ihm ge�agt, daß �ichunter die Vertheidiger des Vater:

landes, Mördermit einge�chlichenhätten.

Chenier be�teigteilig die Rednerbühne: Ich wundere

mi, ruft ex mit �tarkerStimme, daß man uns hier von

den Förderungenaufrühreri�cherSectiouenunterhält.Es

kann fein Vergleich�tattfinden. Der Convent muß den gan-

jn Umfang �einerPflichtewikennen; er reprä�entirtdas fran?
zö�i�cheVolk, de��enGewälkihm anvertrauet ift; es giebt
für den Conventfeinen andérn Ausweg als den Sieg oder

den Tod. Nach dem Siege wird er die bloß irre Geführten
von den Schuldigen zu unter�cheidenwi��e... Man

�prichtvon Mördern! die Mörder�indunter den Au�rührern.

Die�eReden gaben dem Convente �eineganze Würde

Wieder; der Muth“derdieRegierung verla7�enhatte, be�ceite

jestdieVer�ammlungin �cinervollenKraft.
y

._ Lanjuinais mag ’no< \o viel auérufen: daß er den

bürgerlichenKrieg herbeykommen �ieht; zwan:-
Zig Mitglieder zugleich antworten ihm; du bi�tes Leden búrgerlichen Kriegherbeyführt.

Sieh�tdu nicht, Lanjuinais,ruft Ggran aus, daßman
uns einen z1�tenMay in entge genge�ebterRich:

tun g bereitet; Weißtdu nicht, daß die Con�titutionfeine

* Fu der That verbreitete die�esProject zit einer Adre��egro}e
Niederge�chlaaie, So �<wache,�ofeige Maaßregeln
zeigten an, daß < die Regierung für úberwunden hielte
und dag ‘fein libereAusweg als der Tod bliebe,
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andere Autorität, als die der Nation anerkennt? Weißtdu

nicht, daßwir dem Volke für alle Handlungen der Schwätz

che-verantwortlich�ind? Du weißtes, und kann�tdenno<
auf deine Meynungbe�tehn.

2

Lanjuinais be�teigtdie Rednerbúhne;von allen Seiten
des Saales ruft man: herab von der Rednerbúhne!er �teigt
herunter und auf Fermond's Vor�chlaggeht der Convent zur

Tages-Ordnungüber,
:

:

Jch �agees frey , die�erUebérgangzur Tages Ordnung
rettete das Varérlandz wäreGamon’s Adre��edurgegan-
gen, zwanzigtau�endPatrioten würden in Paris , hundert-
tau�endin den Departementernermordet worden feyn; und

der herabgewürdigte,gefangene, gleichanfangs von den Hen-
kersfnechten ver�tämmelte,und weiterhinnah der Reihe in

�eineneinzelnen Mitgliedern ermordere Convent, wúrde vot

dem 5ten Brúmaire einer ganz neuen Legislatur den

Saal eingeräumthaben, der �einGrab geworden wäre.

Verurtheilungen in Ma��eund bey ganzen Wagenvoll wie

unter Robespierre, oder zum minde�tenein Tribunal ; �tren-

ge und thätigwie das vom �tenPrairial, hättendie Frêy:
heit in Blut er�äu�t,und heute�chon�tellteder Royali�mus
den Thron Ludwigs des x6ten aus �einenTrümmern auf des

Leichen aller derer'wieder her, die der Revolution holdge:

we�en�ind.
:

EE
eE

Die�eBetrachtungenfielen derMehrheit der Regierungs-
Mitglieder nicht auf, weil �ietroß der �chle<htenAufnahme,
die Gamon's Adre��egefundenhatte, dennoch darúberberathz
�chlagtendie Truppen, die den Saal vertheidigten,nach dent
Lager von Sablons zurú>zu �chi>en.Jc weißniht was

mit dem Bataillone der Terrori�ten vorgenommen wor-
den wäre, fund in welchen Ausdrücken Danican �ichin �ei-

nem Briefe darúber äu��erte;ih weißnicht in welcher Ge-
gend der Republikes' vor der Wuth der Sections  Anfähe
rer �ichergewe�enwärez daraus würde ohneZweifelein Punct
der Capitulacion gemachtworden �eyn,die man den Sectio:

nen zur Annahmevorgelegt hätte. î

:

Jekt ge�chahauch der Vor�chlag,zweyDeputirte nah
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jederSeztión zu �chi>en,wodurch dem {on ohnehin nicht
zahlreichenConvent �echsund neunzig�cinerMitglieder eut:

zogen worden wären.

- Henri Lariviriere ‘wider�eßte�ichdiefer Maaßregel
gus allen Kräften; �iei| un�tatthaft�agteer, weil man den

gerechten:Forderungender Bürger kein Genüge thun, die

Decrete vom

z

ten und 1Zten Fructidor nicht zurücknehmen,
nichtdie Terrori�tenentwafnen will.

Ohneauf die�eBemerkungenRück�ichtzu nehmen, faß-
ten die Aus�chú��eden Ent�chluß,vier und zwanzig Volksre:
prä�eutantenabzu�chiéken,um die Bürger gehörigaußzuklä-
ren und dur< Ermahnungenden Frieden wieder herzu�tellen.

Zudie�envier und zwanzigReprä�entantenwürde man

ohne Zweifel nicht von den fraftvollen Nepublifanern gewähle
—

haben, die dur die �{ändlichen-Journäle im Solde des
Ba�eler Aus �<u��espyo�cribixtworden waren,

__Man würde wedex Tallien no< Louvet, noh Chenier,
noch Barras, noh Bergoin, noch Lehardi , noch irgend eins

der Mitglieder dazu genommen haben , die zu�ammenjene
republifgni�cheMajorität ausmachen, die zur Verzweiflung
der Räuber�o lange thâtiggewirkt hatte, Aber ohneZwei-
fel würde man dazu die glülihen Valeriu��e auser�ehen
haben, in welche die Republikaner, das Volk mit

den gufgeflohtenen Haayen von der Section Le-

pélletier, ihr ganzes Zutrauen .ge�ezthatten, deren Nag-
men noch jet in den empörtenSectionen hochgeprie�enwur-

den, und die allein der Pro�criptionentgehen�ollten,die

demübrigenganzen Conventzugedachtwar.

Die�eDeputätionwürdeer�tum �ünfUhr haben abge:
hen fönnen. Nun bedenke man , ‘in welchem Augen-
blicke der heftig�tenGährung�iedie Wüthendengetroffenha:
ben würde? Entwederdie vier und zwanzig Friedens�tif-
ter wären ermsordet worden, oder man hätte�ieals Gei��eln

behalten und an der Spibe der Colonnen dem Feuerder.re:
publifagi�chenArtilleriePreiß gegeben, oder endlih man
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hâtte�eeinge�te>tund aufsewahrt, um aus ihnen: den
Kern einer National - Ver�ammlung,den Central: Regio-
rungs: Aus�chußzu bilden, de��edie Frau des Reprä�en
tanten l'Homond auf eine �onaive Wei�eerwähnte.Die

" Wuthhättezu dem,er�tenEut�chlu��erathen könnenz eine dex
Chouans �ehr-würdigeausge�uchteGrau�amkeitwürde zum

zWeyten geneigtgemachthaben; aber Richer:S er i�yhätte
�icherden dritten düurchge�eßt;_und'injedemFalle foxnte die

Deputation, wenn �ieeinmal abgegangen war, nicht hoffen
wieder in den Convent zurüzufommen.Und”in'den Au;
gen eines jeden, der nicht den Kopf verlohrenhatte, mußte

die�e gro��eMaaßregel ciner Deputation vou
vier und zwanzig Mitgliedern die Regierung gänz-
lich de�organi�irea,weil Boi��yund einige andere die Ue-

berbringer des Oelzweigesjeyn wollten; �iemußteUnord-

nung und Be�türzungbeyden Truppen erregen, die in die�ex
Maaßregel der Verzweiflungnichrs als die Schwäche der
Belagerten, nnd die Stärke der Belagerer ge�ehenhaben
wúrdenz und zur Erhebung einer feindlichen, fanta�ti�chen
aber collo��ali�enGewalt dienen, die unter dex Leitungeini-

- ger wüthendenUngeheuerden Convent ver�chlungenhaben
würde. \

O du, der �eit�e<s Jahren, unter den �chreŒlich�ten
Stürmen das Schiff der Nevolution geleitet ha�t; du, dur -

den wir mit. einer Regierung ohne Regenten, und einer Ar:

mee ohneSold Europaüberwunden haben, Genius der

Frepheit, du wachte�tüber uns in die�em�chre>lichenAugen-
bliée, und um halb fünfUhr, als noch die Regierungdeli-

-

berirte, machten plóblichwiederholteFlinten: Schú��e,wor-

auf ein �chre>lichesFeuer folgte, allen Deliberationen ein

Ende.
i

Der General Barras, mit Cavaignae und vielen ent:

�<lo��eneaMännern in �einemGefolge,eilt nah dem Ps:
�tender Manege, wo jest eben der Kampf begonnen war.

Sieben Flinten�chü��e,die plôßlih aus Venua's Fen�tern
und Hofe, de��enfich die Rehellen bemächtigthatten, fielen,
gabéndas er�teZeichenzum Ausbruche.

LZ

Seit frühMorgens hatten die Republikanerdis grôt?

LA
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�tenBeleidigungen ‘und �ogarmancheSchü��eruhig ausge-
halten, und �ichmit heldenmäßigerGedult dem Befehle nn-

terworfen, der ihnen ünter�agteFeuer 'zu geben; aber da �ie

jeßt mit Wuth angegriffen wurden, einen Republikaner todt

tederfallènund mehrere verwundet �ahen, erwiederten �ie
endlich den Angriff durchein�chre>lichesund wol unterhal:
tenes MuffekenFeuer,

In dem nämlichenAugenblickedrü>kenmehrere tau�end

feindlicheSchüßen ihre Gewehre loß und es fällt ein dichter

Kugel: Regen aus den Fen�ternder Häu�et,die nah dem

Hofe der Manege hin�chn,von denDächernund denSchorn-

Steinenherab.
8

‘Von Saint Roch und gus den Fen�ternder Stra��eSt.

Denis, folgten Flinten�chü��emit anhaltender Wuth einer

auf den andern; jeßztward der Vierpfänder, der die Stra��e

be�trih,zum er�tenmaleabgefeuert. Die Menge, die �ich

auf den Stufen von St Roch drängte,ward zurü>gewor-

fen und dieAngrei�endenretteten �ichin die Kirche.

Von béydenSeiten ward lange ein anhaltendesFeuer
unterhalten, wobey aber die Rebellen dur< ihre Stellung
einen gro��enVortheilüber die Republikanerhatten. Die

Sections : Truppennämlich,die ohne Vergleichung zahlrei-
“

cher waren, �tandenver�chanztin den Privat:Häu�ernund in

St. Roch, waren durch die beydenWinkel der am Ende der

Stra��ebelegenenHäu�ergede>t, konnten zielen ohne gé�ehn
zu werden, und deswegen�ichererund häufiger�chie��en.

Trafen auch ihre Kugeln nicht immer unmittelbar die in dem

obern Theile der Stra��e�ichin ziemlicher Unordnung dur<
einander, drängenden“Republikaner,�oprallten �iedoh von

den:Seiten: Wänden auf �iezurück.

Die brau�endeUngedult der Mar�eillaner, die die�en
Po�tenzu vertheidigen hatten, vertrug �inicht längermit

diejer Art zu käwpfen,die �omörderi�chwar, und wodur<
doch nichts ent�chiedenwurde. Darauf! und daran!

aufden Feind, auf St. Noch loß! hôrteman vonallen
Seiten rufen.

Í

Ec

TZ

\
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Mañn�ah�icheenöthigt,die�em�ounzeitigen, #0"du�t
gefährlichenDrange der

TUREund der Ungedultnäch:
zugebelie

Mit dem Achtpfünderrút man nun indie�eenge Ga��e

hinein;er i�twit
Fartäcichengeladen und wird alle zwan-

, ‘dig Schritt ‘abgefeuert. Ber Reprä�entantCavagnac,
der Geherai Vach ot, der Generai: Adjutant Noel, dex
Kriegs- Commi��ariusHion, Rouget de Lile Verfa��er
der Mar�eiller Hymne, undeine Menge BEE Kriegep
�tellen�ichan die Spihedes Haufens.

Man näherté fiih der Stra��eSt. Honoré; ‘dasfetndii:
:

the Mu�keten-Fener richtete viel Unheil in den gedyängten
Reihen der Vertheidiger der Freyheit anz det euge Paß in

den �ichdie�egewagt hatten, und der durch die Cänonen no)
mehr beengt wurde, machte glles Manóveriren unméglich,
und erlaubte ihnen kaum einige SES gerichtete Flinten:
Schü��ezu thun. Zur Bedienung der Cañcne waren nicht

mchrals drey Canoniere übriggeblieben, indem die andern

gerôdtetoder verwundet worden waren.  Vey jedem Schu��e

aus der�elbenwurden die- nahebelegenen Häu�er�o‘er�chút:
tert, daß eine Menge Kalk, Dachziegel und Trümmervon
Fen�terladenden Republikanernauf die Köpfe'fiel,

“Mittenin die�erUnordnungwar man �oweit gekommen,*

daß die Canonedie Stra��eHonorébis auf drey Schritte
erreicht hatte. Zum Säbel! zum Bayonett!rufen
die Freunde der Freyheit aus; man hatte Mühe �ezu úber-

reden, daß �ienoch die Wirkungeinesleten-Kartät�chen-
Schu��esabwartenmögten,

Kaum war der Schußge�chehn,als»iniftréeut�chlo��enèn
Krieger, unbemerktwegen des fie umgebendenRauchsin die

Stra��eSt. Honoréhinein�túrzen.Deli�le,einige Ge:

nerale und zwey Freywillige�tanden�honaufdexer�tenSíiufe
der äu��ernTreppe.

Aber in dèêm nämlichenAugenblie fällt ein Kugel: Re-

gen, der aus der Rue: Neuve aus der KirchéSr: Roch, von

beydenSeiten aus der SNE
St. Honoré und aus den
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Fen�ternkommt, auf die�eHandvoll uner�crsŒenerMänner

und trifft �ievorne, im Rückenund guf beyden Fiankenz eiz

ner der Freywilligen,die Rouget begleitet hatten, wird ver-

wundet, geht quer über dié Ga��eund fällt todt in den Rei:

hen �einerCammeraden nieder.

_
¿Der Re�tder Truppenruft rait lautem Ge�chreynach ei:

nem Trommel�chläget"der zum Angri�f�chkage.

-—

Ein alter

Tambour er�cheint;- zum Angriff Freunde, �oll i<
�chlagen,�agtex lachend, es wird hißig hergehn,
aber das i�teinexley, und �ogeht er, zum Angri��e
�chlagendvorwärts bis an das Ende der Stra��e. Jude��en

unterhielten die Feinde ein �chre>lichesFeuer; der alte Tam-

bour wird am Kopfe verwundet hört aber darum nicht auf zu

“trommelnz die Freywilligen ziehen�ihvier Schritte zurük,
die Canone mit den wenigen Canonierèn die �iebedienten,
bleibt fa�tverla��en;ein commandirender Mar�eiller, der

Commi��aix.Yon,der Bruder des Reprä�entantenJ�abeau,
und ein anderer a�terGeneral bringen�ie in die Glieder zu-

._xú>,  Berruyer reitet eilig�thin an die Spibe der Co-
�onne¿ er i�t_faunr in der Stra��e, �owird �eineOrdo-

_nánz getódtetund �einPferd von dreyßigKugeln durchbohrt.
|

Dex alte Krieger �teigtab, und bleibt einige Minuten fa�t
allein am Eingange des mörderi�chenengeu Pa��es. End:

lich �iehtman , daß.die Nothwendigkeitdie�esAngriffs eine

Diver�ionerfordert. Manhatte �ichzu weit mit der Cano:
ne gewagt und mußte fürchten,daß der Feind �ichder�elben

bemächtigtenmögte,nachdemer die Unordnung benußt und

die Colonne angegriffenhâtte, Der Reprä�entantCavagnac
gabdie Ordre, 6h zurückzu ziehn.

:
>

Nur mit Múhekonnten die braven Leute, und be�onders
die Canoniere- zur Befolgung die�erOrdre bewogen werden.

Plánkelerdie an die Hausthürenge�telltwurden, hieltenden

Feind in Schre>en , und ‘da auch das Canonieren fortge�eßt
wurde, �odauerte der Kampf bis �echsUhr, da der Feind�ei:

… ner Seits das Feuer ein�tellte.Einige Rebellen blieben in

der Stra��eSc. Honoré,wo �iebis [achtUhr plänikelten,*

* Ummgllen- die[�ichbey die�emmörderi�chenAngriffeausge-
zeichnet haben, Gerechtigteitiwiederfahren zu la��en, múßts
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In dém�elbènAugénblickeda däs Ga�echkmit Flintétî:
�chü��enauéë Venua's Fen�ternbegann, thaten die Sections-
Truppen einten Angriff auf die gánze Linie: Sie waren ‘iù

úberlegénerAnzahl in der Stra��ede l'Echelle und zogen �ich

1átñig�kdém fleitien Carrou�el,dem Hâu�egegenüber,welches
die Polizéy�ectiondes allgemeinen Sicherheits : Aus�chu��es
inne hakte. {zia ¡2:7

Vor der Thüredie�esHati�és�tandedie republikani�che
Truppéri mit einer Canôriezdie Rebellenwollten �ichder�el:

inan den Nanten keines eiuzigen übergehn,der dabep gegetz
wärtig gewe�eni�t. ft

Ein Freywilligerwird von einer Kuael iù der Bru�tgée-
troffen; er fált. . . Nimm mein Gewehr, �agter zu dem
Patrioten von $9, der au �einerSeire �iritt,nud brauche
es �ogut wie ih, — @s leve die Repub, — Ex �tirbx:

Die Mar�eillèr, ein Theil-des Bataillons vou 894
warenfunfzig Maun �tark;funfzehn wurden verwtündrt;
wie viel -gerddtet if mir unbekannt;

:

Von zehu Bürgern aus Auxerre die dabey waren,
wurden drey vetwuudet:

3

Ae

Der Bürger M augouri er, chemaliger Cou�ulzu Char:
lestown, und der nachlier die Stelle cinesComrii��ariusder

© auswärtigenAngelegenheiten aus�chlug,fritt hiex an der
/

¿Seite �cinesfun�zehnzährigenSohues. -

-

/ Der Mulatte nod Brigade- ChefChanlatte, der die
Schmachtilgen wollte , die man am 1�ea Prajrial ver�ticht
hatte úber�eineCameraden zu briugen , hatte ge�<woren,
daßman �eineran die�erTage gedeu?en �ollte. Ex war ei:

einer von denen, die init der Pi�tolein der Handz, bís auf
die Treppe von Sk. Roch vordrongen; �eineCameraden
brachten ihn‘weg, uachdem er von drey Schü��engetrof�en
worden; er i�tjezf au��erGefahr. EE !

DieVolksreprá�entautenGoupilleau de Xontenaÿind: dé
Montaigú; die Generale Dúfrai��e,Múller, Solig:
nac, Leb.orgné von St. Domingo; det Brigade- Chef
Landrieux, der General Peyre,der General Húché; Sala-

ville,Sergèántbey den Caùouieren,�inddie einzigen , de-

ren Namen mir angegebenworden; ich bedauere aufrih-
îg, daß ih niht auh die Namen ‘der übrigen btedern
Kriegsmänner, die bey die�emAugríffe den größtenMuth,

den nner�chre>en�tenPatrioti�musbewie�en,déx dffentli:
chenErfenntlichkeita!t��tellenfanny, :

Ein Chouan, der în einem Hgu�eder Dauphin's:Stra��t
vortheilha�rgede>t wär ; hatte �chonmehrere Republikaner
verwundet; der General Laudricux �tre>reihn durch cins
Kugel în die Bru�tzu Boden, S

/
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ben bemächtigen;da�ie"aber bey dem ent�{lo��enenAn�ehn
der Republikanernichtsmir Gewalt auszutichten hoffenkoun-

ten, �over�uchten�ieVerrätherey. ,

¿Sie kommen Pelotonwei�eaus der Stra��eSaint - Ho:
nouó. _Jyhre er�tenGlieder rücken näher, aber mit allen

Kennzeiéhenfriedlicher Gejünnungenz �ietragen die Gewehre
unter det Arm, �hwehkendie Húce in die Luft und haiten
die Fabien niedetge�éhkt;die nemlichenMen�chen,die no<
vor wenig Augenblickenauf die Convents: Grenadiere �himpf

ten, �ieSchweißer und Gardes dü Corps nannten,
und ihnen dasSchick�albeyderdrohendprophezeihten, fom-

“tuenihnèn jeßt mit den �ü��enNamen Friede und Brü-

der�chaft entgegen:
Sca

Sie drängen�ichdutch die Schildwächeti, rufen denen

zu, die auf dem Po�tendes Aus�chu��es�tehn:�chie��etnicht,
wir �indeuerèBrüder; dié�eantwörten ihnei „legtdieWat:

fen nieder, oder wir gebenFeuer.

Sie kezren�ichnicht daran, und rú>en näherz ihr An-

führeruinaúme den Commandantea des Po�tensz einige von

-

ihnèn wérfen�ichin dié Arinée der Grénadiete die beyder Ca-
ione anze�telltwären.

Endlich legén zwéyRebellen diéHand att die Canone
ünd rufen: Wir häben �ie. Angentli>iich hörendie

Uinarmuügéndufz es ént�tehtein Wuth-Ge�chreyund' eine

¿weymalwiederholteMnéfketen:Salvetódtet obér verwundet

23 un�ererbraven Vertheidigér.
*

* Her Fáhnenträgerlag nôch in den Armer eïnêës Coivents-
“grenadiers, als das Feuer �einerMit�chuldigenihre Verrä-
therey anfündigte. Der Grenadier drü>t iyn fe�tau �ich,

�&lepptihn nüt der Fahne: weg, titacht ibn zum Kriegsgzez
fangenen,find btingt ibu vor die Schrankén des Convents. |

Fiu Srenadiet wird von einer Kugel gettoen ; er füllt;
nan will ihn în den-Saal der Verwundeten rcagen; das
{�tunuóò thig, �agtex, i<hwerde gleich �terben;
legt mich au�die�eLaverte; noc ver�uchtex �einenSäbel

1 rf
und �tirbtmit den Wörten: es lebe die Ne-

Plitt. OE

SIST >

Die Todten die auf die�eniPo�tenentkleidet wurden,
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“Die Republikaner erwiedern dur< 1 �chre>lichesFeuer.
Der Generaladiutant, ihr Aufrúhrèr,ru�twúthend:Elende,
wißt ihr denn nicht, daß ihr mit Jacques Blondeau von
der Cote d’Or zu thun habt! CanonieréaneuerStú e;
das Stk giebt Feuer; einer.von deri Näubern der dieHänd
darauf gelegt hatte wird abge�chnitten,und die Stra��ei�tin
einem Augenblickefreÿ.

Fet ver�chanzten�ichdie |Rebéllenin einigenHäu:
�ernund plänkeltenzwey Stunden hindurch auf die Repu-
blifaner.

i

Der hochberühniteDanicai tar Anfúhrerdie�érEtpedi:
-tionz; man �ahthn an der Spikeeiniger zierlichenHerren,
(Ma�cadins)zu Pferde; aber beyiner�tenFeuer machtè�ich
die�ergro��eGeneral ¿nt Galopp davon,

Wir haben ge�ehnwie Bartas beÿitier�tenAusbruchedes
Kampfes fich in die Stra��eDauphin begeben; nachdem ‘er

dort die nöôthigenOrdres ettheilt hatte, be�ichtigteer näch
der Reihe âlle angegriffene Bo�ten; man traf ihn überall
mitten im Feuer. Er kommt zu dem Po�tenbeymHotek
Longueville: ZweyVierpfünderbe�trichendie Stra��eSe.
Nicai�e. Schon um zwey Uhr Nachmittags waren zwey Co:

lonnen, die ungefährLoo*Matn �tarkfeyn mogtén , dort in
der Ab�ichter�chienen,dié�enPo�teneinzunehmeti und bis

nah dem Carrou�elvorzudringen; aber die förinticheErklä-
rung, daß die Stücke Feuer auf �iegedenwürden wein �ié
�ichnicht fortbegäben,nahmihnen den Muth, uhd beydeCö:

waren fa�talle als Handweïkerängezögen, érugeti äberdie
fein�teWä�che.

:

gezogen, étud

Schon ant Morgen hatten die Feinde ver�ucht,zes
Dragoner zu gewinnen die an den Ausgang der Stra��ede

l’Echelle ge�telltwaren und hatren �iemit �i<genommen.
Vlondeau erzáhltdie�esihren auf dem kleinen Carrou�e|-
plage �tationirtenCameraden : Hot der Seufel bie
Schurfen wenn �ieVerräther �ind, �agtein Dra:
goner, ich jage ihuen meinen Säbel durch den
Leib; ih will hin, — Er läuft zu Fu��eweg; aber�chon
fommen die bevden den Rebellen entwi�chtenSchildwachen
în vollem Galopp zurü>,und nehmen ihren Po�tenwieder
ein, mit dem Ausru�e: es lebe der Convent!
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{önnen zögen�hz».0E.

-

Jnde��etblieb dérPo�tender

Tuillexien Section, derjenigenWache die in dem obern Thei;
le der Stta��e�tand.

Es mögte UngéfährdreyViertel àuf fünf�eyn,als �i<
die Canoné in der Stra��eDauphin hôrenließ; der Feind
�tandin dem niedern Theile der Stra��eNiai�ein Schlacht:
ordnung und machte.Miene die Republikaner anzugreifen.

Äugenblicklichläßt Barras die Rébellenauffordern �i

zurúe zu ziehn, und zugleich rückt er an der Spitze der Re-

publifanex. in die Stra��evor. Drey Rebellen treten aus

den Gliédern , und. fomwmenauf ihn zuz der eine droht,
‘au�ihn einzuhauenz Barras der ihn tôdcen fonnte, �enktdie

Spite �einesDegens ; abèr einer der Republikaner, die ne-

ben dem General �tanden,und der dize�eBewegung des

Chouans gewahr wurde, wirft ihn mit cinem Säbelhiebe
zu Beden. Er war nur leicht verwundet. Barras eilt auf

iu: zuz laßt uns, �agter, des be�igtenFeindes �chonen.Er

faßcihn-beymKleide, und �{lepptihn weg. Forr von hier,
Unglüelicher,�agterz und damit wax der Ach�elbandträger
gerettet; s

Ls

:

Barras Aufforderungwird von den Rebellen durcheinè

nllgemeiieSalve aus den Mu�ketenerwiedert. ZweyKu:
gei�chü��eaus der Canonebringen die Glieder in Unordnungz
zugleichrückendie Republitaner mit aufgepflanztem Bajo-
nette in die Stra��eNicai�evor, und greifen die Rebellen an,
die aus allen Kräften bis unter die Arcaden des Theaters dér

Nepublikdavonlaufem
Y

77 DéêrPo�tet dêr ‘Tuillerien wurde augenbliti< ohne
Schwerdt�treichentwafner. Die Stra��enChartres uhd Va:
lois würdendurch�ücht,und eine Haubike wurde in dem

„obernLhéilé dêr Stra��eChartres gerichtet, Um im Noth-
falle den Plab Und das Patdis-Royal zu be�chie��en:

' Hiexibiejihder Stra��eEchelleund in der Stra��eDau:
-phinplankeiten die Rebellen noch lange aus den Fen�ternder_

ver�chiedenenHäu�er,in die �ie�ichgeflüchtethatten;
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Währenddie Rebellenauf allen Punictènder Strä��eHö-

noré �i �owüthendim Angriffeund �ohartnäig in der Ver:

theidigungzeigten, ver�uchten�ieauf einem entgegenge�cß?
“ten Puncté eine furchtbare Diver�ion. Das Tre��enhatte
faúm �eiteiner haiben Stunde begonnen, die wiederholten
Canonen:Schú��e,ein lebhaftesununterbrochenésFêüer aus

dem kleinen Gewehr fe��eltenganz die Aufmerk�amkeit,und

�chienenallè Be�orgni��eanf die Angriffe bey St. Noch, dem
kleinen Carrou�elund der Stra��eSc. Nicai�ezu richten; als
ein �c{hre>liches„Mu�kete:Feuer und der fürchterlicheDon-
ner méhrererArtillerié: Stücke vón der Fluß�eitéher ankün-
digten, daßauchdort das Gefechtbegonien=

Kurz vor 5 Uhr hatte eine Colonne der Section dè l'U mi:
té, die dur< die Stra��edes Saints-Peres fari, �ichauf
dem Quai gezeigt und Miene gemacht, als wollte �ieden

Pont National angreifen ; aber ein im obern Theile der

Stra��eBeaune aufgepflaizter Vierv�ünderder den Quai
be�trih, und das ent�chlo��enéAn�ehnder Republikaner auf
der Brücke , bewogendie�eCólonné zuni Rúckzuge.

-

Sié *

�tellte�ichauf dem Plate der vier Nationen in Schlacht?
Ordnung:

j

Eine halbeStunde war kaum verflo��ei,als dieSéecticti
de l'Unité von den Sectionen dú Theatre François,
Fontaine: Grenellé nnd Bon-Coh�e il *

eine neué

Colonne zur Ver�tärkungerhielt. “qe
SE

Die�ebeydenColonnenmogktenzu�atnmen3000Mani
äauêmachèn. i

s

i

Sie �eßten�i halb�ehsUhr in Bewegung. Ein Vor:

trab von 60 Grenadieren, ein Pifét von einigen ¿zwanzig
Reutern und die beyden Colonnen, deren Fronte den ganzer
Quai Vol taite de>te, rú>ten �chweigendund ih der giöü:

* Der Le�erwird beinerft haben,daßdieSectionLepelletiet;
die �eiteinem Monate �ovieien Lärm machte, die der Mit-

 telpunct, der er�teUrheber die�erab�cheuli<enVer�chwörung
*

war, Vöhrenddie�erGefechte gar nichts ven �ichhat hdren
la��en; mantri�t �ienirgends; fie �hi>tedie andern Sec:
tidnen zur Schlachtbankund �ie�elb�rdeliberirte ! ! !

‘9

r
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teu -Ordhtung vor ; in dèm obern Theile der: Stra��edes
+ Saints? Pères blieben�iehalten.

Auf dem Pont : National (vormalsRoyal)�tandennur

2 Vierpfünder,deren ine �oge�telltwar, daß�iedie Stra��e

dú Bacq und den Quai d’Orbaybe�trich.

Derhier commandirende General Verdières �chi>tenach
einem Po�itions�túckez‘er bekam �ehrbald einen Zwölfpfün-
der, den ihm der GeneraladjutantNinette zu�ührte,Die:

�erurde �ogleichmit gehacktemEi�engeladen und auf die

Colonnegerichtet die jezt Halt gemacht hatte.

Nachdem alle An�talten.getroffenwaren, jeder auf �einem

Po�ten�tand,und die Gewehregehöriggeladenwaren, em:

pfahl der General den Truppen die größteOrdnung und das

tief�teStill�chweigen. Er �chicktedèn Generaladjutanten
Plechard,, den ihm“adjungirten BürgerBarre und �einen

Adjutanten-, alle drey zu Pferde zum Recogno�cirenaus.

Sie näherten�ichder Colonne bis auf einen halbenPi�to-
ten�chuß- 2

Der Anführer der Colonne (der Graf von Maulevrier,
_În ‘der Uniform eines Marechal de Camp) verlangt daßman

�ieungehindertdurchziehenla��e,und erklärt daß�iedie Ab:

fichthabezu fraterni�icen.Plechard erwiedert, daßjekt nicht
der Augenblickzu fraterni�iren�ey,und befiehltihm nachei:
nigen Hin- und Herreden �ichzurückzu ziehn.

di

Einige Rebellen treten aus den Gliedern; und während
der Adjunct und der Adjutant dem Generale von dem was �ie

ge�ehen,Bericht ab�tatten,wird Plechard, der allein zurúk-
gebliebenwar, umringt. Man überhäuftihn mit Schmä-

Hungen; zwey Räuber nähern�ihund greifen ihnan; er ver-

theidigt �ichkaltblütig. Dex Adjutant eilt ihm zu Hülfe;
Plechard macht �ichlos; aber kaum haben beyde�i hinter
die Vorpo�tenzurü>gezogen, �ogiebt die feindlicheColonne
die volle Ladung.

s

Die Republikaner,ver�chanzthinter den �teinernenEin:
- fa��ungendes Quais , erwiedern durch ein �ehxlebhaftes
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Feuer; zugleichbeginnf dié Colonne, die beyinGuichéë:-«

Neuf ain rechten Ufer �tand,und den Feind in die Flanké
nahm, gliederwei�eèin änßaltendes�chre>li<esFeuer ; und

währendder Zwölfpfünder�ievon vorne ängriff, gaben dié

Schü��eder vier Canonei vôm Guichet : Neuf in �chräget
Richtung mit denen der Freywilligenwelche die Brücke verz

theidigten, ein wohlunterhaltenesKreuzfeuer, Bey der erz.

�tenSalve des Zwöifpfühdersgeriethen die Rebellen in Un-
ordnutig, viele flohên; nach der dritten Salve ver�chwanddié

ganze Colonne und zeigte �ichnicht wieder:
i

Der Pontde la Revolutioit blieb.unängégriffen;êr waë

in einem furchtbaren Vertheidigungszü�tande:

__ Nachdeniaüfdie�erSeite alles wieder in Ordnunggé
bracht war, dachteder uhermúüdlicheBarras darauf, die Ne:
bellen niht wieder zu Atheni formen zu ta��en.

“

Es war Nacht gewördeü, ünd man konnte daher feiner
allgemeinen Angriff wagen; doch �chienes auch nicht rath-
�am�ichblöß vertheidigungswti�ezu verhalten. Mah be-

�chäftigte�ichal�odamit, den Feind aus den ver�chiedenen
Po�tenzu vertreiben,die ér nôchbeydén Tuilerien be�ebthielt.

“Einè zietnlichéZahlvônRébéllénhatte �ichnah St: Roc
geflüchtet.Man �uchtedie�enPo�tender rechts und links

ge�chwächtwar, zu Umgehenund dann durch eine fortge�ebte
Bewegung auf das Jnnère der rebelli�chenSectionen einzu:
dringen. -

__

Der Genetal Düvigtionbekaden Auftrag,mitéeineni
Deta�chementCavallerie, einer hinlänglichenMenge Jufan- -

terié und zwey Zwölfpfündernläng�tden Boulevards vorzu:
rú>en und zu dem Piket zu �to��en;das den Staab ver:

theidigte: S2
i

Zü gloicherZeit¿ gegen neun Ubr Abends rute Gene:

ral Brúne micreiner Divi�ionund zwey Haubiben durch die

Stra��eSt. Nicai�eund die Stra��eRohan vor, uud" nach
‘einigen Canonen Schü��enund einem �ehrlebhaftenFeuer
aus dem kleinen Gewehr, verjagten Convents- Grenadie-

|
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ce *4(ind Patrioten von $9,
®* die’ Räuber.von dem Po:

�tendes Theatre de laRepubliqueund bèmnächtigtenfich de�

�elben.

Eine Divi�ionvon'200 Manndie der Gèneral Carteaux
-

commandirte, 39g dur<h die Stra��eSt. Thomás:düLouvre
und traf in der nemlichenStunde auf den Plas des Palais
Egalité ein,

|

y

Es glücktemit allen die�enAngriffen; näch einigen Flin:
ten�hü��enblieb < der Plas des Palais Egalité den Re-

publifanern.
y

Hie vom TheaterdérRepublik vertriebenenRebellen naht
wen ihre Zufluchtin dem obern Theile der Stra��eNichelieu,
ws�ie �ichzu verrammein �uchten,Einige Kugeln die wäh:

vend der Nacht aus einem Zwéöl�pfünderge�chof�enwurden,
der am Eingange der Rohan:Stra��e�tandund die Stra��e
de la Loi be�trich,�chre>tendie Arbeiter ab. Bey der Bar:

riere des Sergens riß der Feind das Pfla�terauf; er wollte
‘

Ver�chanzungenaufwerfen und vêrrammelte �ich,auch mit ei-

è Sie {lien �i iù aller Stille durch die Wall - Stra��ebis

dicht an die Rebellenund fielen ‘dann úber�ieher, “Sie
, wollten nicht, daßdie Parrioten von 89 �i einiger Sefahr
‘’‘ans�ezen�olten;ihr �eydverheyrather, �agten�iethucu;

fhr habt Weiber und Kinder ; �chonteuerer und laßt uns
un�erHandwerk treibeu.

* Einer von die�enbraven Lenten hätte �ichbis über den Win-
Fel deu hier die Wall-Stra��eausmacht, hinausgewagt, und

feuerte tüchtigauf die-Nebellen; �einSergeaur erinnert
ihn, daß er �ihunnöôthiger.Wei�ebloß�telle,zu wenig ge-
de>t �eyund nict untertßt werde. Ey wás, erwiedert
er faltblütig,wie �oll ih denn �chie��en,wenn i<
nicht vorwärts trete? Er fährt fort zu feuern „ ver-
\�chièßtvier Pacete mit Patronen , und befommt einen Haz
gel von Kugeln, ohue nur verwundet zu werdeu.

Derer�teKugel : Schuß be�äbigte-eine der Säulen an

der Ba�is�o�ehrdaß das Gebäude ge�túßtwerden mußte ;

ein 'zweyterKartät�chen-Schuß traf das Pfla�terund- brei-

N
beym Abprellen �oaus, daß die Rebellen davon-

efes
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nem Frächtwagen,

*

dreyCanonen�chü��e#* und eine Salve
aus den Mu�ketentriebendie Grenadiere und die Arbeiterin
die Flucht, und die Republikaner bemnächtigten�ichdesPo-

�tensder Barriere des Sergens. ES

Währenddie�erhre>lichen Cri�isbehieltder in gewöhn:
lichen Zeiten �o�chwache,aber in Augenblickender Gefahr
�o�tolzeund gro��eConvent, das unge�hwächteGefühl �eis
ner Würde. Jn dem Augenblickedadie er�tenFlinten�hü��e
und der Aufruf: zu den Waffen, �i hörenla��en,for-
dert der Prä�ident�eineCollegenauf, ihrePläße einzunel?
men. Mäá��enwir �terben, �agtLegendre, �olaßt,
uns dem Tode mit der Uner�chrokenheit ent:

gegen�ehn, die den Freunden und Gründern
der Republik eigen ift.

Einige nehmenihre Pläke ein; audere, worunter mehs
rere die in den glänzendenFeldzügenven 92, 93 und 94

un�ereSoldaten zum Siege geführthatten, �tellen�ichan-die

Spike der Vertheidigerdes Vaterlandes. Wir mü��en
alle hier bleiben, ruft Lecointre Pu yravau�r,oder

uns alle mit den Bataillonen aufmachen.

Mitten durch das Rufen: es lebe die Républif! dur
das Mu�teten: und von allen Seiten herdonnernde Cano-

nen Feuer, hôrt man die Hymne an die Freyheit auf denz
Carrou�el; Plake ertônen3-das fürchterliche,aux armes Ci-

toyens, das chorwei�evon allen Bataillonen wiederholt
wurde, verbunden mit dem Siegsge�chrey,dem Gefklirre der

*

Geradean den nemlichenOrte, wo die Vari�erBürger
währenddes berüchtigtenKriegs der Fronde, die er�ter
Barricaden anlegten.

* Auf der Höhe derStra��eBon s-Enfans ge�chahnzwe9
Canonen : Schü��e:Durc). die Er�chütterung�prangzu
Rechten die Thüre einesKramladens guf, Ein Convents-_
¿Grenadiernähert �ihder o�enenThúre , und ruft dem,
Kaun�mannezn, daß er �iewiederver�chlie}�enmögte ; aber
niemand antwortet. Er zeigt es dem Reprä�erntautcuBe l-

legarde an; Spigbuben könntenleicht, �agteder Gre-

nadier/, �ichin den Laden {leichen7 ihn leer �tehlen,nv
dann die Schuld auf uns �chieben;i< will lieber hier zux
Vewachung �tehableiben, bis der Kaufmann zuiückomut.

E
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Waffen, den Ausbrüchendes Canonendonners , er�üllte¿tis
“Herzenmit der heiligen Wuth, der hei��enKampfbegierde
*

und der großmüthigenVerachtungdes Todes , die {on �o

manche Wunder erzeugten. , Hier er�tkonnte es jedem von

uns recht bégreiflih werden, warum die�e dur< �oviele

Triumphe geheiligte Hymne aufdie Sciaven der Königeeine

�opeinlicheWirkung macht.

Ein Grenadier tritt in den Sagal mit �einerFlinte in
der einen, und einer Fahne in der andern Handz ein ent:

wafneter Búrger- und zwey Generale begleiten ihn. Die�e
Fahne war eben den Verräthern abgenommen worden, die

duf dem Carrou�elplaßeals Meuchelmörderüberdie Repu-

blifanerherfielen.
Das Feuer läßtallmählichnach; [man

a

hörtnur in der

Ferne �chie��en,und der Canonendonnerertónt nur uoch in

langenZwi�chenräumen.

Merlin zeigt an, daßdiems diecEmpherüber-
wunden haben,

Ein Deputirter er�uchtdie Bürgerinnen,diezv den Bän:
ken der Petitionairs ihréZuflucht genommen hatten, um

Madeln und Leinwand zum Verbinden der Verwundeten.
Wir wollen �ie�elb�tverbinden , rufen �ieaus; Und hiermit
begeben�ie�ichin den Freyheité�aal.und in den Vor�aal des

» Victoires, wo

E
den Verwundetendie�orgfältig�teHülfe

lei�ten.

Le�er,verweilt einenAugenblickmit mir beydie�enKran-

kenp�legerinnenz;tretet näheran-die�eSchmerzens-Lager;
hierlaßtuns �terbenlernen.

- Zu den.Fü��ender Statueder Freyheitlagen ihre:
Kinder,

ihreuner�chrockenenVertheidiger,theils auf Bänken, theils
guf Matraßen, litten die heftig�tenSchmerzen, erwarteten
den Augenblickdes Vexbandes, hofftenGene�ung,oder �a-

hen dcm Tode entgegen, obne �ichguch nur die gering�te
Klage, den �chwäch�tenSeußer zu erlaubcn. Nur ein Ge-

danke, nur eine Be�orgnißquälte�iealle: Sind die Chou?
ans ge�chlagen?Sind die RepublifanerSie:
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ger geblieben? die�eswaren die einzigenFragen dit ih:
rem �terbendenMunde eutfuhren, -

Baraillon, Lehardi, Siblot, Laurent, Mau-
res und alle andere in der Ver�ammlungbefindlichenAerzte
und Wundärzte, begaben �i<zu den Kranken und er�eßten
die Stellen der Wundärzteaus dem Ge�undheitshau�edü

Gros-Caillou, die ausblieben Y), Der Búrger Marigue,
Wundarze der Convents-Grenadiere,nahm �icheine Zeitlang
ganzallein die�esGe�chäftesan; bald kamen ihm die beyden
Bürger Martin und Adamuni zu Húlfe, die man aus den

Reihender Patrioten von 89 hergeholthatte.
DieNegierunghatte �ofe�tgeglaubt, daß kein Gefecht

Stait haben würde, daß �iefür Eßig, Leinewand nnd Char-
pie gar nicht ge�orgthatte. E

Boulouvard, Vorge�eßterder Commißion der aus-
-

wärtigenAngelegenheiten,kam durch den Saal der Verwun-
detenz er hôrt, daßLeinwandgefordert wirdz �ogleichreicht
er �einweiTes Ta�chentuchhin. Bi�tdu ein ‘Patriot? fragt
ihn der Verwundete mit fe>em Tone. Ja freylich, antwor-
tet Boülouvard. Nun; �onehmeich dein Ta�chentuch
anz; von einem Ari�tocatenwürde ih es niht genommen
haben.

EE
/

Unter den guten Bürgern, die den Verwundeten �o�org:
fältigeHülfe lei�teten,zeichnete �ihdet Reprä�entantGre-
goire aus; überall goß er lindernden Bal�amin die leiden-
den Seelen; wie mancherdie�erHeldengab den lektenSeuf-
zer in �einenArmen auf!

Viele �angendie Hymnean dieFreyheit.
*

Jhre Con�ignewar im Gros - Caillou; der Bürger Borel
nimmt es auf �i, deu Befehl zu úberbringenund fie zu
hoten. Es ‘gelingtihm durch die Kugeln und troß der Re-
bellen dajin zu kommen. Füuf Zöglingeerbteten �ich,mt
dem größtenEifer ihm zu folgen und eben �oviele Kran»
kenwärtermitzunehmen ; aber die ín der Stra��ede Lille
befindliche Ge�undheics:Commißion,hielt die�ebraveh jun»
gen Leute dreyviertelStunden lang auf, unter dem Vor-
waude,daß�ieberath�hlagenund, den Be�chlußdurch zwölf

"_

«Individuen unterzeichnen la��esmlißten,
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Einerwollte durchaus, daß man ilm �einGewehrwie-
dergäbe,er fände�ich�tarkgenug, zum Feinde“zurückzu:
fehréèn. i

Gregoire fomt zu einemSoldaten, derm der Schenkel
zer�cho��enWar. Ihr �eydja noc nichtverbunden, braver-

Maun. Nein, erwiederte diefer kaltbiütigzdortliegt ein

Camerad der Re daxani�t, der muß er�tverbunden
werdeen,

Ein auderer�agtezu ihm:-Jch gebe mein Leben für die

Republik hin, und hätteih Tau�endLeben, ih opferte �ie

ihr alle auf. Jch empfehle dem Convent mein Weib ünd

meine Kinder. - -Nechnet auf ihn, antwortete Gregoire,
rechnetauf�eineGroßmuth,guf �eineSxkenntlichfeit.

Ein Freywilligerlag da von Biut und Wunden bedeckt ;/

ih �uchte,�agtder Reprä�entant,�eine.Schmerzenzu--lin-
dernz es i�tja für die Freyheic, erwiederte ex- in ciz-;

nem HernTone, dà fühlt �ichsfaunedaß man.
leidet.

y

EinVerwundeter,dergewahrwurde,wie Gregoirefi
um ihn

î

herum bemühte,rief ‘ihmzu: Camerad umarme

michz bey meiner Treu, die Königewerden uns dadurch nur

noc<_gchäßiger, dieRepubliëdadurchnur noch”theurex,
VEO
‘DérBörger Favier, den die Würgervom Depaxtement

der Bouches- dû : Rhone,pro�cribirthatten, fommteinige
Tage vor dem x13tenVendemiaire iu Paris an. Er hört
von der Gefahr.des Convents, und eilt ihm zuHülfe. Er

�tellt�ichin eins der Bat -illone von $9, man überträgt ihn:
das Commandode��elbenz er war bey dem mörderi�chenAn:

gri��evor St. Roch; ein Bi�cayertrift Favier in den Schen-
kel, zer�chmettertden Knochen an „mehrernStellen, und

machteine �ehrgro��eWunde. Erwird in den Frepheits-
Saal gebracht; �einFreundP eli ��ier,der mit andern Ver-
wundeten be�chäftigtwar, höôrr�eineStimme, erkennt ihn,
wiil �eißenZu�tandunter�uchen.…_.…__ J{ die National-
Reprä�entation in Sicherheik,ru�tFavier?“ha:



329
ben vir no< un�erePo�ten?Sind die Canonen nochía der:
Gewalt der Republikaner? . . Ja mein Freund. — Nun
�olebe die Republik, und laßt uns jet von meiner Wunde
�prechen.. . Er. �tarb-imHo�pitaledú Gros : Caillou Y.

Ein Verwundeter kam dur< den Sagal des Victoi-
res; feine Augenfielen auf die ringëèuman den Mauern
hängéndenunzählbarenFahnen; �eztda, �agteer, gelbe
und \<wgrze, die ich wieder erkennez eine daven nahm
ich; �iemußdarunter �eynznichr weiter Freunde, hier will
ich �terben.

SE

Der Secretair und genaue Freund, des von Paris ek:

mordeten Lepelletier, wurde auf dem Po�tender Stra��e
Dauphin dur eine Kugel verwundet, die von der Mauer
auf �eineSchulter zurückprallteund ihmdas S chulrexbein .

zer�hmetterte.Er lag im Freyheits�aale.Ein Reprä�entant,
der ohnees zu wollen , dle �chre>liche,uns �otôdtlicheRe-
action nur zu �ehrbegün�tigthat, nähert�ich�einemLager
und bezeigt die lebhafte�te,aufrichtig�teTheilnahme.. Ich
werde als Terrori�teverfolgt, �agtder Verwundetezu ihm,
und habe doch dem Tode getroßt, um meine Verfolg-:rzn

_vextheidigen, Die Nationalreprä�entationläu�tGefahrz
der Po�ten,wo ih eben verwundet wordenbin, i�t�ehr�chwach
be�et; eile nah der Rednerbühnezfordere, daß mehrere

“

Reprä�entantendort hinge�chi>twerden;um den Muth der
Nepublikaner anzufeuern; bewirb dich um die Ehre mitzu-
gehn, und �tirbauf dem Schlachtfelde,um das Uebel wicder

gut zu machen ,
-das du über dein Vaterland gebrachtha�t,.

Der Reprä�entantumarmt ihn, vergießtThränenz
in dem Augenblickekommt einer �einerFreundeheran, und

�agt;das Gefechti�tnoch nicht ganz zu Ende, aber der Sieg
i�tfúx die Nepublikanerent�chieden.. . Sokehre ge�chwind
zur Schlacht zurü>, erwiederte der Verwundete, es. i�t{0

“* Ju der Abendlizung vom x3zten, în dem Angenbli>e,da
die�erbrave Mann hergetragen wurde, forderte Leblanes

. �einedefiuicivereyla��iug.Ph, Dekeville �ch‘uggra-

vitäti�chdiè Verwei�ungdie�erSache aa die Aus�chü��ever j
und wäreLegendre uichtdarauf be�tanden,�owürde dice
definitive Freyla��ungvielicichterf uach dom Tede dcs Bee
wuudeten erfolgt �eyn..

Bp

H
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\ß, fein Blut fürs Vaterland zu vergie��en!Geh! und

laß dih verwunden, weil es noch Zeit i�t!

Wenn etwas derDeelengrö��edie�ergroßmüthigenMär-

tyrer der Freyheit gici kommen könnte, �owäre cs dieleb-

hâfte rúhrendeTheilnahme, der ra�tlo�eEifer, womit die

Frauen den Verwundeten zu Hülfe kamen und ihr Blut �till:
ten. Ich habe,einige darunter ge�ehn,die �eit24 Stuñden
den Convent nicht verla��enharten, die ganze lange Nacht
durch auf den Beinen blieben, und den Verwundeten die zärt-
lich�teSorgfalt mit einex-Selb�tverlgugnungbewie�en,die
man fgum von einer Schwe�ter,einer Gemahlin, oder ei

ner Geliebten hätteverlangen können.Dg nicht ge�chwind
genug Leinwand kam und die Ta�chentüchernicht zureichen
wollten , zer�hnitteine von ihnen, die Frau des Generals
Düfrai��eihr Hemd, um daraus Binden zu machen; brave

|

Frau, �agte�eufzendein Verwundeter, i< kenne eu <<,
i< wurde neben èurem Manne getroffen.

Die Gemahlinnen vonBentabolle, DúboisCran-

cé, Cales, Montmayou, Talien, die beyden Tôch-

ter von Dúrocher, die Gemahlin vonSaint-Sauveur
verlie��engar den Saal der Gefangenenniht. Unter ihnen
zeichnete�ichdie Gemahlin des Prä�identenBaudin aus.

Sie hatte das Glü> im Innern zu wohnen, und lei�tete
den Verwundeten den wirk�am�tenBey�tand. Von allem

was �ievon dem Jhrigen an Leinenzeug, E��ig,Brante-

wein, herbey�cha�fenkonnte, gehörtenichts ihr zu; alles gez

hörteden Gefangenen :

:

Die�egroßmüthigeSorgfalt, die Hülfe der Wundärzte,
und mehr als alles die�es, die guten Nachrichten die {nell
auf einander kamen, brachten die Verwundeten ins Leben

zurü>. AS
;

i

- Gegen halb zehn Uhr Abends hatte Cavagnac die

Ver�amälungvon dem benachrichtigt, was bey dem gefähr:
lichenPo�tender Stra��eDauphin vorgefallen war; um 10

Uhr �tatteteBarras einen kurzen Bericht von dem gün�tigen
Anusgangsoder ver�chiedenenAngriffeab.

Allenrhalbenhatten die Republikaner ge�iegt;‘er bitter

a

1
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den Convent ruhig zu bleiben. Der Sieg ift un�er,rief
Barras, und bald werden die Rebellen auch in den entfern:
tern Po�tendie �lejekt einnehmen, überwältigtwerden, wie

�ieaus denen die �iein der Nachbar�chaftdes Palais: Noyal
inne hatten, vertrieben worden �ind.

j

Manbedurftedie�erZu�icherungdes Generals, um alle
Be�orgni��ever�chwindenzu machen, die noch die Gemüther
beunruhigen fonte.

:

FME

Manhórte noc in der Ferne den Generalmar�h{!ag:
gen. Nach �ichernBerichten erfuhr man, daß die republifg-
ni�chenPatrouillen �ehrhäufigmit den feindlichen-in der
Stra��ede la Loi zu�ammenkämenund �ichmit ihnenherum:
�chöf�en.Ju der Section Lepelletiex, wie in den Sec-
tionen Bütte des Moulins, Brutus, Theatre
François lie��endie Anführer, denen jeßt kein anderer
Ausweg, als Maaßregeln'derVerzweiflungübrigblieb, alle

Bürger unter Trommel�chlaggu�fordern,das Pfla�tervon

den Stra��enin die höhernSto>werke zu bringen, �iedend
Wa��erbereit zu halten, um die Soldateu des Con-
vents todtzuwerfenund zu verbrennen.

:

Sie machten allenthalben bekannt, daß die Gemeinen
vonSatnt-Denis, Ver�ailles, Saint-Germain,
Mantes, den Pari�ernmit zahlreichenTruppen und vieler
Artillerie zu Húl�ekämen.

SL
:

Manwußte in den Tuilerien, daßdie�evon den Rebel:
len vergrö��erteGerüchte,doh nicht ganz ohneGrund wa:

ren. Man wußte, daßdie Section Lepelletier �ichmit Ver-

�hanzungenund Verrammelungen umgeben hatte; daß.�ie
�ichver�chiedeneCanonenzu ver�chaffengewußt,

Manhat �eitdemerfahren, daß zahlreichein die umlie:

genden Gegendenge�chi>teEmi��ariendie Canonen von Be l;
leville und Choi�yfortge�chleppthatten.

Man waral�o auf ein hei��eresaber quch ent�cheidende-
- res Gefechtals das vom 1Zten gefaßt,

'

°
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Mit dem Anbruche des Tages begab�ichGeneral Ber:
euyer nach: dem MlabitVendomez der General Brüne

bemächtigte�ichder Canonen des Palais: Royal.
|

>, a

Der GeneralDüvignaubra<h von dem Nevolutions-

Plake auf, um lâtg�tden Boulevards zu ziehn. Um 10 Uhr
Meorgens �ebten�ichalle Colonnen in Bewegungz der Gene-
rgl Sardane gieng mit �einemTrupp und einem Achtpfün-
der nah der Rüe:-Neuve-des Perits: Champs an

dey Ee der Bibliothek. Einige Minuten nachher, �tellteer

�ich"mit einer Haubike und 100 Convents : Grenadieren
añ den Eingang dex Stra��eVivienne; der General Ber: -

ruyer ließ der Stra��edes Vieux-Augu�tins gegenúber
zwey Achtpfünder�orichten , daß �iedie Section Lepelle-
tier be�trichen;der General Düv igngu �ebte�einen
Mar�chguf dew Boulevard fort und bemächtigte�ichdes

Eingangs der Stra��enRichelieu und Montmartre. Der

General Vachot de>kte mit einex Divi�ionPláänkererdie

rechteSeite dés Palgis:Royal bis nach der Place-Victoire.

Es war halb eilf; Barras zeigt �i<am Eingange der

Stra��eVivienne. Tief in der Stra��ema�kireneine Men-
ge Weiber den Hauptort der Section, Manfordert �ieauf
�ichzurü>zu ziehnz �ie�cheinenbleibenzu wollen; aber auf
das Commando: Cañoniere anéure Stúcke und beym
Anblicke der brennenden Lunten ziehen�tefichzurü>; und
nun läßt�ichein Vierpfünderund ein Haufe bewafneter Män-
ner bli>en, E

i

Deri Reprä�entantchi>t den Sectionstruppen einen Po-
lizeybeamtenmit der Au�forderungzu, ihre Waffen niederzu-
legen, wozu er ihnenzehnMinutenBedenkzeit giebt.

Fünf Minuten �indkqgumverflo��en, als �chonver�chie:
dene Mitglieder des Aus�chu��esdie�erfurht baren Sec-
cion zitcernd anlangen;mit Freuden, �agen�ie,wollen wir die

Waffen niederlegen; aber die Häupterdes Auf�tandeskönnen
wir nicht ausliefcrn ; �ie�indent�tohen. LA

1

Ein �taresDeta�chementDragoner , Convents : Grena-
diere, Freywilliger und Patrioten von 89 wurde abge�chi>t,
um fich des Hauptorts der Section zu bemächtigen.Man

«
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fand dort 30 bis 40 Pferde, eine Mene Flintenund 4 Ca;
nonen:

f

tin

Die SectiónBrutus hatte die Frau èines Volksrepräjen:
tanten gefañgeitiehmet la��en;die�eSection erregte einige
Be�drgniß;noch ándie�eniTageum haib ro Uhrhatte V au:

<<elet, Viceprä�ident,Commandanteines Bataillons und

Wahtherr dei Befehl gegeben , daßman die Bürgerzu�am:
mentrommeln mögte. 2s

Er hätteutil hälb io Uhr aüsrufenla��en;daßder Con-
vert mit dem Volkê im Kriege begriffenwäre, daß etr den

Truppeneine allgemeine Plúnderungzuge�ägehätte. Die
Bürger wurden näch ihrerSection berufen, bey Strafe, als

Vérrächérder Sache des Volks ange�ehtzu verden; und um
to Uht, da nierttaüd tach der Section farn, hatte �ichVaut
elet aus deni Staube gemacht. è

:

:

Det Getieral be�iehlé,daßtan �öëtfahrevorzurcfen,
Die Colonne des General Dà vi gnaud filixteau�deit

Boulevard bis nach der Stra��ePoi��oniere.

Der General Berr üyer �telltefi mit der Séinigen
auf vem Plate V icto ire in Schlachtordnung.

Der Seneral Brüne begab �ichmit der Seinigenha<
demi Pont:au Changeund machte�icheine freyeCommunica?
tion mit der Colónne des Gentral Cartaux,die auf dem Pont:
Neuf �tand.

Z

5

Die er�teColonne , nachdém�iedie Section Brutus
ver�chlo��en,begab �i nah dem Grève- Plate; der Gene-
ral ritt an der Spike des Deta�chementsna< dér Voër-

fade
Antoirie. Er’ wurde mit dera Zutufe: es lebe die

Republik! aufgenommen; mat bé�uchtedie Section Pat:
theon; dieSchlü��elvom Theatre:Françoiswurden dem Con:
vente überbracht. :

Zn gleicherZeit eûtwafneten20 Jäger auf dem Wegs
von Neuilly 200 Mann, die mit zwey Canonen von St: Gew
main kamen.

:

Re

d-
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Man hobvon allen Seiten und auf allen Land�tra��endiè

Emi��arienund einige untergéordneteHäupter der Empdrüng
‘auf, die in gro��erEile flúichteten, fä�talle die Uniform mit

\{wärzenund grünenAuffchlägentrugen, und keinen andern

"Paß ‘béy�ichhätten, als Aufforderungen von den Vollzie-
hungéAus�chü��endes Theatre: François oder der Sec:

tion Lepelletier an die benachbartenGemeinen.

"In wenigenStundenwaren der allgeineineSicherheits-
Aus�chüß,das Wacht:und Stockhaus ganz angefüllt. Doch
von allen béfannten Anführêrnwurde nur der einzige La-

fondò, vormaliger Garde.dü:-Corpsverha�tet.
-

e ÁmfolgendenTâge,den x5tén, würden die aufrühreri-
�cheitSectionen, �owie die Grenadiere und Jäger der übri:

gen cûtiva�net. :

Sónah die�eRébellion¿in Endé, die �olängevorberei:

tet worden, und worauf der nie zu be��erndeNoyali�mus�o

gro��eHofnungen gegründethätte. So wurde eine Ver�chwö-

rung-vereiteit / die mehr als irgend eine von denen ; dié dex

werdenden Freÿheitgedroht hatten, ab�cheulichin ihrem Zwe-

de, gut ausgedacht iù ihren Micteln , und weit auëzedehnt
in ihren Planen war.

__
Jh habeallé Cri�énder Revolution�ehrin der Nähege-

�ehn;ich habe alle ihreBewegungen genau beobachtet. Ein

we�entlicherCharacter zeichnetdie�evon allen vorhergehenden
aus, - Sie i�tkeine Volksbewegung gewè�en,

*

Vergebens wollten die tnarkt�chreyeti�chenUrheber det

Empórungim Namen der Volks�ouverainicät redenz

die�eAusdrüke �tändenihnen fremd an, und verzerrten ihnen
dèn Mundz ihr Ruf wax einmal ent�chieden; fie ver�tanden

�ichnicht darauf, �ichzum V olkézu mächen; ünd die�esVolk

bey allem Elende das ihn drúkt, ver�tandhicht ihre Sprache,
érfanrite niht ißr Co�tumeerwiederrè ihre Aufforderungen
tücht:Ste wurden gé�chlagen,weil �ieohne Po pularitätund

‘Muth warènz �iewutden gè�chlaget,weil �iedas König-

tum wolltèn. |
:

Zch fam nicht umhin es zu �agen;der Convent hat den
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Sieg nichtzu -benußèngewußt. Mitleidswerthe Politiker,
mitleidswerthegro��eMänner, mitleidswerrheRevolutions:

Männer �indvor der heii�amen-ent�cheidendenMaaßregel,-
wodurch das Werk der Ver�chwörunggänzlichzernichtetwur-

de, zurügebebt. Sie �indbange geworden; �lehäbenwit?
der als unausgemacht eine Frage äufgewörfen, die durchdie

Canone am 1zten bereits ent�chiedenwarz die �chlichteein-

facheVollziehungdes Decrets vom 5ten Fructidor würde das
ganze-Gewebezeri��enhaben; die�esDecret i�tzurückge�eßt.

worden, und das Gewebe be�teht. Die Ver�chwörer
�indver�chwunden,und die Ver�chwörung.i�tin ihrer ganzen

Ausdehnunggeblieben:
y

|

Ich wün�chemichzu irren; aber eine �chwarzeAhndüng
um�chwebtmich, �chlägtmich nieder. Die unglücklicheEr:

fahrung. des Vergangenen die uns zuweilen in den Stand
�eltin die Zukun�tzu le�en,betrúbtund tödtetmich.

Nein , die�ean�cheinende,{nell erfolgteRuhe,von der

einige Politifer uns �oheuchleri�chvorreden , giebt meinem

Herzen keine Beruhigung:

-

Die�es allgemeine Séhweigen

macht mich be�orgt; die�eTodes:Stille er�chrecftmich. . è €

Sollte �ieeinen nahen \chre>li<henSturm verkünden? D

National - Convent, in einem Augenblickefonnte�tdu den

�chädlichenKeim des bürgerlichenKrieges gänzlicher�ticken;
Männer , die éntwedeë �ichdurch ihre eigene Gutmüthigkeit
�chre>lihhintergehenla��en,öder von Hchmuth aufgebla�eit
oder Bö�ewichteraus Dummheit�ind;haben deine Mittel vet-

eitelt, deinen Armi aufgehalten. : . ; Un�treitig�inddie 5:
�cheulichenMänner höch�t�trafbardie dichverleitet habènBö-

�eszu thuúù;�inddenk äber die einfältigZagha�tetiun�chuk:
dig, die dich das Güte zu thun gehinderthaben?

JFekthängtdie Rettung des Vaterlandes von dem Voll:
ziehungsratheab. Dieß i�tder Leir�tern,auf den alle Bli:

>é in dex fin�ternúber die Schick�aleder Republik verbreiteten
Nacht geheftet �ind.Durch euere Wahl,Ge�eßgeber,werdet

ihr uns fund thun, ob ihr Krieg oder Frieden, das Glück des

Volks oder �eitElend, die Republik oder das Königthumwollt.

Das neidi�che,das be�otgtéEuropa beobachtetné
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Ken Mähnér bon uneñt�chiedertemRufe und ohneCharac-:
xex, wenn Freunde der Adelichen,Freunde dèr Prie�ter,wenn

Be�chüßerder Emigkirten oder gar Emigrirte �elt zu die�er

höch�tenMagi�txätuürgelangen;�owird der Krieg von auf:

�emmit neuer verderblicherThärigkeitbeginnen, die bürgerli-
chéZwietrachtihreFaekeln �{wingen, und der Vulcan der

Vendee�einebrennendeLava fortwährendais�péyn.

Erkennt ihr äber dazu Männer von hei��erPatrioti�-
muß, die als geboreneFeinde jtder TyränneyCapet und Ro-

besviérreums Leben gebracht haben ; erklärteFeinde der

�chlechtenPrie�terund der Einigrirtenz Männer, welche die

áusbrechendeRevolutionarm fand, und die arm geblieben

findzMännér,deren Seelê-�ichin der Gefahr erweitert, de-
‘ren Kräfte �ichverdoppeln; Männer, die Volk �ind ohne
Póbel zu feyn; die voll Feuer und doh keine Mordbrenner

�ind;Männer, die- dur dâs was �iégethan, zwi�chen
. dem Erfolge und dem Schaffotte �tehn;dann legt
Euróßádie Waffenttieder, der Vuikan der Vendee erlô�cht,

die Ver�chwörerelitfliehn; dann wird tnan án die Revolutiori
Und an diè Republik glauben; und die�erfe�teGlaube muß
die Republikwirêlicheinführen,indemer der Revolution ein

Ende machts
>

2
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D u

Auszügeàusden BriefeneinesNordländers:;
3

Botdeauxdeit zoßen Brümaire.

Kvim i�tmein leiter Bêief an dich: fort, und ich erhalte ei:
nen von dir mitbö�enNachrichten von un�ererRheinarmeez
ich ‘ergreife�ogleichdièFeder, um dir noch von hier aus, über

|

die Aenderungdes Kriegsglüs meine Meynungzu �agen.

Ich gläube daß die er�taunlicheMengevon jungenLeu-

ten, die die Arméenverla��enHabenund nach Hau�egegan-
gen �ind,méhr-alsalles andere daran Schuld �ind. Ganz
Frankreichi�von die�ejungen Leuten über�chwenimtund

wenn mas die �ehr�chlechteBehandlung kennt, dié �iegrößt
tentheils in den Armeen erfahren, �ofann man�ichdas leiht
erflären. Nichts hat mehr De�ertionenveranlaßt, als die

�ogenanntenencadrements, die zur Zeit des Terrori�mus
érfundenwurden.

-

Ein Corps.-jungerLeute alle von guter -

Erziehung,die mit Lu�tünd Liebe zur Sache ein eigenes
Corpsformirten und frevwillignach der Armee giengen, wur:

de- mit den �chlechte�tenCorps von zu�ammenzgeraftenDe�er?
teurs und Bauern, ‘die eben �o�chmubigals niederträchtig
und diebi�chwaren, amalgamitrt, d. h. Mann fürMann ver-

mi�cht:Dukan�t leicht denken, wie das die feinen wohl:
èrzogenenjungen [Leutevoll Ambition und}Chrgefühlbelei-

“

digte. Dieß i�tuns auch begegnèt,wie ih dir damals wohl
ge�chriebenhabe, da un�erCorps, das aus lauter braven jun-
gen Leuten aus guten Bordeauxer Familien be�tand,�oin

ein verdammtes Regimehtvon zu�ainmengerafftemLumpenge--

�indelUnterge�te>twurde; und dâs i�tauch Ur�achedaßalle

Bordelais, �obald �ieLuft bekamen,die�esCorps verlie��en.

Veider �eheich die mei�tender braven jungen Kerle , damals

�ovoll voi glühendemEifer für ihr Vaterland, jeßthierWu-

cher treiben. — i EL
:

____

Cine andere UÜnannehmlichkeitdie�erEncadrements
war , daß die Anciennitätüber die Officiét�tellen*ent�chied.

Junge talentvolle Leute, die von ihrenCorps mit Zutrauen
ertannt waren, �ahe�ichgezwungen, alten Saufhäl�en,dië

20 bis 30 Jahr als genieinéSoldaten in Garni�onenhet:
j te
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ümngelegenhatten, Plaß zu machen, Und ihnen als“�imple
Soldaten zu gehorchen. So wurde ein Drittheil der Offi-
cier�tellenbe�etzt,ein anderes Drittheil durch die bey den Ar-

meen auf Mi��ionbefindlichenReprä�entanten,die dann ihre
Verwandtenund die Verwandtenihrer Maitre��enaus den

__ niedrig�ten.Cla��enhervor�uchtenund ihnen gute Stellen ga:
ben, denen �iédurchaus nicht vórzu�tehenim Stande waren.

Welchen Einflußdie�ezwey Drittheile auf die Wahl des leb:
ten Drittheils, die dem Corps gehörte,hatten, kann�tdu

denfert. Und na geendigteniTerrori�mushat man, um

nicht alle Corps ven neuem zu organi�iren,all’ die�esVolk in

ihren Stellen gela��en,und das macht; daß fa�talle Corps
ihre Officieredurchaus verachten und daß alleSoldatén, die

ein wenig Kopf und Ehrliebehaben, ihre erklärten Feinde
�ind:

Dufann�tdie�erErklärungüber die vielen De�crtionen
ünd die daraus ent�tehendeSchwäche un�ererArmeen vollen

Slauben beyme��en;ich habe �elb�tdie Erfahrung gemacht
und jeder Men�ch, der die“ Organi�ationun�ererArmeen
Fennt, wird dir da��elbé�agen. Jm Felde können die�e

�chlechtenOffitieré die Soldaten nicht �o�tarkhudeln , denn

man würde�ie bald vor den Kopf �chie��en.Aber in denGar-
ni�onenthun �iees de�to�tárker,daher �indâuch dort die De:

�ertionenam �tärk�ten.Wenn man er�tmehrZutrauen zu
den Ver�prechungender Regierungbekäme,(aber die betrúge-
ri�chePolitik deren �i der Convent �ooft bedient hat, läßt
die�esnoh’nichtrecht auffommen,)�omüßtemann �tattder

ewigen nie’ befolgtenDecrete gegen die De�erteurs,lieber neue

Corps formiren, fe ihre Officiers �elb�ternennen la��enund

ihnen ihre Selb�t�tändigkeitgarantiren: :

N

Zeht be�tehénun�eréÄrmeen fa�teinzigund allein aus

wey Cla��envon Men�chen,Er�tlichden eigentlichen Sol:
“

daten, die kein anderes Gewerbe haben , und zweytensde:

nen, die das ÎIhrige im Kriege bereits zuge�eßt,oder durch
ihre Abwe�enheitvon der Heymath vertören haben, und de-
nen. jezt auh da€ müßigeSoldatenleben be��ergefällt, als
eine �aueréHandarbeit. Leider für die Men�chheitund glük-
licherWei�efär die gegenwärtigenUm�tändeder Republik i�t
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die�elekte Cla��evon Men�chenanjett �ehrzahlreichundvere

mehrt �ichmit jedem Tage; ;

Hier in Bordeaüx habe ih den augen�cheinlich�tenBeé -

weis von-der Wahrheitobiger Erklärungvor mir. Auf ein
blo��esGerücht von den Fort�chrittenVendeerformirten�ich
vor dreyJahren hierbiniten 48 Stunden zwey�tarkeBatail-
lons, die ihreVater�tadt,Weiber, Kinder und Gewerbe
mit Vergnügenfreywillig verlie��en, um �ichder Vertheidie

-

gung des Vaterlandes zu widinen: Ohnédie Cavällerie und
mehreréFreycorpszu zählen‘hatBordeaux den ver�chiedenen
Armeen 16 Bataillons geliefert, die �ichallenthalbetmit
Heldenmuthherumge�chlagen;von denen nur zwey von dek"
Requi�ition,alle andere freywilligewären. Allehthalbeit
�inddie�ebraven Leute aufs {ändlih�tebehandeltund mit
den �chlechte�tenNequi�itions-Baraillonsámalgamirtworde
und die Folge davon i�t, daßalle die nicht tödtgeblieben,nah

*

Hau�egegangen �ind,und daßhier in_ der Stadt Bordeaux
über 15000 �olcherDe�erteursleben, die alle bürgerlicheGez

-

werbe treiben,und deien niemand das gering�tedarüber zuü-
�agenwagt.

Alle die�eBehandlungen,die die beftenTruppenerfah:
ren habe, �indmeiner Meynung nachgauz in dem Gei�te
des Pläns, nachwelchem Robespierre herr�chenwollte. Alle

talentvolleLeuteund alle Reichen waren fernenatürlichen
Feinde; die er�tenweil er fürchtete,däß�ieihm zu tief iit
dieKarte �éhenmöchten,und die anderri, weil �ie�einernicht
bedurften. Er wollte Überdie Franzo�enherr�chen,wie che:
mals dieJe�uitenüberdie Wilden in Paraguayherr�chten;
�ieeben �oin Unwi��enheitund Armüthhalten, Um jedem,
der �ichzu beflägenfäme, das Maul mit etwas Geld und
Gut und mit �chle<tenGründer zu �topfen.

___
Mein Rai�onnementi�tfa�tzuweitläuftiggeworden;es

fani dir inde��endort auch wohl etwas gegen die Leute die:

nen, dié, wie i< mixvor�telle,jeu in Deut�chland�chreyert
und an den Fingern herrechnenwerdèn,daßdie franzö�i�chen
Armeenini Anfange�ound �o�târkwaren, daß�iejeßt nur
�ound �o�tark�ind,und daßfolglichder Krieg uns �o“und �s

viel Leute geko�tethabe, und daßal�odurch eine- leichteSub:
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éraction und Mültiplication'erhelle, daßin �ound \o viel

Zeit die Nepublik keinen Mann mehr ‘wird ins Feid �tellen
- fónnen. Wenn du�oeinen antrif�t— und es kann dir

dortherumunmöglichdarai fehlen — �vbitt ih dich , ihm
von meinetwegenzu�agen,daß,\ô bald einmal die neue Re:

gierung nur durtheinigeZügedas allgemeitèZutrauen ge-

wonnen habétwird, ès Umdie Feinde der {ranzé�i�chenRe-

dublik�chlimmaus�ehenwerde: denn die Soldaten werden

wie aus der Erde wach�en,�obald das Volk �ehenwird, daß
man es endlichvet ehrlichmit ihm meynr;

“Dit heutigenNachrichtenvon Paris eröfirenein nêèues

Feld zu andeïn-Betrachtungen , die das zweyte gro��egegen:

wärtige Uebel betrift."

"

Sie �agenuns, daß der Rath der

Fünfhundert�i<in einen geheimenAus�chußformirt habe,
um úber Hülfsmittèl in den Finanzen zu berach�chlagen.

*

Aller gro��eHändel�teht'indie�einAugenblicteund �obis zur

Ent�cheidungfa�t�tille;denn niemand wägt es, beträchtiiche

GSe�chä�temit den Aßtgnatenzu machen, von deren Schick�al
êr durchaus nichts vorher�ehenkann. Ich begreife auch
kaum, welcheMittel �ieergreifen können; denn die Menge
von Papier i�tunglaublichgroß und man glaubr hier, daß

‘* Ein�ichtsvolledeut�cheFinanzinänneralauben, daß es für
"—

Sranfreichhierinfein anderMittel gäbe, als dap die Ne-

gierung{o viel als- möglichGeldmünzenla��en,die Armeen

und die Staatsbedienten mit Gelde bezahlen, în den dfent-
líchen Ca��eunur wieder baarGeld annehmen, dir Aßtgnate
nur beym Ankauf von Nationálgüterngelten“la�en, und lie
úbrigens ihremeigenenSchict�aleüberla��enmü��e.Jede
Operation die die Regierungunternähme,um die Aßignate
zu heben, unternähme�ie'znihrem eigenen Nachtheil;; jede
Operation indie �ieficheinlíie��e,um den-Um�agder Aßig-
nate gegen Nattonalgüterzu reguliren, fúüyre�iein ein
neues Labyrinth,und der Erfolg davén beruhe wieder gans
auf die vielen tau�endMen�chen,díe zur Ausführungeiner
�olchenOperationangewandt werden mü��enauf ihre Ge-

__ �chi>lihteit,Redlichleirund Uneigennügigfcit; drey Tu-

genden, die �ihliöher bey den öffentlichenBeamten eben
nicht häufig hervorgethan - hätten. Die�eMäauuer�egen
dann aber deu Frieden, ohne welchen keine Bilanzzwi�chen
Einnahme und Ausgabefe�tzu�telleni�t,natürlichals die
nothwendígeCondition voraus,

N

À

;
A, d; H

e
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England fa�teben �oviel fal�cheals Frankreichwahreverz

breitet habe. Auch �indhier �ehrviele der Meynung, daß
ein allgemeiner Staats : Banguerott. das einzige Mittel �ey,
das übrigbleibe. Sie �agen:es �eywcnig�tensdas einzige
aufrichtige Mittel, was der Nation Zutrauen in das Ver:

fahren der neuen Regierung geben könne. Jn jedem fei-
nern complicirten Mittel fürchtetdas durch alten langen Be-
trug höch�tmißträui�chgewordene Volk ein neues Kun�tmittel,
das Volk anzuführenund auszufaugen.:

Es thut mir leid, daßih die �<hóneRei�evon hier nah
Paris durch einige der �hön�tenund anmuthig�tenDeparte-
menter Frankreichsnicht in einer be��ern!Jahrszeit zumachen
habe. Jh mache �iefa�twieder in der�elbenJahreszeit,
als da ih vor drey Jahren zur Armee gieng. Judeß werde

ich dein Verlangen, dix vom Wege, vom Innern. der Depar-
teménte �oviel als möglichzu ber;<ten nach meinen be�ten
Kräften, und �oviel es meine gro��eBegier nach meinem lie-
ben einzigenParis ge�tattet, zu erfällen�uchen,Lebt alle

woh!und gedenktmeiner in Liebe.
A

;

í

"

Poitiers, den. 18ten Frimairé,
EES

r9ten December 17953.

Hier macheich meinen er�tenRuhetag, um dir von mei:

nem Wege nach Paris zu �chreiben.Die Diligencen, mit,
denen ih vor zwey Jahren die Rei�evon Paris nach Bor;
deaux machte, �indjezt niht nur unmäßigtheuer, �ondern
auch des Mangels und �chlechtenZu�tandesder Po�tpferde
(anvielen Orten. nur Po�töch�en)wegen , �ounangenehm,
daß�ehrviele Leute jet zu Fu��erei�en. So geht ein guter
Fußgängervon Bordeaux nach Paris. leicht in fnnfzehnTa-

gen zu Fu��e,und die Diligencebraucht24, bis 28.Tage. Da

ih nun, wie du wol aus Erfahrungweißt, eintüchtigerund.

lu�tigerFußgängerbin, �omachte ich mit einem jungenfrane
zö�i�chenBuchhändler,der die�elbeRei�evorhatte, und eben
�oent�chlo��enfürsWandern war, Ge�ell�chaftzu einer Fuß:

rei�e,und wir ‘habenbisherun�ereRei�ezu un�erergro��en

beyder�eitigenZufriedenheitgemacht. Jch habe die militaiz

ri�cheRoute genommen und mich meines Rechts als Volons
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tair bey det Armee n65<einmal und zum leßtenmal bedient.
‘Die�esuicht �owoldes ha!benPfundes Flci�chund der aù-

-derthalbPfund Brod wegen,die mtr dadurch täglichbis Pa-
‘ris hin gereiht Werden, als wegendes �reyenLegis in guten
Bârgexhäu�ern,die nir be��ereund maünichfaltigereVeran-
la��ungzu Erkundigungen und Nachrichten über dèn gegen:
wärtigenZu�tandund die Stimmung der Öepartementerga:
ben. Bis jekt hat wich das Schick�alauch-mei�tenszu gu-

ten Wirthengeführt. E

©

Nachdem wir mit un�ermSäbel in der Hand und dem

militairi�chenTorni�terauf dem Rüeken dur<hSaintogne und

‘Angoulesmeganz lu�tigpaßirtwaren — von die�emWege
weiß ich dir wahrlich nichts mehr zu erzählen,als daß das

Land gutbe�telltúbrigensziemlih unbedeutend i�, und daß
die Leute wohl mit Recht nicht für allzukluggelten — fan-
den wir zu un�ermgro��enEr�taunen,daß man keine Aßig-
nate mehr annehmen wollte, und durchäus Geld forderte.
Wennich nicht, mehr durch Zufall als durch Vor�orgeeinige
�pani�chePia�terin der Ta�chegehabt hätte, �ohätteich bey

, all meinen Aßignaten,�eitdemich das ehemaligePoitou (jelt
Departement de la Vienne) betreten , bis: hieher hungera
mü��en;auch hier und wie man mir [�agtbis Tours be�teht
maneben �oeigen�innigauf baaresGeld.

_ Poitiers, die Haupt�tadtdie�esDepartements, i�t
eine der größtenünd älte�tenStädte Frankreichs ; �ieift aber

fehr gothi�chund abge�chmacktgebaut, die Häu�er�tehenfa�t
wie auf gut Glük durcheinandergeworfen , keine cinzige re-

gelmäßigeund an�ehnlicheStra��e,enge {mußige Ga��en

laufen durcheinander, daß man bey ihren Anbli> ganz ver-

wirre wird; auchkein einziger {hönerPlas in der Stadt,
aber wohl eine �ehr�{öônePromenade, le cours genannt,
die einigeAehnlichkeitmit: dêm�chönenKirchhofe in Bern

hat, wo wir vor vier Jahren einen kö�tlichenWintermorgen
�o�chöngeno��en.Die Stadt liegt auf cinem Berge, der von

einemfleiñenFlu��e,le Clain,umf{o��enwird. Zu ihrerSom-

merlu�that die Stadt auch noch audere �ehrgerühmtePro-
menadeû, die mit der �{mußigenüberall Dürftigkeitver:

ratheiden Stadt eiten �onderbarenEontra�tmachen , und

fein üblesWahrzeichender ehemaligengro��enUngleichheit,
4
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der nebeneinander wohnendenArmuth. und Übertnäßigen
Reichthümerin Frantreih abgeben. Von einem Park, dew

ein ehemaligerIntendant vor der Stadt angelegt, und dev

an einer �ehran�ehnlichenAnhöhegepflanzti�t,hat man eine
überaus gro��eund reicheAus�ichk.Das Augefolgt dem �ich

lieblich �chlängelndenficinen Flu��edurch�chöneweite Wie�en.
Von mehrernkahlenStellen in der Pflanzung an den {dn-
�tenPläten erzähltman einen Unfug, der den Uebermuth
des ehemaligenfranzö�i�chenMilitairs ¿haracteri�irt,Die

Officiere eines Jnfanterieregiments das hier lag, unzufrieden
mit einigen galanten Damen und ihren ungalanten ehrlichen
Ehemännern,machten �ichdie Nacht vor ihrem Abzuge , da

das Regimentverlegt wurde, úker den Park her, hiebencine

Mengeder �chön�tenBäume um, und zer�tórteneinige�chóue
Parthien des Parks. Man ver�ichertdabey, daßdie�eruns

geheure.Unfug damals unbe�traftgeblieben{ey.

Eine andere öffentlichePromenadeläng�tdemFluß giebt
den romanti�chenAnbli> von Fel�enund Ruiuen, des alten

Schto��esder ehemaligenGrafen von Poitou.

Man�ieht hierauchnoc einige kö�tlicherômi�cheRui

nen vom Palla�teGallianus und den maje�täti�chenEingang
von einem rômi�chenAmphitheater. Die innern Gallerien
und Thierbehälterhat man mitkleinen arm�eligenHäu�errz
und Srällen verbauen la��en.

E Ee

Nahebey der Stadt i�tein merkwürdigesaltes Denkmak
roherZeiten, de��endu dichwohlaus den Rabelais erinnern

wir�t. Ein ungeheurerLEStein 22 Fuß lang und 16

breit ruht auf �únfin die Hôhegerichtetenplumpen ungleich
ge�telltenSteinen von.der�elben'Art. Esließ �ichwohleher
úber die�enRie�enti�ch,als über die Rudera von Palinira
�treiten, ob er ein Natur - oder Kun�tproduct�ey.Die all-

gemeine Meynunghältihn für ein Werk von Men�chen:Hän-
den, obgleichweder eiùe In�chriftnoch irgend eine Kun�t�pur

daran zu finden i�t;und die vernünftig�teErklärungdie man

noch davon giebt, i�tvon �einerBenennung hergenommen.
Man. nennr- ihn pierre levée, und �onimmt man an, er

habe�on�tpierre de levée gehei��enund die Nômer hätten
ihn errichtet als einen Altar, an’ welchem die neuausgeh&
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:

bene Manu�chaftfür die römi�chenLegionen (de nouvelle
levée) die nic in die Städtekamen, den Eid der Treue
‘\{wuren.

D E
y

Chatellerault, den 21�ienFrimaire.

Der Weg hieheri�ebèn nicht be�ondersangenehm,wenn
mangleich viele Landhäu�erund einigeganz an�ehnlicheLu�t-
�chlö��erliegen �ieht,die auh zum Theil nicht úbel �ituitirt
�ind. Der gro�fentheils-wei��eKalk: und Kleyboden macht
das Land weniger fruchtbarund den Weg cinförmigund be-

' “{werli<. :

i IE,

Die Stadt hier i� ein ganz artiger nahrhafterOrt mit

einer {hónenBrúcke über die Vienne. Die Frachten laden
hier ab; die Güterwerden einge�chifftund nach der Loire u.

�.w. verführt. Eine Unglaubliche Menge Me��er�chmiede-

hat die�eStadt und derenWeiber belagern hier den Fremden
in den Häu�ernund auf den Stra��eneben �ounge�tüm,als
“�ieuns vor drey bis vier Jahren in Moulins belagerten.
Man rechnet auf �ehshundertFamilien, die fic von der Me�

�er�chmiedearbeiternähren, Manhat hier die gute Einrich: -

tung, daß jedes Fabricat, ehe es zum Verkauf ausge�tellt
werden darf, den Ge�chwornenzur Beurtheilungvorgelegt
‘Werden muß, welchedie Freyheithaben, das �chle<tgearbei-
‘tete zu verwerfen und die nux dem Gutgehei��enendas Zei-
chen geben, welches die Stahlarbeitdie�erStadt von andern

" dergleichenunter�cheide. :

: Auchhat die Stadt an�ehulicheWachsbleichen und Lei:
‘menfabrifen. Jhr grö��ererVerkehrund augen�cheinlichbe�:
�ereIndu�trie[giebtihr ‘einweit munteres, lebhafteres‘An-

�ehn,als Poitiers hat , ohnerachtetes aucheine alte gar

nichtbe�ondersgutgebaute Stadti�t.

Jn dem ganzenDepartement de la Vientie, das an' vie:

len Hrten mir �echsbis acht Lieuesvon den Löcherder Ven-
déens entfernt i�t,habenwir keinen einzigenPatkriotengefun:
den und die Soldaten dêxRepublik �iehtman ivie Hunde an.

Dieß lektere i�aber leidsr der Fall in den mei�tenProvinzen“
Frankreichs;dieNothhat�ovielearme Soldáténgezwungen,
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Exce��eund Dieb�tählezu begehen,daßdieß au�.alleandevezu-
rúc>fálle.Die aus der Vendee abge�chicktenPrie�terHaben

die Leute �ofanati�irt,daß�iealle ihre Lebensmitrel bis auf
die Gemü�eden Räubernund Rebellen zuführen. Jn die-

�emDepartement hôrt man auch allenthalbeadas Glocken-
geläut, alle Kirchen �indoffen,Me��e,Ve�perund all das
Narrenzeugnimme kein Ende

A

Tours, den 22�tenFrimaive.

In Chatellerauxhâtte-unsun�erpatrioti�cherEifer übek
befommen fönnen. Um jede Gelegenheitzum Unterrichte zu

benußen,giengenwir auch nach einer Herberge, in welcher
ében viele Fuhrleuteeingekehrtwaren. Da wir mit un�ern

“_parrioti�chenGefinnungenañ �olchenOrten die Leute fa�t
úberall von uns entfernt hatten, �o�telltenwir uns diesmgl
wie Ari�tocratenan, und die Fuhrleute hatten es dann auh

fein Hehl, daß fie alle ißreGüter nach dex Vendee führten.
Wir giengen darauf �ogleichnach derMunicipalität,um die -

Fuhrleutearretiren zu la��en;ehewir aber wieder hinkgmen,
hatte man ihnen�chonWind davon gegeben, die Kerls wa: -

ren alle fort, und wir �elb�thattenalle Mühe-vonder Welt,

a
aus den Klauendie�er gri�tokrati�henMunicipalitätzu

retten. :

f

EN
0

SORE

“In die�erGegendfängtman auch �chonwieder an Aßig-
nate zu nehmen. “Man macht für alles zwey Prei�eund

läßtdem Käufer die Wahl, in Papier oder in Gelde zu be-

zahlen. Alles i�tinde��enunmnäßigtheuer, eine- Bouteille
�chlechtenwei��enWeins mußman mit 60 Livres in Aßigna:
ten bezahlen. ES

:

Sobald wir das alte Poitou verla��enhatten und in die

ehemaligeTouraine(jekt Departementde l'Indre und Loire)

„amen, umgab uns elne andere Natur, die mit jeder Lieue

immer, reicher und-�chönerwurde. Hier i�tman im Gar-

«ten von Frankreich. Jch glaube daß die�esdas �{ön�teLand

.-guf dey:Erde i�t; auch i�es noch lachenderund uo< ‘bef:

�erangebaut als die Ufer. der Loire,die wir vor drey
Jahren auf un�erer

-

Rei�evon Lyvn nach Paris

-

�ahen.
Toursi�t eine gro��e�chr�chôneStadt, undder Eintritt in
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die�elbegewißder prächtig�te,den irgend eine Stadt darbie:

'

ten fann. Die Land�tra��ewird eine Lieue von Tours zu

einer der �chön�tenLu�tproinenaden.Bey einer präthtigen-

Fontaine hebt eine \{ône �ehsfacheBúchenallee an; man
fann nicht �hünereBäume�chen. Und alle Wege waren
belebt von Men�chenodev von Fuhrwerkenaller Art.

-

Am

Ende die�erLand - und Lu�i�tra�jefommt man in cine úber-
ra�chendprächtigeStra��e,die die ganze Stadt durch�chnei:
det und deren Ende die prächtig�teBrücke, die ich je-�ah,
überdie Loire ziert; in deren Näheergóktdas Auge wieder

eine fö�tlihePromeyade vor dem Stadthau�e, Die ‘gauze
Stra��e(cidevant rue royale, je6t rue de Îa.loi) ift mit

den �ch(n�tenag�ehnlih�tenHäu�ernaus Quader�teinenauf-
gebautbe�est, und an beydenSeiten geben breite kö�tliche
Trotoirs den Fußgängerndie erwün�chte�teBequemlichkeit
und Sicherheit.

Zweygothi�cheprächtigeKirchen, die dem Mün�terzu

Straßburg und der berühmtenKirche zu Rheims nichts nach:
geben,�ind.von impo�antemgro��enCharacter. Die Biblio:

thekendie�erbeydenKirchen �ollen�ehrreich an alten Bibel:

manu�criptenin allen Sprachen und andern dergleichen fö�t:
: lichen Werken �eyn,Damit könntedie franzö�i�cheRepublik

eine Haupt- undStaatsauçtionfürdie deut�chenTheologen
halten. ¡

Die Einwohner von “Tours �indgar liebe, freundliche,
gefälligeMen�chen,und patrioti�chge�innt;�ie�prechenauh
‘ein�ehrgutes franzö�i�ch.E

Bldis, den 24�tenFrimaire,.

Seitdem wir die Uferder �chönenLoire zur Seite haben,
i�tun�ereRei�eein wahrer Spaßierweg; man i�timmer wie

“inder Stra��eeiner �{öônengro��enStadt. Die Fel�ender

beyden Ufer�ind�odicht als möglichmit den �{ön�tenLand-

‘häu�ern,Schlö��ernund Fleen be�äct,Die Brücken über

deu Fluß find {ön und auf jeder Seite �iehtman die�elbe

‘�hôneStra��efortlaufen. “Der Anbau des Landes i�tüber

aile Be�chreibunganmuthig und reich.

Amboi�ei�eben feine �ehrbeträchtlicheaber�ehrhüb�che
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Stade. Hier werden die fein�tenfranzö�i�chenStahlarbeit
ten, die �elb�tdie engli�chenúbertreffen,verfertigt. Von dem

“altenprächtigenSchio��egeno��enwir dex �chön�tenAus�icht,
die ich je genoß, �elb�tden Genfer�eeund alle die zahllo�en
Schönheiten, die mich auf un�ererSchweiterrei�ean dei:

ner Seite �obeglúkten,nicht ausgenommen. Das Land i�t
-

eben �orei<h au Weinbau als an dem fkö�tlich�tenGetraide
aller Art; und wiewol der-Wein nicht für �ofein und edel |

gehaltenwird als die Bordeauxweine',.�o�oller doch von al:

len franzö�i�chenWéinender ge�ünde�te�eyn.Auch wird er

in feiner Gegend vou Frankreichvom Landbewohner�elb�t�o

häufiggeno��en,als hier. Vielleicht i�tdie�escine glückliche
Folgedavon, daß er auswärtignicht �oge�uchtwird als der
Champagner, Burgunder und die ver�chiedenen�einenBor:

deauxweine, Auch hat dies liebliche, �{ônegenußreiche
Land den Descartes [Amboi�e,Rabelais, Destouchesund meh-
rere treflihe Köpfeund Dichter heroorgebrah.

Blois i�tkein�obedeutender Ort, als er �ichauf den

er�tenAnbli>k ankündigt, und hat die gro��eUnannehmlich-
fett daßalle Stra��enbergauf, bergab gehen. Jn dem ehe:
maligen erzbi�chöflichenPalla�t�ahenwir eiuen recht an�ehn-
lichen Ritter�aalmit dea Statuen der berühmte�tenfranzd-
�i�chenMini�ter,als Súll y, Colbert, Suger, Ri che:
lieu u. a. m. die mir durch �{ôneArbeit und �ehrbezeich:
nenden Characterviel Vergnügenmachten. Die Aus�icht
von die�emPalla�tund der anliegendenTerra��ei�twieder un-

aus�prechlich�chón;die �chóneprächtigeBrúcke úberdie Loire

hatdadurch �ehrgelitten, daß man auf ein Gerüchtvon An-

náäherungder Rebellen einen Bogen ge�prengtund ihn bis jese
uur durcheine hölzerneBrúcke er�eßthat. Die Stadt �elb�t

�teheindeß,wie es mir aus den Unterredungenmit mehrern
Leuten �cheint,nicht ohne Grund.-in dem Rufe, ziemlichari-

�tocrati�chge�inntzu �eyn,was mir in Anbhoi�egar nicht dcr
Fall zu �eyn�chien.Jndeßi�tauh Blois �ehrruhig gewe�en.

“ Zu meiner gro��enFreude kamen heute bey meinem Wir:

the, einem alten �réundlichenWeinhändler,mitdem ich mich
ftarf in politi�cheKatnengie��ereyeneinla��e,die Pari�erZet:
tungen an. Mit Freudeu�ahich, daß man in An�ehungdee

Finanzen allen Kün�teleyenent�agtund �ichdavon überzeugt
zu haben�chcint, daß dem Schaden nur durcheinen derben
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Schnitt abzuhelfeni�t, Das Decret überdie gezwungene
Anleihewird der Triumphder Patrioten �eyn; Nea! �agt:

Tusqu’ici la legislaturen'avoit produit en finances
que des �ouricéaux mais aujourd'nuï elle vient d’ac-

coucher d’un’ gros republicain, (Sis jeßt hat das ge-
�elgebendeCorps inAn�ehungdexFinanzen nur kleine Mäu-
�ehervorgebracht,jeßt aber i�ies mit einem �tarkenRepubli-
faner niedergefominan.)“Die�erwichtige Schritt muß auh
eine Aenderung in An�ehungder Aßignatenbewirkên,denn fo
kann es länger ni<t ‘dauern. Jt vieien Departementern
fennt man die Aßignate kaum mehr. Selb�tdgs mit ‘dem

Stémpel der Republik gemünzteGold und Silber hat durch:
gus gar feinen Cours uud an’ vielen Orten nicht einmal das

« republifani�cheKupfergeld; fo �ehr�inddie Landleute, denn

die�ebe�ikenjekt alles,Aßignate,Geld und Waaren, an:

noh verblendet.
:

Die �chlimmenNachrichten,die die Zeitungen uns vom

Rhein'und von der Uebergabevon Manheimbringen, werden

zwar durch die wichtigen-Siege in“Jtalien kinigerma��enauf:
gewogen,erhöhendoch aber von neuem den Wun�ch,daßdem
Elendedes Krieges endlich einmal-einEnde gemachtwerde.

Ach fürchte,nach allem was ich hier úbey den Zu�tandin
der Vendee höre,daßuns die rebelli�chenRäuber noch irgend
ein Unheilbereiten. Es i�twaßr,daßCharetteflüchtigund

der größteTheil �einerArmee zer�treutoder zu den Chouans
in der Gegend vom Mans übergegangeni�t; aber Stofflet hat
fichnôcheinmal zum Frieden ent�chlo��enund man hat immer

noch die Unvor�ichrigkeit,ihnimm Landezu la��en.Er lebt im

Schlo��eeines Emigranten, de��enLeibjägerer-ehemalswar,

und wie man hier ver�ichert,mit un�ernGeneralsin Lu�tund

Freuden, unterde��enwirbt mat altenthalbenfür ihn: “Dat:

unter �te>tno< irgend eine Verrätherey, Das be�teund

�icher�teMittel wäre, einen �olchenBur�chenbey die Ohren
“zu nehmenund ihnam andern Ende von Frankreich,oder auf

einer ui�ererIn�elnin �ichereVerwahrungzu“bringen.
E

Orleans, den 28�tenFrimaire.

An die�erfebr{dônenund an�ehnlichenStadt machen
wir wieder einen fleinen Ruhetag. Orleans i�fa�t�ogroß
wic Bordeaux,volldex�chöu�tenHäu�erundder reich�tenzier:
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li�tenKauftinnnölädeh,Auchhierift eine prächtigeBrücke
über die Loiré,die auf dieHaüpr�tra��etögr. Die Stadt i�t

�ehrgut erhellt. Lib kommeneben aus der Comödie, die

hier iti einetn nèuen�ehr�{<önenTheater�pielt, das man aus

einer ehemaligenKirché gemacht hat. Diè Truppe war wol'

etwas be��er‘als einedie wir in Tours �ahen;indeßwurdedié

alte Operette Les Clia�leurset la Laitiere, jäminetlichge?
nil gé�piëlttind ge�ungen,Das Lu�t�picl:le nouveau Tat-

tu�le_vonBègunmizrchaisward étwas be��erge�pielt;es i�t
eine Art Fort�ezungvonFigato'sHochzeit. Das Stück mache
jé6t allenthàlbenhierhérümviel Auf�chen;inir. mißfälltes

aber dutchaus. Es i�tgánz in der Ártder Koßzebue�chen
Stücke, die vor cinige Jahren , zu un�ermgro��enAerger
in Deut�chlandAu��ehenmachtén, Dex Gräf, die Gtäfiü,
Figars ünd Su�ann?ér�cheinèndarin in ihren alten Tage,
�ieháben�l<nach Frankreichzurúekgezogen, wo ein itländi-

�erChevalierd'iridü�triedurchaus bey ihnen dén Tartú��e
macht. Der Graf hat eine Tochter und die Gräfin einett

Sohnau��erder Ehe; die�eEntdeckunggiebt zu vielem Lätm
und GeheuleAnlaß, bis man �ieendlich mit einander verhey-
rathet, �ichwech�el�eitigverzeihtund Figaro des Jrländers
Syibbübereyenentdeckt:

Orleans i�tdás wahre Ne�tdex ärg�tenAri�tocratie; dér

Zu�luchtsortäller aus der Vendee ‘entlaufenen Prie�ter und

Emigranten: Die Agioteurs treiben hier ihrWe�enfa�tnoch
-

ärger-alsin Bordeaux und Paris, ‘und �uchendas arme Volk

völlig in Verzweiflung zu�türzen.Wir haben hiermehr als“
eine Erfahrung gemacht, daß.es wirklichgefährlichi�t;�ich

hier als Patriot zu zeigen; alle Einwohner,diè uns auf ôf:
feiitlichenPläben,in Privät und öffentlichenHäu�ern,“int.

„Schau�pielund in uü�eretWohnungvorgekommen�ind,wa:
ren wüthendeAri�tocraten.

:

Erampes,den zo�tenFritnaité:

Ich etgrei�ehier,zwölfLièues von Paris nech einmal die

Feder, um dir meine herzlicheFreude über un�erekö�tliche
Rei�eauszudrückent,

* Orleans verlie��enwir beydeals ächté

Patrioten mit Freuden, und �{hücteltenvor den Thoren den

Staub der �chändlichge�inntenStadt von un�ernSchuhen
denn wir rei�enals wahre Apo�tel,au��erdaßwir unglückli
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cer Wei�enicht �o�chnelldie Ungläubigenbekehren. Auch in

der Gegend um Orleans herum hatten wir noch oft genug

Séêtegenßeit,uns an derAri�tocratiezu ärgern, die noh �o

arg in Frankreichherr�cht.Der gro��eVerfall der Aßignate
i�tnchr daran Schuld als alles andere.

Sobald wir den OrleânerWald paßirt hatten, kamen wir

iù die�efornreiche Ebene, die die Weinhügelder Loire be:

nt. D wie �ehrwün�chteich die verkehrtenAusländer
ier zu haben, die Frankreichunangebaut und ausgehungert
glauben. Nicht eine handbrcitErdeliegt hier, ohne mir
en �chönenKornteppich bedé>tzu �eyn,und dasgeliride,

{tt Früßlingswetter,das wir auf det ganzen Rei�ehatten,
ver�prichtberall eine eben �sreichliche Erndte als die vorige,

die afle KornbödenFranfreichsgefüllthat. — Daß dennoh
‘das Bröd ânvielen Orten.fehle, dies i�tder augen�cheinlich:
�ceBewcis, daßwir noch inimer von vielen Seiten verrathen
und vekkauft�ind, ats

Etampes i�éinè ganz an�ehnliché,lebhafteStadt von

inehrals einer Lieue Länge, aber fa�tganz ohne Breite zwis
�chenzwey Bergen gébäut. Un�éreUigedult, Paris einige
Stunden früher zu erreichen, trieb uns hier nah dem Com-
roir der Ditigencen, die von hier täglichna< “Paris gehn,
und gut bedient �eyn�ollen.Es wax aber allés �obe�cßt,daß
wir keine Art vori Platz inehr befommen konnten; und \o �e-

ßeù wir raorgen un�ernWander�tab, oder vielmehr Säbel:
�iocfzum legtenmal an; und ih be�chliè��edamit zugkêichim- -

Schein und in der Wahrheit meine niilitairi�chéLaufbahn
- kben �ofreywilligund gerne, als ih �ievor zwêÿJahren

antrat: ;

;
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Ueber�ichtder Verhaätidlungendes Convents voni

xften Maybis zum Schlu��e�einerSißungen-

Wenn in einein fe gégründeten Stáate das An�ehnbé-
�tehenderGe�eke,deneneine lange Gewohnheitin den Her-
zen alleè Bürger eine kräftigeSanction ertheilt hat, der

Regierung ihre vornèehin�teSrárte giebt , �okann hingegen
in einem neu organi�irtenStaate nur das Än�ehnder Re-

gierung den Ge�eßenBedéntungund Wirk�amkeitver�cha�e

fen. Was jener zur Milde angerechnet wird und Zuneigung
fúr�ieeinflóßt,gir bey die�erfür Schwäche und mat �ie

verächtil<. Sie niußmit uner�chütterlicherFe�tigkeitden

ihr vorge�chriebenenWeg, unbekümmert ob er der be��ere�ep;
genau befolgen, und durch eigenes Bep�piëlund unerbittlich
Strenge die Búrger frühedarän gewöhnen, die neue pelirt:
�e Einrichtung als eie Natur -Ordnung und die Unterwet-

fung unter die�elbe,als ein Ge�eß der éi�ernen

Nothwendigfkeit zu betrahten. Son�t läuft �ile
unvermeidli<hGefahr,die Bände der bürgerlichenGe�ell�chaft
von Factionenzerri��enzu �ehn,oder �elb�tvon einer über-

mächtig gewordenen Faction, ver�chlungenzu werden:

_Ineiner �olchenLage befahd�ichFrankreich; Und eine
�olchenCri�isgiengés entgegen, �eitdemder Convent �i<von

der freylichtyranni�chen,aber unläugbarftäftigenHerr�chaft
des langen Wöhlfahrts-Aus�chu��esbefreythatte:

Zak �a��ennochin die�einConvèntéMäühéxvon licht
gemeinenGaben und grö��erEnt�chlo��enheit;aber wäre ihre
Zahl auch ungleich grö��ergewe�enund hätten�iejene Eigen:
�chaftenin einem no weit höhernGrade be�e��en,�oWürden

�ieals Mitdliedérder Regierung ihr denoch den gehörigen
Grad der Achtungnichthäbenver�chaf�enkönnen. Der Feh:
ler lag in der Einrichtühng,hicht in den Meri�chen,

_EiñézählréicheBer�amiilüng,deren Mitglieder alle veli:
fommen gleicheNe<tegenie��en,kann, in �sferne �iehan:
delt, nie einen fe�tenCharacterbehaupten: Fetreuer �ie

ihrerEinrichtungbleibt, je vollkommener�ichdieEinzeincn
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in ihrer Unabhängigkeitbeb,aupten,ur �o�hwankender,un-

zujainmenhängender-und unzuverläßiger“wird -�ie‘in -ihren
Maaßrézeln�eyn.Die allgemeinenGrund�äßé,die allen
als Ge�ebgebernzur Richt�thnurdienen mü��en,�tehtihhen
als Vollziehern der Ge�ekegeimeiniglichim Wege ,

-

indem
jene Grundfäße oft, zumal in �chwierigenZeiten, gegen �ol:

che Maaßregeln zit �treitèn�cheinen,deren Nothwendigkeit
der in Ge�chäftengeübteMann eher fühltals deutlich ein:

ht und däher durth die treffendeArt der Ausführungwol
allen fühlbarmachen, abex in der Theorie keinem bewei�en
kann:

i E

 HSögleichdas Detail der Ge�chäftebe�ondernAus�chü��en

übertragenwar, �owurde dadürch doch dem we�entlichenUe-

‘bel'nicht äbgeholfen,weil theils die höch�teDirection immer

dem Convente blies, und theils die Art der Vertheilung der

Ge�chäfteuntèr die Aus�chü��ê,�owie dic innere Einrichtung
dér�elbenäu��er�tfehlerhaftwar. Jhre Mitglieder wech�el?

cén alle”dréyMóönate.  At�owär an feinen Zu�ammenhang
in den Maaßregein,„ an keine Folge von Planen , an keine-

Ausführung‘gro��erEhtwürfezu denken. Sie waren niche
verantwortlich �rdie Vollziehung der Ge�etze:“Die Schwä:

<e und derúble Willé wurden al�odurch keine Futeht in die

Gráänzen der Pflicht zurückgehalten,und der ent�chlo��en�te
Biederinann verlor Muth und “Lu�t,�{<der Seinigen ver:

gebens außzuopfern.Dié durch dent be�tändigenWech�eldêr

Regiering über die Maa��envermehrte Zahl det untergedrd:
neten Vollziehuñgs: Agenten und die Ungewißheitihrer Lage
nahm auch die�enalle Energie, und die {wachen Be�chlü��e
einer füafcló�enRegierung verloren in den ohnmächtigen
Händènihrer unmittelbaren Vollzieher,vollends alle Wirk-

�amkeit

Keiner hatte die�eMängelbe��ergefühltund �tärkerge:
rügtals Thibeaudeau in der Rede, worin er kurz nach.
dem Aufcubre.voin Germihdl auf die Ab�tellungder�elbe
durch Ein�ührungeiner; kräftigen"Hrovi�ori�chenRegierung
drang: Man hörteihnmit Beyfall3 ließ�ichanf eine weit.

läuftigeDi�cußionüber �einenVor�chlagein; �tellteder ge:
fühltenNothwendigkeitallgemeineGrund�äkeentgegen und

i

eùt�chied�ichendlichfüx einen von Cambacéres vorge:
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legtenPlak ¿"derinit einigen unwe�entlichenModificatiotten-

alles beym Alten licß. a)

Unterdé��entrieben die Factiöhetei freyesSpiel. Die

Ma��edes Vo!ks hatte den Enthu�iasmusverloren, der le
im Anfange der Revolution be�eelteund nahm feinen andern
lebhaften Anthe!lan den öffentlichenBegebenheiten , als

durch ihten Ab�cheu.gegen alles, was die Rückkehrdes Ter:

rori�musbefürchtenla��enfönnté. Die Royali�tenbehußten
die�eStimmung, Um jedes Mitgliéddes Convents verdächtig
zu machen, das irgend eine fräftigeMaaßregel.vorzu�chlagen
ivagte, Ucberallhebten�iedie Jugend gegen die Terror i-

�en auf, unter weicher Benennung �tealle Patrioten dié

einige Energie bewie�enhattén, in eine allgemeinePro�crip-
tion'zu begreifen �uchte.b) Die ab�cheulichenMordtha-
ten in Lyon wie in andern Städten. des �údlichenFrank:
reichsc) wurden in ihren Journälen als �ehrnatürlicheFol:
gen der �trafbarenNach�icht,welche die Regierung gegen die

Blut�äufér bewie�en,ent�chuldigt.Sie klagten hèu<?
léri�<über die Anarchie die ihr Vaterland perwú�tete,

in: =

derm�ie�elb�taus allen Kräften �iezu vermehren�uchten,{o-
ben treulos die Schuld der�elbenauf die Republik, die doch.

‘eigentlichnoch gax uicht eingeführtwar, und �uchtendurh
ÜberladenéScilderungen des glücklichenZu�tandesvon Frank:
reich vor der Revolution, der doch mit die�etwie Ur�ae nd
Lirfung zu�ammenhängt,die Gemütherauf die Wiedether:
�teilungder alten Ordnung, woran �iejet weniger als je:

__�nats’verziveifelteti,vorzubereiten. :

Wie die�edur Ho�nungwurden die Jacobiner dütchVer:
tweti�lungängetriében.Sie wüthètengegencine Regierung die
alte Patrioten ermordenla��e,und �ich�onach�ichtsvollgegenof
�enbareCönirerevölutioni�tenzeige. Sie wiegelten die‘ärinern
Cia��eudes Vo!fs, beydenendie Klägé�oleicht zur That wird,

gegen ein Sy�temdeë Müdeaüf, das nur dié Reichen be:

gün�tige,und den ehrlichenTagelöhner-dein drücfeud�ien

45 Siebe Sigung‘vourotenMay.
b) S. Sizuñg vötn1�tenund 7ten Maps .

c)“S: Sigung'vein 9ten May.
TE
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Mangel Preiß gebe; in ‘ihrenGruppen wurde Röbespievre,
wie in jenen der Royali�tenLudwig X VI. zurü>gewün}cht.d)

‘Der Convent�aheinem neuen Au��tandeentgegen, ohne
dem�elbendurch irgend eine frä�tigeMaaßregel zuvor zu kom:

men. Er �annnur auf Vercheidigung. Ob, wie einige be:

haupten, die Regierung auf eine ge�chi>teWei�eden Zeit-
punct des Ausbruchs nach ihren Ab�ichtenbe�chleunigthabe,
i�ezum minde�tenzweifelhaft,obwol einigerma��endadurch

wahr�cheinlich,daß im ent�cheidendenAugenblickekein Plan
gemachtwar, undkein eigentlicherAnführer�ichzeigte. Wir

haben alle Um�tändedie�erleßten Jacobiner : Jn�urrection

ausfuhrlichim fünfrenStücke un�ersJournals erzählt.Die

Ermordung eines Volfs-Neprä�entantenim Junern des Ver:
'

�ammlungs- Saales zeichnete �ievor allen vorhergehenden
aus. Einige Stunden waren die Aufrührerwirktich Mei-

�iervom Convente und berath�chlagtenallein; aber während�ie

_berath�chlagten,handelten die Regierungs-Aus�chü��e,die

baid mit Hülfe einiger Sectionstruppen ihrer Herr�chaftdort

ein Ende machten , wie ein paár Tage darauf mit Húlfe re-

gelmäßigerTruppen in der empörtenVor�tadtSt. Antoine. €)

Jn: �olchenAugenbliÆender Gefahr überließ �ichder Con-

vent gewöhnlichder Führungeiniger ent�chlo��enerMänner,
die danndie�en furzen Zcitpunctbenukten, um mit Hintan-
�ebungder Formen und Grund�äke,den jedesmaligen Feind
vollends niederzu�chlagen.Nicht nur wurden die Reprä�en-
tanten, welcheunmittelbar an“ dem Au��tandeTheil geuom-
men und �ihzu Regierungs:Mitgliedern hatten erwählen
la��en,augenbli>licheiner dazu ernannten militairi�chenCom-

mißionübergeben,�ondernman befreyte �ichauch bey die�er

Gelegenheit durch höch�twillkührlicheArre�tationen,von ei-

ner Menge Deputirten , die durch ihren übertriebenen Pa-
trioti�musder Einführungeiner vernün�tigenCon�titution
Hinderni��ein den Weg gelegt habenwürden. f)

Mit dem Auf��tandein Paris hieng ein ähnlicherin Tou-
lon zu�ammen, wo �ichdie Jacobiner der Waffen und des

à) S, CheniersBericht. Sigung vom xten May.
|

e) S, Sis. vom 2o�ten,21�ten, 22�tenund 23�tenMay.
H) S, Sig, vom 28�tenMay und 1�tenJuny.



355

Ar�enalsbemächtigten,9g) der aber, nachdem man. erfahrett,
daß der Haupt: Streichmißlungenwar, �chr{nell beyge-
legt wurde. H)

#
es

Eine. wohlthätigeFolgedie�erhöch�ttraurigen Begeben-
heit war die von Seiten der Vor�tadtgezwungene, der übri-

gen Sectionen aber freywilligeAuslieferung der Canonen. i)

Der Convent gewannbey die�emSiege wenig. Er ge:
reichte haupt�ächlichzum Vortheil der royali�ti�chenJntri-
ganten, die �ichimmer mehr und mehr der Leitung der Pa-
ri�erSectionen annahmen. AA

Journälè in ihrem Soldé, die �i{auf eine unglaubliche
Wei�e vervielfältigtenund täglichzu Tau�endenüber ganz
Frankreich verbreitet wurden, go��enSchmach und Verläum-

dung auf alle „patrioti�chgè�inntenMitglieder der Ver-

�ammlung,und bemühten�ih-unabläßigdie Republik in den

Augen der leicht�innigenLe�erlächerlichund der weichherzi-
gen ab�cheulichzu mächen, Ein Ge�eßb,das �einerNatur

nach uicht anders als unbe�timmt�eynkonnte, war gegen die-
�enUn�ugauf Chenier'sVor�chlagdecretirt worden, k) aber

wegen des Ge�chreysdas úber die�eUnbe�timmtheiterhoben
wurde, und auf diè gebietheri�cheVor�tellungmehrerer Sec-
tionen |) hatte es bald darauf wieder zurü>genommenwer-

den mü��en.Ein �päterhindeèretirterVor�chlag,Straf:
ge�elzegegen die verläumderi�chenJournali�tenzu machen, m)
blieb ohne Folgen , und die Licenzder Pre��ekannte -fcine

Gränzen mehr. ¡es

Mordbrenneri�cheSchriften forderten überall zu Blut

und Rache auf; die untadelhafte�tenPatrioten zumal im Sü:
-

den wurden verfolgt oder ‘eingekerkert,und die Ge�anzenen

 g) S. Si. vom 26�tenMay. ;

h) S. Sis, vom 27\ten May,

5

ten uud 6ten Junr-
iz S. Sig. von zo�tenMay, xoteñ,1xten, 19teu uud 21�ten

“

uuy,

k) S. Síigung vom 1�tenMay.
N S. Sig. vom loten und 13ten May. .

m) S. Sißung vom 8tken Augu�t,
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unmen�chlicheiwürtgt. Die wiederholtenKlagen die hiew
úber im Convenc ent�tänden,1} bewie�ennur das Unverms:

gen der Regierung dem Uebel zu �teuern. Die Decrete dæ
'

gegen wurden theilsals unausführbargleichwieder zurückge-
nommen, 0) theils vöù den mit�chuldigenBeamten gar nicht

vollzogen.p) Die �päterhinangenommene Maaßregel, eînen

patrioti�chenReprä�entanten4) mit hinlähglicherVollmacht
in jene Gegendenzu �chien,hättevielleicht einige Monate

frúhexTau�endendas Leben gerettet. ;

;

Die eigentlichénUrheberdie�erGräuel hüteten�ihwohl,
unmittelbar daran Theil zu nehmen. Sie wollren- die Re-
publik durch ihre cigeneKinder zerrei��enla��en,um ein� in

voller Sicherheit auf Trúnimern und Leichen ihr gothi�ches
Gebäude wieder aufrichten zu fônnen, Souvenez vous,

�agteLegendre zu �einen�orglo�enCollegen bey einer ähnli:
chenVeranla��ung,louvenez vous que les royali�tesyeu-

lent gagner �ans mettre en jeu. r) 1
41

Auf ihr AÁn�tiftenliefen die heftig�tenDenunciationen

“gegenReprä�entanten,die ein�tunter der Herr�chaftdes tan-
_ gen Wohlfahrts-Aus�chu��es‘aufSendungen gewe�enweren,

aus allei Gegenden Franfreichs ein. 5) Nur wenige wur-

den nach ‘der Unter�uchung-

�chaldigbefunden, „und zwar

mehrwegen Hahdlungendie �ieauf höhernBefehl volizogen,
als �olcher,dié �ieauf ihre eigene Verantwertungbegangeh
hatten. t) Inzwi�chenwar immer der Convent dadurch in

n) S. Sigung voit x8ten, 26�ten,22�en,24�ten,26�tenund
28�tenJuny, 11teu nnd x3ten July, 5ten, 6ren und2z�en
Augu�t,5ten September, 19ren und 2o�tenOctober,

o) S. Sis. vom 18ten Juny. '

p) S. Sis, vom 22�tenund 24�tenJuny.
g) Hierzu wurde Freron gewählt, de��en�trengeoder noth:

wendiae Ver�úgungenaile vom Directoitam gut gehei��en
worden �iud.

il

x) S. Sig, vom 22�tenFuny. Bedenkt wobl, daßdie Royali-
�ten,ohne von dem ihren einge�eztzu haben, beymSpiele.
gewinnen wollen.

s) S. Sis. vom 13zten, 14ten, 15ten und 19ten May, 1�icn
zten, 1oten, 12ten Juny, zten und 29�tenJuly,

©)S, Sih, vom s8ten und oten Augu�t,
5
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der Pev�omvieler elner Mitgliederbe�chimpftund herabge-
würdigt worden.

Ï

“

Man hacte na dem Sturze Robespierre's viele Tau-
�endeals des Terrori�musverdächtigeinge�tect.Unter ih-
nen befandea �iheine Menge ehrlicherLeute, die. bloßüber-
triebenen Meynungen oder der Rach�uchtmächtigerFeinde
dießunverdiente Schick�alverdankten. Nichts war billiger
als daß man diejenigen, gegen -die feine beftimmte Anklage
vorgebrachtworden „ ihre Freyheit wiedergab, da man �ie
ihnen nach �trengenGrund�ätzen, ohne eine �olcheAnklage
nie hâtterauben �ollen. Dié Pari�erSectionen wollten dem

Sicherheits-Aus�chu��edie�esRecht nicht einräumen und er-

müúdeten,den Convent durch ihr Ge�chreyúber das, was �ie
Freyla��ung der Terrori�ten naunten. u) Um�on�t
�tellteman ihnen vor, daß die Freygela��enenwieder verhaf-
tet werden �ollten,�obaldge�emäßige Gründe dazu vor:

handen �eyn.wúrden. Die Sectionen be�tandendarauf, wi-
der die Grund�ábezum Verderben einzelnerMitbürgerRecht
behaltenzu wollen, obgleich�ie.die�esdem Convente �elb�tzur

Nettung des Vaterlandes nie zuge�tandenhabenwürden.

Eine. grö��eBegebenheit verbreitete allgemeineBe�tür-:

zung. Die Emigrixten waren unter dem Schube der engli-
"�chenFlotte mit einer zahlreichenMacht gelander, hatten �<-
der Halbin�elQuiberon bemächtigtund drohten mit Hülfe
der Chouansdie zu ihnen ge�to��enwaren, das nie ganz ers,

lo�cheneFeuer des bürgerlichenKrieges in den we�tlichenDe:

partementen fürchterlicherals jemals aufzuregen. v) Der

Patrioti�muserwachte in den Herzenaller, die nur noch ei:

nige Empfänglichkeitfür die�esgroßmüthigeGefühlbehalten
hatten.

“

Freywillige�trómtenvon allenSeiten hin, um die.

patrioti�cheArmee zu ver�tärken.Die Blicke der ihremVa:

terlande treu gebliebenenFranzo�en.waren allenthalbenmit:

“áng�tlihexBe�orgnißauf die�enPunct gerichtet. Nur die
Pari�erSectionen. �chienendie�eBe�orgni��enicht zu theilen

1) S. Sizung vom 18tèn, roten a�te20�tcn.und.Z3o�ten,
i

Juny, 11ten, 2x�ten, 29�tenJulyund11ten Augu�t.
v) S, Sißung vom gten Jup,

:

y
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und’ — flagten nah wie'vor úber dieFreyla��ungder

Terrori�ten. w)

Dié Nachrichtvon der gänzlichenNiederlage der Emi-

grirten und der Wiedereinnahrnevon Quiberon verherrlichte
die Feyer des dentwürdigengten Thermidör.x) Mehrere
Tage hindurchherr�chteein allgemeiner Jubel in Frankreich.
Aber die Pari�erSectionen lie��en�<niht aús ihrer’Fa�-

�uhgbringen und mi�chtenin das Siegsge�chrey“ihre‘ewige

Klageúber Freyla��ungder Terrori�ten, y) nahdem
�ieTages zuvor eine eben �ounzeitigeBitt�chriftgegen den

néuén Calender uñd die neuen Benennungen der Mää��eund*

Géwichte'eingereichthatten, 2) Die�esunaufhörliheGe-

�crteybewog dén Convent endlich , �< ern�thaftnik dem

Schi�ale der vielen, wegen angeblicherRevolutions : Ber-

brechen géfangen�ibendenBütger zu be�chäftigen.Die

gro��eSchwierigkeitwar, ihnen!unvartheyi�che,auf die man-

cherley ent�chuldigendenUni�tändeRück�ichtnehmendeRich-
ter zu ver�chaffen.  Fä�küberall in den Gerichts: Stühlen
�aßén�chre>lihgegen �ieeingenommene Men�chen, weil
man beyErneuerung fa�taller Beamten ‘nach dem Sturze

“

Robespierre's, weniger auf parrioti�cheals anti - jacobini�che
Ge�innüngenge�chenhatte. Nach vielen Debatten“ be�chloß
man endlich, die Sache die�erAngeklagtenvor eine be�ondere
Cothmißion zu ziehn, die aus Mitgliedern des Convents be:

�tehèn�ollte.a)
“ Hierwider lehnten \{< nun abermals Pari:

�èrSéctionen in den beleidigend�tenAusdrücken auf,“nann-

ten-die�esVerfahren der Milde eine Handlung der*willkühr-
lich�tenTyranney, ‘undberiefen �ichauf die Grund�äße,*nach
welchen die Angeklagten vor die gewöhnlichenGerichte: geför:
déréwerden müßten.b) Man konnte“ ihnen dagegén an-

�ühren,daß dergleichenGrund�äßekeine unbedingte Noth-
wendigkeithättenund�ihimmex auf andere bezögen,deren

Bevobachting�ie“voraus�eßtenzdaß in dem gegenioaigeit

'x) S. Sis, vom 27�tenJuly
:y)-S. Sig: vom 29�tenJuly,

-

-
S

2) S. Sis, vom 24�tenJuly. nv ¿quis 5

b) S, Sig. pom 31�tenJuly.
: LS

w) S.Sigungvoin11tenind21�tenJul.
uy, -
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Falle ; bey der notori�chwillkührlichenArt wie die Gerichts?
�tellenbe�etworden, die Anwendung jener Grund�äßezum
Nachtheile: der Angeklagteneine himmel�chreyendeUngerech-
tigkeit �eynwúrde. Die�esge�chahnicht; der Convent ließ
�ihvon den Sectionen eines be��ernbelehren-und-nahm das

Decret zurück.c) Ein anderes das er einige Wochen �päter
über den�elbenGegen�tandgab, da) wurde durch die bald dar-

auf erfolgte und. wahr�cheinlich{hon läng�tbeab�ichteteAm--

ne�tieÜberflüßiggemacht. 2

Beyall-dem Zart : Gefühledas die gute Ge�ell�cha�t, die

jeßt allein im Namen der Sectionen das Wort �úhrte,für -

die Grund�äßeäu��erte,hielt �iedoh nicht �ehr�trengedar?

auf, daß ihre Jugend die er�tenaller Grund�ätze:in: jeder
bürgerlichenGe�ell�chaft, Ehrfurcht gegen die Obrigkeit und“

Gehor�amgegen die Ge�eke,beobachtete,

-

Sie �törtedie?
öffentlicheRuhe durch lärmende Auftritte in den Schau�piel--

häu�ernund auf den Stra��en;erlaubte �ichGewaltthätig---
keiten gegen andersdenkende Bürger und Reprä�entanten�v-

gar, fieng wit dem Convente �elb�teinen Lieder- Krieg
an, wobey-die�erden Kürzernzog, e) und als der Sicher:
heits: Aus�hußeinmal bey einer �olchenGelegenheiteinige
der Unruhig�tenhatte fe�tnehmenla��en,�aher �ichvon einer-»

Menge Buben umlagert, deren troßigen Forderungen er nur“

durch“eine Li�t,(die ihm zu Vertheidigungs-An�taltenZeit*'
ver�chaffte,ausweichen konnte, So �{<wä<war die Regie--
rung, daß�ie�ichdie blo��eWeigerungden Rebellen, die bri:

gens unbe�traftblieben, ihrenWillen zu thun, zur Kraft ane

rechnete. 2E
yr

Unter �omancherleyUnruheneilte: der Convent, den ci?
’

gentlichenZwe �einerSendung zu erfüllen: -Die-Con�titu--
tion voû 93 war �eitdein leßtenSiege úber,die Jacobiner?
vollends bey Seite ge�eßtwotden. - -Bald- darauf, trat: die»

Commißion-derEilf mit ihrerArbeit -heroor.g) Bey Ane

c) S.’Sig. vom óten Augu�t:
z

NES

d):S. Siß.: vom 29�tenAngu�t. fe

e) S. Sit, vom 18ten July.
f) S. Sig. vom 19ten July.
6) S, Sis, pout-23�tenund 24�tenJuny,
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Höruitgdie�esPlans und der dâtanf folgenten? Debattén”

g!autte man �ich-wieder"itdie \{< nen Zeitet"der Nevolu-

tion ver�er. Eine �echêjähßrtgeErfahrung: batte die Köpfe

gerei�t,und die neue Arbeit’trug �ichtbäreSpúrendie�erRei-
fe. ‘Die Erkláruúg’derMen�chenrechtewurde aus Danf-

barfeit beybehalten: "Man fühlte däß �iefehlerhaft �ey,
was �i �honaus der'Willführin der Zahl und Stellung
die�erRechtehätte: \<lie}en- la��en,aber: man wollte �ich
bey methaphy�i�chenSpibfindigkeitennicht anfhalten..:Den-:
Nechten wurden Pflichten an die Seite ge�tellt.Das Recht
der In�urrection,die�erhö<} �eltenenAusrahmévon der

allgemein�tenRegel aller Gé�eßgebung;wurde gar: nicht dar:

in eëwähne. Mah nahm ‘auf Eigenthum Rück�icht; nicht |

nur mußtejeder der Souverainitäts Rechte ausúbenwollte,
eine gewi��eSteuer bezahlen, �ondernes wurde zur“ Wahl-
fähigkeitfür Srellen“dieZutrauen erfordern, ein gewi��esmä�-

�igesEigenthumfe�tgé�est.Keiner �ollte-zuhözernAemtern :

gelangen , wenn er niht vorher irgend ein untergeordnetes
befleidet hatte.

-*

Judú�trieutid Verbe��erungder Sitten

�uchteman durch die Ge�esezu befördern, die jedem Bürger -

die Pflicht auflegoû ein Handwerk zu éxlernen,- und-dew Ehe:
lo�eir:vonAemtern ‘à:ts�chtte��en:*Die Eorimißion der Eilf
gab-wvährendder Di�cußtondenüberwiegendenGründen nach,
die fürdie Wiedereinführungder mittelbaren Wahlen durch

Wahlver�ammlungen�prächen:Die Ge�ezgeberwurden in

zwey“Corps vertheilty! dcn zghlreichern und jüngerngab
anán dênVor�chlag,‘den ältern"die Be�tätigungder Ge�eße.
Wei�eFörmen �iherténvor Unbe�tandupd Uekereilung, ga:
ben dex Di�cußionOrdnung, der Ver�ammlungWürde,mach: :

ten Veränderungenin der Conftitution zwar möglich,doch

�chwer.
“

Das durch die-concurrirendeWahl beyder Corps er-

nannte Vollziehungs:Directorium, aus fünf Mitgliedern be-

�tehend„das �eite"�elb�tgewähltenMini�teruntex �ichhatte, -

er�ebte,das Veto Und’die Ctvilli�teausgenommen, die Stelle

des Königs, war“aber‘gegendie Cingriffe des ge�ebgebenden
Corps be��erge�ichertund hatte durch �eineCommi��arienei-

nen fráftigernEinfluß auf die ver�chiedenenZweige der Ver-

waltung. Die bloß theilwei�sErneuerung die�erdrey Corps
gabdeni Ganzen eine gewi��eStetigkeit.

Nachdemdie�eCôü�titüutionmit vieler Ruhe einige Mo-
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nate-lang fa�ttäglichin allen ihren Puncten di�cutirt-und mif

ihren Veränderungenzum zweytenmaie vorgele�en:worden

war; wurde-�leförmlichvom Convente angenommen,,1)-der?
�ichnach die�em-mitden Mitteln be�chäftigte,�ie:einführbar-
und der Revolucion ein Ende zu machen. 26

Die�eEpochezeichnete �ichdur) ganz vorzüglicheReden
und Schrifcen über Gegen�tändeder politi�chenGe�ezgebung

aus. Jn der Ver�ammlungüberra�chtendrey bish�er-noch.
‘wenigbekannte Mitglieder der Commißionder Eil�e, Lare:

veillereLepeaur, Daunou. und Baudin durch die:

glänzengenTalente, die �iewährendver Di�cußionentwi>el-
ren: Sieyes entwarf in gro��enZügen die Theorie:-des
réprá�entativenSy�tems-und�telitedie Grund�äße'in ein hel:
les:Licht, die-der Comißion-bey-ihrerArbeit nur dunkel-:vor:-

ge�chwebthatten. Er’ hatte �ichgeweigert Mitglied: die�er
Commißionzu\eyn,und trat wit �einem Plane ‘er�thervor;-
nachdem man {ow in: der-Di�cußion�ehrweit vorgerü>t:
war. = Hieraus, no< mehr als aus den Gründen die: man

ihm entgegen�rßte,läßt�icherflären, warum der �onoue: als;

tre�fendeGedanke durch Einführungeines Con�titutions:Ju-:
rs, �elb die Ausnahmenvon der Regel con�titutionsmáßig:
zu machenzverworfenwurde. Payne, indem er �eineCrie!
tif mir vieler Con�equenz‘auf die’ Erélärung der Meu�chen-:
Rechte gründete,bedachte nicht , daß es au��erden: Bodin-?

gungen“der Rechtmäßigkeitnoch:Bedingungen -der:-Möglichs,
keit fár eine Couftitution giebt; die als gemi�chteGrund�äße-
der Erklärungder Rechte angehäugtwerden mü��en,und denz
Uebergang von dev Theoriezur Anwendung ausmachen. Au�t:
fer-der Ve! �ammlungzogen zwey Schrift�tellervorzüglichdie

allgemeineAufmerk�amkeitauf-�ich.--Vaublanc, der lie:

benswúürdig�teRedner vow dex rechten Seite in. dey zw?yten:

Ver�amm!ung,der �ichnicht nannte, den aher jeder errieth,
ließ dem Convente einen Plan úbergeben,der auf de��enBe-
fehl gedruee wurde, und dem die Commißionmanches Guto
in ihrer Arbeir verdankt.i) Au�das Eigentzümlichein dice

“h) S. Sigiingvotu'x7tenAugu�t.
}

i} Reflexions für les ba�esd’une Conftitution- Pare Cis

„+ (OVen 7. „vPre�entéespat Bre��on, Depité á la Can-

“vention nationale. Iinprimées par ordre de la Con-

»
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�emPlane;die Einführütigeines"Corps vot Cen�oren,wur-

de gar feine Rück�ichtgenommen „weil die Ge�eßzgeberwol

�úhlten,dáß'man dem Volke er�tSitten geben mú��e,
che‘an In�titutionenzur Erhaltung der Sitten zu
denken �ey, MinderÜberein�timmendmit der angenomme-
nen Con�titutionzeigte �ichin �einenGrund�äßender Ex-Con-
�titúaneDúpont de Nemours, k) bekannt in frühern
Zeiten durch �einèAnhänglichkeitan das Sy�temder. Econo-:

mi�tenund în der Folge durch �eineFehde mit Mirabeau und
andern Verfechtern der Aßignace."‘Er wollte die-Souverai-
nitát ‘än den!Boden und:alle Grund:Eigenthümerdurch das

Recht, ihren Deputirten Jn�tkuctionenmitzugeben;,:an- die

öffentlicheSache gebundenwi��en;- ein Gedanke, worauf

man in glülichernZeiten zurúcffommenmag , de��enAus-

führung‘aber unter den gegenwärtigenUm�tänden,-unúber-
windliche Hinderni��eim Wege zu“�tehen�chienen. Eine

zweyteMebfkwürdigkeit-�einerSchrift war, daß�ie-zuer�tdas,

Bleiben, nicht nur der Häl�te,wie es die Commißionder
Eilfe anfänglichvorge�chlagen, �ondernder Mehrheit des

Convents wie jeder Legislatur, in der näch�tfolgenden,zu einer

we�entlihenBedingungder Fortdauer der Republik machte,
welche Behauptung bey die�emVerfa��erum �o ‘mehrauffal-
len mußte, da er �on�teben bey feiner Gelegenheit eine �on-
derlicheVorliebe für die Mitglieder des Convents gezeigt
hátte. La Harpe, Real, Lenoir Lar che, eine Men?

ge Männer von mehr oder minder berühmtenNamen und

voir allen:Partheyen traten in die Schranken, lobten, tadel-
tén; und machten Vor�chlägemitvieler Kraft und Freymü-
thigfeit. Nimmt manalle die�eUrtheile zu�ammenund: ab-

�trahirtdabeyvon allen Ver�chiedenheitendie auf Rechnung
der' Leiden�chaften‘und des Partheygei�teszu �een�ind, �o

'

findet és �ich,daß die ‘aufgeflárte�ten-Männerin Frankreich
der neuen Con�titutionim Allgemeinen und vorzüglichder

<

vention. A Pätris*de T’Iñiprimerie nationale. Prai-

rial, Pan TIe. dine
>

| k) Ob�ervations �ur la Con�titution propo�éepar la com-

mi��iondes onze et �ur la po�itionaétuelle-de la-Fran-

ce. Par Du Pont, Ex-Deputé de Nemours a la pre-
micre A�emblée con�tituante. , A Paris, chéz Du

Por, imprimeur -Tibrâite , rue de la Loi No.-1332-
L’an III de là Republique.

‘-

tE
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Organi�ationdes ge�eßgebenden“Corps ihren"Béeyfallnicht
ver�agenkonnte, daß aber ein fa�tein�timmigerTadel die

Einrichtung der alles unmittelbaren Einflu��esauf die Ge�el-

gebung beraubten, und zwi�chenMehreren gleichvertheilten
vollziehendenGewalt traf. Der lebtere Punct- gab“zu kei-

ner Di�cußion im Convente' Gelegenheit, �on�twürde dem'

Wortführerder Commißiondas tte nd�te-Argument fúr ihre"
Meynung — die Eitelkeit der Nation, nah welchèr�iédie
höch�tenVorrechte immer williger einem Corps áls einem
Men�cheneinräumenwird“ — nicht entgangen �chi.

/

‘7

Hätten die Feinde der Revolution , ihren mörderi�chen.
Platen ud thôrigtenHofnungenent�agend,

det Stimkie
der Men�chlichkeit, des Vatertändes und ihres eigênenJn?
teré��eGéhöôr!gébenfönnen , �owäre wahr�cheinlichdie Ein-
führungdet néuen Con�titutionder Zeitpunct eiñer allgemei:

_neñ Amné�tiegeworden, votnider“man höch�tensnur die An“

fúhrer der Emigrirten Und'die wegen eigentlicherVerrätherey
förmlichVerürtheilten,ausge�chlö��eiihaben würde. “ Alles

deutete von Seiten ‘derRegierung auf die Ab�icht,dem -ge-
wält�amenRevolutions Zu�tändeünd mit dem�elben"auh al:

lén ‘denUngerechtigfeitenwödur< er nothwendig“gewörden

war, ein Ende zu machen. Das Révolutions-Tribuñalwur-'

dé aufgehoben,1) den" Jite�tät?Erbender �eitdem xoren?

Márz 1793 von die�em!Mövdér- Tribunale Verurtheilten?
„wurden die Güter der�elbenwieder zuerkannt,m) und ein“

allgemeines Ge�eterflärte“in dér Folge, daßálleUrtheile,die-

es ‘bis zum uten Nivo�e“wegenVer�chwörungengefällt, als“

mill und“ nichtig ange�ehn'wérden�öllten.n)

/

Man “räumte
*

der Gläubigenihre Kirchen wieder cin. 0)" Ein Decret �u�t:

péiidirteden Verkauf der Güter von ‘deportirtenPrie�tern.
Taväux “und Boi��yd’Anglastadelten laut die con�tituirende"
Ver�ammlung,wegen der 'in ‘ihrenFolgen �o verderblichen,

und’ein�tvon Mirabeau gegèn“Siéëyes�oheftig in S<uk

getoinmènenCon�titutioncivile da clergé. p) Die Na:

tional, Garden wurden wieder auf den Fuß ‘von ‘89 ge�eßt,

1)''S. Siß. voin z1r�tèenMay. ‘mZ“Sig,vom“9tenJuny.
n) Sis. vom 15tenAugu�t,0) Sjz. vom zo�ienMay,

y) Sis, vom 1ñen July 4
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ud damit diEWaffcnfa�täus�chlie��endden Eigenthünernun:
ter den Bürgern anvertrauet. q) Ein früheres barbari�ches.
Ge�eßverbor den Frauen und Töchtern der Emigrirten, ihre.
Güter zu verkaufen“oder ‘einen!Fremden zu heyrathey¿bey
Strafe als Emigrirte behandeitzu werden. Die�esGe�eßwurde

aufgehoben: r) Das berüchtigteDecret vom 17ten Nivo�e,;
in �oferne es dein Ge�eße,das allen Kindern einen- gleichen
Antheil an den Gút-rn ihrer Eltern zu�agt,eine rú>wirken-

de Kraft gab, hatte das nemliche Schick�al.s) Die Búr-:

ger Scheine, (certificats de civisme) die cin jeder-bey�ich

fúhrenmußte,bey Strafe als verdächtigkehandelt zu wer-

dem wurden abgeicha�t,t) alle Volksge�ell�chaftenaufgeho:
ben. u) Man fam den-Vätern und Müttern: der Emigrira
ten, deren.Gúter-�eque�trirtwaren, zu Hülfe. v) + Obgleich:
die ewige Verbannung-der Emigrirten als eiy 'unveränderli-
ches Ge�eßder Con�titutionangehängtworden war, w) �o-
ließ die�eBenennung. doch¿eine Menge Ausnahmenzu,
die man nach den Um�tändenimmer -mehrerweitern fonnte,

Zweyent�chiedene:Noyali�ten,der: Generai Montesquiou x)
und der ehemaligeBi�chofvon Autún y) wurden auf ihr An-
�uchennamentlich vom Convente zurückberufen. Da das.

Zeugnißvon neun Bürgern ohne Unter�chied aus welcher
Gemeine, hinlänglichwar, die Nichtemigrationzu con�tati:
ren, z) �o.fonnte;es allen denen, die einmal wieder inFranf-
reich hereingekommenwaren, nicht \{<wer werden den Be-

weis zu-erfayfen, daß�ienie hinaus8gegangenwaren, Die

Aus�treichungaus der Li�ieder Emigrirten hieng fa�tallein.
von der Willkührder Mitglieder des Sicherheits -Aus�{uf-

�esab, ‘die gus Gründenwelche oben entwickelt worden, fich
in der Negel:eben nicht �ehr�trengebewei�enmußten. Zwar:
�oliten-dieNamen derer, die der Sicherheits ; Aus�chuß-auf.
die�eArt: freyge�prochenhatte, er�tdem Convente- vorgelegt
werden z-doch- man hielt �owenig: �trengeauf die�eRegel als

‘auf irgend eine andere
„ und die Emigrirten famen mit und

echneBewilligung dexRegierung�chaarenwei�ewieder herein.

a3 Sizungvom 16ten Juny. 1) Sís. vom 13ken Juny.
8s)Sís, vom26�euAugu�t, t) Siß, vom 5ten Augu�t.
u) Sizz.vom23�tènAugu�t. %) Sib. vom 24�tenJuly.
wr) Elb. vin So�teSu�y. ‘x) Sis. vom zten Septhr.
x) Sig. vomjaten Septeruber. 2) Sis. von! 25�tenJuny.
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*

Aber’�iekämên nicht herein,um �ich-thitihre be��ern
Micbürgern zur Be�e�tigungder Ruhe und Ordnung zu“ver-

einigen, �ondernum wo’ möglichden bürgerlichenKrieg it

Herzen ihresVaterlandes anzuzünden.Den Prie�ternwär

es niht um freye Religionéúbung, den Adelichen nicht um

deri Genuß gleicherNechté zu thun, wie ihnen �olchedie Con-

ftitution zu�icherte.Jene wollten eine herr�chendeKirche,
die�eeine privilegirte Ca�tewieder eingeführtwi “+, "Sid

mußten al�oauf alle Wei�ediejenigenMaaßregelnzu hinter-
treiber fuchen, die zut Befe�tigungder Republik dienen konu-

ten. Sie desotgani�irtendie Arnieer, u) helbten die Paë:

theyen an einander und wiegelten alle gegen die Regis:
rung au�.b) -

:

;

Der Augenbii> êamhérahwo es i ent�cheidèn�ollte,
ob Fránkreicheine Republik bleiben, oder unverzüglicheitcr

neuen Revolution entgegen gehen werde: Baudin hielt �eine

vortrefliche Rede úber dié Mittel , die Revolution zu endé-

gen. c) Alles fam darauf an, ob d¿r Convent Kraft gé:

nug haben würde, die in jener Rede vorge�chlageneBeybe-

haltung von Zweydrittheilen�einerMitglieder in der näch:

�tenLegiólatur durchzu�eßen.
- Die Youtnali�tet�chlugen

Lärm,und diejenigen die in Paris und in den übrigen gröf:
�enStádten denTon angaben, �timmténihnen bey; dié mei:

�tennicht �owolaus ropali�ti�chenAb�ichten,ats aus Furcht
vor dem Terrori�mus,die ihnenMißtrauen gegen die Majo“
tität des Convents einflôßte,weil die�enothwendigdie Repu:
blif um jeden Preis wollen mußte. /

À

Der Grundfäß,daßzwey Dritthetle bleiben folltén,wur:

de angenommen , und. einer Jury de Confiance, aus

Mitgliedern des Convents zu�ammenge�eßt,aufgetragen, die

PORES
von einem Drittheile dex Mitglieder anzuneÿ-

men. d)
:

Í

:

Die�elektéréVetfügungfähd�chongrö��enWidet�tand
in der Ver�ammlung,und wurde au��erder�elbenfa�tallgé-

a) Sig. vom óten Septbr; b) Sib. vom yjten,32�tenufd
27íten Augu�t,xoten Sept. c) Sig. pom 18ten Augui,
à) Sig. vom 19ten Augu�ti,
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mein gemißbilligt.

"

Man lgchteúber die Voraus�ebung,daß
die freywilligen Demißionen �ichüber ein Drittheil belaufen

würden, und da dem Jury de Confiancedas Recht ertheilt
worden, �ichaus allenActen:Niederlagendie Beweis�túcke

zu den Anklagengegen einzelneReprä�entantengeben zu la�-

�en,�o�ahein jeder leichtdurch, daß die Vernichtung die�er

Bewdis�túekeder Preiß �eyn�ollte,um den man die mei�ten
Detmißic © n zu erkaufen dachte.

“Nachdie�erEntdeŒunglehnten�ich�elb�tdie mei�tenvon

denen, die in der Ver�ammlungfür das Decret ge�timmthat-
ten, wider da��elbeauf. Es wurde zurü>genommen,uud

die Wahl der zwey Drittheileden Wahlherrenaufgetragen. €)

Die Journali�tentriumphirten. Von einer Menge De-

putatiónen war nach den vielen Ver�tümmelungen, die der

Convent erlitten, bey weitem fein Drittheil übrig geblieben.
Ein gleichförmigerModus der Wahl �chienin die�erRü>k-

�ichtunmöglichund das Decreral�ounausführbar. Der Re-

prá�entantSaladin benubte die�eGelegenheit , um den

Grund�aßzdes Bleibens der zwey Drittheile anzugreifen. Er

“fand zwar kein Gehör, ließ aber dennoch �eineNede drucken

‘und in Menge vertheilenz eite Handlung , die �elb�tder Un-

partheyi�cheihm nicht anders als zur Bosheitoder zur Dumm-
heit anre<nen fann.

ft

Die únau�flöëlich�cheinendeSchwierigkeitwurde dadur<h

gehoben, daß jede Wahlver�armmlungin An�ehungder zwey

Drittheile, die nothwendig aus dem Convent gezogen wer-

den mußten, nicht bloß auf ihre Deputation einge�chränkt
blieb , �ondernangewie�enwurde, �ieaus der Li�te�ammtli-
cher in Activität �eyenderMitglieder des Convents zu er:

nemen i Pe.
/

Es war vorherzu �ehn,daß man alle Mittel anwenden

würdedie Wahlen �o"zu: leiten, daßviele auf die nemlichen

Deputirteu fielenund die Zahl der zwey Drittheile al�onicht

voll�tändigwürde. Dagegendecretinte dêr Convent, daß in

die�emFalle die Wiedergewähltenzu�ammentretenund von

e) Sig,vom 21�tenAugu�t,
“

) Siß, vom 22�tenAugu�t,
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ihren úbrigenMitdeputirten fo vielè ernennen: �olltet,als zur
Complètirungder Fe�e6mäßigenZahlerforderlich�eynwürden.

Weil nun aber mit einem gro��enSchein von Rechte be-

hauptet wurde, daßdie Wahlver�animlungenünmöglichdurch
die�eGe�ekegebunden werden könnten , weil �iees ihrem
Souveraine �{uldigwären , nur d:ejenigenzu �einenReprä-
�entantenzu wählen, die �ienah ihrem Gewi��enund nach
ihrer Ueberzeugung für die wúrdig�tenund fähig�tendazu
hielten , würde be�chlo��en, daß die�eGe�eßeden Ur-Ver-

|

�ammlungenmik der Con�titutionzur Genehinigungvorge-

legt werden �ollten. “DieWahlherrenwaren gehalten„- bey
Strafe als Verleßér-derSouverainität des Votfs_ behandelt
zu werden, �ichdie�erEnt�cheidungzu unterwerfen: g)

Die�es�inddie berühmtènDécreté vôm

5

ten ünd 1Ztett
Fructidor, die zugleich mit dex Con�titutionund einer Adre��e
an die Franzo�en,allen Ur:Ver�ammlungenzur Annahmezu-

ge�chicktwurden, und die an manchen Orten aber be�onders
in Paris zu �oblutigen AuftrittenVeranla��unggaben.

Die Anführerder Sectionen�ähendaß es jekt feiti an:

deres Mittel gäbe,als nicht zu gehorchen, und dadurch den

Convententweder zur Zurücknahmedér Decrete oder zu
Maaßregeln zu zwingen , die einen gewalt�amenWider�tand
re<tfertigen könnten. È

| E z

Man mußte�ichaber er�tvon den Truppen befreyn, die

theils um den Tran�portder Lebensmittelzu -de>en , ‘theils
aber auch um die Ruhe in Paris zu �ichern,in Ménge um

die�eStadt zu�ammengezogenworden. - Der Redner der

Section Lepelletierhofftedurch“�eineBitte um ZurÚzie-
hung der Truppen eine ähnlichéBewegunggegenden Con-
vent, wie die vom 14ten- July 1789 gegen den König her-
vorzubringen; aberdie Um�tändewaren �ehrver�chieden,das

Volk getheiltin �einenMepnangen, die Soldaten einig und

enthu�ia�ti�chfür die Republik und ihre Stifter eingenom-
men. Der Redner mußte�elb�tZeuge von der fräftigen
Aeu��erungdie�erGe�innungen�eyn,da eine Deputation von

“

g) Situngivom zo�tenAugu�t.



Y

368
dem! Lager?bey:Paris unter“ heftigenAusfällen gegon,die

¡voyali�ti�chenJnutrigatten,inder nemlichen-Sißunganzeigte,

daß die�esLager die Con�titutionwie die Decxéte mit lautem

Jubel atigenomwenhättè.-h) “Eine hnliche Adre��evon

iner andern Section wurde mit noch grö��ermUnwillen auf:
“

genommen, und die ganze Ver�ammiung�timmtelaut dem

Prá�idenrenbey, als er dem unver�chämtenWorrführer fol:

gendes antwortete: vous dites qu'a l'epoque du deux
Septembre la legislature enteñdit a �abarre des péti-

tions outrägeantes; vous rappellerieza la Convent

tion toute l’etenduéde �es devoirs, fi ellè avoit be-

�oin d'en etre avertie; mais je vous juré en fonnordi

qu’elle ne lai��erapoint avilir �esdernieres �eánces,1)

Die�esfchréè>tedie Sectionen nicht ab,
.

Sie ergri�fen
jede Gelegenheit,den Convent-durh-Beleidigungen zi rei:

‘ben. k) Dâ diejenigen> die-�ichder Leitung der�eiben bë

mächrigthatten, allé fräftigePatrioten unter dem Veorivau-

‘de des Terrori�mus daraus zu verbannen gewußt, �oharten
�iejet fa�tmit lauter Leuten ohne Grund\äte' zu: thun', die

blindlings alle ihre Maaßregein gut hie��en.Sie tie��za

‘an�rúhteri�chéAdré��enim Namen dic�erSectionen bfücfen,

vertheilten und �chickten�ie-�ogar:mit Couriere der Regierung
‘an bie: Departementer. 1)" Jhre Libelle,ihre Emi��arienvet:

breiteten �i überall und erregten in Chartres den Xuf�taud,
der den Reprä�entautenLe Tellierdas Leben fo�tere.m)

7 Der Cônvent bllèb die�esmäluner�chütterlich:Dié Trup:
pen wurden niht von Paris zurückgezogen. “Ein Decret,

hh) Sisüng voin 28�tenAugu�t-
:

Hi

4) Sigung/ vom ten September.Die ge�eßgebendeVet-
“ �ammlung,�agtidr,mußte am berüchtigten2ten Septemsz

ber empòrend beleidigendeBirtt�chri�ten,die vor ihre

Schrankenverle�enwurden, änhòrenz ihr vürdetden Cou?
“ veut dadur< auf �einePflichtenîn ihrer günzeu Anbdch?

nuúngaüftuerf�ainwachen, weun er e�ner�oihenWarvuná
‘

hedúr�tezaber i �{<wöreenth in �einemNamen, daß er

0 in;�einenlegten Sigungen uicht wird herabwürdigecu
a��en.

SS
:

&) Sigmig boi 11ten,1atèn, iztenSepteinber.
i) Sis. vom x5teuSeptember,m) Sis: vom tgtenSeptbf.
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welchesdie Verwandten der Emigrirten in allen Municipals
und Admini�trations�tellen,Gerichtéhöfenund diejenigendar-

unter, die Commandantenvon Nationai:Garden waren, vont

ihren Functionen �u�pendirte,beraubte die Royali�ten-ihrer,
vornehm�tenScúßbenin ganz Frankreich. n) Das Ne�ultat
der von den Ur Ver�ammlungeneingelaufenen Stimmen über

die Con�titucionund die Decrete wurde bekannt gemacht,und
beydes als dur den Willen der Mehrheit angenommen, pro:
clamirt. 0) An dem nemlichen Tage die�erBekanntma-

hung �eßteder Convent die Zu�ammenkun�tder Wahlherren
auf den 20�tenVendemiaire fe�t,Am 29�ten�pät�tens�oll
ten die Wahlengeendigt �eyn,und am 15zteitBrumaire �ich
die Mitglieder des néuen ge�eßgebendenCorps ver�ammeln.

Zebt mußteman alle Ho�nungaufgeben, dur Drohutie
gen die Zurücknahmeder verhaßtenDecrete zu ertroßen. Es-
blieb fein anderes Mittel als Verwcigerung des Gehor�ams,
Empöórung..

:

tiri

Man �trafte den Convent Lúgenzman läugnete,daßer

“den Willen der Nation redlich befannt gemacht; der Redner

einer Section erlaubte �ich�ogardie�eBehauptung vor det

Schranken.p) Die Sectionen hatten �ichpermanent-rklärte
Die he�tigen¿lusfälledie man �ichdort gegen den Convent
und die Soldatenerlaubte, gaben Veranla��ungzu einer Metz

ge unruhigerAuftritte.q) Ein Courier, den Charette, nach
Paris- �chicêteund der unterwegens aufgefangenwurde,deu

tete auf Einver�tändni��ede��elbenmit den Unruhe�ti�tern.x)
Die Bürgerin. den Sectionen, die ehriichfür die Republik
und nur gegen den ‘Terrori�muszu eifern glaubten, lie��en

�ichweder durch die�eEutdeekungnoch durch die Chouans;
-

Uniformdie ihreAn�úhrermit fkeckerUnver�chämtheitanger

legr hatten, irre machen. Ju derSection Lepelletier �iumm-
ten �iedem un�innigenBe�chlu��ebey, der die �ämmtlichen

Wahlherren von Paris ‘aufden 11ten Vendemiaire zu�anm-
menrief, um über die Mittel das Vaterland zu retten, mit

n) Sißung v, 2t�tenSeptbr.
:

o) Sís, y. 23�tenSeptbr,
p) Sis, v, 27�tenSept. q) Sig, v. 25�ten,26�tenund

27�tenSeptbx, rx) Sis. v, 27�tenSeptbr.
12
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einander zu berath�chlagen.8s) Die Folgen die�esvoi vie?

len anderi Sectionen gutgehei��enenBe�chlu��es�indin dem

“vorhergehendenmerkwürdigenAu��aßevon Real weitläuftig
erzähltworden. Bon die�emTage der Todesfeyer der Gi:

rondi�tenan, blieben die Sißungendes Convents permanent,
€) bis die blutige Cata�tropheerfolgte,

.

welchedem�elbendie

ihm von �einemPrä�identenverhei��eneAchtung in �einenlet-
ten Sibungen ver�chaf�te.

Die Bürger wurden entwafnet ; drey militairi�<heCome

mißionenernannt um die Anfährerder Empörung, die am

Tage der Schlacht größtentheilsdavon gelaufen waren, zu

richtenz u) die Sections: Ver�ammlungenan den Decaden-

ragen aufgehoben; die Jäger und Grenadiere von der Na-

tionalgarde abge�chaft.v) Der Wohlfahrts:Aus�chußbekam

Befehl, die biéhervernahläßigtenpatrioti�chenOfficiere anzu-
. �elen;w) es wurde ein Decret gegeben weiches verbot, dieje-

nigen vor Gericht zu ziehndie nicht wegen Mord, Dieb�talund
anderêr im Criminalge�ebßbuchebe�timterVerbrechen gefangen
ge�eßztworden; doch biicben die Chouans, Emigrirten und

Häupter des letzten Auf�tandeshiervon auëgenommen. x)
Die�eBegün�tigungder Patrioten erregte Be�orgni��e.Die

heftigen Denunciationen Talliens, y) die Arre�tationRove-

re’s, Aubry's und Saladins, 2) die man theils des Einver-

�tändni��esmit den Aufrührern,,theilsverrätheri�cherPlane
zur Desorgani�ationder Armeen be�chuldigte, und die Er-

nennung einer Commißion von fúnf Mitgliedern, die kräf-

tige Mittel zur Rettung des Vaterlandes vor�chiagen�ollte,

a) vermehrten die�eBe�orgniß.
:

‘Aber die Mehrheit des Convents zeigte �ichent�{lo��en,

jede Reaction des Terrori�müszu verhindern. Thibeaudeau
entlarvte in einer �tarkenNede den EhrgeißTalliens der die:

fen Augenblickvenußen wollte, um �ichwieder an die Spibe
einer Parthey zu�tellen. Der Vor�chlagder Commißionder

s) Sis. v, zten October, 1) Sis. v.1zten, aten, zten und
ó6ten October, u) Sigzung vom 7ten October.
v) Sig.v. 8ten und gten Octbr. w) Sis, v. 1zten Octbr,
x) Si. v, I4ten Octobèr, y) Sis. v. 15ten October.
2) Siß. v. Ióten October.

“

2) Sis v, 22�tenOctober.
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- Fúnf, die Permanenz der Si6ungen bis zum 5ten Brätitaire

zu decretiren wurde verworfen, weil man aus Erfahrung
wußte, wie leicht die nächtlichenSißungen gefährlicheAb:
�ichtenbegün�tigenkonnten. b)

-

Zhre übrigenVor�chläge
wurden mit einigen Abänderungenangenommen. Einjeder
der in den Ur- und Wahloer�ammlungenaufrühreri�cheBe:
{{lü��eunter�chriebenhat, �ollbis zum Friedenzu feiner df-
fentlichenStelle gelangen können. Auch diejenigen nicht,
die von der Li�teder Emigrircen nicht ausge�trichen�ind,oder
�olchezu Verwandten haben. Jeder von die�ender ange�eßzt
wäre und nicht gleich�eineStelle aufgäbe,foll aus der Repu-
blif verbannt werden. Wer unter den Gefeßen der Republik
nicht leben will, dem�tehtes frey �iebinnen 3 Monaten zu

verla��enund �einVermögenmitzunehmen. Nurdarf [kein
baares Geld hevausziehnnoch je wieder zurückkehren.Die Ge-

�ebegegen die unbeeidigtenPrie�ter,wovon inde��endiejenigen
|

ausgenommen�ind,welchédie Stoffleti�cheGegend der Vendee

bewohnen, �ollenin 24 Stunden nach Bekanntwerdungdie:

�esDecrets vollzogen werden. c) Die�es i�tdas berühmte
Ge�ebvom zten Brumaire, weiches �eitdemunter der neuen

Legislatur�chon�ooft zur Sprache gekommen i�t.

Es war ein GlúŒ, daßman im Augenblickeder größten
Gefahr daran gedacht hatte, die Ein�úhrungder neuen Con-
�titutionum zehn Tage zu be�chleunigen.d) Wer weiß

"_wie lange die�erer�ehnteZeitpunct noch. ausge�eßtworden

wäre, wenn die Aus�ü��e,die jeßt mit lauter eifrigen Pa:
trioten be�etwaren, deren Einfluß in der Ver�ammlungtäg-
lich zunahm, noch zehn Tage länger die Regierung in Hän-
den behalten hätten? Noch waren die Gemäßigten eben

�tarkgenug, �i der von vielen unter�tügtenWiedereinfüh-
rung des Maximums zu wider�tßen.e) Die �chôneRede
Baudins im Namen der Commißionder Eilf und die Dif
cußionenüber �einenauch wirkli decretirten Vor�chlag,die

Todes�trafennach dem Frieden abzu�chaffen,nahmen einen

gro��enTheil der leßtenSibungen ein. f) Die Patrioten

©

b) Sis, v, 23�tenOctober. c) Sis, v. 24�tenu. 25�tenOct.
d) Síß,v. 3ten October.

-

e) Sig, v. 25�tenOctober.
f) Sig. v, 24a�tenund 26�tenOctober. i
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�e6tennoch eine förm!icßeAtine�tiefür alle Nevolution®-Ver;

brechendur<, wovon inde��en‘diè Ver�chwörervom Vende-

miaire, deportirteundzur Deportation verurtbeilte Prie�ter,
fal�cheAßignatenmacherund Emigrirte auege�chlo��enble:
ben.) MehrereJacobini�<{;Ge�innrewaren im Begriffe,
mit einigen Vor�chlägenzu heftigenMagßregelnherverzutre-

ten, als gegen halbdreyUßrausgerufenWurde, daß die Stun-
de der Con�titutionge�chiazenhätte und der Prä�idencdie

leßteSizung mit den Worten be�chloß;Union ataour con-

corde entre tous les Françoisc’e�t le moyen de �au-

ver la Republique.- La convention ‘declare que �a

mi�lione�tremplie et que fa �e�ioneft tertnifée. LJ

y

I. Der Zu�tandderFinanzenhatte �ichWährendder leb:
ten �e<s.Monate immer mehr ver�chlimmert.Dex Finanz:
Aus�chußwagte es nicht mehr,die ungeheuernSummen zu
nennen, die monatlih in Aßignaten zuge�cho��enwerden

mußtenum den Unter�chiedzwi�chender Einnahmeund Aus-

gäbe auszug!eihen. Das Papiergeld fuhr fort, in einex
�chre>lichenProgreßtonim Werthe zu fallen. Der Louis-
d’or von 24 Livres �tiegauf 3, 4, 6 ja einmal bis auf 9-

tau�endLiv. Noch im Monate May waren in allcm eilfcau-
�end865 Millionen, $31 tau�end�ehszundertLiv. in Aßig-
‘naten auêgegeben, wovon zweytau�end625 Millionen 683:
tau�endLivres verbrannt worden, �odaß nochungefähr ‘9:
tau�endMillionen in der Circulation blieben. 1) “Dagegen
‘um die Zeit ‘da die Seßion des Convents auf hörte, ‘�chon
Úber 20tau�endMillionen iù der Circulation waren,

‘

Die�e
Ver�chlitnmeruhgwar die naturliche Folge der fortwirkenden
Ur�achen,die �chonim er�tenTheile die�erUeber�ichthinläng-
lich entwiÆe!t worden. Die Vor�chlägeund Di�cußionen
im Comvente, der �ichmehrere Tage in jeder Woche mit
Finanzen be�chäftigte,konnten dem Üebelnicht abhelfen, ob:

gleichmanche darunter Aufmerk�amkeitverdienen und unter

2) Sigung vom26�tenOctober.
h) ”Verefnígunz , Licbe und Eintracht zwi�chenallen Fran-

"_/ zv�enff das Mittel, die Republik zu retren.- DerConvent

erflárt,daß�eineSegdung er�últund �eineSeßiongeeu-
EHE 5

VS

) Sigung vom óten May,
3

4
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- gün�tigernUm�tändenbenukt werden können. |)“ Bour-
dons-Vor�chlag,der ex decretirt 1) und dann wieder zu-
röfgenammen wurde, m) hätteni<ts weiter als ‘ein viel:
leicht augenbliÆlichesSteigen der Aßignate, aber einenfi
cer weit grö�ternMißcreditder�elbenin der Folge bewirkt;
wei! er darauf hinauslief, die National -Gúter zu-ver�chleu:

—dern „in der irrigen Voraus�eßung,,man dürfe nur die

tenge der Aßignatever üindern, um ihren Werth bleibend
zu erhöhn. Ein ähnlicherIrrthumlag der bald darauf de-

cretirten Echelle de proportion zum Grunde.“ n) Zwey:
tau�endMillionen , als die Quantität Aßignate, die alles

„ehemals in Frankreich vorräthigebaare Geld erfekßthätte,

�olltenals die Einheit ange�ehnund für jede 500 Millionen
Aßignate , die darúber in Circulation ge�eßtworden , ein
Viertel mehr von den Contribuancen,von den Schuldnern
der Republik, von den Pächtern und an die Rentenirer be-

zahlt werden. Nach die�erRechnung müßteder Louisd'or,
�tattfünftau�endnur zweyhundertund vierzlg Livres gelten.
Das Heil�am�teDecret‘war daësjenige,welches be�timmte,daß
mit dem x1�ienVendemiaire alle Requi�itionaufhörenund dann

die Grundfieuer nach den im Jahre 9x fe�tge�eztenGrund-

lagen halb -inNatura und halb in Aßignaten nah
der Proportions Leiter bezahlt werden �ollte.o) Die wohl:
thätigenFolgen des \o �ehrgerühm+tenHypothecar-Ge�ebbu:
ches p) fönnen er�tin glü>lichernZeiten ge�pürtwerdèn.

7

Mit der Verwirrung der Finanzenhängt als Ur�ache
und Wirkung der �cheinbareMängelund die wirkliche Theu-
rung aller Lebenébedürfni��e,�owie die ‘immer mehr ein;

rei��ende�ittenverderbendeAgiotagezu�ammen.Die Päch-
ter die alles im Ueberflu��ebe�a��en,weigerten �ihgegen Pa:
pier zu verkaufen, und man �ah�i genöthigt,eine kärgli:
che Zufuhraus der Frêmdevermittel�t diebi�cherAzenten zu
ungeheuern Wuchek : Prei�enzu bezahlen. Der �chwankendè
Werth des Geldes mußtenothwendigein Schwanken in dem

Prei�ealler Dinge nach�ichziehn und machte jede vernúnf:

k) Sißung vom I2ten, x1zten, I7ten „ 18ten, Tgten, 24ften
und. 26ften May. _

N) Sigung v. 29�tenMay.
m) Sigung v. 7ten Juny. n) Sigung v. 17ten Juny,
6s) Sis, v, 16ten July, p) Sig; vy, 26�tenJuny,
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tigeHandels:Specvlation,,wobeyimmer auf einen gewi��en
fe�tenGang der Geichäftegerechnet wird, unmöglich.Ein jeder
der Papier hatte, �ubtees nur �chnellin leicht zu verkaufen-
de Waaren zu reali�iren- Und verkaufte die�enur wieder,
um augenbli>lichdas daraus gezogene Geld vortheilhafterin
andere Waaren anzulegen ; auf die�eWei�ecirculirten cine

Menge Vorräthe,

.

ohne von jemanden benuße zu werden,
mit dem Gelde, das nur wenig. neue Vorräthe herbey�chafte.
Die-Rentenierer, è wig.alle diejenigen, die cin fe�tesCinkom-
men in Gelde hatten, mnußten,um nur be�tehenzu können,�ich
aufs Kaufen und Verkaufen einla��en;und �omanche �chnellev:

worbene Reichthümerdienten allen Cla��ender Bürger zu nn-

wider�tehlichgefährlichenBey�pielen,Vergebens �uchteder

Convent die�en �chre>lichen, “aber in der Natur der Sache
gegründetenMißbräuchen, durch Ermahnungen , Verbote,
Stra�ge�ebe,Fe�i�ezungdes Cour�esmittel�tbe�ondersdazu
ernannter Agenten, Sperrung der Bör�eu. \. w. zu �teuern.

Es gab und- giebt nur ein einziges Mittel dagegen; die

Einführung eines fe�tenG eldes;z und die�esi�tnicht
ehevmöglich,als nachge�chlo��enemallgemeinenFrieden.

III. Die�emZiele eines allgemeinen Friedens hien man

um einigeSchritte nähergekommen zu �eyn.Schon hatte
ein neutraler Staat mehr, Venedig, die Repuglikanerkannt
und einen Ge�andtennach Paris. ge�chi>t.q) Die gro��en
Siegeder ö�tlichenünd we�tlichenPyrenäen-Armeen,r) die

�ich�chondurch die Einnahmevon Vittoria s) und Bilbao t)
den Weg nach“der Haupt�tadtgebahnt hatten ,“ nöthigten
Spanienzu einemFrieden, der den 22�enJuly in Ba�elge:

\{<lo��enwurde, und der Republik gegen die Herausgabealler

Eroberungen den �pani�chenAntheil von St. Domingo ver:

�chaffte.u) Die Uebereinkunft mit Preu��enin An�ehung
der Demarcations- Linie v) �chienauf die Neutralität aller

jen�eitsbelegenen deut�chenStaaten zu deuten, unter denen der

Landgrafvon He��enwirkli am 28�tenAugu�teinen förmlichen

q) Sig. v. zo�tenJuly.r) Sig, v. 16ten und 19ten May,
óten, 2ó�tenJuly, 1�tenAug. 8s) Siß, v. 29�tenJuly.
+t)Silz. v. 3l�tenJuld, u) Siß, v. 29�tenJuly, 1�teú
xgten und 27�tênAugu�t, v) Sis. v., 22�ten, 27�ten

“May und ÿten July.



- 375

Frieden mit der Republik {loß. w) Man konnte hoffen,
daß der Vor�chlagzur Auswech�elungder Tochter Ludwigs
gegen die gefangenen Deputircen und Ge�andtenzu Eröf-
nung einer Unterhatidlungmit Oe�terreichGelegenheitgeben
wurde. x) “Auchwurde die Sprache der Redner ‘im Con-
vente immer friedfertiger, und mancher gemäßigteRepubli:
faner mogte �iußenund �ichin eine königlicheAcademie ver-

�et glauben, wenn er von der Rednerbühnedes Convents
”

herab den. Deputirten Boi��yd'Anglas der Philo�ophieder
rußi�chenMehrerin des Reichs huldigen hörte.y)
Aber bey die�en�cheinbargün�tigenAus�ichtenund Ge�in-
rungen waren zwey neue Hinderni��eent�tanden,die alle

Hoffnungen zu einem nahen allgemeinen Frieden vereiteln

mußten. Das ‘unter �oungleichenund für Frankreich �o
übermäßig vortheilhaften Bedingungen ge�chlo��eneBünd-
niß mit Holland, 2) das Eúgland, #9 lange es noh die

minde�teKraft behäit, nicht be�tehenla��enkann; und die

Vereinigung Belgiens a) mit der franzö�i�chenRepublik, die

es der fúnfcigenNegierung äu��er�ter�chwert,irgend einen

gun�tigenZeitpunct zur Schlie��ungeines Friedens mit Oe-

�terreichzu benußen. Auch wurde der Krieg von Sei-
ten die�erbeydenMächte mit Lebhaftigkeitfortge�eßt.Eng:
land hatte ungeachtet des mit der Vendee ge�chlo��enenFrie:
dens noch immer Verbindungen mir -den Rebellen unter-
halten.

-

Die�enahmen den am #ten Juny erfolgten Tod
des jungen Capets b) und die Arrétirung ‘einigerihrer An-

führer, die man ciner verrächeri�cherCorre�pondenzbe�chul-
digte, c) zum Vorwande,> um aufs neue loszubrechen,d)
Umdie�elbe Zeit erfolgte die unglüe>licheSee�chlacht,wo-

bey die franzö�i�cheFlotte drey Schiffe einbüßte,e) und

die Landung der Emigrirten auf Quiberon ,
die bekanntlich

�ounglü>lih�ürdie Gelandeten ausfiel. kf) Die Engländer

w) Sißungv. ateu September. x) Sih, vom zo�tenJuny.
y) Sis, v. 23�tenAugu�t, 2) Sig. vom 21�ten;2z�ten,
27�tenMay. 3) Si6, vom 1�ienOctober.  b) Sib.
v. 9ten Juny. c) Eis. v, 16ten, 17ten, 18ten Juny.
4) Sig. v, 29�tenJuny, e) Sig. y, xten Julp.
f) Sig. v.8ten und 27�ien'July, SES
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:

blieben Mei�terdes Meers lárigftdie�erfranzö�i�chenKü�te,

hinderten die feindlicheFlotteam Auslaufen, hielren die Jn:

�elDicu. be�et, worauf �icheinige Corps Emigrirte fiark
ver�canztenz fachten durch Unter�tüßungendas: Feuer- des

bürgerlichenKrieges an, derzwar fortwährte,doh mit dem

Schlu��edie�erEpoche�ich�einemEnde zu nahen �cien.0)
Die ebenfallsfür Frankreichungün�tigeSee�chlachtün mir-

telländi�chenMeere h? hatte feine �o�chlimmeFolgen. Der

durch die Um�tändenochwendiggemachteverändertePlan
des Seckrieges , nach welchem �tattgro��erFlotten eine

Mengekleiner Divi�ionenausgérü�tetwurden, i) �chiendem

engliichenHandel�ehrnachtheiligzu werden. “Eine Menge
Schiffe von der Jamaica: und der mittelländi�chenKau�ffar-

they-Fiottefiel den Franzo�enin die Hände. k) Jn We�t:
indien hacten die Republikaner dem Feinde fa�talle �cine

Eroberungen wieder abgenommen,1) und die Einnahme von

St. Lucie ver�chafteihnen eine beträchtlicheBeute.-m) Auf-
deni fe�tenLande wurde der “Kriegmit abwech�eindem.Slü-

_>2 fortgeführt. Jn Italien fieien eine Mêngemehr oder

minder beträchtlicheGefechte vor, n) aber feine einzige ent-

�:heidendeSchlacht.
-

Auf der entgegenge�eßtenSeite ver-

folgten die Republikanernoch lange ihre �iegreicheBahr.

Luxemburgmußte �ichergeben.OFDer kühneUebergang ühcr

dcn Nheinp) feßbteEuropa in Er�taunen. Dü��eidorf,g

Manheimr) ergaben�ichdurch Capitularion, Die Oe�ter-

reicher. zogen �icheilig über die Lahn, s) öber-den Mayn +)
- zuruck. Maynzwurde ganz eingejchlo��en.Jet wandte �ich

plóßlichdas Kriegsglück, Der Hunger, die Demareations-

Gini,

-

dex unerivartete Durchbruch der Oe�terreicherdurch
diejelbè,/Verrätherunter den Officieren,Verräthereyim

Y

.
4

‘E g) Sig. vom 7ten October.
-

_h) Sis. vom 24�tenJuly.
3 i) SiB. v. 1oten Angu�k, k) Sis, v. 23�tenOctober.

1) Sis. v. 7ten July und 4ten Augu�t. m) Síß. vom

27�tenJuly. n) Sig. v. 26�ten-uud27�teuMay, zten

und 19ten Juny, 1oten, 15ten, zo�tenAug�t, 7ken, [zten,

29�tenSeptember und 7teu October. 0) Sky. v. gten

Juny.“ Pp)Sis. vom 1aten, 20o�tennnd 24�tenSeèptbr.

q} Sig. v. Iiten Septbr. r) Sig. v. 24�tenScptbr.
s) Siß. v. 26�tenSeptember, tt) Sißung vom 29�ten
September, -

5
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jen�eitigenLagervor Maynz,�préngtendie: Bande der Di�-
ciplin und zogen Niederlagenauf Niederlagen nach �ich.Die

Sieggewohntenwurden muthlos, die Fluchtgewohntenkek,
Alle Eroberungendie��eits,Dü��eldorfauêgenommen,giengen
verloren und eine gro��eStrecke jen�eits.Man’ �prachin Wien
von einemWinterFeldzuge,in dem man Belgien wieder zu
erobern hoffte. Die deut�chenFür�tenbrachen alle angefan-
genen Unterhandlungenmit Frankreichab. Der Reichstag
bewilligte Rômermonate. An einen NReichsfriedender �o
nahe �chien,war �ürser�tenicht inehr zu denfen,

IV, Bey der Fortdauer die�esmörderi�chenKrieges, den

ununterbrochenen innern Gährungen und dem chaoti�chen

Zu�tandeder Finanzen konnten die Kün�tedes Friedens un-

„tnöôglichgedeihn.

-

Dem Couvente fehlte cs an Ruhe, an

Mitteln und ah Zeit, die Ein�ichtenund Talente mancher
�einerMitglieder zur Ausführunggro��erPlane zu“ benu-

ben. “Inde��enge�chahdoch einiges, und wurde noch man-

ches vorbereitet. WichtigeUnternehmungenwurden unter-

�túßr;die vollfommere und minder fo�tbareBereitung der

Cochenillevon St. Domingo , wodurch Frankreichachtzehn
bis zwanzig Millionen er�parenkann ,

die es jährlichfür
die�eFarbe an Spauien bezahlte;u) die Uhrfabrik-zu: Be-

�ançon,die, �chonfünf und zwanzig tau�eadUhren verfertigt
, hatte und fúnfhundertArbeiter be�chäftigte,und die Ein-

richtung: einer áhniichenFabrik in Ver�ailleszur Verferti-
gung automati�cherUhrenz ein nicht unerheblicher"Gegen:
�taud,da Frankreichfa�tim Durch�chnittéhundertund ztoan-

gigcau�end|Uhren einführte,die funfzehnbis achtzehnMillio?
nen Livres an Exportationen ko�teten.v) Einige dffentliche
An�taltenzur Be�ördernngnögzlicherund {ner Kün�kewur-

den eingerichtet; das Büreau de Longitüde, dem die

Verfertigung des Nautical : Almanachs, der a�tronomi�chen
Tafeln, die Verificirungaller nauti�chenZr�trumentefur
die franzö�i�cheMarine, die Veroolikommnung fowolder
Methoden zur Be�timmungder Längen, als det mägtietie

‘u) Sigaungvori 5ten May, /

v) Eine unglaublicheZahl, die aber ein glaubwürdigerManu
gugiebt, S, Sigung vom 25�enJuno. z

i

13 :
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�enund ‘hydrographi�chenKarten u. \. w. aufgetragen wer-

den foll, worüber Gregoire's äu��er�tmerkwürdigerBericht
nâchgele�enzu werdenverdient. w) “Das Con�ervatorium-

für Antiken, Medaillen, Jn�chriften; ge�chnitteneStei-
ne u. �w. x) Telegraphenzü �chnellerMittheilung me-

teorologi�cherBéobachtungen.y) Das Mu�ik:Con�ervato-
xium aus hutdert und funfzehnKün�tlernund �e<shundert
Schülern be�tehend.2) Die polytechni�chenoder Central-

Sqülén fúr öffentlicheArbeiten. a) Der Unterrichts:Aus-
\{uß bekám den Auftrag, eine Li�téderjenigen ver�torbetien
gro��enMänner zu machen, derem Andenken die National-

Dankbarkeit Monumente zu errichten �{uidigi�t.b) Das
in dem nemlichenÄus�chu��eüiedergelegtemit wichtigen Be-

rihtigungen und Zu�äßetnvon den größtenSprachkennern
bereicherte Exemplar des Dictionnaire dé l'Academie wurde

den BuchhändlérnSmith und Marädan zum Drücke úber-

geben; c) Rabaut de St. Ecienne’s wichtigerNachiaß �oll;
fe auf Ko�tender Nation gedru>t werden, Mehrern ver-

dienten Mänüern , Mably, Barthelemy, De��auitwurden

öffentlichLöbreden gehaältén:4) _ Auch vernachläßigteman

die Verdien�telebender Gelehrte niht, Dem Verfa��erder

mei�terhaftenGe�chichteder pyrenäi�chènPflähzen, Picot
de là Peyrou�ewidérfuhr die�elbéEhre, die dem ertaorde-

ten Rabauúd‘erwie�enwurde. e) Man vertheilte aufs
neue eine Summe von 244000 Livres unter Kün�tlerund

Gelehrte, f) und �ete60000 Livres fürs Lycäurnder Kün-

ße aus. gg) Doch aálles was der Convent iù die�erund in

jeder andern Rück�ichtgethanhat, uni die Gräuel der er�ten
Jahre �einerSißuhgen verge��enzu machen, würde nur ei:

“nen �ehrgeringen Werth haben, wenn er niht darauf ge:

dachthátte;durch zwe>mäßigeEinrichtung der öffentlichen

w) Sißnüg voin 25�tenJuny. X) Sis. vomi $ten Juny.
ÿŸ) Sigung vom 17ten July. 2z) Sip. vom zten Augu�t,
a) Sihnag vom 1�tenSeptember und 22�tenAugu�t.
b) Sigung voi 5ten September.
c) Sigung vom 17ten Septêmber.
d) Sigung vom 5ten May, gten und ioten Juny.
e) Sigung dom 4ten May.
£) Sißung vom 4ten September.
2) Séißung vom 23z�tenSeptember.
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Erziehung h) die Franzo�enein�tder Freyheitwürdigzu

machen , die �iemit �ogro��enAufopferungenerrungen a:

ben. Wir werden auf die�enGegen�tandvon bleibendem
Sintere��ein der Folge zurückkommen:Das Gebäude der

Republié i�tda, aber nochleben die mei�tenFranzo�enals

Fremdlinge darin.

“

Segen dem Andenken der Ge�eßge-
ber ! und Wohl dem kommenden Ge�chlechte!wenn de��en
Ge�chicht�chreibermit Wahrheit wird �agenkönnen; �ie�ind.
einheimi�chdaringeworden

SS

bh)Sißung vom 19ten und 2z�tenOttober.

2.
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Ga

FVI.

Der Herausgeberan die Le�er,

Dem Herausgeberdie�esJournals if in der allgemeinen
Zufriedenheit �einerLe�erund öffentlichenBeurtheiler früh:
eine Belohnung geworden, die er �ichbeymer�tenGedan-
fen an fein Unternehmen faum nach. einer Reihe von Jah-
reu. zu ver�prechen:getraute, “Jhm.-ward; aber auch bald

der Gewinn, einen Gebßölfenzu �einemUnternehmenzu er:

halten , der Frankreich in frühernJahren fennen gelernt.
nnd es wieder �päter,zugleih mit ihm, durchrei�ethat;
der auch mit gleichemEifer und Antheil die groe��efranzó-

�i�heSache von Anfang an treu verfolgt und mit den Au-
gen eines unbefangenen Beobachters und ächtenMen�chen-
freundes unverwandt beobachtet hat, und der wie Wenige

frey blieb, von jedem Partheygei�teund jeder ein�eitigenAn:
-

hänglichkeitan einzelne Men�chen, die in dem gewaltigen ,

o�tungeßeuernGange der gro��enSache wirkten und lit:

ten. Gleichge�inntmit dem Herausgeber betrachtete auh
er in der franzö�i�chenRevolution nur immer die gro��eSa-
che der Men�chheit.“Bey allen Begebenheiten,wie auc
immer ihre Er�cheinungFreude oder Leid, Glück oder Un-

glú>bringen mochte, konnte daher nur die Erfor�chungihrer
Ur�achenund der Beweggründeder leidenden und mitwirken:
den Per�onen, und endlich“ern�tlichesStreben nach eigner
be��ererUeberzeugung ihr Zwe>k�eyn,

Wie eifer�úchtigdie�erächteFor�cherauf �eineinnere

Freyheit und Unbefangenheiti�, zeigen am be�ten�eineeig:
nen Worte, mit welchen er des Herausgebers Bitte um die

Erlaubniß , ihn nennen zu dürfen, beantwortete.
*

Nen-
[nen Sie mich nicht, �chrieber unterm 15ten December, das

Be�tein mir , meine unbefangene Wahrheitsliebe mêchte
darunter leiden. „Jebt �eheih die mei�tenmeiner Ueber-

zeugungen als provi�ori�chan, und fühlemi ofen fúr jede
bef�ereUeberzeugung,"weil i< ihre Möglichkeitnicht be-

aieifle, Wer bürgtwir aber, daß ich die�elbeFähigkeitin
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An�ehungderer behaltenwürde, die ich einmal öffentlichfür
die Meinigen ausgegebenhätte. :

Hand in Hand gehn wir nun den glüklichbegonnenen
Weg �icherund ruhig fort; und wie es uns die: Wichtigkeit
der gro��enSache, die jezt er�tin den unge�törtenfe�ten

Gang zu fommen �cheint,der zur Auflö�ungdes gro��enPro:

blems eine nothwendige Bedingung i�, und die in jedem
Betracht höch�tintere��anteund thätigeNation, nicht an in:

*

tere��antenMaterialien fehlen la��enkann, �owird uns au<

die treu�teMittheilung des Beobachteten und Gefundenen

ferner Le�erund Freundeerwerben und erhalten.
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L’Autel-de la Patrie.
Un pere: a �onfils.

Et quoi, tu peux dormir encore!
V'entends tu pas ‘ces cris d’amour!
Reveille toi: voici l'aurore,
Mon fils „.volcL ton plus beau jour,
C'e�t À l'autel de la patrie,
Quetu vas marcher�ur mes pas,
Cours à cette mère attendrie

Qui t'appelle et t’ouvre �es bras.

/

Mon fils, vois-tn ce peuple immen�e,
Comme il accourt de toutes parts?
De ces guerriers chers à la France
Vois-tu flotter les étendands?
C’e�t à l’autel de la patrie

“

Que lamour dirige leurs pas:
‘

‘Tous vont à leur mère cherie
Se dévouer jusqu’ au trèpas,

Danstes regards brille une flamme
Qui plait à mon coeur paternel,
Ouvre les yeux, fixe ton ame

Sur ce �peétacle�olemnel.

C'e�t à Pautel de la patrie
Qu'il faut con�acrer tes quinze ans:
Et c’e�t là que l'honneur te crie

D'apporter tes premiers �ermens,

Taul’as fait, ce �erment augu�te
Devant la France et devant moi:
Tau f�erviras,vaillant et ju�te,
Ton pays, nos droits et la loï.
C'e�t à l'autel de la patrie
Que tn viens de le prononcer:
Plutôt peráre cent fois la yie,
Que de jamais y renoncer.

[Ii eft d’autres �ermens encore,

Qu’ exigent ton père et l’honneur: -

*
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Un Dieu pui��antque tont adoré

Va bientôt appeler ton coeur,

Mais fur lautel de la patrie, -

A la beautéjure en cé jour:
Que jâmais fa vertu flétrie

Ne gémira dé ton amour:

Si d’ané belle, honnéte et �age,
Tu �ais un jour te faire aimers
Le noeud facté du mariage
E�t le �eul que tu dois former.

“

Mais à l'autel dé !a patrie
Courez tous lés deux vous unir;

Que jamais votre ‘foi tráhie

N’ordonne au ciel de vous punir!

Dans cette chaine fortunée,

Si tu deviens père à toh tour:
Pour premier don, fi l’hymencê E

Áccorde un fils à ton amour,
:

“

¿Offre a l'autel de la patrié
Ce fruit heureux de ton lieû

Dans ton cöeur c'e�t elle qui riet

Qu’ il e�t �on fis comme le tien.

‘Tu vois cè fer d’un veil! d'envie:
Il doit un jour armer tes mains.

De lüi �ouvent dépend la vie
Où lá mort dés foibles - himaitis.

C’e�tà lautel de la pattie EB

Qu’ il faut le �u�pendreaujourd’hui.
N’y touche þas qu’elle ne crie:

;

Prends ce fer; j’ai be�oin de lui:

_ Quandle tems, qui marche ev filencé,

Par d’imperceptiblesefforts, :

i

Aura miné mon exi�tence
Et déconipo�é�es re��orts?

C'e�t�ouslautel de la patrie
Que tu creu�eras mon tombeauz :

Eit- ce pèrdre en entier ia vie
Que de rettrer dang �o berceaufE

>;

LES
y
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